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Zeittafeln 

der 

Eömisclieii G-escliiclite 

zum Handgebrauch 

und 

als Orandlage des Vortrags in hSherei SymnasialklasseD 

mit fortlaufenden Belegen und Auszügen aus den Quellen. * 



Carl Peter, 

>r d« Thaolofie niid Philosophie , Koniiitorulnt und R«ktoi dar Lmdonehnla PRicte s. D. 



Sechste T«rbesserte AafLage. 



Halle a. S., 

Terlag der Buchhandlung des Waisenhauses. 
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Vorrede. 



Die gegenwärtigen Zeittafeln so wie die der griechischen Geschichte haben ihren Ursprung in 
einem Wunsche, der vor etwa 50 Jahren in mir entstand, als ich damals zuerst den Unterricht in der 
alten Geschichte auf der obersten Stufe eines Gymnasiums zu erteilen hatte, und der mir auch jetzt noch 
seine Berechtigung zu haben scheint, in dem Wunsche, diesen Unterricht durch eine erste Einführung in 
die QueUen und durch eine selbsttbätige Teilnahme der Schüler anregender und fruchtbarer zu machen. 
So kam es , dass ich den Entscfaluss fasste , für den Unterricht in der griechischen und römischen Geschichte 
ein Hilfsmittel herzustellen, welches neben den chronologisch geordneten Hauptsachen teils abschnittsweise 
allgemeine Übersichten über die Quellen nebst deren kurzer Charakterisierung teils Nachweise über die 
Quellen zu den einzelnen Thatsachen und gelegentliche Bemerkungen über dieselben teils endlich beson- 
ders lehrreiche und bezeichnende Stellen aus den QueUenschriftstellem im Wortlaut enthalten sollt«. Hier- 
durch sollte, dies war meine Absicht, den Schülern die quellenmässige Grundlage imsrer Kenntnis von 
diesem wichtigen Teile der Weltgeschichte vergegenwärtigt, es sollte durch Mitteilung von Stellen aus den 
QueUenschriftstellem der Eindruck der historischen Thatsachen verstärkt, femer aber sollten sie durch die 
nötigen Nachweise in den Stand gesetzt werden , über einzelne Vorgänge selbst Yorträge zu halten. An 
geeignetem StofT für letzteres kann es nicht fehlen : warum sollten nicht die Schüler z. B. nach Livius die 
Auswanderung des Volks auf den heiligen Berg und die Einsetzung des Tolkstribonats, die Verbrennung 
Koms durch die Gallier, den Übergang Hannibals über die Alpen, die Schlachten bei Cannä und am 
Metaurus, nach Sallust den Jugurthinischen und Catilinarischen Krieg, nach Cäsar einzelne Jahre des 
gallischen und des Bürgerkriegs u. dergL m. selbst vortragen können? 

Dies also der Ursprung tmd der Zweck der griechische und römischen Zeittafeln, von denen 
die eisteren im J. 1835, die letzteren im J. 1841 zuerst erschienen sind und die ich in den folgenden 
Ausgaben fortwährend zu verbessern gesucht habe. Dass die griediische und römische Geschichte sich 
für eine solche Behandlung vorzugsweise eignen, wird .katmi der Bemerkung bedürfen; es spricht dafür, 
von andern nahe liegenden Gründen abgesehen, schon der Umstand, dass für dieselbe die Quellenschrift- 
steller sich wenigstens zum Teil ohnehin in den Händen der Schüler befinden und auch sonst den Gegen- 
stand des Qymnasialunterricbts bilden. Eben so leuchtet von selbst ein , dass sie nur auf der obersten 
Stufe der Gymnasien thunlich und zweckmäsEög ist Wie ich im übrigen den Geschichtsunterricht einge- 
richtet wünsche, darüber habe ich in zwei Schriften („Der Geschichtsunterricht auf Gymnasien", 1848, 
und „Ein Vorschlag zur Reform unserer Gymnasien", 1873) meine Ansicht zu entwickeln gesucht, und 
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ich möchte an dieser Stelle nur hervorheben erstens, dass ich es für besonders notwendig halte, durch 
eine methodische Einübung; die Schüler auf der untersten Stufe in den festen gedächtnismässigen Besitz 
der Hauptthatsachen der Geschichte zu setzen , *) and zweitens , dass der Unterricht der Schule so viel als 
möglich durch eine vom Lehrer zweckmässig zu leitende Priratlektüre zu erweitern und zu beleben ist 

Indem Ich aber die gegenwärt^ sechste Auflage dem geehrten Publikum übergebe, kann ich 
es mir nicht versagen, meine Befriedigung darüber auszudrücken, dass mein Unternehmen, wie ich aus 
diesem Umstände schliessen zu dürfen glaube, hier und da Anklang gefunden hat Möchte dies auch 
femer der Fall sein, und möchten die Zeittafeln im^ Kreise der &7mDasien auch femer einigen Nutzen 
stiften! 

Jena im März 1882. 



HiDsiohUicli der „ Oaschichtatabellaa zum Oebrauch beim Elementaninterricbt in der Oesohichte", welche ich meiner 
oben geoannteD Schrift über den Geschichtsunterricht beigefügt hi)t>e and die seitdem in zahlreichen Auflagen eischienen 
sind, halte ich ea für nicht unnötig auadrucldich zu bemerken, dass sie nicht etwa den historischen Stoff erschöpfen, soodern 
nur dasjenige enthalten sollen, was mir für meinen besondem Zweck geeignet und unentbehrlich scheint 
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Einleitung. 



Chorographische und ethnographische Übersicht Italiens. 

A. CteographlBclie Übersieht 

Italien* ist eine Halbinsel, velcbe im Norden darcli die Alpen,* sonst von allen Seiten durch das 
Meer, nnd zwar im Osten dnrch das adriatische oder obere, im Sfiden durch das ionische und sicilische, im 
Westen dnrch das tyrrhenische oder tuscische oder untere und durch das ligustische begrenzt ist Der 
Flächeninhalt der ganzen Halbinsel beträgt 4584 D Meilen, mit Einschluss von Sicilien und Sardinien 
5604 D Meilen.» 

Sie wird in ihrer ganzen Länge von dem Apennin durchzogen, welcher von den Meeralpen ausläuft 
nnd sich von Norden nach Sfldosten in einer Länge von 135 Meilen bis zu der SOdwestspitze herabzieht.* 

Nur im Norden ist zwischen Alpen und Apennin ein ausgedehnteres, durch Fruchtbarkeit ausgezeich- 
netes Tiefland eingeschoben, welches die Gestalt eines Dreiecks und einen Fläcbeoraum von 700 O Meilen 
hat' Sonst ist der Boden Italiens fast durchaus gebirgig, * da von dem Backen des Hauptgebirges nach 



1) Der Name Italien erstreckt noh erst nach nnd naob 
über die ganze Halbinsel, wie dies in der Begel bei den 
Namen von Undem der Fall ist, welche mehrere nnprünglich 
von einander onabbSogige Yöllter enthalten. S. StrtA. T, 1. 1. 
Erst anter Angastns wird der Name in ataatareohtliohem Sinne 
auf die ganze Halbinsel einschliesslicb Oberitaliena ansgedehnt, 
obwohl er schon im 2. Jahih. t. Chr. hier nnd da in dieser 
AoBdehnnng gebroncbt wird, e. B. Polyb. H, 14. IQ, 54, — 
Andre Namen: Eesperia, Amonia, Satnmia, deren Gebraach 
Jedoch auf die Sprache der Dichter beschijlnkt ist 

2) Die Oeetalt der Alpen beschreibt Str<A. V, 1, 3: t^ 
/tiv ZilniKr ntQKft^iis ^ ätttä^tid (mi xbI xoXniüitis, jA xoHm 
f^ovoa ioT^oftfitva jrpif rV VroJ/(w. Man nnterscheidet dem- 
nach die West-, Mittal- nnd Oetalpen; die ersten, der Teil 
des Ealbbreises, welcher vom ligustiBcben Meere aotateigt, ent- 
halten die Alpes maritimae, Cottiae, Qraiae; die zweiten, mit 
welchen sich dar Halbkreis Sstlich wendet, die Penninae, Le- 
pontiae, Baeticae; die Ostalpen endlich, welche wieder zom 
adriatischen Meer sich herabwenden, die Noricae, Carnicae, 
Joliae. Die höchste Erhebung haben sie in dem westlichen 
Teile der Mittelalpen, ebendaselbat haben sie aber auch die 
geringate Breite ; nach Stiden fallen sie viel steiler ab als nach 
Norden, daher die im Norden wohnenden Völker anch immer 
leichter den Zngang ra Italien gefanden haben als nmgekebrt. 
— Weil übrigens das Oebirge im "Westen tind Osten natürlich 
-die Orenze nicht genau abschneidet, so fügte man noch zwei 
Flüssohen zur Bezeichnung derselben hinm, im Westen den 
Taroa, im Osten den Arsia. 

Peter, ROm. ZmUat. fi. Aufl. 



3) Die Hauptstellen über die allgemeine Gestalt (Prosopo- 
giaphie) Italiens bei den Alten sind Pofyb.II, 14— 17. StrtA.Y,!. 

4) Eine sehr anschauliche Beschreibung des Laufs des 
Apennin giebt Strab. V, 1, 3: TaSra yÜQ (jA 'jfizfwtra) igia- 
fiiva Aird tijs ^lyvCtiXijs tie rijr Tv^^Tivtav (fißdilti, UTIvifP 
ira^iav AnoiclJiovra- ilt" ivaxioQoOna et; li/v ftfadyaiav 
xai' öXCyov tneiJAv y/v^xat xaiä rijv nusorir. iTtimg^ifit irpAf 
(fti) xcl ngif rör AiQlitv tut Tätv niql jl^lfitvor xaX 'jiyxäm 
Tomue, avrthrtoyta in' tMilat rj röv 'Bverih' 7ia(>ai.ttf. — 
Tä di jtntwiva Spij auväifiavia toTs nipl 'A^t^ivov xai jtyxtiva 
rAnoit xal &<poQCaavia t6 toiVj nkAiog i?c 'irrtUai And *«- 
iifiTt]; inl 9äXaiim' tniarQotpfiv i.afißävti naii»' xal ttfivti 
ri^ jfüptni Giiij; inl ft^og. MfxQi fhi Sij IIivxiTltMi xal Atv- 
mvOv oi noXii ärpCairaai toO lAiQlov airvdil/a'na 3i jttvxa- 
voTf fjil T^ Mqov »dlKney äitoxUvu /lOliov xnl lotnbv rfii 
/ifaiov Tüv jiivxaväv xul Bgarltav <fuf(((rrn TiXivt^ tQis tipi 
AiiixänrtQitr r^ 'P^ytviii xaXovfifvifv (vergl. Polyb. U, 16, 
1—5). Nach OBt«n setzt sich der Apennin von dem in der 
Stella des Strabo bezeichneten Wendepunkte nur durch niedri' 
gere Berg- oder Högelreihen fort bis zum südöstlichen End- 
punkte der Halbinsel, dem Promontorium Japjginm, — Die 
höchsten Höhen finden sich in der Mitte des Zngee zwischen 
den Mündungen des Tiber nnd des Atemus, in den heute 
sogenannten Abruzzen. 

5] B. Polyb. n, 14, S ff. Die Grundlinie bUdet die Meeres- 
küste von Sena bis in den Winkel des adriatiachen Meeres, 
2500 Stadien lang, die beiden Seiten der Apennin (3600 St) 
und die Alpen (2200 Stadien) bis zu ihrem Zusammentreffen 
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beiden Meeren Oebirgszüge auslaufen, die nur durch schmale Flossthäler von einander getrennt sind. Es 
finden sich daher nur einzelne Tiefebenen von geringer Ausdehnoag.' 

Die bedeutendsten FlQ^e sind ausser dem Padus: Ärnus, Tiberis, Liris, Vulinrnua, sämtlich auf 
der Westseite des Apennin; auf der schmalen, meist nur Qaerthäler von geringer Länge enthaltenden Oatseite 
sind nur etwa der Atemus, Frento und Aufidus als bedeutendere Flüsse zu nennen. 

Vorgebirge: Circaeum, Z^kifrium, Japygütm, Churganum. Das zepfayrische nnd japygiscfae sind die 
südlichsten Spitzen Italiens; zwischen beiden der tarentiniscbe Meerbusen. 

Die ganze Halbinsel wird in Ober-, Mittel- und ünteritalien eingeteilt Zwischen den beiden ersten 
Teilen machen die Flflssehen Macra und Babieon, zwischen dem zweiten und dritten der Silarua und Freato 
die Grenze. 

L In Oberitaliea (dallia cisalpina) unterscheidet man LigusHcOy das Land zwischen dem Ugn- 
stischen Meer und dem Apennin, und Gaüia ds- und trati^xidana. 

II. Mittelitatien wird durch den Apennin in zwei Hälften geteilt Westlich liegen die Landschaften; 
Etruria bis zum Tiberis, Latätm bis zum Lina, Gampania bis zum Silams; Ostlich: Umibria bis zum Nar 
und Aesis, Picenum bis zum Atemus, SamHium bis zum Frento. 

Ilt. Unteritalien (Qraecia magna) enthält vier Landschaften, westlich Lueania bis zum Laos 
und Bradanus, und BrutÜum; OsUich ApiUia und Caiabria, durch eine von Tarent nach Bmndisinm m 
ziehende gerade Linie von einander getrennt 



B. Etlinograpliiselie t^berslclit. 

In Oberitalien besteht die älteste BevMkerong aus Etruskem, die sich selbst Basener nannten,' 
und aus ümbrem.* Ausser ihnen wohnen an den Mündungen des Padns die Yeneter,'" an einigen Stellen 
dicht unter den Alpen die Euganeer und Lepontier,'^ und im Apennin und auf dessen südwestlichen 
Abhängen bis aus Meer die Lignrer, von denen dieses Land den Namen Lignstica und das angrenzende 
Meer den Namen Marc Lignsticum erhalten hat** Mit dem Jahre 600 t. Chr." aber beginnen die Ein- 
wanderungen der Gallier, welche zuerst den nördlichen Teil des Padosthales in Besitz nehmen, dann aber 
(um 400 V. Chr.) auch den Padus überschreiten und sich sogar über einen Teil reo Mittelitalien ausbreiten.'* 



„über dem sardinisclieti Keer." Strab. Y, 1, 4: "£011 it nt' 
Sloti aipdSqa tMnifjov xal yttaloifilais timäpnoit ircnoucU^fror, 
Tgl. ebend. §. 12. 

6) Dieser Teil von Italien ist zugleich viel Bchmiler als 
der nördliche (dieser ist etwa 80, jener im Dorobsdmitt noch 
nicht 30 Meilen breit). Slräb. V, 1, 3 sagt: 4 i«""^ '/rolCo 
atirlj xal 7iaga/iijxt)s Imlv. 

7) Sie haben zusammen einen Flioheiuaiim von nicht mehr 
als 100 Q Meilen, nfimlich die Maremmen am obem Arnos bei 
Anetiam und am ontem Amaa bei Bisa, das Küstenland von 
Latiam, Campania zwischen Caiet« nnd dem From. Minervae 
(das glückliche Campanien), die dürre i^tnlische Ebene zwischen 
Sipontom und Barium, ttnd die Sumpfe am Sena. Alles also, 
mit Ausnahme von Campanien und einem Teile von Latium, 
entweder Sümpfe und Marammen oder dün« waeserloee Steppen. 

8) Die Hanptetellen sind lAv. T, 33. Strdb. T, 1, 10 und 
Potifb. I, 17, 1. Dass sie aich selbst Rasener nannten, sagt 
Diönyg. H.I, 30. Vgl. Anm. 16. 

9) Über die ümbrer s. Anm. Ifi. Dass sie in Oberitalien 
Wohnsitze gehabt, bezeugen Serod. IT, 49 nnd StriA. T, 1, 10. 

10) Herod. I, 196. Vgl. lÄv. I, 1. Strab. V, 1, 4 nnd an 
vielen andern Orten. Sie sind nach Hetodot a. a. 0. illTrischon 
Stammes nnd werden anoh von PolybiuB an der Anm. 14 ange- 
fahrten Stelle als ein ngsnz altes Volk* von den übrigen Bewoh- 
nern des Fadngthales ontersohieden. 



11) Die Eoganeer wohnten in der Oegend der Seeen Bens- 
ooB, Sevinus, Larius, die Lepontier am Tosa (Toscia) bis snm 
Laoos Verbanus herab (in dem heutigen Val d'Ossola), s. T^n, 
H. N. m, 24, 133. 

12) Die Macra bildet bei Strab. V, 2, 5 die Qrense; dann 
Etrurien fibigt daselbst von Luna an, welches an der Macra 
liegt Dies war die Qreuze unter Augustus; eben so auch in 
der Mheaten Zeit bis zum Einfall der Oallier. In der Zwischen- 
zeit hatten die Ligurer, wahrscheinUch von den Oallieni gedidngt, 
ihre Wohnsitze bis an den Amus und in dem Apennin bis 
Arreüum vo^eschoben. In dieser Ausdehnung finden wir ihr 
Qebiet bei Po2y6. n, 16, 2: na^ä ^äXanav /liv fUxQt xAUvf 

ntatjg, ij nQWTJj XlTtai tij; ru^^ijWae luf Jrpic T&c ivafiäi, ntnä 
ii jTiv fii(t6yacav t'wf rijt li^iiiiTlvtav xf^Off. Über aie selbst ist 
nach Strab. V, 2, 1 weiter nichts zu berichten, nUrv 6tc xoi/itifir 
iäiat rfojf»'«*' Y^ Agoevit! xal axaitTOVict , fiaU,<rv Ji lUro- 

ftoOlTTtS- 

13) S. Livius V, 34. 

14) B. voTzügUch Liv. V, 34—35. wo Folgendes arzthlt 
wird: Der Biturigeifiiist Ambigatos, welcher über das ganze 
Celtenland hensohte, schickte die Söhne seiner Schwester, 
BellovesoB nnd Sigovesus, mit grossen Volksmassen, eistam 
naoh Italien, letztem nach dem hercynisohen Walde. Bello- 
vesus mit seinen Haufen nahm das I^id im Nordwesten Ober- 
italiens in Besitz nnd gründete daselbst Mediolannm; spltar 
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In Mittel- und Unteritslien werden als die lUtestea Bewohner genannt: 1) die ümbrer in einem 
grosBen Teile der Östlichen H&lfte von Mittelitalien ; *> 2) die Etrusker in dem von ihnen benannten Etrnrien 
und in einem Teile ron Campanien;*^ 3) die Silceler oder önotier in den Qbrigen westlichen Landschaften 
Ton Mittel- und ünteritalien;'' 4) mehrere kleinere Völkerschaften im Apennin und anf dessen Abhfingen, 
nämlich die Sabiner in der Gegend von Amiternum,^* die Aboriginer zwischen Beate, Caiseoli and dem 



kommen die Cenomanen und besetzen dieOegend, wo naoUier niyyts xsl Itgonoitm xal futnixi) xtä povaix^, Sog itifioaltf 
die Stidte Brixia und Yerooa lagen; noch epfttar die SellaTiei, jf^ävroi 'Ad^bioi. — Über ihre Wohnsitze in Campanien s. 
welche aich am Ticinus ansiedeln. Die Lingonen und Bojer, Polyb. n, 17, 1 : nUt" ^aord yt t& ntila (niimlich die in Ober- 
weiche nonmefar folgen, finden das Land zwischen den Alpen italien) tö nalaiiv Ivf/iotro Tv^ijvol. xo^' otV XQ^'"'^ '"^ 
und dem Padus ganz besetzt und überschreiten daher den Floss. rä •PUygaiä aort xaXoiifitva rä nfpl Katiihiv xal JV(uit|c, vgL 
Die Senonen endlich „recenügaimi advenamm ab ütente flturiine S. 5, Anm. 29. 

nsqne ad Aesim fiues habnere." — Als EanptrölkerBchaften 17) Pherekydes bei Diontfs. H. I, 13 zählt unter den 

(DallienB werden bei Polyb. II, 17j 4 ff. genannt: in der Trans- Söhnen des Lykaon, des Sohnes das Pelasgos, den önotros und 

padana von Westen nach Osten: ^aoi (lÄCvi), Atßtxiot (Libici), Penketios auf : Otnargot, A<p' ov Otnar^ xrtUoyiat ol ivTiaUg 

welche beide wie die Salyer ligarischen Stammes sind, aber otxtoyriq, xal lIivxtTios, ä<p' ol ntvxtxiot xaKovrta ol tv tf) 

mit den Galliern eingewandert (vergt. Plin. E. N. IQ. 21), 'lovdp xHirv; wonach von diesem athenischen Genealogen der 

'laofifiQte (Inanbres), rovoftdvot (Cenomani), Oitvtjoi (Taneti, Ursprung der önotrer nnd Penceüer aof Arkadien und anf den 

über diese s. Anm. 10); in der Cispadana in derselben Bich- Pelasgos zurückgeführt wird. Die Sikeler sind aber nach Antio- 

tung; Idvavi:, Boloi, Alyyatyii, Xifvnwt^. Über ihre Lebens- chufl dieselben mit den Önotrem (nnd Italem), s. Diony». H. 

weise 8. ebendat. §. 9: 'ilixoirv ii xajä xäfiBc Atfij[t(novi , lijs I, 12: ofT<u Ji Xixdoi xul Mö^y^rts tyfvoyio xal IxuU^tg 

loiniit xtnaoiiculjs äfioigoi xa9-itti6>iif. — Seit dem 3ten Jahr- löni; Olvuigot. Die Auswanderung der Onotrer soll die frü- 

hnndert v. Chr. werden die Gallier nach nnd nach von den beste der Griechen nach dem Auslände gewesen sein, 8. 2)io- 

Römem unterworfen. nyi. H. I, II. Pau». Till, 3, 2. Über die Aasdehnung ihrer 

15) Über die Uacht der ümbrer in der ältesten Zeit im Wohnsitze s. Sophocles bei Dünf/s. S. I, 12: Tä d" itöma^t 
tllgampinnn g. Dümys. H. I, 19: TtoXH ii xai ttiXa x'^" (nach Ümsegelnng des zephyriscben Yorgebiiges) x*'e^ *'f ''^ 
rJ); 'ixaXCag ipxoirr 'OftßQixol xal ijr toOro TÖ (9voi tv ToT{ novo itiiä OivtnQla rt näau xal Tv^rprtxitt x6}.noi jityiiirtix^ rt 
ftiya'Ti xal ^ei^aiov, nnd Flin. H, N. HI, 19, 112: ümbtomm yH ai i^Stiat, wonach die Önotrer an der Westküste herauf 
gens antiqoissima Italiae eiistimatur. — Treoenta eorum oppida bis zu den Tyrrhenem wohnten. Dass die Sikeler in Laüum 
Tnsci debellasse reperinntur. Ihrer Verbreitung in Oberitalien sassen, sagt Sion*/». B. I, 9; 7^ ^T''/"^« yHt xal SaXtioaijt 
ist schon gedacht, a. Anm. 9. Ausserdem hatten sie einen Andotit nölir, ijn vor xaroixoBai 'PaijtaToi, naXtuäraroi rdv 
groflsen Teil von Etnuien in Besitz, s. PUn. H. N- HI, 8, 50: fttrtifiovtvfifvtni Kyonai xaratixtiv — £txtXot. Über ihre weitere 
ümbroB inde (ex Etmria) exegere antiquitus Pelasgi, hos Lydi, Wandemng nach Süden finden sich einzelne Sporen. Ihre 
a qooram rege !Cfirheni, mox a sacrifioo rita lingna Graecorum nächste Zuflucht musste das nachmalige Campanien sein; und 
^asci (Bootix6oi, Diontf». H. I, 30) sunt cognominati: weshalb auf Campanien mag es gehn, wenn Thue. TI, 1 und Dionys. 
Herodot (I, 94] die Lyder zu den Ombrikem kommnL nnd Dio- B. I, 32 erz&hlen, dass sie von Opikem vertrieben worden 
nysins (I, 19. 26) die Felasger ihnen Cortona entteissen liest seien. Dann finden wir sie wieder weiter südlich, wie daraus 
Auch Clusium gehörte unter dem Namen Camers ehemals ihnen, hervorgeht, dass nach Antiochus bei Dianas. B. I, 73 ein Mann, 
vergL Im. X, 25 mit Poh/b. II, 19, 5. Namens Sikelos, flüchtig aus Born eu Morges kommt, dem 

16) Diottjft. B. I, 30 sagt von dieeem Volke: i^ai6v rc König von Italien, welches damals das I^ud zwischen Tarent 
mtxv xot o£Jrvt älXip yirti oßtt 6/t6yXmaijoii oBii &ftoi!iuTov und Posidonia nmfasste. Noch weiter nach Süden gedringt, 
tigdixtrat. Indessen sind die nooh erhaltenen Sprachdenkmäler bleiben sie teils in der Sudwestspitie Italiens wohnen, teils 
der Gtruaker, auf welche es hierbei hauptsächlich ankommt setzen sie nach Sicilien über und geben dieser Insel ihren 
(das bedeutendste unter denselbmi ist die sogenannte ponisi- Namen, Diod. T, 6. So ist es zu Thucydides Zeit Bald naob 
niacbe loschrift), bis jetzt noch nicht soweit erforscht, dass sich ihm wurden sie aus Italien ganz vertrieben, s. Antiochus bei 
eiirsicheies Urteil über ihre Stammesangehörigkeit fiUlen liesse. Slrab- VI, 1, 6. Über die Peuoetier nnd Onotzer sagt Diom/g. 
Nach Herodot (I, 94), Strabo (V, 2, 2) sollen die Tyrrhener aus B. I, 11, Penketios habe sich oberhalb des japygisoheu Vor- 
Lydien in Etnuien eingewandert sein, vergl. auch Anm. 15. gebirges in dem nachmab sc^enannten Lande der Peuoetier 
— Sie hatten sowohl in Etrorien als in Oberitalien und Cam- niedergelassen, Onotros aber westlich. Damit stimmt auch 
panien, so lange sie diese Länder beherrschten, einen Zwölf- Strab. VI, 1, 2 überein: Tüv ii £ainiiT&tr aSi^rj9tvTta» tnl 
stidtebund enichtet; die Verfassiuig war aristokratisch, indem noJlä xal loiis xavat xrä tobt Olnngobt txfiaXovtioti. Aivxa- 
die Lncomonen, welche zugleich Priester waren, die Herrschaft vov; 3" tlt tipi tit^lia rairri)* änoixiaärrmv, wonach in Luka- 
ffihrten; die Opferschau nnd die Deutung der Zeichen vom uien vor dem Einfall der Lukaner Onotrer wohnten, und Dio- 
Himmel hatten sie zu einem künstlichen System ausgebildet, nys. B.H, I , wonach die önolrcr die ganze Küste von Tarent 
deesen Ei r fl iiBa anch in Born sichtlich ist Die otruskischen bis Posidonia inna hatten, so dass sich also hier die Peucatiei 
nach Rom verpflanzten Sitten und Einrichtungen finden sich au sie ansohliessen mochten. 



engeetellt bei Strab. V, 2, 2: Afynai ii xal 6 »Qiafi- 18) 8. StriA. V, 3. 1: 'Eon Jt xal nuliaiöiaior yiyos ol 

ßix6s xdofioi xai inarmiif xal änXüs 6 x&r i^x^^"* ^* Tag- Zußtvoi xal B6täx9ovit, Siom/i. H. ü, 49: Xäitm — ngdiTtpr 
xvrl*t¥ dtOgo fittevfx^^ai xal ^^oi xal ntUxus xal Ooi- ain^ (iXxi\Oiv änoipalvu ytvia^ai xäftifv nvi xalov/i^vifv 
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LacQB Fncinnsi" die Osker oder Aosoner zwischen Beneveutum and Cales;"* 5) die Japygier im sfldöst- 
lichsten Teile der Halbinsel.** Es ist waluBcheinlich, dasa alle diese Yßlkar dem indogennanischen Sprach- 
stamme angehören.** 

Die nächste bedeutende VerSndernng wurde dadurch herbeigeftthrt, dass die Sabiner und die Osker 
sich weiter ausbreiteten. Die ersteren drangen nach Südwesten vor und nOtigten dadurch die Aboriginer, 
ihre Wohnsitze zu verlassen und nach Laüam auszuwandern.*' Die Osker eroberten die Landsohaiten Sajn- 
niam, Campanien und wahrscheinlich auch Apulien und machten sich in denselben zum herrschenden Volke.'* 
Die Sikeler wurden bierdureh, so weit sie sich nicht den eingewanderten Völkern unterwarfen, immer weiter 
nach Säden berabgedrängt und endlich genötigt, sich auf die von ihnen benannte Insel zurflckzuziehen.*' 

Endlich aber erhielt ein grosser Teil von Uittel- und ünteritalien eine nene BevOlkeraug in den 
sabellischen Völkern,*' die sieh durch verschiedene Wanderungen und unter verschiedenen Namen aber 
Picenum, Samninm, Campanien, Lncaoien und Bruttium ausbreiteten. 

Nachdem diese Wanderangen beendet sind, haben die einzelnen Landschaften Mittel- und ünteritaliens 
folgende Bevölkerung: 

(Mittelitalien.) a) Etruria (oder Tuscia, gr. Tv^^ia) die Etmsci (oder Tnsci, gr. IV^^m);"^ 
b) Laiium die aas der Mischnag von Sikelem und Aboriginem entstandenen Latiner;" 



TiOT^itvmr. Arxoii läXton jiftiifgvtji xiifttv^- (( ij; isf^i- eng verwandt sind. Die etnisUschen, velekisclien, Babdlisoboi 

9^vTat täti Zaßlvovf ftg 17V 'Pttctlviiv tftßaXfiv UßoQiYlvmi und messapisohen Sprachäbenflste (dies sind die übrigen Spndi- 

abiifr xaToixoörTtirr, ders. I, 14: die St£dte der Aboriginer zweige in Mitt«l- und ünteritalien) Tollkommen za entziffem 

^aav Iv Tj; 'Piailvij yS ^^ 'Aniwlram äQ&r oi ftax^iv, Ai igt bis jetzt noch nicht gelungen, SO dass aber dieee tu Zmt 

Bii^^ TtpCmo; tv Agx'^ioloydiii ypdtpfi' — Alma, /"irpd- noch kein sioberea Urteil geOllt werden kann. 

TtoUi 'AßoQtylvaiv , ify JiaXaftfnov fxi 2aß!voi viheToiQ liiiaTQa- 23) 8. Anm. 28. 

Tiäaayift fx n6Xnos 'Aftii^vtii Aifilanov alQoBaiv. 24) Dbsb die Osker oder Opiker vor den Saoiniteni in 

19) Die Eauptatellen über die Abori^er (der Name bedeutet Samnium wohnten, sagt Sfrob. T, 4, 12: Ol Zawijat — iy 
so viel als AutochtlioneE) sind Dianyt. B. I, 9. 14. II, 49. rfl i<a» 'Onix&y — txflaX6yii; fxttvovt UQiJS-i)aiai aäii^i; über 
Der Name Aboriginer Ifisat sieh aber wegen seiner Bedeutung die Opiker in Campanien s. 8. 5, Anm. 29- Ober die Yerwandt- 
nicht als eigentlicher Volksname luisehen, dieser scheint viel- Schaft der Apnler mit den Opikem s. 8. 6, Anm. 35. Dass aooh 
mehr Casci gewesen zu sein, s. Serv. zu Virg. Am. I, 6: Cassei die in Campanien wohnenden Aunmoer Aosoner und fbl^oh 
(lies Cagei) vocati sunt, quos posteri Aborigines nominaverunt; auch Osker oder Opiker sind, wird Cm». Bio fr. 2 und Sem. 
vielleicht auch Fritci, s. Anm. 28. zu Aen. YII, 727 ansdrücklieh gesagt; auch geht dies aus 

20) Dass die Osker (oder Opiker) und Ansoner dieselben Fettu» s. t. Aumniam hervor: deinde panlatim tota quoque 
sind, s. jlrütöf. Polü. VII, 9: '^izoim iSi rö ftiv Tipdf ri^ Italia, quae Apennino flnitur, diot» estAusonia ab eodem dnoe, 
Tv^^v(av 'Onixol xal TfQÖiigov xai vOv xakovfitvoi iV iTiio- a quo conditam Auiunoam nrhem etiam femnl 

vvftlttv AöaovK, nnd Strab. V, 4, 3: 'Aviloxot fiiv oiv ipriai 25) 8. Anm. 17. 

tfp' j;^p«r laeripi 'OnixoiK olxfjaai, Toitov; 6i xal ABaovtii 26) So sind fOglioh mit einem gemeinschaftlichen Namen 

xaltta9m. Ihre ursprünglichen Sitze 8. Ftilus s. v. Auwniam die Abkämmlinge der Sahiner za nennen, besonders aof Omnd 

(p. 18): Aosoniam appellavit Auson, Vlizis et Calypsus filins, der Stelle Stroh. V, 4, 12: Etxbt ili diä toBio xnl ZofiHloif 

eam primum p&rtem Italiae, in qua sunt nrbes Beneveutum ahovg (loiit ZamiTot) inoxogiatixa! änd t&p yovfen' n^g- 

et Cales. ayoQtu^iiJiat. Die Veranlassong zu den Auswanderungen ward 

31) Der Name Japygia umfasste die Landschaften Apolia durch das Tor aacnun gegeben. Es war nämlich, wie Niebuhr 

und Calabris, s. Foh/b. IQ, 86, und wurde von einem Heros sagt, „ein italischer, gottesdienstlicher Brauch, in sohwenn 

Jiqtyz, einem Kreter und Sohne des Dädalos, abgeleitet, a. Eiiegsläuften oder Sterbezeiten einen heiligen Lenz zu geloben: 

Stroi. VI, 3, 2. Vgl. Berod.VTI, 170, welcher erzählt, dass alle Geburten des Friililings : nach 20 verSossenen Jahren ward 

die Kreter ausgezogen seien, mn ihren König Uinos zu suchen, das Vieh geopfert oder gelöst, die Jagend aasgesandt ;" wie 

und an diese Küste verschlagen, Hjrria gegründet und nun dies Sfrcäi. V, 4, 12, Feslus s. v. Mamertim und Ver nicrwm, 

messapiscbeJapygier(7^nt>}'acMfO([(t7fi'ovO statt Kreter genannt am vollständigsten aber Dioftj/s. H. I, 16 beschreiben. Über 

worden seien. Ein anderer Name war Uessapia, s. Str<ä). VI, die einzelnen Wanderungen s. bei den einzelnen Landschaftrai; 

3, 1. 5. Vgl. S. 6, Anm. 37. hier sei nat noch im allgemeinen bemerkt, dass die sabelli- 

22) Dies ist das Ergebnis der neueren Sprachforechungen, sehen Völker unter sich in sehr loser Verbindung standen , nnd 

welche wenigstens hinsichtlich des Oskischen und ümbrisohon dass diese Zersplitterung als ein Hauptgrund anzusehen ist, 

aus den erhaltenen Sprachaberreaten (die wichtigsten unter warum sie in den Kriegen gegen Bom, welche 343 v. Chr. 

denselben sind: der Bundesvertrag von Noia und AboUa, die anfingen, unterlagen. 
Weihinschrift von Agnone, das römische Gesetz für Bantia; 27) 8. Anm. 16. 

die iguvinisohen Tafehi) den bestimmten Beweis geführt haben, 28) Dieselben Stellen, welche oben Anmerk. 19 aber die 

dass diese Sprachen ind(^nnanisch and mit dem Lateinischen Aboriginer angeführt worden sind, handeln auch von ihrer 
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g) Ckutipania die ans Oskern und Samnitem gemischten Campaner;** 

d) Umbria teils die Umbrer teils (längs der Eflste) die seaoniscben Gallier;"* 

e) Fieenum die sabeUischen Piceoter; '' 

f) Samnium die sabellisoben Samniter nnd die ebenfalls sabeUischen Marser, Harmdner, Pftligner, 

Vestiner, Hlrpiner, Prentaner;** 

(Unteritalien.) a) Lucania die sabeUischen Lucaner;'* 

b) Bruttiam die ans Lncanien in die Landschaft eingewanderten Bmttier;^* 

'Venuisolinng mit den Si^elem. Dei Name Latiner soll nach den Samutem ker), ab Sanmitibna captam Capnamqae ab dnce 

der tGscbnng TOn einem EQmge I^tinos entlehnt sein, s. Dio- eoram Capye, vel, qnod piopius Ten est, a oampestri agro 

nyi. H. I, 9; Niebohi jedoch yermatat, dase er, mit Biieler appellat&m. oepore antem priuB bello fatigatis Etruscis in sode- 

gleichbedeutend, die nrapriingUchen Bewohner bezeichnet habe, tatem orbis agronunqne accepti (dies war 437 geschehen, s. 

nnd seit der Mischung sei der ToUstfindige Name Priiei [tt] Diod. XII, 31), deinde feste die graves eomno epnlisqne incolas 

X«it»M gewesen (IJic. I, 3. 32), mit Weglaeenng des «(, eben veteresnoTi coloni nocturna caede adorti, vgl Vn, 38. XXTm, 

so wie raau aisprönglioh Popuha Romamt* QuiriUs gesagt 28. Darauf wurde Ciunfi im J. 41? erobert, s. Aendtu. IV, 44. 

hiÜM; iVwct sei, wie Casci, als ein Name der Aboriginer Trotz dieser Terw&ndtschaft waren übrigens Campaner and 

aninsehn. Nachher sei Lutim oder Priici wieder in Qebranch Samnitar feindlich gegen einander gesinnt, s. lAv. YU, 38. — 

gekommen. Es wohnten ährigens diese Völker in Flecken, Am Silaras wohnten Picenter, fiix^ ändoTiaofia lOv tv r$ 

welche gern anf Hügeln angelegt worden (s. Diony». H. 1, 13. 'Mglif lltxtrttvmv. s. StrcA. V, 4, 13. 

SlTcd). Y, 3, 2), nnd 30 solcher Flecken machten wenigstens 30) s. Anm. IG. Die Umbrer haben von dei Landschaft 
schon ZOT Zeit der römischen Könige den latinischen Bnnd ans, _ nach dem Eindringen der senonisohen Oallier nnr noch das 

an dessen Bpitze Alba stand. Ausser den I^tinem wohnen in Qebiet längs dem oberen Lauf des Tiber bis znm Nar herab in 

I^tiam in grösserer oder geringerer Aasdehnung noch die Äqner, Besitz; sie sind, als die Eömer mit ihnen zusammentreffen, 

Yolsker nnd Hemiker, von denen die beiden crsteten gewöhn- nach Niabnhrs Ausdruck nur noch ein Terklungener grosser 

lieh EU dem oskischan, die letzteren zu dem sabeUischen Yolks- Name, weshalb ein kurzer Krieg hinreicht sie zu unterwerfen. 

stamm gerechnet werden. — Noch ist hinzuzufügen, dass die 31) S. Strcä>. V, 4, 2: "liQ/nirrm if ix r^s ^aßlvjjc ol IIi- 

Bage von einem Einwanderer Evander, aus Palantion in Alka- xtviiroi, tJ^oxaläniov tijv 6ddy ^yijaa/ifyoo toiV iextV^ft. 

dien, erzählte, welcher Schrift, Sitten und ReligionsgebrSache Aip' oi xal ToOvofia- nixov y&q rdr 6gnv toBtov ivo/idCoi'at 

mitbrachte, s. Dionys. B. I, 31 — 33. 40—44. Liv. I, 5. 7. xtä voftliovaiv 'Aqu-k ItQiv. 

Orid. Fast. I, 497—686. Eine andere erzfihlt« von Aeneas, 32) Ton den Samnitem bezeugen die Abkunft von den 

dass et 7 lahre nach Troja's ZerstSnmg naoh Latium gekommen Sabinem ausser Strabo (T, 3, I. 4, 12 u. a.) noch Forro de 

sei nnd dort Lavinium gegründet habe, von wo aus 30 Jahre ling. lat. TU, g. 29: ab Sabinis crü Samnites, Festu» a. v. Sam- 

apäter von Ascanius (oder Jnlus) Alba Longa, die Uutterstadt ttile»: Samnites ab hastis appellati sunt — sive a colle Samnio, 

Roms, gegründet sein soU , s.J}umyg.H.'i,45—90. iir.1, 1—3. ubi ei Sabinis adventantes consederunt, Appia». Samnit. m, 

29) Als die ältesten Bewohner Campaniens sind naoh B. 3i 4, 5. Auch der Name liefert dafür einen Beweis, der in ihrer 

Anm. 17 die Sikeler oder Onotrer anznsehn; dann folgen die eignen Sprache Baflnim (anf Münzen) und griechisch Zäi^virai 

Osker, welchen aber die Etrusker einen Teil der Landschaft haisst Ton den übrigen oben genannten Völkern bt es nur 

entreissen, bis die Samniter die lAudschaft erobern nnd ihr von den Hirpinem (Strab. V, 4, 12; 'ign^ol xa^ol SawiTai, 

den Namen Campanien geben. So stellt es Polybius dar, nur der Name von tgno!, welches hei Sabinem und Samnitera Wolf 

dass die önotrer unerwähnt bleiben und bei ihm der Cumfier bedeutete), den Frentanem (ebenda*. V, 4, 2) und Hemikem 

in der Reihe der Hensoher des Landes gedacht wird, welche, (Serv. za Am. Vn, 684) bezeugt, dass sie Sabeller sind. Die 

obwohl vor den Etniskem im Besitz eines Teiles der Land- übrigen vier Völker, die Maiser, Marmoiner, Fäligner, Vestiner, 

Schaft, sie doch nie ganz inne gehabt haben mögen, s. Strab. sind nach La. VIU, 29 (Matsi Faelignique et Marmcini, quos, 

V, 4, 3: 'Onixobs yäg rptiai xai ABoovas otxeTv Htr x'^"' si Vestiuus attingeretur, omnes habendes hoetes) eng verbündet, 

rsih'tp' ntgl lim Kgvti^ga, — toikovt f 6nä Kvfialav, txctvoos nnd daher auch wahrscheinlich eines Stammes. Sa nun Orid, 

J" ini Tü^^iJwBr ixntodv 3i& yctg tI/v &gij>iv ntgifiäxirov selbst Päligner, Fa^. EU, 95, seine Ahnherren Sabiner nennt, 

ytvfa9ui rd aiiior' itüixa di jjöUis fyxaroixdirtvTas riiv und da femer die Wohnsitze dieser Völker Ewischen Sabinem 

oiof xitpailpi irofiäaai KanvTiv. ifii dt ripr iffvipiir eh ftaXa- und Samnitem gelegen sind, so wird man der Ansicht Nie- 

x(iri/ -ipoTtofifvoiis xtt9äiitQ Tijf nigl r^ näSov x'^' tSfm^- bubts, dass auch diese Välker sabellisch seien, mit Omnd bei- 

a<ai, oEtn xal Tairrt)£ nagtixagiiotu SnirvlTttis. Nach der ge- stimmen können. Über die Zeit der ESnwandemng aller dieser 

wohnlichen Annahme erfolgte diese Besitzergreifung durch die Völker Usst sich nichts bestimmen. 

Etrusker um 800 v. Chr., s. Feüg. Pat. 1, 7, vgl Dionyi. H. 33) S. Strab. VI, 1, 2 (die Stelle ist 8. 3. Anm. 17 aus- 

Vn, 3; naoh Cate erst 471 v. Chr., VeU^. Pat. a. a. 0. Dia geschrieben), PHn. H. N. HI, 10, 71: Lucani a Samnitibus orti 

Samuiter bemächtigen sich Capuas um 420 v. Chr. und von duce Lucio. Über die Terfässung der Lukaner sagt Slrab. VI, 

da aus auch des übrigen Campaniens, B. Xir. IV, 37: Peregriua 1,3: Tiv fih ovv äliov xe^o* i^W"<e'"°f>'^°' ^* '^ ^o's 

res sed memoria digna traditur eo anno facta, Vultumnm, aoXi/toit jgtiTo ßtunXtic 6ii6 täh- rtfiofifniv A^x"!- 

Etruaoomm urbem, qoae nunc Capna est (danach rührt dieser 34) S. Diod. XVI, 15: 'OXruniüc *lx^ ^"V "^ ""t 

Name, im Widersprach mit den oben angeführten Stollen, von txariv — Inl ii tovran' xarä fiiy tifv VtoiCo» ii^goia^ij jwpl 
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c) Äpulia die Daonier und Fencetier Qad die ApoUer; " 

d) Calabria die Messapier nnd Salentiner.** 

Vor der Aasbreitung der sabelliscben Volker nnd der Brnttier waren Campaniea, Lnkanien nnd 
Brnttinm nebst der Eüste des tarentiniscben Ueerbnsens eine Zeit lang zum grossen Teil im Besitz helle- 
niscber Koloniestädte, welche meistenteils in der zweiten H&lfte des 8ten und im 7tea Jahrhundert v. Chr. 
angelegt worden sind.'^ 



tipi jiimttailm' nlfj^ot ivS^aani natrrax^Sfv ftiyäiw, nXtC- Tifs etgiifi^vtit ;f<^^ovii(rou, ^ MMaaniav te xal 'lajivylav *«l 

armti di ioikarv jQiintT&v' 06101 Jt r6 fti» nQätiov liiotgixini KaXaßQtar xol ZaXtvitvr()i »oiv&t ol noUol ngotityo^vavoi. 

ivtST^arro ßior — xol n^äiov fih Tigtvav 7t6hv /xAoliop- Ebenda». §. 1 : Tai^ijv 3t 'ol Miaaanla» xaXoOaiv ol '£Ui]v(;' 

x^avTts ii^etaaav, httira 'innioptov xal Sov^avs vol noXlat ol f tntxiöqioi xazi fiigi] rb fi(v ti Zaltnlrout knloOOi, li 

eiXas jfci^trd/jovt xoiviiv nolirtlav auv(9ivTo xal ngosiiyo- atgi i^ äxQmr ritv ^[anvylav (an der westliclien Küste), rh ii 

qii&^aav Bq(ttioi 3ii th nXiiarovt ilvai 3oijXovf xai& y&q Kalaßpoiit (an der östlichOD Kuste). Ygl. 8. i, Ajtra. 21. 
rV '<i*i' iyx'"^""' i'fii'txTor ol i^an^iai (JgCmoi ngogiiyo- 37) Slrab. "VI, 1, 2: Kara /lir ilf lipi Tv^ivixijy na^c- 

Qtvovio. Strab. TI, 1, 4: 'ilvSfiaaiai ii ti ltf*os vni Aeo- ICav raDi' (mi is t6hi Acuxavih' jfoipi'n, rijs if M^at o6x 

xaväf BQfTtCout y&Q xaXoOat roiis änoaTäitif änfartjOav cT ^nrovro SaXärrtis npdrf^ov, &Xi.' ol 'EHrfiii; intxQÖtov», oJ 

öjf ifaat notuttlvovTts a&roic ngiie^ov, tl9' iiTtfi Aviaioi tXiv- xtv Tagaviivoii Ironie xdlnov, Hplv ii joiig 'EkXriras tl9ttr, 

9t^üamm!, -^ixa intaTQättvae ^lani /lionvalip. oü' ^aäv nai Atvxaiiol. Die mliclitigste unter den grieohischen 

35) Sbrab. Tl. 3, 8: Mfg^ StOQo (xlv (von Brnndisnun Eolonieen ist Taraü, welches, 706 v. Chr- durch die spart*- 
bis Barioni', andre setzen anoh denAofidna ala Grenze zwischen nisohen Farthenier gegründet, sein Oebiet besonders aof EogteD 
den Danniem und Peucetieni} Ittvxizioi — ixoCxovs 3' 'A^xd- der Messapier weit ausbreitete. Es erlitt durch diese iwir im 
ia( äfSaaSttt (4 y>t) ioxii. — Tlfv ii airvtxfj Javviot vfftoviai, 3. 473 eine schwere Niederlage, s. Diod. XI, 52. Herod. YTL, 
thaUnovloi fUxft ^givraväv. Vgl. ^>endas. §.1: Ol 6" titt- 170. .AfA«n. XII, 522. e. f., stellte aber acine Macht (besouden 
XiÖQioi 7f äaav rifv fiträ Ta£>f KaXaßQoit 'Anovllav xalooatv. durch die geworbenen Feldherren Alchidamos, Xonig von Spart«, 
Die Apuler im engem Sinne wohnten um das Vorgebirge Gar- und Alexander von Bpiros, B. Diod. XVI, 88. Zic. viii, 3. 
ganoB herum, s ^eadaa. §. 11, wo ea femer von ihnen heisat: 17. 24) bald wieder her, bis ea im J. 272 v. Chr. von den 
tiaX ii 6fi6yl.onToc fiiv jois Jawlaif xal ütvxtjloig- oÜi Bömem unterworfen wurde. Ausserdem sind zu nennen: Oumä, 
lalla 3i itatpfgoimv ixiivatv t6 yt vCv tö ii jidlai dieuptgtiv die älteste aller hellenischen Xolonieen in Italien nnd Sicilien. 
tix6{. Dnrch diese letztere Stelle gewinnt Niebnhrs Annahme Rhegium, Locri, welohee Hipponiom und Uedma anlegte und 
grosse Wahrsoheinlichkeit, dasa die Apnler die Daunier und so seine Herrschaft bis an die Küste dea tyiihenischen Meeiea 
Fencetier unterworfen und diese von ihnen Sprache und Sitten ausdehnte, Jüoton, welches das nördliche Bmttium beherrschte, 
angenommen haben. Dass sie mit den Oskem verwandt sind, an dessen Westküst« ea Tenna anlegte, Sybari«, Herrin des 
wird teils durch das dem Teanom Sidicinnm (wo die oskischen Dachmaligen Lukaniens, in welchem Posidonia und Laus von 
Sidioiner wohnten, s. Strab. V, 3, 9) gleichnamige Teannm Apu- ihr gegründet wurden (von ihr ist auch Metapontom abhängig), 
lum, teils durch den Umstand wahracheinlich, dass die oskische statt Sybaris seit 443 Thurii, nachdem Sjbaria um 500 von 
Sprache bis nach Budiae in Calabrien herunter verbreitet war; den Krotoniaten zeratört vrorden war, b- ^ab. VI, 1, 12. 13. 
denn dem Gnnius, welcher in Budiae geboren ist, ist das Oski- Diod. XU, 9. So der Zustand vor der Besitznahme Lukaniens 
sehe nebst dem Oriechüchen Muttersprache, b. GeO. XvUL, 17. durch die Lukaner. Durch diese und noch mehr dnrch die 

36) Strab. VI, 3, 5:'H f fx B^vrtolou niieuo/iivti M6e Brutüer wurden sämtliche Stiidte, ausser larent, auf ihre Mauern 
fl{ rbv TticmTtt idi^ip fttäs ovaa ^^gat tAv iaSfibv noitt beschränkt. 
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&ste Periode. 7&3— 510. Borns AniKnge unter Königen. 



ERSTE PERIODE. 

753-510. 



Roms Anfänge unter Königen. 

Born von einem kleinen Anfange ausgehend, erhebt sich nnter sieben ECuigen nach und nach zoin 

Haupte von Latinm. YerfaBsung und Beligionswesen werden durch Einrichtungen und Gesetze gegründet 
und ausgebildet 

Aumerk. Als Quellen for die Eönigsgeaohiobto werden VeneichoisBe der Magistrate benntit m haben scheint, davon 

die KQnigBgesetze (Leges regiat) and sonstige Urkunden der abgesehen ist sie aber grösser, als nun hSnflg angenommen hat 

ESnige {Oommmtani regum, z. B. die detcripUo dtusiunt des Nichst Livios ist Bionysins von Halikünasa zu nennen, 

Königs Servios Tnllios) genannt, die indes weit später au^o- welcher nngefithr in derselben Zeit gelebt hat Er kam 31 t. Chr. 

zeichnet sind and auch ihrem Inhalt nach einer späteren Zeit nach Born and schrieb sein WeA l^fij^inoJlo^'i'a 'Pw/iaTxii in 20 

angehören; auch die swei Vertrage, deren Originale Dionysius Büchern, nachdem er sich 22 Jabre daselbst aofgehalten hatte, 

von Halikamass gesehen haben will , sind wenigstens von zwei- s. 1, 7. Wir besitzen davon noch die eisten II Bficher (B. 11 jedoch 

telbafter Echtheit, und ^ Ätmaka mommt oder Amtales pon- unToUständig), welche im Jahr 443 t. Chr. (bei ihm 312 a.ii. c.) 

tifiewn maanmontm (über welche s. die Anm. zur folgenden abbrechen; von den übrigen Büchern sind eine Anzahl zam Teil 

Per.) geben nicht bis in die Zeit der Könige zurück. Über- umfangreicher Fragmente erhalten (die wir nach der Ausgabe 

haapt ist anzunehmen, dasB die Sohreibkunst bei den RAmem von Ad. Kiessling eitleren, in der sie vollstindig gesammelt sind), 

□loht vor dar Zeit der letzten drei Könige und auch da nur Die Geschichte der Könige ist in den eisten 4 Büchern enthalten. 

in beschränktestem Üm&ng in Oebraacli war, so dass also zu Die von ihm benutzten Quellen nennt er I, 6. 7. Das Werk 

der Zeit, wo in Bom gegen Ende des zweiten panischen Kri^ selbst, obgleich in der Weise der griechischen Historiker dieser 

durch die sogen. Annalisten die Oeschichtschreibung begann, und der spätem Zeit breit und ntiahtem geschrieben und durch 

gteiohKeitige sohriftliohe OeschichtsqueUen entweder gar nicht willkürliche Erfindungen und Ausschmückungen entstellt, Irästet 

oder doch nur in geringstem Hasse vorbanden waren und die uns doch für die Forschung der Mhem, quellenmässigeni 

Darstellung der Königegeschiobte demnach haupteächlich auf Darstellung der Annalisten eine nicht unbedeutende Hilfe, 

der mündlichen sagenhaften Traditicu beruht Aber auch die Dies letztere ist auch, obwohl in geringerem Qrade, mit Plu- 

Annalisten sind bis auf verhältnismässig wenige Fragmente für tarch von C3iäranea (geb. 50 n. Chr.) der Fall, von dessen ^1*01 

uns verloren, und so haben wir unsere Kenntnis der Königs- no^UijJtot die Lebensbeschreibungen des Bomulus und Numa 

geschichte hauptsiohlich aus viel späteren Schriftetellem lu zu den Quellen unserer Periode gehören. Auch beschäftigen 

schöpfen, in denen uns der wesentliche Inhalt der WeAe der sich einige seiner kleineren Schriften {attiac 'Pmfidäal, ni^i 

Annalisten erhalten ist Von diesen ist vor allen zu nennen; r^c 'Puftaliov nJjftjf n. a.) mit der römischen Geschichte. Hehr 

T. LiviuB aus Fatavium, geb. 59 v. Chr., gest 17 a. Chr. oder minder zahlreioho Notizen für die Qeschichte dieser und 

Sein Werk (ab arbe oondita libri) nmfasste in 142 Büchern die der folgenden Perioden, besonders für die innere Qeschichte, 

Zeit von der Erbauung der Stadt bis zum Jahr 9 v. Chr., es schöpfen wir ans M. Terentius Varro (geb. 116, gesterben 27 

sind uns aber davon nur 35 Bücher erhalten, nämlich die 10 v. Qa.) de hngua lalma (nach der Ausgabe von 0. Müller 

eisten, welche bis 293 v.Chr. reichen, und Buch 21—45, angeführt); aus H. Tullius Cicero (geb. 106, gest 43 v. Chr.) 

welche die Jahre 218 — 167 y. Chr. umfassen. Unsere erste tb rq>ubUea (von welcher Sohriftwir jetzt das erste und zweite 

Periode füllt dss erste Buch, welches sich durch vortreffliohe Buch fast ganz, von den übrigen vier grössere Bmchstnoke 

Darstellung und würdige Haltung vor den übrigen Büchern l>esitzen), de kgänu u. a. Schriften; aus Festus de signifieo' 

auszeichnet, obgleich diese Vorzüge keinem Teile des ganzen tume cerWwn (ein WeA, wdohes selbst erst ein Auszug, 

Werkes abzusprechen sind. Er schrieb, um sich und seine denn Festus hatte es aus einem gleichnamigen Werk des Ver- 

Leser duroh die Vei^egenwSitigung des BUdes der vergangenen rins FUccus excerpiert, uns zum Teil nur in einem zweiten 

Zeiten zu e^tzen und das Elend der Gegenwart vergessen zu Auszug des Paulus erhalten ist; die Anführungen werden nach 

machen. Daher die häufigeu Lobsprüche der guten alten Zeit, 0. Hüllers Ausgabe gemacht); und aus des Servius (um 400 

daher auch, da er das Unheil seiner Zeit vorzüglich von der n. Chr.) Kommentar zuVergils Gedichten. Ausserdem verdienen 

Zügelloaigkeit der Volksmasse ableitete, die Parteilichkeit gegen noch erwähnt tu werden die griechischen Schrifteteller: Die- 

die Plebejer der Vorzeit, die er mit dem Pöbel der Gegenwart dorus Sionlus (s. Anm. zur 2. Per.), Cassius Bio (s. Anm. 

in gleichen Bang stellt Seine Genauigkeit ist zwar nicht so zur 4. Per.), von welchen beiden jedoch für die Königsgesohiohte 

gross, dass er sich verpflichtet gefühlt bitte, neben den Anna- nur Fragmente ertialten sind, und Zonaras, welcher, obwohl 

listen noch nach älteren schriftlichen AufzeiehnimgeD (s. die erst im 12. Jahth. n. Chr. lebend, deimoob für uns nicht ohne 

Anm. zur folgenden Per.) zu forschen, von denen er nur die Wichtigkeit ist, weil er sein Werk aus älteren, für uns ver- 
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— SlO. Borns Anfiüige nntor Eönigen. 



Den 21. ApriL* Die Stadt Borna wird von den Znillingabrfldern Bomnlns und 
Bemos, den Söhnen des Mars und der Rhea Silvia, auf dem palatinischen Hfigel erbaut.* 

Bomalns der erete König.* Krieg mit den Sabinern;* die St&dte C&nina, Antemna, 
CrastQmerinm werden nntearworfen nnd ihre Einwohner nach Bom verpflanzt;' die Dbrigen 
Sabiner vereinigen sich durch Vertrag mit den ROmem zu einem Volke,* worauf ihr 



loren gegaogenen Schnftstellem, n&mentliah oft ans CaBsiaa Dio ad Vakntem l. X; PatUM Ororiut {um 400 n. Chr.), l. VII 

geaohäpft hat, und die Verbaser lateinischer Kompendien; C. hMoriarv/m adoergua pagwnoi. Auoh aus VaJervu Maximal* 

Fdlnus PtOerealua (Ites Jahriumdert n. Chr.), higloriae Born. (It«e Jahrhondert n. Chi.), factorvm dictontmque meJnorabiUuM 

I. n. (im ereten B. ist eine grosse Laoke von Erbauung der I. IX, au» C. Pfiniu« Secundut (Ites Jahrhundert n. Cbx-), 

Btedt bis 133 t. Chr.); L. Atmaeus Florui (2tas JahThnndert Natwalü Hittoriae l. XXXVII, A. GelHut (Stes Jahrhundert 

D. Chr.), ^üome de geatit Somanorum; S. Aureus Vietor n. Chr.), Noctüim Atliearttm l. XX, SoHnu* (3tee Jahrhondert 

(4tes JahrhandeTt o. Ghr), de nirit Hhtslnbus; Fkmiut Eutro- n. Chr.), Polyhittor, Ceneoiiita» (Stas Jahrhundert n. Chr.), de 

piM (4te8 Jahrhondeit n. Cht.), brmanwm Somanae hiatoriae die natah, wird Einzebea aDgeföhrt werden. 



1) Das Jahi 753 y. Chr. als Oründungsjahr Roms ist nach 3) Die Geschichte seioer Begienuig b. Im. I, 7 — 16. 
der Ära des Vairo angesetzt, b. Censorm. c. 21: hoc qnod- Dümya. 11, 1—56. Plut. Rom. vgl. Oe. B«p. 11, §. 12 — 19. 
oomque caliginiB Tarro disonssit et pro cetera Bua sagaoitate Die Danei derselben wird überall einstimnug zn 37 Jahren 
nunc diveraamm civitatinm oonfereos tempota nunc defectna angegeben (Zio. 21. Diot^g. 56 n. a.). 

eonunqoe intervalta retro dinumerana ernit verum Incemque 4) Als Teranlassong dam wird überall der Banb der Sabi- 
ostendit, per quam nnmema certos non annomm modo sed et nninnen angegeben, lu dem sich die Römer doroh den Mangel 
diemm peigpici poasit Secnndum quam rationem, niei fallor, an flauen und durch die Weigemng der Nachbarn, ihnen ihre 
hie annus, ouius velut index et titolna est Ulpii et Pontiani Töchter zu Frauen zu geben (d. h. dnich die Yerweigernng der 
consalatus, ab Olympiade prima milleaimus est et quartus deci- tmya/tta oder des ins oonubii), gezwungen sehen. 
mus ei dieboa duntaxat aeBtiviB, quibuB agon Olympicus oele- 5) Diese drei sabinisohen Städte hatten, ungeduldig xLber 
bratnr, a Roma autem oondita DCCCCXCZ et qnidem ex Pari- die ZSgenmg der übrigen Sabiner, ihre WaSeu früher nach 
libus, unde uibiB anni nomerantni. Danach bettügt die Diffa- einander erhoben, wurden aber sämtlich besiegt; die Anwohner 
renz zwischen der ersten Olympiade nnd der Gründung Boms erhielten das römische Bütgenrecht und in ihre Stildte wurden 
(noch niobt volle) 33 Jahre, letztere ist also Ol. TI, 3 von römisobe Bürger geschickt, um sich dort aniuaiedeln. Der 
Vano angesetzt worden, vergl. Plut. Som. 12. Dieser Ära Anführer der CttninenEer, Acco, wurde von Bomnlus erBchlagen 
folgten auch Attioua und Qoero, s. SoUn. I, 1, und wenigstens nnd seine WaSen ab spolia opima dem Jupiter Feretrins dar- 
seit Claudius ist sie die ausschlieBBlich übliche geworden, nach- gebracht; ein Fall, der seitdem nicht öfter als zweimal wiedet- 
dem dieser Kaiser in ihrem achthundertsten Jahre die Säoular- gebehrt ist, b. Plut. Som. 16. Indem Bomnlus die Boaiegten 
fder der Stadt Bom begangen hatte, b. (knaoriu. o. I vgl. Tac. zu römischen Bürgern aubabm, handelte er nach einem Grund- 
Ann. XI, 11. um nach ihr Jahre Boms auf Jahre der Christ- satz, der auch nach ihm immer, freilich verschieden modificiect, 
liehen Ära zurückzuführen, muss mau die erstem natürlich beobachtet worden ist und vorzüglich dazu beigetrag^i bat, 
nicht von 753, sondern von 754 abziehen, da beide zusammen Bom gross zn machen. So gewährten die Siege, welche Rom 
immer dio Summe 754 geben. Dies iat die üreache, dasa man über fremde Tölker gewann, ihm von seihet die Kraft, die 
zuweilen fBlschlich 754 v. Chr. als das Jahr der Gründung Früchte derselben zu behaupten. 6. DioM/s, n, 16: Tpttor 
angegeben findet. Das Jahr 753 a. u. c. ist folglich 1 v. Chr., ^v Hi 'Pto/^Clov noUrivfia, S ftälitna roiis 'Elitpmc AaMtiv 
das Jahr 754 a. u. c. ist 1 nach Chr.; jenseits dieser Grenze Mn, agdiunov Andniav nolcrtufiihoyv iiidQxov, 6k if^h ^^ 
muBs man also, nm die Jahre der chrisdichon Ära zu finden, tpf^t, 8 xal ti!f ßtßatov 'Paifialaii tUvStgins ^ex^ "A rAr 
von den Jahren nach Erbauung der Stadt immer 753 abziehen. tnX xipi ^t/tovlrn' AyAntav oix tlaxCatijv ftoT^av na^tixa, xb 
— Äossar dar Tarronisohen Ära gab es noch mehrere andere, juijre xaraaipdxrfiv 4ßi)d6v täe äXoOaat noUft^ n6Uit ft^t 
worüber die Hauptstelle I>tOHyg. I, 71 — 75: die gawöhnlichBte AvioanoH^a^t fi-rtii yilv airj&y Aviivat fujiäßoiov, äilA 
sächBt der Tarrouischen ist die Catonische, wonach die Erbauung xlriQovxovt ttc aiitä; A-ao<n(lXiiv tnl ft(Q(t iivl jf^ x'^Q^ '^ 
ider Stadt OL YU, 1 — 751 angesetzt wird. — Als Gründung»- noitlv änoixlac rijc 'Ptifitit rät xgiati9tCaii(, Mais Ü >al ko- 
tag wurde der 21. April durch das Fest der Parilia oder Palilia Uifiac ftgTuSidövai. VgL Tae. Ann. XI, 24. Diese charakte- 
gefeiert, s. Ovid. Faat. IV, 721 fL risÜBche Eigentümlichkeit der römischen Politik spricht sich 

2) VgL S. 4, Änm. 28. S. lÄv. I. 1—7. Dionya. I, 45—90. »a»* in der Sage vom Asyl aus, s. i«. I, 8 u. a. 

Plut. Bom. 1 — 12. Bhea Silvia ist die Tochter des Nnmitor, 6) Der Name des vereinigten Tdkes iat Qairitea (von da- ' 

des Sohnes des Procas, eines Abkömmlings des Äneas; sie sabinisohen Stadt Curea) oder popubu Bomanu» Quiritittm 

gehörte demnach dem EerrscherhauBe der Äneaden an, welche (statt popiUua Bomanua [et] Qmritea, a. 8. 4, iam. 2S}, siehe 

seit Ascanius, dem Sohne des Äneas, ihren Sitz in AU>a Longa Lw. I, 13. DionyB. H, 46. Plut. Bom. 19. Feat, s. v. Qttiritea 

hatten. (p. 254). 
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-510, Boms Anfiüige unter KÖmgen. 



EOnig Titna Tatius die Herrschaft fOnf Jahre mit Bomolos teilt.' Fernere glflokliche 
Kriege des BomulaB mit Fidenä" nnd Veji.* Erweiterung der Stadt daroh HinzafQgmig 
des capitolinischen und quirinalischen Hflgels.^*' 

Bomalns ist der Begründer der Yerfasstiug. Deren HaDptgnmdlagen and 
Bestandteile; 1) zwei Stände: Patricii nnd Clientes;* 2) drei Sttenine (tribos) 
der Patricier: Ramnes, Tities, Lnceres;^ 3) Die Öffentlichen Gewalten: a) der 



7) Er wurde, weil er den Laurentem, deren Gesandte von (x1 ""^ Tißtfti lois xalovftfvovt 'EarA ndyov( xal rö» HOv 
Verwandten des TaÜas getötet worden waren, das geforderte änoarilvat räv jrojxi raie txßolait loO noTa/toO, vgl. Phit. 
Hecht Terweigert hatte, zn LaTininm erschlagen und zwar bei Bom. 26. 

dem gemeinschaltliohen, hei^braohten Opfer daselbst {Liv. 14: 10) Bomolus hatte den palatinisoben Berg befestigt (wahr- 

sollemne saorificiiun). scheinlich nur naoh dar alten Weise , indem er die W&nde des- 

8) Fidenae lag jenseits des Anio , ^-ieraig Stadien Ton selben abschroCte , denn der Berg gelbst mnaste statt der Befe- 
Bom {Dionya. IT, 53. Strab. V, 3, 3), nnd war, obgleich stigung dienen, s. Dionyt. I, 12), s. lAv. I, 7: Palatiom pri- 
diesBeita des Tiber gelegen, etmskiBcb, b. Lir. I, 15. Slrab. mum, in qoo ipae erat ednoatns, mnniit, OeB. N. A. Xm, 14: 
V, 2, d; doch mögen siob daselbst Etrasker, Babiner und antiquissiinnm pomeriom, qood a Bomulo institntam est, Pala- 
Latiner berührt und unter einander vermischt haben. Aach tini montjs radioibos tenninabatnr, vgl PKn. H. N.m, 5, 66. 
votk ndenl werden viele der Einwohner nach Rom ver- Dümi/g. I, 88. PhU. Rom. 9. Die beiden andern Hügel, der 
pflanzt cf^itolinische und der qnirinalisohe, wurden zum Wohnsita für 

9) lAv. I, 15: agri parte mnltatis in oentnm annos indutiae Taüus und die Babiner bestimmt, s. Dionys.n. 50. Über den 
datae, IMony«. ü, 55:x'^Q'"' « JragoSoffpai'PmfiatoisTlp' ngot- mens Caelius s. unten Anm. b. 



a) Diese beiden Stande hezeiobnet Oic. de rq>. so, dass in dem Sinne der Alten Borger, d. h. tfgjftrrrtc xul Agx'^f'^' 
man sieht, dass in ihnen das ganze Volk aufging, s. H, §. 14: (Äristot.), waren. Die Oliederang dieses Standes beschreibt 
(Romnlus) populnm et sno et Tatii nomine et Lnonmonis, qni Dumps, n, 7: t^ixS vtlftai tipi nkii^irr ünaOav ixdaiij tOv 
Bomuli Bocius in Sabiao proelio occiderat, in tribus tris curias- ftaigSy* i^ tnirpav^OTarov Iniatijatv ^iftöya- fnuTa tOv 
quo triginta desoripserat — , §. 16: et habuit plebem in clien- Tgiäy näliv ftoigäh" txäaniv ils it*a uo(Qa{ ditkiiy taovc if/i- 
telas principum descriptam. Zu^eich erhellt hierans, dass (i6vat xnl Toincuv infSuSt tou; ävSgttorärovf- IxäUi di las 
populua der unterscheidende Name der Patricier war. Zwischen fiiv fulCovc fiolQas tgCßovt, tä; iT iläTrofs xovQiat. &s xal 
patra und patridi unterscheidet Cicero (a. a. 0. §. 23) so: ex xaia rbv ^fitre^ov ßior hi ngoioyo^voviai- ilt) S" Av 'SXküSi 
Optimatibus, quibus ipse rex tantum tribnisset, nt eoe patres ylting t& 6*6/iina luOra fitAfQfnivevS/iiiia yuA^ fiiv xal rgti- 
vellet ncminari patricicsque eorom liberos, und eben so auch Tvt ^ rglßovs, tpgaiga ii xal l6xo{ ^ xovQla. — di^ftfno ii 
lAv. I, 8. Diom/s. n, 8 U. A. Anoh bezeichnet iwfr« in der xal ft; iexädat al tpgätgat 7ig6( aöioB xal ^ytfiüv Ixäat^ 
Begel die Senatoren; indes hat dieser Name, eben so wie der tx6afift StxäSa, iixovgCmv xtnä lipr inixägKiv yXOnav ngot- 
gloichbedeutende patrtnU, arsprünglich wabraoheinlich ebeoMls ayoffvöfitvos. Die Namen der 3 Tribna s. Varro de 1. 1, V, 55. 
den ganzen Stand der Patricier ombsst Über den Stand selbst Fett. b. v. (p. 120). Oic. Rep. n, §. 14. Lw. I, 13. PhU. Bom. 
s. Anm. b. Über das Verhältnis zwischen den Fatriciem und 20. Jene Stelle d% Dionysius stellt übrigens als Einrichtung 
dienten ist die klasslBohe Stelle Dkmys. H, 9 — 10, deren des Bomnlns dar, was sich von selbst dorch die Verschmelzung 
wesentlichen Inhalt Plutaroh (Som. 13) in diesen "Worten zu- der drei Völker bildete. Der raste Stanun, das Volk des Ko' 
sammenfasst: nAtgmntg övofidiav, Satg tatl nQoittätas, txiC- malus, Etamnes genannt, bestand nimlich ursprünglioh für Bich 
vois äi xUfvrai, SatQ (ail ntlaiac S/ta it ngb{ iXX^ovt allein (ein Znstand, welchen PliU. Som. 9 im Auge hat, wenn 
^ttvfiitirjiiv iBvaiav airrcis xal /iiyäXioT Sixatmr {utä^ovaat er sagt: tnil jäs ye ng^as iotiae UyauOi jäy x'^^""' f^h 
tvtitoC-riittv. Ohoi fiiv yäg tinyipA; tt täv vofilfttav xal nlitova! ytvia9ni, d. L ein Stamm, 10 Cohen, 100 Oeschleoh- 
nQoüritas Suiaiofiivois avfißoilovt it niivTiav xal xi\3ifiävas ter, 1000 Familien), Hieran trat nun das Volk der Tities durch 
iavTovs naptixav. txitvoi Si Tot^otic t9igii7itvov ob (x6rov die VeiBcbmalznng mit den Sabinem, b. Anm. 6. Eudhch 
xift&vTit. Allä xal ntvofifvoit Svymt^s airrtxiiiämts xal kamen noch die Locerea hinzo, welche nach der allgemeinen 
vgia awixTlvovTi;. Kinafa(iivg(rv ri rrei-itTov nQomäiijy ^ Annahme der Alten etroskischen Ursprungs sind and unter 
}i0otTräTov ntXih^v oOrt v6ßio( oMils oSrt ä^x'"' ^liyxaiev. ihrem Führer Lucnmo oder, wie er ancb genannt wird, Caeles 
Der Marne clientes ist von clnere abzuleiten nnd bedeutet Söriffe. Vibeima zur Zeit des ßomulos nach Bom gekommen sein sollen. 
Die meisten CUentan bekamen von ihren Patronen Lfindereien b. Sert. zu Aen. V, 560. Fest. s. v. Caeliu« mona (p. 44). IXo- 
zur Bebaoimg, s. Fest. b. v. (p. 130): Patres senatores ideo ni/s. H, 36. Oic K«p. IL g. 14. (Nach Andern soll freilich 
appellati sont, qnia agrorum partes attribnerunt acsi liberis Caeles Vibenna erst unter Servius Tullioa nach Bom gekommen 
propriis. sein, s. S. 14, Anm. 27.) — Dass übrigens die Loceres im An- 

b) Uan muss sich hüten, sich den ersten Stand etwa wie fang den beiden Stummen nicht gleichgestellt waren, geht schon 
unsem Adel als einen besonders bevorzogten kleinen Teil der daraus hervor, dass sie lange Zeit nicht im Senat vertreten 
Bürgerschaft voranstellen; vielmehr gehören zu ihm Alle, welche waren, s. Anm. d und t Dass selbst die Tities eine Zeitlang 

Poter, RSki. Zeittof. S. Aufl. 2 
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EOnig;' b) der Senat;' c) die VolksTersammlang der Fatricier, die comitia 

cnriata.* 

Der Kern des Heeres besteht ans 300 Reitern nnd einer Legion ven 3000' 

FnssBOldaten.' 
Tod des Romulas." 
luterregnam. '* 
Nnma Pompiliaa Während seiner ganzen Begierung ist tumnterbrochener Friede.** 



11) Die Teraohiedatien ErzEhlQDgen über seinen Tod s. Iav. 
I, 16. Dtonya. n, 56. Plut. Som. 27. Num. 2 fi. Er boU sich 
den Patrioiem durch Hemchsacht oder durch Begflnstignng 
des niedem Tolks veriiasst genutcht haben and daher von ihnen 
ans dem Wege geräiynt worden sein. 

12) Ltf. I, 17: rem inter se centam patree (die 100 Sena- 
toren der Bamnes) decem decnrüs faotis Hingolisque in aingiihte 
decnrias creatis, qni sununae remm praeesaent, oongociant: 
deoem imperitabant, iinos cum inaignibos imperii et lictoribns 
erat, quinum dienun Bpatio finiebatui impeiinm ac per onmeB 
in orbom ibat, annnumqne intervallom regni foit. Nach Dto- 
nyi. n, 57 wäre der ganze Senat von 200 in 20 Decnrien 
geteilt worden, nnd die Decnrien hatten nach einander in einer 



den Bamnes nachstanden , geht daraas hervor, doss der Senat nur 
decem primi hatte, nicht 20, d. h. die Deoarionen der Bamnes, 
welche auch allein das Interregnnm fährten, s. o. Anm. 12. 

o) 8. Dionye. H, 14: ßaadtt /liv oiv ^fpeijio rrfrff rd 
yiqif npörov /iiv Ugitv xol 9vai&v ^efiovlar tx*'" "lä ndrra 
A' txtlvov TiqdTTta^ai rit nqit lobc S-eoiif Ctfio, Imiin vifiojv 
xt xai xojglary i^iOftOr ipviaxilv nottia&at xbI navtäs ro6 
Xaia ifvatv 4 Xfcii oivSijxnC Sinalai! npovoiTv, T&v ff äiixii- 
fiÜTiav li ft/yioTB /liv aördv Sixdiiiv, tb f iXuiiova xois 
ßovltinms inirgindv, itQovoovficvov Tva /iifShr ylyyritta fffpl 
ih( Sinai JiktsftfitUt, ßouXitv ii awdyttv xaX Hjfto* avyxaliTv 
aol yvüftTis ägxfiv ""^ rÄ iöSavra roTi nliloaiv iniTtXifv 
TBOin fiiv än&Smxt ßaOiUi lä y^ß" »"* ^' "P^ rotiroir iiyt- 
fioviav Ixitv aÖToxgtiraga Iv noX^fiifi. Oic. £«p. Y, §. 3: agri 
arvi et arbosti et pascni lati atque uberes definiebantor, qni 
OBsent regi. 

d) S. Xte. 1,6: cantom creat senatores (Eomulns), und so 
auch Dioftgs. n, 12. Plut. Born. 13. Der Hinzofägnng des 
2teu Honderts gedenkt LiviOB nicht, s. aber Dionj/i. U, 47. 
Pba. Rom. 20. Eänige geben die Zahl der EiDEOgefngten &lach 
auf 50 an , s. Dionyi. a. a. 0. Plut. Num. 2. Diese 100 und 
nach HinzDtritt der Tities 200 Senatoren sind die Vertreter der 
100 oder 200 Qeschlechter, nnd man hat anzunehmen, dasa 
nrapränglich jedes Oeschleoht seinen Ältesten in den Senat 
sandte. Ober die Befugnisse des Senats s. Dtony». n, 14: rfl 
ii avvtdgi^ Tili ßovl^t xifiipi xal IwttariCav iv(9>ixi Totävde, 
jtfQi norräf ^ou Sv (ttrjylfrat ßaailtvt iinyivüaxtiv it xal 
tpljtpov iTfup^Qiiv, nnd dmtdaa. Viii, 38: ritv ßoelipi olö/ii9a 
dtiv äe(ai ngoßovUCfitaa noi^aaft^vTiv , (Ufnip (ailv ^ftiv 
näTQiov, vgl. ESI, 41. 

e) 8. Diony». II, 14: r$ ii dii/ioiix^ nX^^d tgla laOrit 
tnitQtiptv , äpjfrupfaiifftii' Tt xal v6ftovs tmxvQoOr iral ntgi 
noXffiov iiaftviöaxtiv — ■ fipiQt <fi rV \lifjipov o&x Sfia nBt 
6 ifjaot, liUii xictA Tiif (p^iiTgac avyxaXoC/tiroc. Daher anch 



durchs Lob bestinimten Folge das Interregnum geführt. Noch 
anders stellt Phtt. Nttm. 2 die Einriohtung dar. 

13) Numa war der Sohn des Pompo Pompilins (Dionys.y 
und der Schwiegersohn des Tatius (Plut.), also ein Sabiner, 
nnd lebte zu Cnree, von wo er nach Born eingeladen wurde, 
um die £rone in Empfong zn nehmen. Seine Geschichte s. Liv. 
I, 18—21. Dionye. H, 58 bis zn Ende des B., Flut. Num. vgl. 
Ok. Rq>. n, g. 25—29. Über den Charakter seiner Begierung 
s. Lw. 1, 19: Qui regno ita potitus nrbem novam, oonditam 
vi et armis, iure eam legibnsqne ac moribus de integro ccndere 
parat; quibus cum inter beUa adsuesoere videret non posse,. 
qnippe efferari militia animos, mitigandnm ferooem popnlum 
armorum deBuetudiae ratoe, lanum ad i nfi ni um Argiletum iudicem 



die Comiüen curiata heissen. In ihnen versammelten sich nur 
die Patricier, a. Gell. N. Ä. XV, 27, 4: Cum ex generibus ho- 
minum soffingiam feratnr, curiata comitia esse (Worte des Loe- 
lins Felix). Innerhalb der Curien wurde nach Köpfen abge- 
stimmt, B. Liv. I, 42 (viritim). Diony». lY, 20, wahrscheinlich 
jedoch so, dass die Oesohleohter wieder Eorporatiooen bildeten. 
Die Bemfong geschah durch den König, s. DionffS. 11, 14, oder 
den Tiibunns Celerom (über welchen vgL Anm. f.), s. Diowya. 
IT, 71. Liv. I, 69. — Als ein Beispiel der Thätigkait der ver- 
schiedenen Gewalten kann die Königswahl dienen, wo der 
König dnioh den Interrex vertreten wurde. Die Senatoren 
Enssten einen Vorbesohluss {patnim auetorütu t. Oie. Bep. H, 
g. 25), der Interrex schlug den Comitiis onriatis den vom Senat 
gewühlten König vor (dies hiess rogare), s. Dionya. n, 58. 
m, 1 u. a., daa Volk bestätigte die Wahl (itwsus popuii, a. 
Oie. a. a. 0. §. 25 und g. 37), und endlich wurde, wenn die 
Oätter durch günstige Auspicien die Wahl genehmigt hatten, 
nooh eine Lex curiata de imperio von den Comitüa curiatis 
gegeben, b. Oc. a- a. 0. §. 25. 31. 33. 35. 38. Zu diesem lete- 
tem war natürlich nur bei Wahlen die Veranlassung vorhanden. 
f) Über die Eeiter b. liv. I, 13: eodem tempore (naoh der 
Vereinigung mit den Sabinem) et centnriae trea equitnm oon- 
scriptae sunt: Bamnensaa ab Bomulo, ab T. Tatio Titienses 
appellati, Luoemm nominis et originis causa incerta est; v^. 
Aenda*. 15: trecentosque armatos ad cnstodiam corporis, qnos 
Celeres appellavit, non in belle solum, sed etiam in paoe habuit; 
vgl. Diony». Q, 13. An der Spitze der Beiter stand der Tribnnus 
Celenun , unter welchem wieder 3 Oentoiionen als Anführer der 
einzelnen Centnrien standen , s. Diotiys. a. a. 0. Über das Puss- 
volk s. Forro äe l.l.Y, 89: Uilites, quod trium tnilium primo 
legio fiebat ac singulae tribus Titiensinm, Bamninm, Lucerum 
milia singnla militum mittebant, vgl. Diony». TL, 2. Pktt. Rom, 
13. Oouf. fiut.ni, 128ff. Dabei versteht sich von selbst, dass 
auch die dienten in Begleitung ihrer Patrone mit ins Feld zagen. 
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p&cis belliqne facit, apertus at in annis eaee oi<dtatoni, clausoB 
pBcatoa circa omneB popnlos Bignificaret, [Über den ürspmng 
dieses Janustempels lautet Niebuhis sinnreiche Ansicht: „Als 
beide Slfidte (die der Bömer und die der Sabiner) mit Gleich- 
heit verbunden waren, erbauten sie auf der Strasse vom Qni- 
rinal zum Palatinm ab Thor der doppelten Landwehre , welche 
ihre Weichbilder schied, den doppelten Janus, jeder Stadt 
mit einem Thore zugewandt: otFen in Eriegszeiten , damit von 
der einen der anderen Beistand zuziehen könne, geschloBsea 
im Frieden."] 

14) Tullus HoBtilius war seiner Herkunft nach wieder ein 
Bömer, Enkel des Hostius Hostilius, welcher einst gegen die 



Er ist der BegrOader des ReligionswesenB. * Er ordnet den Gottesdienst der 
Cnrien nnd der Tribns, indem er die Leitung desselben fUr jene den 30 Curionen, 
fOr diese den 3 Tribnnen übergiebt;^ als Priester einzelner Gottheiten setzt er 
die 3 Flamines/ die 12 Salier" nnd die 4 Vestalinnen' ein, für die Deutung 
der Zeichen die Angores, d. h. Wahrsager, " für die Verwaltung heiliger Gebränche 
des Eriegsrecbts die Fetiales," nnd als An&eher Ober das gesammte Beligions- 
«esen endlich das Collegimn der Pontifices, mit dem Pontifex maximas an der 
Spitze." Teils durch diese Anordnungen, teils dadurch, dass er sein Volk fQr 
den Ackerbau gewinnt und den Grundbesitz desselben fest bestimmt, sichert er 
die bOrgeiüche Ordnung des Staates.' 
12—114 TdIIos Hostilins. ^* Er Qberwlndet die Albaner and Wai sie nach Bom, wo 

sie sich auf dem Mons Caelins ansiedeln. >" Kriege mit Fidenä nnd Veji nnd mit den 

Sabinem ohne entscheidenden Erfolg. ^' 

Sabiner des Tatius mit gefoohten hatte, und man sieht, dase 
bei den vier ersten 'Königen, wahrsoheinlioh einer getroffsDen 
Vereinbarung zutolge, ein regelmassiger Wechsel zwischen 
Bömem und Sabinem stattfindet Seine Geschichte s. Liv. 
I, 22—31. IHonyt. m, 1-35 vgl Cic. Rep. H, §. 31. lAv.: 
hie non solum proximo regi dissimilis . sed ferocior etiam quam 
Bomulus fuit. Daher auch der Zorn des Jupiter und der 
gewaltsame Tod des Eünigs. 

15) Die Albaner, erst durch den Ausgang des Eampfea 
zwischen den Horstiem und Curiatiero zur Anerkennung von 
Borna Oberhoheit gezwungen, spielen, als Tullus Hostilius sie 
zum Zug gegen die Fidenaten und Vejenter entboten, eine 

H, 20: Virgineaque Vestales oustodinnto ignem foci public! 
sempitemnm, v^. §. 29. 

m) S. Feit. s. v. (p. 261): Qninque genera signorum obser- 
vant augures, ex ooelo, ex avibua, ex tripndüa, ex quadru- 
pedibos, ex diris; vgl. s. v. Sjwctw (p. 333). Bei Cfc. Xegg, 
n, 20 heissen die Augntn inlerpretee Jovia oplitni tnaximi; 
über ihre Befugnisse s. ebendaa. §. 31. Ihre Einsetzung unter 
Nmna, s. Dionys. n, 64. Liv, IV, 4; wogegen beilich Cicero 
streitet, Rep. IL, §. 16: (Romulus) urbem oondidit auspicato 
et Omnibus publicis rebus institnendis, qui sibi essent in 
auspioiis, ex singulis tribubns singolos cooptavit augures, Tgl. 
g. 26: Idemque Pompilius et auspiciis maioribos inventis ad 
pristinum numerum duo augures addidit Nach diesen Stellen 
würde sich als Zahl der Augam 5 ergeben, Liv. X, 6 nennt 
aber nur 4 und diese Zahl ist die wahrscheinlichere, da man 
auf jeden der beiden ersten Stämme 2 zu rechnen hat Die 
Wahl geschah durch Cooptation, so dass das CoUegiura sich 
immer selbst wieder ergänzte, a. Ok. de lege agr. or. n, g. IS. 
(Die Haruspices, obgleich von nicht geringem Einfluss, sind 
etmskischen Ursprungs, s. Gic. de n. d. n, g. 10. 11.) 

n) S. DtOTM/g. n, 72. PI«*. JVwM. 12. Liv. I, 24. acoro 
Rcip. n, g. 31 schreibt ihre Einsetzung dem Tullus zu, Livius 
selbst an einer andern Stelle (c. 32) dem Ancos Harcins. 

o) S. Liv. I, SO. Auch das Collegium der Pontifices bestand 
aus 4 Mit^edem, nach demselben System, wie das der Augum, 
s. Liv. X, 6, der Pontifex maximns war der fünfte, v)^. de. 
Sep. n. g. 26. Die Wahl geschah ebenfalls auf dieselbe Art, 
wie bei den Augum. 

p) 8. Oic. B«p. n. g. 26. Liv. I, 19: deorum metum in- 
iciendum ratus est, qui cum descendere ad animos sine aliqao 



g) S. Tae. Ann. m, 26: Nnma religionibus et divino iure 
populom devüuüt, repertaque qnaedam a Tnllo et Anco. Über 
den Charakter des von Numa geordneten und geheiligten alten, 
aus latinischen, etruskischen und besonders aabinischen Ge- 
bräuchen zusammengeseteten GStterdienstes, s. Phit. Num. 6: 
OvS' ij»" jrnp' tti/toii oBrt yganiiv oikt nXttarinr Hiot 9toB 
JigöitQov, all' Iv ixtttfiv ißdofiijxoviB jof( tj^bitoi! fiiai vaovs 
fiir olxoiofioifin'oi xaX tttthäSas IfQÜ; laiänfs, äyalfia dt 
oidiv ififiOQifov noioüfitvoi ditiilow. 

h) S. IHoiM/s. n, 64. Varro dt l l. V, 83. 

i) S. Liv. I, 20 : flaminem lovi adsiduum creavit insigni- 
que eum veete et cumU regia selta adomavit: huic duos flumi- 
ues adiecit, Uarti unum, altenim Quirino, vgl. Dionye. U, 64. 
Flut. Num. 7. Varro de I. l. V, 84, und über das sonderbare 
Cirimoniel, dem der Flamen Dialis unterworfen war. Gell. X, 15. 
Ausser diesen 3 Plamines [Dialia, Martialis, Quirinalie) gab 
es noch eine Anzahl Flamines minores, vgl. Varr. a. a. 0. 

k) S. Liv. I, 20: Salios item duodecim UarÜ Gradivo legit, 
tunicaeque pictae insigne dedit et super tunicam aeneum pectori 
tegumen, caelestiaque arma, quae ancilia appellontur, ferro 
ac per urbem Ire canentes carmina cum tripndüs sollenmique 
saltotn inssit Ausführlicheres über die Ancilia, s. Dtonys. n, 
70. 71. Flui. Xitm. 13. Ovid. Fagt. HL, 259—398. Sem. Verg. 
Am. Vn, 188. Vm, 614. Die üftvoi ii^qioi {Dionyt. HT, 32), 
welche sie sangen, hiessen Axamenta, s. Fettus s. v. (p. 3), 
und es sind einige Bruchstücke derselben erhalten , s. Varr. 
de l l. vn, 26, 27. 

1) S. Liv. I, 20: virginesqne Testae legit, Alba oriunduin 
sacerdotium. Vgl. Dtonys. U. 64—69. Flut. Num. 9. lO- OeH. 
I. 12. Über die Bedeutung des Vestadienstes s. Cic. Legg. 
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Die nach Rom flberaedelten Albaner vermehren den 3 ten Stapim der Lnceres. 
Die Zalil der Reiter (CWw*) wird um 300 vermehrt, ' 
Ancns Uarcios. ^^ Er beginnt die Unterwerfiuig Latiams und fahrt die Ein- 
wohner der onterworfeneit Stftdte nach Born, wo sie sich auf dem Aventinns nnd am 
Pii38 desaelben in dem Thal zwischen AventinüB nnd Palatinna ansiedeln. '* Glück- 
licher Krieg mit Veji ond Erbanung der Hafenstadt Ostia, i* Befestigung des Janienlnm. *" 
Er ist durch die nach Korn verpflanzten Latiner Begründer der Plebea, eines 
nenen Standes mit personlicher Freiheit, aber ohne bOrgerliche Rechte.' Er regiert 
im Sinne des Noma, dessen Einrichtungen er zu befestigen nnd zu erweitem sacht.* 
Tarquinins Priseus. ** Er ToUendet die Unterwerfung LaÜums,** drän^ die 



zweideutige Bolle (Mettios Fofetius) nnd werden daher n&oh 
Rom auf den Uons Caelins verpSuut 8. lÄv. I, 30: Roma 
interim crescit Albae nünis: daplioatnr oiviimi nnmems, Cae- 
lius additnt nrbi moua, et quo freqaentins habitatetur, eam 
sedem Talliifl mgiae oapit, ibique habitavit, und zwar wohnte 
rollos auf der Telia, s. Solin. Polyhist. I, p. 2 E. — Da Alba 
das Eaiqtt des aus 30 Bitten bestehenden lateinischen Bnndea 
gewesen war (Düm^a. HL, 31), so verlangten die Römer nach 
der Zerstörung von Alba, dass die Latiner Rom als ihr Haupt 
anerkennen sollt«n. Daher beginnen die latinisohen Stfidte, die 
sich dessen weigerten, noch unter Tnllns einen Krieg gegen 
Rom; o£x iiioOaai xartaxoftftfvtis ri}£ lAXßavOv niltV)! toTg 
ävj/gifxöaii' ainiiP 'Paifiaiois tipi ffftfiovlttv naguiiiSvat, IHonya. 
m, 34. YgL lAv. I, 32: Latini, cum quibns Tollo regnanto 
ictum foedna erat. 

16) S. lÄv. I, 27. Dütmi». IH, 23—25. 

17) 8. Lie. X 32—35. Bwtyi. EI, 36-45. vgl. OU. üep. 
n, g. 33. Zw. I, 32: Nnmae Pompili regis nepos, filia ortns, 
Anoos MaiciuB erat. — Uedium erat in Anco ingeniutn et 
Nnmae et Romuli memor. Verg. jl«i,7I,816: iaclantior Ancus, 
nimium gandens popularibns anris; Enmue (Jtm. IQ, 3) und 
Lucretius (m, 1036) : bonua Anous. Die Dauer seiner Regie- 
ning B. i-tP. I, 35. 

18) Die lAtiner brechen das Bändnis, welches sie mit 
Tnllus gesclUoBsen hatten , weil sie den Ancns fär unkriegerisch 
halten. Dieser ist aber in dem langwierigen Kriege Sieger, 
erobert Politorium, Tellenä, Ficana, HednUia nnd verpflanzt 
die Einwohner dieser und anderer (Diontfg.) Städte nadi Rom. 
Liv. I, 33: cnm oirca Palatium, sedem veterum Bomanomm, 
Sabini Capitolinm atqne aroem, Caelium montem Albaniim- 
plessent, Aventinum novae multitndini datnm. — tum quoque 
mnltis milibos Latinorum in civitatem aoceptia: quibns, ut 
inngeretur Palatto Aventinum , ad Morciae datae sedes. Wobei 
jedoch zu bemerhen ist, dass der grössere Teil, obwohl es 
ihm frei stand nach Eom zu riehen nnd obwohl er nicht mehr 
zu den Einwohnern seiner Stadt, sondern zu denen Roms 



zShlte, doch auf seiner Hofe wohnen blieb, und zwar war dies 
gerade bei dem angesehenem und wohlhabenderen Teile derFalL 

19) lAv. I, 33: silva Mesia TeientibuB adempta, usque 
ad mare imperium piolatum et in ore Tiberis Ostia urbs con- 
dita. AuBführlicher bei Diottt/g. DL 44. 

20) Liv. I, 33: laniculum quoque adiectum, non inopia 
loci, sed ne quando ea arx hostium esset, id non muro solum, 
sed eüam ob commoditatem itineris ponte snblicio, tum pri- 
mum in 'Kberi facto, coniungi nrbi plscuit Über den Pens ■ 
BubUoius vgl. Diom/s. HL, 45: rV ivlivriv y^Vß'"'- ^ '**'"' 
XaheoD xal OiJ^gov 3td(iJ^t 9(fiif ön' aütäv JiaxpinovfUr^ir 
tüiv iöliin', txiivoc (niS(i*ai t^ Tiß^Qti kfyitat, tjr äj(qi toO 
jtopctjTOf tfvXmjovOtv , legäv ilvai vo/il(ovtts- tt di ri nori}- 
aiciv aüiljs fitqog, ol Ugotpäviac *( pn Jt( i!o uffi , 9iiolag rivnf 
tiziifloBvTts Sfia Tfi xttTaaxivtj naiglovs. Zur Befestigung der 
Stadt legte er nach der ofbieQ Südseite die Foasa Qtüritium 
an, s. lÄD. a. a. 0. 

21) Seine Oesohichte s. Zw. I, 34—40. Dioni/a. UL, 46 
bis zu Ende des B., vgl. Ow. Bq>. II, g. 34— 36. Strab. V, 
2, 2. Dber seine Herkunft stimmt die Quellen dabin über- 
ein, dass er, der Bohn eines aus Corinth zur Zeit der Revo- 
lution des C^Belus gefluchteten Bacchiaden, von Tarquinii, 
wo sein Vater eine Zuflucht gefunden, nach Bom gekommen 
sei nnd sich daselbst durch seinen Reichtum und seine Klug- 
heit den Weg zum Throne gebahnt habe, obgleich Ancus 
2 Sohne hinterliess. Und zwar kam er mit Beinen Freunden 
und Verwandten , Diwtys. HI, 47. Sein eigentlicher "State soll 
Lucumo gewesen sein, s. Liv. I, 34. IHony», HI, 46. War nun 
der Kern des dritten Stanunes, der Laoeres, etmskisch, s. S. 9, 
Anm. b, so schloss sich Tarquinius natürlich an ihn an, womit 
auch zusammenstimmt, dass er es war, welcher diesen Stamm 
zu gleicher Stellung mit den beiden andern erhob, s. unten 
Anm. t Jedenfalls ist es für die Auffassung seiner Geschichte 
wesenüioh, festzuhalten, dass er ein Etmsker war. 

22) Liv. J, 35 : Bellum primum cum Lafinis gessit et oppi- 
dum ibi Apiolas vi cepit; 38: Bello Sabine perfecto — inde 



commente miraculi non poseet. simulat, sibi com dea Egeria Quiuctios, Curiatios, CloeUos, templumqne ordini ab se aucto 

congrSBEUB nootumos esse: eins se monitu, quae acceptissima ouriam feoit, quae Hostilia usque ad patnun nostrorum aeta- 

düs essent, sacra instituere. — Cndlich wird noch hänfig tem appellata est. Et ut omnium ordinum viribus aliqnid ex 

erwähnt, dass Nnma das bisher sehnmonatliche Jabr zu einem novo popnlo adioeretor, equitum decem turmaa ex Albsnis 

zwölfmonatlichen gemacht habe, worüber am weitlfiufigsten legit, legiones et veterea eodem Supplemente explevit et novas. 

Plut. Niim. 18. 19. soripsit. Vgl. Dionya. m, 29. 

q) 8. Liv. I, 30: principes Albanomm in patres, ut ea r) S. Anm. 18. 

quoque pars rei publioae cresceret, legit TuUios, Servilios, s) S. Liv. I, 33. Dionys. DI, 39. 
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J. V. Chr. 
616— 57ß 




Sabiner zarflck " and besiegt die Etnisker, '* von denen er die Insignien der könig- 
lichen Macht entlehnt. *' 

Er fügt aus dem dritten Stamme der Luceree das dritte Hnndert zum Senat 
hinzn.' Sein Versnch, die Zahl der Stämme durch 3 ans den Plebejern zn bil- 
dende neue zu verdoppeln, wird durch den Widerstand des Attas Navioa vereitelt; 
er begnOgt sich daher, in die vorhandenen Stämme eine den Patriciern gleiche 
Zahl von Plebejern an&nnehmen. " Seine grossartigen öffentlichen Bauten." 



Friscis LatioiB bellum feciti ubi uusquam ad onivereae rei 
dunicationeni ventum est, ad singula oppida ciroumferendo 
urma omae nomen Latinum domuit. Oonüculnm, Ficulea 
vetus, Cameria, CriiBhimerium, Ameriola, Uedollia, Nomen- 
tom, haeo de PrisciB lAtinis ant qui ad Ijitinos deteoerant, 
copta oppida. Pas deiude eet faot», vgl. Dionyg. US, 49—54. 
Dnrch den Frieden werden die lAtiner zwar avftfiuxoi , aber 
Snavia ngthjavtet, Sau Sv fmivot xtUvamatv. 

23) Cic. Bep. U, §. 36. lAv. I, 38: CoUatia et qoidquid 
citra Collaldam agri erat, Sabinis ademptum: Egerina (fratris 
hie filins erat regia) CoUatiae in praeeidio relictus. Vgl. Dümy*. 
m, 55. 56. 63-66. 

£4) Der Krieg mit den Etruskem wird nor von Dwny». 
(m, 51 — 62) ansföbrlicb erzählt Ausserdem wird in den 
Triumphal&stan {Corp. Inser. L<ä. vol. I, p. 453) der Triumphe 
dee Tarquiniua über die Etrusker gedacht, und auch Strabo 
(V, 2, 2) setzt eine EeiTBch&ft des Tarquinius über Etrurien 
Torana. Nach Dionysius haben die Etrusker vorher sowohl 
die Latiner als die Sabiner gegen Bom unterstützt; zuletzt 
stehen sie den Körnern für ei<Ji allein, aber mit ihrer ganzen 
Macht bei £retnm gegenüber, und werden geschlagen, 8. Bionyi. 
TTT, 59: t& 3i läv Tv^tivdv intat ifQov^fioia , ndoat /tiv 
i(ttnoailiXdviwv tlf tin> äySiva t&{ iS ^»o'jrtjf nöliiot iitvilfitts. 
"Worauf sie sich der Herrschaft dee Tarquiniua unterwerfen. 



t) Vgl. o. Anm. 21. 8. Liv. I, 35: centum in patres legit, 
qui deinde minorum gentium sunt appellati, factio hand dubia 
regis, cuins beneficio in curiam venerant, s. Dümys. III, 67 
v^. n, 47. Hiermit werden die Luceres im wesentlichen zu 
gleichem Bange mit den beiden andern Stimmen erhoben. 
Daher auch unter ilim die Zahl der Vestalinnen von 4 auf 6 
vermehrt wurde, um der Zahl der Stimme zu entsprechen, s. 
Diony». U, 67. HI, 67. Fert. s. v. {p. 344): Sei Vestae saoer- 
dotee constitutae sunt, ut populua pro sua quaque parte 
haberet ministram saciorum, quia civitas Romaoa in sex 
est distribnta partes in primos seoundosque Titienses, Ram- 
nes, Luceree. Die Zahl der Augum und Pontifices wurde 
bei dieser Veranlassung nicht zugleich geändert, s. zum 
J. 300 v. Chr. 

u) Diese Massregel ist als ein Versnch anzusehn, die 
Ansprüche der Plebejer zu befriedigen, was nachher durch 
Serrius auf eine durchgreifendere und bleibendere Art geschah. 
X/t«. I, 36 bezieht die Verdoppelung nur auf die Ritter, aber 
8. Fegtus an der Anm. t angeführten Stelle, Gic. Rep. II, 
§. 35 : duplicavit illum pristinum patrum numerum et antiquos 
patres muorum gentium appdlavit, quos priores sententiam 
rogabat, a se adscitos minorum; g, 36: Deinde equitatum ad 
hunc morem constitnit, qui nsqne adhuc est retentus: nee 
potnit Titiensiom et Bamnensium et Lncerum mutare, cum 



25) Vgl 8. 3, Anm. 16. Dionysius bringt diese Verpflan- 
zung etruatisoher Insignien nach Bom mit der in der vorigen 
Anmerkung erwihnten Unterwerfung Etruriens in Verbindung. 
Die Etrusker kommen nach Bom (IH, 61): rit ovfißolut tljt 
fyytftovltts . oli (x6afiow itüiol rovs aifii(gov( ßaOiltTs, xo/il- 
ionts atdftivdv rt jf^MTfav xaX 9q6vov (lufdntvov xot axljn- 
TQOv ätr&v ix"^ ^^^ '^Is wipoA^f , ^ihSfb it no^vQoOv XQ"' 
aötsiffiov xaX nigißdXatov no^vQOihi jzoixiXov — ' in 3f riv(f 
laiogoCdi xnl lovt SMtxa nMxns txäftiaav a&r^, iMßöviis 
tS txäiniis Ttdltas iva. Tv^^tjvixöv yäp flvai f9o{ iiixtt, 
ixdaiov töv xcaa 7i61.iv ßaailiatv im 7tpoijj-(((I*(« ^ttß3o<p6- 
Qov, äf^o Tg J4afig röv ^dßiav 7t(i.txw iftiQovta, ti Jt xotrl) 
y(voito T(i>v (Sayifxa nolmni arqtatla , toiis itÜixit ndixii s 
irl na^moa&ai r^ kaßävrt iljy a&ioxQthoi>u Ägyif»'. — (62:) 
oliTo; 6 xöafios tinaai xnl Tolg fitr' Ixeivov t^ ßaatXixipi 
^eX^ ?j;owri Tta^fiHve Jtnl /ifr« t'p' IxßoXijv r&v ßaaiUtav 
xoii xaj' tviavtöv öndroic, Ifu toD tfte(pävov xal Tijs noix{3itit 
ia^ijtof mOra J* afiätv &(fyQ(&tj ftöva rri ipo^ixä iöiatira 
ilvai xai Indp&ova' jii.^ Star fx noXiftov vlxijv xmdyovTts 
»gidftßov nitQA tlji ßot-lij! ä(iiu9&ai, järt xal jfpvaoyo^ilat 
xal jioixlXais äkovQyCaiv &/i<fit(wvviai. Darin stimmen die 
Alten überein, dass alle diese Insignien von den Etruskem 
abstammen, Stdhtst Cot. 51, 3B, vgl. Xte. 1,8. PUit.Btm.li. 
IHodw. V, 40. Macroh. Saturn. I. 6. 

CQperet, nominn, quod auctor ei summa augur gloria Attus 
NaviuB non erat — Sed tarnen, prioribus equitum parti- 
bus seonndis additis, MDCCC (auch lAv. I, 36 hat mille 
et ootingenti, eine Zahl, die darauf beruht, dass die ur- 
sprüngliche Zahl der 300 Bitter des Romulua als muh 
der Aufnahme ,der Sabiner verdoppelt und dann als um 
weitere 300 unter Tnllua Hostilius vermehrt angesehen wurde, 
s. 8. 10 Anmerk. f. S. 12 Anmerk. q) fecit equites, nnmenim- 
que duplicavit 

v) 8. Xtt). I, 35: tunc primum circo, qui nunc mazimus 
dioitur, designatns locus est; loca divisa patribus equitibuaque, 
ubi spectaoula sibi quisqne facerent, fori appellati; speotavere 
furois duodenos ab terra spectaoula alta suatinentibus pedes; 
ludicrum fuit equi pugilesque, ex Etruria maxime acciti, und 
cap. 36 : Uaiore inde animc pacis Opera inchoata quam quanta 
mole gesserat beUa, ut non quietior populua domi esset quam 
militiae fuiaset: nam et muro lapideo, cuius esordium operis 
Sabine hello tnrbatum erat, urbem, qua nondum munierat 
cingere parat, et inflma orbis loca circa forum aliasque inter- 
ieotas collibus oonvalles, quia ex planis loois haud laciie eve- 
hebant aquas, cloacis fastigio in Tiberim ductis siccat, et 
aream ad aedem in Capitolio levis , quam voverat belle Sabine, 
iam praesagiento animo futnram olim ampUtudiuem loci occu- 
pat fundamentis. Vgl. Dionya. m, 67 — 69. Über das bewun- 
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Servins TiiIUqb. ■' Er befestigt die Hegemonie Roms ober Latium durch 
Anlegung eines gemeinsamen Hei%tam8 auf dem ATentänos,*^ and erweitert den 
Umfang der Stadt durch den Viminalis und Esquilinns, *< 

Servios oi^anisiert die Plebes durch die Einteilung in Artliche Tribns,* nnd 
giebt ihr zuerst durch die CeDturienTerfassimg Anteil an bOrgerlichen Rechten.' 
Tarqninins Snperbns " erweitert den latimschen Bnnd und macht denselben 
ganz von Rom abhängig, ■" nnd b^nnt die Kriege gegen die Tolsker.'^ 




26) Seine Geeohichte s. Xtr. I, 39 - 48. Dümy». TV, 1-40. 
VgL de. Sep. II, §. 37 - 40. Über seine Herkunft b. Diwy». 
1, 2, und vorzüglidi die auf den Lyonner Tafeln aufgefundene 
Rede doe Kaisers Clandius super civitato Oallis danda (s. 
Onrter. Intor. p. 502. cf. Tae. Ann. XI, 24): Servius TuUiufl, 
si uostroB sequimur, oaptiva natus Ooresia, si Tnscoe, Coeli 
qnondatn Yivennae sodalis fidelissimus omnisque eius casus 
comes, postqnam vaha fortoua exactus ouin onmibus reLquiis 
Caeliani exeroitus Etnim exceaait, montem Caelium oocupavit 
et a duce suo Caelio ita appellitavit, mutatoque nomine, nam 
TuBce Uastaina ei nomen erat, iU appellatus est, ut disi, et 
regnum sununa cum rei pnblicae atilitata obtinuit Vgl. über 
die etrnskiscbe Niederlassung auf dem Mons Caelins Tae. Äim. 
IV, 66 und S. 9 , Amn. b. — Cic. a. a. 0. §. 37 : Tullioa pri- 
muB ininssu populi regnavisse dioitur, vgl Im. I, 42—46. 
Dionyi. m, 10-12. 

27) 8. Liv. I, 46: ea erat coofessio caput renun Bomam 
esse, de quo totiens armis certatum faeiat. Die in demselben 
Capitel enthaltene Erzählung über das Opfer der Sabiaer bei 
demselben Heiligtum iNsst Tennaten. dass auoh die Sabinar 
EU dem Bunde gehörten. Vgl. Dionya. IV, 25. 26. 

28) S. Liv. I. 44; addit duos collee, Quirinalam (?) Vimi- 
nalemqua, inde deinceps äuget Esquilias, — aggere et fossis 
et muro oircunidat urbem; Strai. V, 3. 7. 

29) S. Liv. I. 46 bis zu Ende des B. , lÜonys. IV, 28 bis 



demswürdige Work der Cloaken vgl. ausser BionTsios auch 
Slrab. V, 3, 8 und PJin. H, N. XXXVI, 24, 3: — Amplitu- 
dinem cayis eam fecisse proditor, at vehem foeni large onus- 
tam transmitteret. 

w) Diese Tribns, die ifvlal ronixal, sind wohl eu nntor- 
scheiden von den i^vXal yivixal, über welche s. S. 9 Anm. b. 
Jenes sind die auf der Herkunft und dem Adel beruhenden 
St&Dune, dieses auf den Ortlichkeiten beruhende Einteilungen, 
s. Dionys. IV, 14. Die drei ipvi.al yivixai bestanden neben 
ifvXal Tonixal fori Die Versammlungen, welche nach den 
tfvXaX TOTiixal (anKngtich 30) gehalten wurden, Comitda tri- 
buta genannt, sind daher rein demokratisoher Natur, haben 
aber vor der Hand nur für die Flebes selbst, nicht für den 
Staat Bedeutung, indem jene nnr ihre eigenen Angelegenheiten 
darin beriet Über die Zahl s. Diongs. IV, 16. Die einzel- 
nen Tribos hatten auch ihre eigenen Feste, und jede ihren 
Vorsteher, s. I>Mmys. a. a. 0., welcher Curator tribus hiess, 
B. Forr. <fe l. l. VI, 86. 

i) Den Charakter dieser Verfassung bezeichnet Cicero 
(Bep. n, g. 39) mit folgenden Worten: ut sufFragia non in 
mulldtudims sad in locnpletium potestate essent — relicuaque 
multo maior mnititudo sex et nonaginta centnriarum neque 
exclnderetnr suf&agüs, ne superbum esset, nee valeret nimis, 



EU Ende des B. Vgl. de. Rtp. U, §. 44. Nach der gewöhn- 
lichen Sage ist er der Sohn des Friscus; um die Schwieri^eit 
rüokBichtlich der Zeit zu entfernen, macht ihn Piso Frugi zu 
dessen Enkel, s. Dionys. 6—7. 

30) Tarquinius spricht sein TermeintUches Becht auf die 
Oboiherrschaft Ijitiums geradezu ans, s. JAe. I, 62: posse qui- 
dem se vetusto iure agere, quod cum omues Latim ab Alba 
oriundi sint, in eo foedere teneantui, quo ab Tnllo res omnis 
Albana cum colonüs suis in Bonumutn cesserit Imperium. — 
miscuit mauipnlos ex Ijitinis Benuuüsqne, ut ex binis singn- 
los faceret binosque ex singulis; ita geminatlB manipulis oen- 
turiones imposuit. Vgl. de. a. a- 0. DionyB. IV, 49. Ein 
Beispiel seiner 'Willkür gegen dis Latiner s. Lie.l, 60—62. 
Diony». IV, 45 — 48. 

31) Lim. I, 53: is primus Volscis bellum in ducentos am- 
plios post suam aetatem annos movit, Snessamqne Pometiam 
ex hos vi oepit Ausserdem unterwarf er Gabii. Liv. I, 63—64. 
Diony». rv, 53 — 58 (das Bündnis, welches darauf zwischen 
Born und Oabü geschlossen wurde, war auf einen mit Leder 
überzogenen Schild geschrieben und noch zu des Dionysins 
Zeit vorhanden), und Ardea, welches er eben belagerte, 
als Brutus seine Absetzung bei dem Volke vorschlug und 
durchsetzte. Zur Sicherung seiner Eroberungen (Liv. I, 56): 
Signiam Circeiosque colonos misit, praesidia urbi futura terra 
mariqne. 

ne esset periculosum. Er machte daher 5 Klassen nach dem 
Vermögen, die erste Klasse bestand aus denen, die 100,000 
Asse und darüber, die zweite aus denen, die 75,000 und 
darüber, die dritte aus denen, die 50,000 und darüber, die 
vierte aus denen, die 25,000 Asse und darüber, die fünfte 
aus denen, die 11 ,000 nnd darüber beeassen. So Livius (I, 43) 
und DJonysiuB (IV, 16— 22 vgl. Vn, 59), welcher letztere 
indes als das Minimum der 5ten Klasse 12,500 Asse an- 
nimmt, und die, welche unter diesem Ansatz geschätzt wur- 
den, als eine 6te Klasse zählt Ans jeder dieser Klassen 
bildete er nun eine Anzahl Centurien, nnd zwar so, dass die 
erste Klasse, obwohl sie gewiss die geringste Kopfanzahl ent- 
hielt, die meisten Centurien zHhlte, und in dem Verhältnis 
weiter, so dass die Zahl der Köpfe in einer Centurie immer 
etwa in nmgekehrtem Verhältnis zu der Höhe des Census 
stand: nämlich die erste Klasse liatte 80, die 2te, 3te nnd 
4te jede 20, die öte 30 Centurien. Dazu kamen 18 Centurien 
Rittet, nämlich die Centurien der patricisohen Bitter, welche 
nunmehr wirklich auch als 6 zählen [sex au/ft-agia genannt, 
z. B. Cic. a. a. 0.) und 12 aus den Plebejern jedenfalls nach 
einem hohem Censns gewählte Centurien (der Census equester 
wird lAv. V, 7 erwähnt), endhch 2 Centurien Fabri, 1 Cen- 
turie Comicinee, 1 Tubicines, 1 derer, welche unter 11,000 
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Er stürzt die Verfiwsung des Servins und herrscht mit Willkür and als Despot.' 
Er vollendet den von seinem Vater vorbereiteten Tempel des Jupiter Capitolinns. ' 
Palrider nnd Plebejer vereinigen sich zu seiner Vortreibong und zam Sturze des 
EAnigtoms." 



oder 12,500 Asse besassea, der Proletarii oder Capite censi, 
zusammen 193 Centurien. Diese 193 Centurien versammelten 
sicli zur Abstumnung auf dem Campas Martins; ihre Yer- 
sammlungen Messen Oomüia eenturiata, weil sie nach den 
Centimen geschahen nnd zwar so, daas jede CeDtorie eine 
Stimme hatte. Gegenstand der Abatimmnngen waren Wahlen 
nnd Gesetze, doch war das Besultat derselben durch die Zu- 
BÜmmnng der Comitia ooriata bedingt ; auch umgekehrt waren 
indes die Comitia ooriata dnroh die centuriata beschränkt, 
e. Cic de kg. agr. or. n, g. 26. (Die Centoriatverfassung wird, 
weil bei ihr die politisohen Bechte von dem Vermögen oder 
der Schätzung abhängen, Timokratie genannt) — Diese Ein- 
teilung lag zugleich auch der Steuererhebung und der Eeeros- 
verfassung zu Grunde; sie wurde von 5 zu 5 Jahren revidiert 
und berichtigt, wobei auch die Volkszählungen vorgenommen 
worden, deren erste eine Eopfzahl von 84,700 {Dümye.) erge- 
ben haben soll. Für den Zweck des Eriegsdienstes waren in 
jeder Klasse die Senioree ond Juniores getrennt und zwar so, 
dasB jeder Teil die Hälfte der Centurien ausmachte. Jene, 
die Bürger vom 46sten bis zum 60sten Lebensjahre (fitil. 
X, 23), zogen nicht mit ins Feld, sondern verteidigten die 
Stadt, die Juniores vom ITten bis 46steii Jahre bildeten das 
Heer, welohas in Legionen geteilt war und damals in den 
Bohlaohton in phalanxartiger Stellung focht, vgl. zum Jahre 
340. Die ganze Versammlung wurde daher auch Exereüua 
genannt, 8. Liv. I, 44. Yarr. de l. l VI, 93. 

;) Er gehörte zu den Luceres, s. S. 12. Anm. 21 und S. 13. 
Anm. t, und diese, die Patres minonun gentium, waren es, 
welche ihn durch eine Revolution auf den Thron erhoben, s. 
Ztr. I, 47 ; Tarquinius circumire et prensare minorum maxime 
gentium patres, admonere patemi beneficii ac pro eo gratiam 



repetere. Daher auch das Despotische und Verfassungswidrige 
seiner ganzen Regierung, s. Diarvys. lY, 43: rovt rt yä^ 
v6ftoi's foüt 6nö Tvldlov YQotpiritts — ndyrat ärtilf — 
fniita xaidvae r&i än& tähi Ufi^fiärav tUtpoeäc — (for6- 
iov! if avfiTiäaae — n^otine /i^xiji awjtleiv, f»^ /ti) avvidv- 
T(S tts id airh itoXXoi ßovliii äno^^ijioof fttr' aXX^imi noiäii- 
rai JTfpl xmaliatBis lijf läßt^e, und cap. 42: tntl J* 3iiip9eigt 
TÖ xqAiioiov riji flovlljt fifgog ^ai/ÜTois Tl xsl Ainfiiiyttus, 
IxiQitv ßouXrpt airttii xaieaTijaaTo , Tia^yayott' elg idr tüv ixli- 
Ttoyiuv Tifi&s Toiif tjfioi's Hai^vf xal oüi roüioit fiivtot 
Tois ävägdaiv oöie ngdmi* InfTgtiK* oMiv oOte Uyttv, 8 rt 
ju^ xilivatnv airt6s. Die Bedrückung des Volks s. lAv. I, 56: 
Litentus perficiondo templo fabris undique ex Etruria accitia 
non pecunia solum ad id publica est usus, sed operis etiam 
ex plebe. Qui cum haud parvus et ipse militiae adderetar 
labor, minus tarnen plebs gravabatur se templa denm exae- 
dificfue manibus suis, quam postquam et ad aUa ut specie 
minora sie b^xiris aliquante matoris traducebantur opera, 
foros in circo fociendos cloacamque m B-rims m. S. auch Dtony«. 
IV, 44. 

z) S. Uv. I, 53—56. Diwiy«. IV, 61. Cic. a. a. 0. Flut. . 
Fvhl. 13—15. 

aa) Die Veranlassung wird dnroh den FVevel des Sextus 
Tarquinius an der Lucretia herbeigeführt, s. Liv. 1, 55 ff. 
Dianas. IV, 64 ft. Der Vater der Luoretda, Sp. Lucretius Tri- 
cipitinuB, der Gemahl derselben L. Tarquinius Collatinns, F. 
Valerins und L. Junius Brutus, der Nefie des Superbus, ver- 
schwören sich zum Sturz des Tyramien und bewiiien die 
Verbannnng des Königs. Im. I, 60: Duo consules inde comi- 
tiis oenturiatis a praefecio urbis ex commentariis Ser. Tollii 
creati sunt, L. lunius Brutus et L. Tarquinius CoUatinus. 
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ZWEITE PERIODE. 

510—264 T. Chr. 



Borns Entwiokelung als Bepublik. Die Vollendung seiner Ver&aanng und die 
Ausbreitung seiner Herrschaft über lUttel- und Unteritalien. 

Die Vertreibimg der Könige wirkt gleich erachätternd auf die ftneseraa wie auf die inneren Verhält- 
nisse Borns. Die benachbarten Völker erheben sich , um das mit Widerwillen getrsgeae Joch der Abhängig- 
keit abzuschütteln, und verwickeln es in gefährliche Kriege, die es nur durch die änsserste Anstrengung 
aller seiner Kräfte besteht. Es stellt indes nicht nur Beine Herrschaft im alten Umfange wieder her, son- 
dern bf^nt auch bereits jenseits des Tiber erobernd vorzudringen. Da wird es zum zweiten Male durch 
den Einfall der Gallier weit zurückgeworfen. Noch einmal greifen die Nachbarn gegen den geachwäcbten 
Staat zu den Waffen. Allein auch jetzt werden sie durch die Tapferkeit der Römer aberwunden , sie wer- 
den wieder in das alte Verhältnis der Abhängigkeit gebracht, and nun wird der Kampf mit den Samnitem 
und in immer weiterem Vorschreiten auch mit den flbrigen sämtlichen Völkern Mittel- und Fnteritaliena 
begonnen und nach einer langen Reihe fast ununterbrochener, mit der grössten Tapferkeit und Ausdauer 
geführter Kriege mit der ünterwerfong aller dieBor Völker glflcklich beendigt. Mitten unter diesen Kämpfen 
nach aussen wird im Innern die Ver^snng zu der Höhe ihrer Entwickelung geführt An die Stelle der 
königlichen Herrschaft tritt zunächst zu Anfang der Periode das streng aristokratische Regiment der Patri- 
cier. Die Plebejer erkämpfen sich aber zuerst durch die Einsetzung des Volkstribnnats den nötigen Schutz 
gegen die Patricier, und von da in anausgesetztem Bingen immer weiter vordringend, zwingen sie ihre 
politischen Gegner, ihnen sowohl den Zugang zu allen bedeutenden Staatsämtern als auch einen entsprechen- 
den Anteil an der Ansflbung der Volkssouveränität in den Comitien zuzugestehen. - 

Erster Jhschnitt. Bis tum gallisdim Brande, 390. Die Versuche des vertriebenen Königs, sich 
mit Hilfe der Nachbarvölker wieder auf den Thron einzusetzen , werden zurückgeschlt^en. Die Latiner 
werden genOtigt, das Bflndnis mit Rom wieder herzustellen. Im Innern werden die Plebejer, nach 



An merk. Uit dam Beginn der Bepublüt wird der 
Oebrauck der Schreibkonst nach und nach hftufiger, und es 
entshudeo daher allerlei Anfzeichnongen, welche als Anhalte- 
ponkte für das Andenken an die Vergangenheit dienen konnten. 
Dei^leichen sind vor allem; die Annales mazinii oder Annales 
Pontifloam, koize chromkenartige AnfzaiehnimgeD, welche von 
den Pontifloea mtuünii vertaest und öffentlich anfgeatellt und 
spater gesammelt wurden, femer libri pontiScii, hauptsHchlich 
Voischiiften für die Amtshandlangen der Priester, commenlarii 
pontifioum d. h. Denkschriften aber Vorginge und Verhand- 
Inngan auf dem Gebiet der Reli^on, oommentarii magistratnnm, 
Denkschriften der weltlichen Obrigkeiten über ihre Amtshand- 
langen, libri magistrataom (auch lintei genannt), Verzeichnisse 
der jährlichen Magistrate , insbesondere auch Easü coosalares 
und oenBorii, Verzeichnisse dieser obersten Magistrate; daneben 
auch von Privaten verfasste Stadt- and Haus- oder Familien- 
Chroniken, letztere hauptsächlich zum Gebrauch bei den Heden, 
die beim Begräbnis ausgezeichneter Personen gehalten zu wer- 
den pflegten, den Laudationes funebres, welche selbst auf- 
bewahrt wurden and ebenfalls als Oeschichts^aellen (von frei- 
lich zweifelhafter Olaabwürdigfceit) dienten. Endlich wurden 
auch wichtige Vertrüge and sonstige Urkunden sorgMtig auf- 
bewahrt. Diese schriftlichen Urkunden wurden nun zwar nach 



Liv. VI, 1 meist (pleraeque) durch den gallischen Brand zer- 
stört, weshalb die Oesohiohte bis zu diesem Ereignis noch 
mehr als die nachfolgende vielen Zweifeln unterliegt , indes 
war dies doch nicht mit allen der Fall, und die vemichtetea 
wurden, wie uns versichert wird, so weit wie mögUoh, wie- 
der hergestellt. — Die erhaltenen Schriftsteller sind im wesent- 
lichen dieselben, wie die in der Anm. zor 1. Per. genannten 
(von Livios gehören hierher die Bücher 2— 10, von Dionjrsius 
B. G — 11, jene bis 293 v. l^., diese bis 443 v. Chr. reichend, 
von Rutaroh die Biographieen des Pubtioola, (^riolan, <3a- 
millus und Pyrrhus). Für diese Periode konimt Diodorue 
Siculus (am Cbi. Geb.) hinzu, der in den (vollständig erhalte- 
nen) Büchern 11 — 20 seiner BißUo»ij*ii latopx^ auch die 
rSmische Geschichte, jedoch meist nur in korzen Notizen 
berührt Ausserdem sind besonders für die innere Owehichte 
noch EU benutzen: 3. Pomponitis (2te8 Jahrh. n. Chr.), 
von dessen Enchiridion in den Digesten, Lib. L Tit. 11., 
der f^gang „de origine iuris et omniiun magistratuum et 
Buooessioae prudentium" enthalten ist, und lohannes Lau- 
rcntius Lydua (ötes Jahrh. n. Chr.), de magistratibua 
l. IIL, welches "WeA manche beachtenswerte Notizen aus 
filteren Quellen, freilich neben vielen Unklarheiten und Irrtü- 
mern, enthält. 
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Beseitiganf; der dringendsteo Qefahr von aussen, von den Fatriciern hart bedrückt, sie machen aber 
einen Aufstand nnd erlangen durch Vergleich die Einsetzung des ihre persönliche Freiheit schfitzenden 
Volkstribonats (bis 493). Wie mit den Latinem, so wird hierauf auch mit den Hemikem ein BOndnis 
geschlossen, und in Vereinigung mit diesen Völkern wird der Krieg gegen die Sabiner, die Etmsker 
und die Volker oskischen Stanunes mit wechselndem Glflcke geführt Im Innern werden die ersten 
Schritte für die Erhebung der Tribntcomitien za politischer Geltung gethan; einen weiteren Gewinn 
fOr die Sicherstellung ihrer Freiheit machen die Plebejer dadurch, dass infolge der Lex Tereutilia 
die Gesetze anfgesohriebea werden (bis 449). Die Kriege gegen Volsker und Äquer werden mit glflck- 
lichem Erfolge fortgesetzt; Fidenft, Veji und einige andere Städte Etniriens werden Qberwunden. Die 
TributcomiÜeu werden zu immer höherer politischer Geltung erbeben; ausserdem erlangen die Plebejer 
das Gonnbinm mit den Fatriciern und die Zulassung zum Consulartribunat und zur Qnftstur (bis 390). 

Zweiter Abschnitt. Bis zur Unterwerfung von Mittel- und Unieritalien, 264. Die Latiner, Her- 
niker, Äquer, Volsker und Etmsker werden nach and nach durch eine Reihe von Kriegen wieder 
genötigt, ihre Abhängigkeit von Rom anzuerkennen, während sich die Plebejer gleichzeitig die Zulas- 
sung zum Consulat nnd zur Dictatnr und Censur erkämpfen (bis 343). Hierauf beginnen die Kriege 
mit den Samaitem, Latinem und nach und nach mit den übrigen Völkern Mittel- und ünteritaliens, 
welche fast ohne Unterbrechung bis zum Ende der Periode dauern. Alte diese Völker werden besiegt 
nnd durch weise, mit eben so viel Klugheit als Energie getroffene Einrichtungen dem römischen Staats- 
oi^nismuB einverleibt und ihm dienstbar gemacht. Während dieser auswärtigen Kriege kommt asch 
der innere Kampf zum Ziel. Alle Ehrenämter werden den Plebejern nach und nach zugänglich gemacht 
und die höchste Herrschet^ewalt in die Comitien des ganzen Volks, die centuriata und tribnta, 
gel^ (bis 264). 



Erster Absehnitt. 510—390. 

a) 610 — 493. 



Äussere Geschichte. Innere Geschichte. 

{ Der erste Vertrag Roms mit Carthago. ^ Die 1 An die Stelle der Könige treten zwei jährlich 
! Gonsuln des Jahres sind : L. Jnnius Brutns und | wechselnde Consoln.' Neben ihnen stehen, wie 



1) Dieser Yertrag (dessen Echtheit, obwohl er der Über- (Hl, 22) erhalton, und folgende Worte deseelbon gehören 

lieferongin mehreren Punkten widerspricht, nicht in Zweifel voraugewoise hierher: Kagx'l^6vioi it ftii Mixtituaar illftov 

gexogen werden kann) ist deswegen so merkwürdig, woil er jigidnOf. UvriaiOv, AavQtvzCnn', KipauiiOv, Ta^^i- 

nns die Ansdehnnng der ftnssem Macht Roms znr Zeit seines vnäv ^ijrf" äUov fitii^m jtmfvtov, Sooi Sv im^aoi- fäv 

ÜheigugB in die republikanische Tertaasung (über ganz La- if iivis fiii äaiv än^ooi, t&v 7i6Uiiiv &ntx(o9maav, iv 

tiom bis Terracina) zeigt und dadurch den Beweis giebt, ii läßiaoi, 'l^i^aCois Anodiä^iataav Axtfaior. Ausserdem 

dass jenes in der letzten Zeit der Könige schon ein mächtiger geht ans den desfallaigen Stipulationen hervor, dass die 

Staat war und nach deren Tertreibnug erst nach und nach Römer nach Sicilien nnd nach der a&ikanieohen Küste Schiff* 

wieder za dieser Höhe gelangte. Er ist uns von Polybios fahrt trieben. 



a) S. Oie. fiep. II, §. 56: Tenuit igitur hoc in statu sena- hiessan sie eigentlich FriUoien, s. Fest. b. v. Praetoria porta 

toB rem pnblioam temporibua illis : ut in populo libero pauca (p. 323) : initio praetores erant, qui nunc oonsulea, Liv. m, 55. 

per populum, pleraqne senatoa attctoritate et institnto ac more Zonar. VII, 19. — Neben ihnen gab es noch die ihnen völlig 

gsrereotor, at^jne nti oonsoles potestatem haberent tempore untergeordneten (anfSn^ch von ihnen auch gewKhlfen) zwei 

dtunt»xat ammam, genere ipso ao iure regiam; Liv. ü, I: QnfiBtoren, dieselben, die schon anter den Königen als Quae- 

libertatis autem oiiginem iude magis, quia annunm imperium stores parricldii (Blntriohter) voikommen , denen aber jetzt 

oonsnlare &ctnm est, quam quod deminutnm quidquam sit ex auch die Verwaltung des Staatsschatzes übertragen wird, s. 

legU potestato, nomeres. Oie. Legg. m, J. 6: BÖpo imperio Plirt. PtAl. 12. Vgl Liv. I, 26. II, 41. HL 24. K. Tae. Ann. 

doo Santo, iiqne praeeundo, iudioando, consulendo praetores, XI, 22. Digut. I, 2. §. 22. 23. 
iudioes, oonsulea appellamino. Bis zu den Zwölftafalgesetsen 

Patar, BOm, Zaittaf. «. Anfl. 3 
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L. Tarqninius CoUatinm, und nacli des Letzteren Ver- 
banaong » P. Valerius (Publicola). 

Der vertriebene KOoig encbt aicb znerst durch eine 
TerschvOrung in Rom selbst den Weg zur R&ckkebr zu 
bahnen.* Alsdann gewinnt er die V^enter und Tarqni- 
nier fflr eich. Dieselben werden jedoch am Walde Arsia 


bisher, als öffentUche Gewalten: der 
Senat, welcher jetzt ans den Bittem 
ergänzt wird," und die Conütien der 
Cnrien und Centnrien.' 

Der Conanl P. Valerius ^ebt den 
Plebejern das Recht der Bemfong 



2) Bei Livins (ü, 2) wird Tarqninios CoUatLaos bloss wegen 
Beiner Verwandtschaft mit der Tertriebenen Königefanälie und 
weil er den Namen TarqniniaB führt, gezwungen ins Exil zu 
gehen. Dionyan» (V, 10 ff.) und Hntaroh (Vit. Fubl. 7, nach 
ihm aooh Zonar. VII, 12] soeben seine Verbannung besser 
m motiTieren, und lassen ihn daher, indem sie die Gesandt- 
schaft des Königs und die Veraohwönmg dar römisohen Jüng- 
linge der Zelt nach früher ansetzen, bei dieser Qelegenheit 
sich allzu schwach und nachgiebig zeigen und sich dadoioh 
sein Unglück zuziehen. 

3) 8. Liv. n, 3—5. IHoM/g. V, 3 — 13. Plut. PublS—S. 
Das "Werkteug zur Anzettelung dieser Verschwörung sind 



b) S. lAv. n, 1 : deinde qno plus virium in senatu &e- 
qnentia etiam ordinis faceret, caedibns regis deminutum patrum 
nnmerum primoribna eqneetris gradns leotis ad trecetxtomm 
sommam esplerit (Brutna). traditumque inde fertor, nt in 
senatum vocarentur qni patres qoique oonscripti esseut: con- 
soriptos videUcet in nOTum senatum iqtpellabant lectoB. Id 
miium quantum profuit ad concordiam civitatis iungendosqne 
patribos plebie animos; Fegt. s. t. AlkcH (p. 7). Nach Plut. 
PtAl. 11 werden 164 neu hinzugefügt, und zwar bei ihm dnioh 
Valerius, bei Dümgi. V, 13 thnn es Brutus und Valerius 
gemeinschafthch t* rüv itipiotixAv tots xQaTCa-tovs tTtMSttms; 
auch werden diese bei DieuTSius unter die Fatricier aufgenom- 
men. Wenn nun in d^ Felge zwischen Sltem und jüngeren 
Senatoren untersohieden wird, wie Liv. n, 28. HI, 41. IHony». 
VI, 39. 66. 69 u. 5., so ist nicht wohl an einen Altersunter- 
schied, sondern an einen unterschied des Ruiges zu denken, 
und es ist am einfachsten und wahtscheinlichsten, anzuneh- 
men, dass die jetzt Aufgenommenen au die Stelle jener Patres 
minorum gentium, s. S. 11. Anm. u, getreten seien. Dabei 
auch Tac. Ä«n. XI, 25 sagt: pancis iam reliquis familiamm, 
quas Bomolus maiornm et L. Bmtos minorum gentium appel- 
laTerat. Zoeist wurden die Consolaren, dann die Senatoren 
der älteren Oeschlechter gefragt, s. Dionya. VII, 47; die Sena- 
toren von den jungem Oesohlechtem erhidt«n das Wort nicht 
und gaben ihre Stimme nur durch HinEutreten zn der einen 
oder der andern Seite kund, s. ebentUu. und VI, 69, daher 
wahrscheinlich Fedarii genannt, s. 0^1. HI, 18. Aus den 
Consularen wurde auch der Princeps senatns gewählt, der 
zugleich Custos oder Praefectos urbis ist. Er wird erwähnt 
Lit>. m, 3. 5. 9. 24. — Die An&uhnie in den Senat lag, so 
Wie ehedem in den Binden des Königs, s. B. 10. Anm. d, so 
jetzt in denen der Consuln; seit der Gründung der Censur 
ging dieser Teil der oonsularisohen Befagnis auf diesen Magi- 
strat Über, und zwar wurde der Senat anfangs in jedem Lustrum 
neu constitniert; nach ond nach blieb der einmal GewShlte 



Gesandte, welche der vertriebene König nach Bom sohickt, 
um seine bewegliche Habe zurückzufordern. Die Teilnehmer 

derselben; adulesoentes aliquot, nee hi tenui loco orti, qucoum 
in regno lubido sdntior foerat, aequales sodalesque adoleeoen- 
tium Tarquiniorum, adsueti more regio vivere; eam tum aequato 
iure omnium Lcenljam quaerentes libertatem aliorum in suam 
vertdsse servitutem inter se oonquerebantnr (Xtc). Unter ihnen 
auch die Söhne des Brutus, welche der Vater zuerst hinrichten 
liess. Die Verschwörung wurdeduroh den SolavenVindicius ange- 
zeigt, welcher dafür zur Belohnung Freiheit und Bürgerrecht 
erhielt: von ihm soll die mit Erteilojig des Bürgerrechts verbun- 
dene öffentliche Freilassung den Namen vindicta erhalten haben. 



in dieser Würde, ausser wenn er durch die Censoren aus- 
drücklich ausgeetossen wurde. Endlich setzte sich im I^ufe 
der Zeit der Gebrauch fest, dass der gewesene Quästor An- 
spruch auf die Aufnahme erhielt unter Augustus wurde dann 
ein Censns zuletzt von 1,300,000 Sesterzien zur Bedingung der 
Auftiahme gemacht S. Fest. s. v. Praeterili Senatoren (p. 246), 
Zonar. VII, 19. Liv. IX, 29. 30. Der Anspruch der gewese- 
nnu Qnfistoten ergiebt sich aus Tac. Ann. XI, 22, ond so ist 
nnn auch das Verhältnis zu Ciceros Zeit, a. Legg. m, §.27: 
Ex üs autem, qui magistratum ceperunt, quod senatns effici- 
tuT, populäre est sane, neminem in sommam locnm nisi per 
popnlum venire sublata cooptatione censoria. Insofern worden 
die Senatoren allerdings ab universo pepulo gewühlt, wie Qie, 
pro Sest. g. 137 sagt, denn von diesem wurden ja die Hagi- 
strate gewühlt. Über den aeoatorischen Censns unter Augustus 
s. Äu«t. Ortoe. 41. Casa. Bio LTV, 17. 26. LV, 13. Das Ver- 
hältaiis des senatorisohen Census vor Augustus Usst sich nicht 
sicher bestimmen. 

c) Cicero führt an der Amn. a angefikhTten Stelle so fort: 
Quodque erat ad obtinendam potentiam nobilium vel mudmum, 
vehementer id retinebatur, populi comitia (d. h. die c<mi. ceat) 
ne essent rata, nisi ea patrum adprobsvisset auctoritas (d. h. 
die comitia curiata). VgL S. 14, Anm. x. Bas Veriifiltnis der 
Machtbefugnisse zwischen dem Senat und den Comitien beschreibt 
Dümy». VI, 66 so: tote iJptov v6/ior ^fiiv dniigxoyra, iS oi 
Tiivde oIxoBfttr t^ mUiv, näviuv ftvai avgtav tV ^oul^ 
7fl^ ägxis änotfi(ai xvl v6fiovt ^iplvia xal itiUfior Ifmiy- 
x(!y 4 TOP airvfiltäiii xaraXCiiaaS^ti' Toörani äi räht T^iAr rif 
illfior fx"' ''V llovalm' jfiilipot' trtttptgovia. Dabei hatten 
die Consuln als Vorsitzer der Comitien einen grossen Einflnsa, 
indem nur das, was sie vorschlugen, zur Abstimmaug kam, 
s. Dian^. VII, 38. Die Versammlungen der Comitia oentn- 
riata worden aof dem Campos Martins gehalten, s. DitmifB. 
V, 12 u. Ö., denn dieser Platz, nrsprüuglioh inr königUohea 
Domfine gehörig, wurde dem Volke gesehoikt, s. fW. PmM. S 
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geschlagen.* Brntus ftllt in der Schlacht; statt seiner 


(fnvocatü) Ton der EntBcheidang der 






wird erst Sp. Lncretius und nach dessen Tode H. Heratius 








PalviUns Consul. « 


Ber Tempel des Japiter CapitoU- 
nna wird geweiht' 


607 


247 


Porsena, KOnig von Closiuni, zieht, am den Tarqni- 


Die Zahl der Tribns vermindert 






nins wieder anf den Thron zn setzen, gegen Bom, bela- 


sich durch die Gebietsabtretnng an 






gert die Stadt nnd zwingt die Eßmer, die Stadt zn flber- 


POTsena anf 20/ 






geben, einen Teil des Gebiets abzatreten und Geiseln 








zu stellen.* 




505 


249 


Anfang der langwierigen, bis 449 t. Chr. fast ununter- 
brochen geführten Kriege mit den Sabinem. ' 




504 


250 




Attos Claneos, der Sabiner (nach- 








her AppiQB Clandins genannt), konnnt 








nach Rom und wird unter die Patri- 








cier aufgenommen.' 


498 


256 





Die Dictatnr wird eingesetzt^ 



4) 8. ZAv. n, 6—7. Dionya. V, 14—16. Flui. Publ. 9. 
Die Soblaolit wu am Abend noch nnantschieden; die Sage 
erzlhlte aber: silentio pnxiimae noctis ex silva Arsia ingeotem 
editam rooem, SÜTani Tocem eam cxeditam, haeo diota, tmo 
phis ToKramin oecidiMe in aoie, vincwe bello Bomannm. Ita 
certe inde abiere ßomani nt viotoree, Etroeoi pro TictiB (lAv.), 
Brutus und Aruns Tarquinius töten sich gegenseitig, indem 
sie vor Beginn der SchlaoM sich wutentbrannt auf einander 
stürzen. 

5) Xh>. n, 7: P. ValeriuB — cellegae (Bruti) fuuus qnauto 
tum potait apparatn fecit; sed multo nutins ntorti decos publica 
fuit QiMstitia. Auch war Brutus nach Dioiu/i. V, 17. PUtt. 
J\ibl. 9 der erste, welchem die nachher bei ausgezeichneteren' 
Minnem und Frauen übliche Lobrede bei seinem Begräbnis 
(Umäatio) EU Teil wurde, und zwar hielt eie ihm Valerius. 
Die Ehre der öffentlichen Trauer erhielt nachher nach seinem 
lode (im J. 503) auch Talerius Publicola, welchem ausserdem 
noch andere Auszeichnungen zu Teil wurden, z. B., dass er 
nnd seine Nachkommen iu der Btadt begruben werden durften, 
8. £m>. n, 16. Dwityg. V, 39. 48. PM. Publ. 23. 



£b wird noch angeführt, dass Valerius zuerst Patrioiem das 
Beoht gegeben habe, vor den Ccmitien der Centurieu cu reden, 
8. X)ionyt. T, 11. PM. PwH. 3. 

d) Valerina hatte den Yerdaoht des Tolks dadurch erregt, 
dass er zögerte, einen Nachfolger des Brutus tu ernennen, 
und durch sein Hans auf der hohen Velia, s. Cie, B^. n, 
g. 53. Lw. n, 7—8. Diony». V, 19. Pluü. Pi*6I. 10. Er wider- 
legte abw diesen Verdacht auf eine so befriedigende "Weise, 
dass er den Beinamen PMiwAa erhielt, Beeonders angenehm 
war dem Volk die liex de provooatione, s. Oic. a. a. 0.; Idem- 
^e, in quo fuit pubüoola ma:dme, legem ad populum tnlit 
eam, ^uae cantmiatiB oomitüs prima hrta est, ne quis magi- 
Bttatos dTem Bamanum adrersua proyooationem neoaret neve 
verberant Prorooationem autem etiam a regibus foisse deola- 
miit pontifloii libri, signifiout noetri etiam augnrales; lAv. 
D, 8. Diomg». T, 19. FM. P%M. 11. Die Provocation besog 



6) S. Lie. n, 9—14. THom/t. V, 21—36. PW. PtiW. 
16—19. Dass derselbe so beendigt wurde, dass die Bömer 
Geiseln stellten und das Gebiet, welches sie den Yqentenl 
entrissen hatten (s. S, 9. Aum. 9), zurückgaben, wird überall 
erzählt und zugegeben. Uan vergl. nun ferner Tae. Hitt. 
m, 72: sedem levis 0. M., — quam non Porsena dedita urbe 
neque Oalli oapta temerare potnissent, und Plin. N. H. XXXIV, 
39, 19: In foedere, quod e^ulsis legibus populo Bomono dedit 
Porsena, nominatim traupreheusum iuvenimns, ne ferro nisi 
in agri cultn uterentur. Dies Verhältnis der TJnterthänigkeit 
gegen Porsena mag wieder gelöst worden sein, als Aruns, der 
Sohn des Porsena, durch den Tyrannen von Cumfi, Aiisto- 
demue, von Arioia Eurückgesohjagen wurde, a. Lw. II, 14. 
Dümjfs. V, 36. Vn, 6—6. Da mag auch Eom süne etruski- 
sohe Besatzung vertrieben und vielleicht auch das abgetretene 
Gebiet wieder gewonnen haben. Dies letztere sollen sie nach 
Dionfis. a- a. 0. und Xtc. II, 15 durch ein im folgenden Jahre 
mit Porsena geschlossenes Bündnis wieder erlangt haben. 

7) 8, Zw. n, 18. 18. Diony». V, 37—49. Phrt. Publ. 
20—22. Zunächst dauert der Krieg 4 Jahre, bis 502 v. Chr. 

sieh, da die Patzieier sie schon beeassen, nur auf Hebejer, 
was am deutlichsten ZHonys. Vn, 41. 52 gesagt ist, und ging, 
wie es scheint, an die Comitia tribata; wenigstens war dies 
einige Jahrzehnte spiter der Pall, s. Dvmya. IX, 39, wes- 
halb sich auch der Frovocierende immer an die Tribunen 
wandte, s. z. B. Lw. IQ, 20. — Derselbe Valerius war es 
auch, der die Beile aus den Buthrabündeln Ata Consoln ent- 
fernte, 8. Jüony». V, 19. FM. P^l. 11. 

e) 8. Im. II, 8. Dionyt. V, 35. Flut. FtAl. 14. vgl S. 13. 
Anm. V nnd S. 15. At"» , z. 

t) S. obm Anm. 6 und S. 20 i. 

g) S. Lk. n, 16. Dion^». V, 40. Pha. FM. 21. Aieftm. 
TOer. 1. V^ Anm. i. 

h) S. Oie. Bep. ü, §. 56: Atqne his ipffls temporibns 
dictator etiam est institadna decem feie annis poet primoe 
oonsnleB, T. Lardus; novnmqne id genus imperii visum est 
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Der Krieg mit den Latinem kommt zum Ausbrach und 
wird dnreh die Schlacht am See BegUluB unter Anflkhrung 
des Dictator A. Postumins zu Gunsten Roms entschieden. • 
Anfang der Feindseligkeiten mit den Anruukem, Vols- 








kem nnd Äquem. ' 


Aus dem mit CUndins nach Rom 


485 


2Sd 


Der Consul P. Semline an der Spitze der Schuldner 








besiegt die Volsker.^o kncb die Sabiner nnd Aornnker 


die 21ste Tribus gebildet' Be- 






machen einen Ginfall, werden aber zurfickgeschlagen. *' 


diflcknngen der Plebejer durch die 


4M 


260 


Der Dictator M' Talerius und die Consnln A. Virginius 


Patrider.' 



8) Schon za Ajifang des Jatirea Ö04 heieat es lAe. U, 16: 
ab Tasoulo, nnde etsi nou apertam, suspeotum tarnen bellum 
erat, im Jahre ÖOl teisBt ee äx^da». Cap. 16: triginia iam 
coniorasse popnlos oonoitante Ootavio Hamilio satiB oonstabat 
Die an dem Eriega teilnehmenden triginta popnli der Latiner 
werden Diatvy». Y, 61 , freilich mit znm Teil sehr onsichem 
Leearten, so aufgezSblt: &nf> toöxiuv räv iidUatv ^ami ävigtf 
jt^iearäv, 'jlgixtivAii , BoiXXav^, Bovßinav&r, Xdqrmi, Ka- 
Qwvtav&v , Xi^aitjt&y, XöpioJtorfl» , KoQßtn&v . Kaßaväv, 
•Poi/tintltiv , raßtarti, AaaQtrrCvtov , Amiov(vioT, Aaßtvuti&v, 
Aaßatttv&v, Natfievravdh', Nugßavih', JT^ivfOriväv , ItiiavOv, 
KoqxoTovlaväv , ZaiQtxavBtv, ZxartTijvlaiv , ZijTiyiav, TißovQ- 
tlrttv. TumlaTüv, TtXlTjvtbn', Toltigtrav , Ovilirgavßv , womit 
man die Namen Flirt. N. H. ni, 9, 64 vergleichen mag. Die 
Daretellnng der Sohlacht hei Livius und Dionysius zeigt vor- 
zugsweise EinzelUunpfe der Anführer auf beiden Seiten hat 
nach Homerischer Weise, deren mehrere darin ihren Tod finden. 
Der Sohlaohttag Bind die Iden des Quintilia, s. IHonyg. VT, 13. 
Fhit. Coriol 3. (Livins erzählt die Schlacht zum J. 499, fügt 
aber o. 21 selbst hinzu, daas sie von Anderen ins J. 496 
gesetzt werde , in welohem sie von Dionyains berichtet wird. 
livina bemeriit dabei: Tanti errores implioant tempomm aliter 
apud alios ordinatia magiatratibna, nt uec qni oonsulea aecnn- 
dum quoBdam nee quid qnoque anno actum sit , in tanta vatu- 
stafe non rerum modo aed etiam anctorum digerere possia.) — 
Der alte Tarqninina, der von seiner Familie allein noch übrig 
war, giebt nun die Hoffnung auf Wiederherstellung anf und 
stiri)t bald darauf beim Tjrrannen Aristodemua von Cumä, 
B. Lw. n, 21. Dionjfs. VI, 21. 

D) Über Tolsker, Aeqner, Äumnksr im allgemeinen s. 
S. 4. Anmerk. 24 u. 28. Schon im J. 503 sind Pometia und 



et proTimum sinulitudini regiae; Liv. H, 18: in hac tantarum 
exspectatione remm aollioita civitate dictatoris primnm craandi 
mentio orta, sed nee quo anno nee quibos consnlibns, quia 
ex faotione Tarquinia esaent, id quoque enim traditur, parum 
creditum sit, uec quis primnm dictator cieatns sit, satia con- 
stat: apud veterrimos tamen anotores T. Laroium dictatorem 
primnm, Sp, Cassinm magistmm eqnitom creatos invenio. 
consolarea legere: ita lex inbebat de dictafore crenndo lata. 
Die Wahl geschah durch einen der Consnln, nnd zwar in der 
StiUe der Nacht, s. bes. Lk). IX, 38. Dto. fr. 36, 26, in der 
Sltesten Zeit jedoch nicht ohne Uitwirkung des Senats, waa 
sich am deutlichsten Dvmys. XI, 20 anssprioht Seine Macht 
war nnbeschrfinkt und ea hSrte daher auch die Frovocation 
bei ihm auf; dagegen sioherte der Umstand gegen Hiasbranoh, 



Cora im Besiti der Aumnker, a. Xtv. II, 16. Indes kommen 
die Römer, seitdem die I^tiner in feindseligen Terhttltoissen 
zu ihnen stehen, mit jenen Välkem nicht mehr in Berühmug. 
Am schnellsten scheinen üoh dieselben seit der Schwächung 
der lAÜner durch die Niederlage am See Begillus ausgebreitet 
zu haben. Aus den Stellen Liv. n, 33. Diony». VI, 91—94 
ergiebt sich, daas sie bis zum J. 493 ihre Grenzen soweit 
erweitert haben, dass dieselben durch eine Linie von Anüum 
über Poluska , Longuia , Corioli nnd Veliträ ( Yolsker) and durch 
den Algidns (Aeqner) bezeichnet werden. Die Feindaoligkeiten 
mit ihnen beginnen jatit, weil beide Teile nun nicht mehr 
durch die latiner getrennt sind nnd weil die Tolsker den 
Latinem für die Schlacht am Regillns Znzug hatten leisten 
wollen. 

10) Der Consul P. Servilius, um <üe Plebejer zn bewegen, 
Kriegsdienste zu leisten: edixit ne quis civem Bomaoom vin- 
ctum aut clausum teneret, quo minus ei nominis edendi apud 
consules potestas fieret, neu quis militis, donec in oastris 
esset, bona possideret aut venderet, Uberos nepoteeve eine 
moraretur: hcc proposito edicto et qni aderant nexi profiteri 
extemplo ncmina, et undique ex tota nrbe proripientiom se 
ex privato, cum retinendi ius creditori non esset, conoursns 
in forum, ut sacramentc dioerent, fieri, Im. II, 24. Die 
Yolsker werden geschlagen nnd Sueaaa Pcmetia genommen, 
ii>endas. 25. Tgl. Dionys. YL, 23—29. Über Sueasa Pometia 
heiaat es da». 20: ntyiS-ti u yäg 3itgiß6lov xol nii^^toty 
olxrpö^on', Hl il i6ig xai 7lko6i<p noXii Täv ricuig änfp^^fif 
tdäxct jtnl ijv äfntQ ^efiätv toO t^ovg. 

11) Über den EinfeU der Sabiner s. Lw. U, 26. Diottyt. 
VI, 31 , über den der Aurunker s. Liv. ebendas. , Dionys. VI, 
32 — 33, Die letztem werden bei Arioia geschlagen. 

dasa seine Macht nicht über 6 Uonate dauem dnrfte. Diese 
TerhHltnisse finden sich Dümt/*. T, 70-75 auseinandergesetzt 
Dass seine Wahl auch darauf berechnet war, daa Tolk zn 
schrecken, beweist die Wirkung derselben Liv. II, IB: Creato 
dictatore — magnns plebem metus inoessit, nt intentioree rasent 
ad dicto parendnm; vgL Zonar. TII, 13 : TV f tx liit /lor«^ 
glat änpiXeiav 9iJLovTft, lu; Tiolb laxvoöaijt tt T&t tßv rtaU- 
fionr xal lür onfaHuf ntgtordatit , fv SlX<(i laikiiv ivifioii 
(tlorto. Auch geht dies ans der Anwendung der Wahl im 
J. 494 V. Chr. hervor. 

i) S. Liv. n, 21: Bomae tribna una et viginti fitotae. 
Diortt/s. T, 40. 

k) So lange die Furcht vor den Tarqniniem wfthrte, wurde 
das Tolk mild und freundlich von den Patriciem behandelt. 
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nnd T. Vetnains fDhren mit 10 Legionen den Krieg 
gegen Tolsker, Äqner nnd Sabiner, Qberall mit 
OlQck. " Den Tolskem wird Veiiträ abgenom- 
men nnd üne rCmische Kolonie dahin geschickf 

BQndnis mit den Latmem. " 



Die Plebejer vandern ans auf den heiligen Berg.' 
Bie Plebejer kehren nach Rom znrOck. "EiD- 
Eetznng der Volkatribnnen" und der Aedilen.* 



12) 8. Liv. R, 30—31. Ditnu/s. VI, 34—44. [Jede der 
10 Legionen enthielt, wie Dicmyg. Yl. 42 anhebt, 4000 
Mann.] 

13) Im. n, 31 : Yolaois deviotia VelitemoB ager ademptus, 
YeUtras ooloni ab orbe mtssi et ootonia deducta, vgl. Dionyt. 
VI, 42. 43. 

14) Die Latiner hatten sogleich nach der Sohlacht am 
Begillns um Frieden gebeten, ohne ihn aber zu erlangen, lAv. 



8. Liv. II, 21. Dümy». V, 22. Sallust. fl-agm. SUt. I, 10 (p. 11 
ed. Kriti): neqne ampliuE qnam regibns ezaotis dum metus a 
Ißirqninio et bellum grare cnm Etnuia positnm est, aeqno et 
modeeto iura agitatnm. Letztere beide Schriftsteller beschran- 
ken dies auf die Zeit bis nach der Beseitigung der Fnroht 
vor Porsena. Livius liest die Bedrücbingen der Patrioier erst 
nach dem Tode des Tarquinins im J. 495 beginnen, wo es 
aber nicht erklSrlich ist, wie die Not der Bohnldner so schnell 
bis zum äussersten hatte steigen sollen. Bie verweigem den 
Kriegsdienst, werden aber vom Consol Serrilius durch die 
oben Anm. 10 angegebene Zusage gewonnen. Zum Verständnis 
der besonders Liv. n, 23. Diony*. VI, 22. 79 ausfühilich 
geschilderten Bedrückungen des Volks dnroh die Ausübung 
der harten Schuldgesetze yon Seiten der Patrioier gegen die 
Plebejer ist beeonders zu beachten, daes nenu deqenige 
heifist, welcher für eeine Schuld sich selbst verpfändet hat, 
addictut aber, welcher, nachdem der Termin abgelaufen, nebst 
seiner Familie dem Gläubiger anheimge&llen ist, wo er dann 
ab Sclave verkauft oder im Schuldturm seines OUubigera ein- 
geepent wurde. Jene Brklfirong von nexaa ergiebt sich beson- 
ders aus Varr. dt l. l. VU, 106: Liber, qui enas opeias in 
Servituten pro peonnia qnadam debebat, dum solveret, »exus 
vooatnr, nt ab aere obaeratns. Auch jetast mochte es fthnlich 
sein, wie im J. 370 die Tribunen klagen (Liv. VI, 36): an 
plaoeret fenoro circumventam plebem, poüus quam sorte cn- 
ditum Bolvat, corpus in nervnm ac supphda dare et grogatim 
cotidie de foro addiotoe ducd et repteri vinctis nobiles domos 
et nbiciunque patriduB habitet, ibi oarcerem privatum esse? 
Die BrklJLrung, wie die Plebes so in Schulden vorsiiiken konnte, 
wird man aus Stellen wie Liv. V, 10. 12. VI, 14 (multipUd 
iam Sorte eisoluta mergentibus semper sortem nsuris) enbkeh- 
men können. 

1) Die Patrioier schritten, um das Volk in diesem Jahre 
zum Kriegsdienste zo zwingen, zur Wahl eines Diclators, des 
U' ValeriuB. Dieser versprach dem Volke Abstellung seiner 
Beschwerden, konnte aber wegen des 'Widerstandes seiner 
Standesgenossen sein Venpreohen luoht erfüllen. Als nun die 
beiden Consoln das Heer wieder ins Feld führen wqllten: so 
wandrate dieses auf den heiligen Beig (tnns Anianem amnem 
est tria ab orbe milia passuum, Lic) ans, s. Liv. TL, 32. XHomyg. 



n, 32, nadiher hatten sie sich durch ihre Treue im J. 495 
Ansprucli auf Belohnung von Seiten der Römer erworben. S. 
Liv. n, 22. Diottys. VI, 25. Im J. 493 wurde darauf das 
Bündnis geschlosBen, s. Liv. II, 33. Diaitys. VI, 95. Der Ver- 
trag lautot bei Dionys. so: 'l^/ialoit xal lais jiaT(vm> nikt- 
aiv AntiiTais ff(r^p)] ngis AlXrHovt tmn, fif^^tf Sv ofpordc 
it jml yff jifV ahiiv aräatv Ix«^'. )f"l f^'jit adioi Ttoltfitl- 
Tuaav ngds AXX^ovc fi^' SlXo9ev nolf/ttovs tnayfiamav 

VT, 45. Nach (He. Itep. n, §. 38 (plebs montem sacrum prins, 
deinde Aventinum occupavit) und &>nu«(. an der Anmerk. k 
angeführten Stelle besetzt das Volk auch den Aventinus; nach 
Piso bei lAv. a. a. 0. bloss den Aventinns. 

m) Der Vei^eich wird nach Dtony«. VI, 69* durch 10 Ge- 
sandte, unter denen U* Valerius und Ueneniua Agrippa, nach 
Liv. n, 32 durch Uenenins Agrippa allein und zwar ver- 
mittelst der bekannten Fabel, nach Oie. Brut. §. 54 durch 
H' Valerius 'zustande gebracht Liv. n, 33; oonoessnmqne in 
oondidonee, ut plebi sni magistratus essent sacrosanoti, quibus 
auxilii latio adversos consales esset (dass dies, also eine nor 
negative Wirksamkeit, oisprungUch ihre Stellung war, sagt 
auoh Dionyi. VII, 22. 23. 30 u. ö.), neve eui- patrum capere 
eum magistratum liceret. ita tribuni plebd cmti duo, C. 
liciniuB et L. Albinus. ü tres coUegas sibi creavernnt. in 
hie Sioinium foisse, seditionis auctoram, de doobus qui fue- 
rint, minus convenit Sunt, qui duos tantum in sacro monte 
creatos tribnnos esse dicant ibique sacratam legem latam. 
Ansserdem wurden die jetzigen Schulden erlassen, s. Dümy«. 
VI, 83. Vn, 49. Über die Tribunen vergl. noch Diom/»- TL, 
87. 69, über die Zahl Li», n, 58. Cic. Sep. U, g. 5», welcher 
letztere 2 Tribunen nnmt Ihre Hauptaufgabe war, die Pro- 
vooation der Plebejer zu dohem (vgl. S. 19 Anm. d), doch 
nur immhalb einer Meile von der Stadt, auf welchen Raum 
überhaupt ihie Befugnisse beschiSnkt waren, s. Liv. m, 20. 
n, 58. Dtmuys. Vm, 87. Nach Dionyt. VI, 89 sollen sie zoeist 
und bis zur Lex Publilia (s. S. 24. Anm. f) von den Curiat- 
oomitien (die nach D. einen demokratischen Charakter haben) 
gewühlt worden sein ; ist aber ihra Wahl durch die Lex Pn- 
blilia auf die IMbntoomitien fibertragen worden, so kann de 
vorher nur in den Centnriatoomitien geschehen sein. Der Tag 
ihres Amtsantritts war und blieb a. d. IV. Id. Decembr., s. 
Diomfa. YL, 89. — Eine allgemeine politische Erörterung über 
das Tribunat s. Oie. Ltgg. m, 16—25. 

n) S. Ditmut. VI, 90: ti(^»r^aav tu iljt ßoulili tmTqi^at 
aiptatv iM^as l" '^ d-r)/imue&y dio xaS-' ixamov tnaviAii 
dirodtucviHfu xoie im^gtt^omat tois di/fni^ois Satnr Sv 
Sittniu, xal iixat, Si an Inttfi^wvrai lx4iP0i, XQivoBrtat, 
UfOv T( xal diiftoaltni tinani xai Tfle xtait Tipt iyogiai titiri' 
Qlat fHtful^aoixivov;. VgL Liv. UI, 57. VI, 42. 
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493 


261 


Die Volsker werden geschlagen, nnd ihre Stfidte Folosca, 
Longnla, CorioU erobert* 




492 


262 


Die rOmieche Colonie zu Veliträ wird verstärkt; eine 
neue nach Norba geschickt. ■ 


Hungersnot in. Rom. * 


491 


263 


G. MarciuB Goriolanus gebt, ans Born verbannt, zu den 


Aafetand der Plebf^jer. Ooriolaa 






Volskem, und reizt sie in Oemeinschaft mit ihrem AnfOhrer 


wird dnrch das Qericht der Comilia 






Attius Tnllus zum Kriege gegen Bom. * 


tribnta verbannt " 


488 


266 


Coriolan dringt siegreich bis gegen Rom vor, welches 


Der Fortana Muüebris wird ein 






nur durch die Ffirbttte der Mutter des Siegers gerettet wird. * 


Tempel gestiftet', 



fi^t Tott InttpfQOvat fi6Xt/itn> üoilt nagixf^ioaav AaipaXtTt, 
pon&tiruadv ic rois aoXtftovfiftois indog Svräfiti, laipiigtni 
H xbI Ufas tijt ix noXtfiani xoiväh' id taov Ia/;|f(iv/TnHriiv 
fUfOt AfupittQOi , luv TC ItTtururäH' ao/ißoljtliiiv al xglatif tf 
^fUgiut yiyiiia9aiait» diiut, nag' ots iv ytvrpai tb av/iß6ktuor. 
Tais Sk avt>9ijxaic raünuf /mihi ftiaru itgos9tivai fiijf i^- 
ifiy in' ahOf, S it Sv /ti) 'PttfuUois n luit Aattvois Sitaai 
6taeg. Dies ist das VerhältiÜH der Isopolitie, ein Name, wel- 



chen Diony». VI, 63. TTII, 70. 79 u. ö. solbet daffir gebraucht 
livins beieiolmet das Bündnis nicht näher; indes sieht man 
doch BDB vielen Beispielen der Folgezeit, dass dieses VerhSltnis 
zwischen beiden Teilen besteht, namentlich Umpfen beide 
ensammen, s. HI, 22. IV, 26. 29. 37. V, 19. VI, 10. 32 n. ö., 
besonders Vm, 6. 8. Dass snoh der Oberbefehl zwischen 
beiden Teilen wechselte, lehrt L. Cincios bei Fettm s. t. 
praetor ad portam (p. 241). 



1) 8. Liv. n, 33. Dion^. VI, 91—94. Die Wi(Ati^eit 
der Btadt Oorioti gebt donns hervor, dass sie bei Dionysins 
As^tg fiiiT^nokis tSv OtoXoivxmi genannt wird (VI, 92). 

2) B. Lvo. n, 34. Dionya.'VU^ 12-13. Beide BtJldt« 
mochten vm den Ydshem erobert nnd ihnen im vorigen Jahre 
wieder von den BAmem entrissen worden sein. Die Kolonien 
in denseiben sollten nnn den Bömem zn Stätzpnnkten für die 
Behanptnng nnd Erweiterung der gemachten Eroberungen die- 
nen. (Von Norba heisst ea lAv. a. a. 0.: qnae arz in Pom- 
ptino esset) 

3) S. lÄv. n, 34—35. Diony». VH, 26 ~ Vm, 11. Die 
Tolsker werden dadurch gereizt, dass sie in Folge der Intri- 
guen des Attins Tnllns, als sie znr Feier der grossen Spiele 
(deren Beeohreihnng bei Düxtys. VH, 62-73) zahlreioh nach 
Bom gegangen waren, von dem Senate sohimpfliob ans der 
Stadt gewiesen werden. V^. Oic. de dwi». I, g. 45. 



a) 8. Im). n, 34. Diony». TII, 1 — 19. Die Hnngeranot 
wir dadnnih entstanden, dass wihrend der Answandemng der 
Flebqer die Undereien nicht behmt woiden waren. Die 
benachbarten Völker Ifonen odta wollen den BAmem nicht 
beispringen: man mnss daher abwarten, bis eine an den 
Tyrannen von Syrakns. Oelo, geschickte Gesandtschaft zn- 
rflokkehrt, was erst im folgmden Jahre geschieht Dionf/t. 
Vn, 20. 

b) 8. Lw. n, 35. Dümys. TU, 26—66. Bei Dionysins 
erlangen die Plebqer das Zngestlndnis, den Coriolan vor Ge- 
richt ziehen zn dürfen, von dem Senate selbst; er nennt das 
nngeoan ein a^oßoiSlLtvfia, wShiend et es sonst riohtiger als 
ein Zugeständnis dantellt, s. 0^. 66. IX, 46. Bei livins ist 
es eine Dsnipaticai, nnd ee ist allwdings wahrsoheinliober, 
dass das Volk sich dieses Beoht jetxt erzwang, nnd dass ee 
nach nnd nach durch den 0«bTanoh sich festsetite. Andere 



4) 8. Lie. n, 36—40. Dionj/». Vm, 12—64. Bei Livins 
scheint es, als habe der Krieg nnr ein Jahr gedauert; indes 
findet sieb die richtige Chronologie bei Dionysins, nnd es ist 
offenbar , dass Livins nnr weniger genau annalistisch verOhrt, 
indem er die ganze Oesohiohte des Kriegs zusammenhast, nnd, 
ohne die Consnln der zwei vorhergehenden Jahre zn nennen, 
in dem 3 ten Jahre des Kri^ (Cap. 39) so^ich die Consoln 
dieses Jahres anfährt Der Weg des Heeres ist am wahr- 
Boheinlichsten bei ^Livius (39) verzeichnet: Ciroeios profectns 
primnm oolonos inde Romanos ezpnlit, liberamque eam nrbem 
Volscis Iradidit; inde in Tatinam viam (ransveiBis tiamitibna. 
tzansgressos Bstricum, Loognlam, Polnsoam, Ooiidoe, Hngil- 
lam, novella haec Bomanis oppida ademit inde lAvininm 
reoipit; tarn deinoepe Corbionem, Vitelliam, Itebinm, Labi- 
oos, Fednm oepit Postramnm od nrbem a Pedo dndt et ad 
fmsas Clnilias qninqne ab nrbe milia passtram castzis poeitis 

Beispiele der nSohsten Folgezeit sind die Temrteilnng dee 
T. Henenins, s. Liv. II, 51. Bioitt/a. IX, 27, die Anklage der 
Sp. ServiÜnfl im J. 475, s. Liv. n, 52. Dionya. IX, 27—33, 
die der Consnln des J. 475, s. lÄv. II, 54. Dicmyi. IX, 36, 
die des Appius im J. 470, s. Liv. IL, 56. Dionyt. IX, 51—54. 
Dass das Gericht in den Cbmiüis tribntis geschah, lehren 
besonders die Stellen 2>HMy8. VII, 36. 46. 63. Cotiolan hatte 
das Volk dadorcb an& Kosserste gereizt, dass er die Gelegen- 
heit, die sich jetzt darbot, wo das Volk dnroh eigene Schuld, 
wie er meint, darbte nnd die I^itrioier es durch das ans Sici- 
lien angelangte Getreide in ihrer Gewalt hatten, m benutzen 
riet, um das Iiibunat wieder au&uheben. 

c) 8. Im. n, 40. Dw»s*. Vm, 56—56 vgl. Fofor. Max. 
V, 2, 1. Er wnrde raf die Bitte der Ibtiunen arbant, wdche 
Bom vor der Gefsbr, mit welcher es dnroh Coriolan bedroht 
war, errettet hatten. 
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267 






486 


268 


daranf rom Consnl Sp. Gassins als drittes Glied 


Sp. CaBsiiiB wiU doich eine Lex agraria des 






in daa mit den Latinern im J. 493 y, Chr. 


Plebejern Ant6ü -an dem ^r pnbUcns verschaf- 














vemrteUt ond hiagericbtet ' 


479 


275 


Das GeecUecht der Fabier 1«gt, mn die 
Plündemngen der Vejenter abzuwehren, eine 
Barg an der Cremera an. ' 





popnlatur inde agram Bonuuiiuii. Die Zwietracht zwischen den 
Patriciera und Plebejern macht die Stadt wehrlos, so daas 
ihr Untergang nnr durch eine Qesandtsohaft von I^nen, die 
Hntter ond Oattin des Coiiidan ao der Spitse, abgewandt 
werden kann. Denn die Äqiuer sind mit den Volskem vqt' 
bändet, nnd anch die Bimdesgenoasen sind, wie freilich nioht 
anders möglich, anf die Seite der Yolsker getreten, s. Diong». 
Tm, 16. Zonar. Tu, 16. Dnioh die Thrllnen der Hntter 
erweicht, ruft CorioUn: 'lif, tif^, af(9ofiai aoi- aii yd^ fu 
»utfE — a6 fiif in' i/toO i^ nta^ia /jft, 5r» toOto if^Att- 
aac iyii ii imtXlayiiaofuu {Zonar. TU, 16). Zn den Yob- 
kem Euröckgebehrt, fond er dort dnroh das verietate Volk 
den Tod, Lie. U, 40. Düm^. Ttn, 57 — 59, oder gab ihn 
sich selbst, Ok. Brut. §. 42, oder, wie Pabins enählte, 
lebte daselbst bis ins Alter, als Greia erat daa Bittere du 
Verbannung ganz empfindend, e. lAv, a. a. 0. veigl. Zonar. 
A. a. 0. In ßom aber ward seui Andenken ab eines 
gerechten Hannes gefeiert ond lange erhaltm, s. Diony«. 
Tm, 62. — Nach dem Rficktritt des Coriolan sohwiohen sich 
Äquer nnd Tolsk^ durch Zwietracht und gegenseitige Be- 
feindnng, s. Lie. 11, 40. Dwmy«. TIH, 63. Der Krieg wird 
indes bis mm Ende der Feiiode mit abwechselndem Qliioke 
fortgeführt 

5) B. Lte. n, 40. Dionys. Vm, 64—66. 



d) An dieser Sl^e wird sich am passeadston eine kone 
Anseinandersetzung der TerhtItniBse von Onmd nnd Boden, 
wie me bis dahin in Bern stattfonden, einreihen. Bei der 
Orfindong des Staates erhielten, wie uns berichtet wird, die 
100 Geschlechter der Bamnes als ihr Eigentum 200 Jngera 
znerteilt, die zusammen eine Centnrie {omturiatus ager) aos- 
maohten, und so nachher auch die je 100 Qesohleohter der 
beiden andern Tribns, s. Fest. s. v. (p. 63): Centuriatua ager 
in dnoena iugeia definitns, qnia Bomnlns oentenis civibns 
dncena iugera tribuit Ausserdem wurde ein Teil der Lllnde- 
reien für die PriestercoUegien und ftii den ECoig abgeeondert, 
B. Dionyt. U, 7. Allen gemeinsam war aber ferner die Qe- 
meintrift, wohin ein jeder sein Yieh gegen eine veihAltniB- 
müasige Abgabe trieb, s. Phn. N. H. XTÜL, 3, 11. Dieses 
niHprüngliohe Terh&ItmB erlitt aber bedeutende yeittndemngen, 
als das ii3misohe Gebiet durch Eroberungen imJner mehr an- 
vochs. Dia hierbei gewonnenen Undereien wurden teils, 
wenn Eolonieen angelegt wurden, den Et^onisten flberlaasen, 
teils vrakauft oder verpachtet, teils endUoh worden sie, und 
swar nameotliob dann, wenn sie noch onaagebaut waren, der 
Beaitxergieifnng (occupatio) Beliebiger, aber not aoa dem 



6) Dümys. THI, 69 sagt von diesem Bündnis: ahm Si 
{ai i/ioloyCtti) ^aav inlygatpot t6v npdf Aatlvovt ytrofitvaa, 
v{^ S. 21. Anm. 14. Daher finden wir nachher bei ihm die 
Latiner und Hemiker die Kriege mit den Römern gemein- 
schaftlich führend, wie IK, 6. 16 n. ö. Bei livine heisst es 
(Q, 41) von diesem Bündnis: cum Hemicis foedus iotom, agii 
partes duae ademptae. Indes finden sich nachher aooh bei 
ihm die Hemiker, wie die lAÜner, in dem Heere der Römer, 
B. D; 64. in, 4. 5. 6. 22 o. Q. 

7) Der Krieg mit den Vejentem war schon im Jahr 486 
wieder nun Ausbruch gekommen, a. Dionffs. THI. 81—82. 
Liv. n, 42. Im J. 480 hatten die Römer ein» groeaen Sieg 
über sie gewooaeo. s. Liv. H, 44—47. Dimys. IZ, 6—13. 
Über den weiteren Fortgang des Eriegs bemeÄt Lic. H, 48: 
Ex eo tempore neque pax neqne bellum cum Veientibus fuit; 
res prozime formam lalrooinii venerat Legionibns Bomania 
oedebant in urbem; nbi abdnotaa senserant legiones, agros 
incnrsabant, bellum quiete, qnietem hello invicem eludentea; 
ita neque omitti tota res nee pofici poterat Et alia bella 
aut piaeaentia instabant, ut ab Aequis Tolsoisqoe, non diutius 
quam reoensdolor prcximae oladis transiret, qniescentibas , aut 
mos motnroB se apparebat Sabines semper infestos Etmiam- 
que omnem. T^ Dion^. IX, 14. Dies gab die Veranlassung, 
dasa die Fabier, um Rom von dieser Seite her zu sichern, 

Stande der Patricier, gegen einen Zehnten überlassen, die sie 
nun entweder anbauten oder als Weideland benutzten, s. Afp. 
de B. C. I, 7. Dieses letztbezeichnete Land nun, welches 
dabei fortwährend als Staataland (ager publicua) betrachtet 
wurde, bildete den Gegenstand fortwährender Streitigkeiten 
zwischen Patriciem und Plebejern, welche letzteren zwar schon 
bisher einiges davon als festen Besitz zugeteilt (assigniert) 
erhalten hatten (z. B. von Servius, s. Im. I, 46. Diom/». IT, 
9. 10. 13), aber damit nicht zufrieden, immer mehr veidangten 
und mit Becht geltend machten, dasa sie es vorzüglich seien, 
welche diese LBndereien mit ihrem Blnt erworben hUten. Sa 
also auch jetzt für sie 8p. CassiDS, s. Li». H, 41. Dioiufi, 
Tm, 70—76; Liv. a. a. 0.: tum primum lex agraria promnl- 
gata est, numquam deindo usque ad haue memoriam sine- 
rnftTiinia motibus rerum agitata. Sr wurde des Traobtens nach 
königlicher Gewalt beschuldigt, eine Besohuldigung, die auch 
in unsem Quellen übenll wiedeAehrt, -vgL de. de Acp. H,. 
9. ea JNoti XI, 37. 

e) aXw.11,41. i}Mm.vni,77— 80. Beide erwShMO aoch 
der abweichenden Naohrioht, dasa er nicht durch die Oimitien, 
Bondem durch seinen eignen Tater den Tod gefundm habe. 
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üntergai^ der Fabier. " 



AutiniQ wird den Volskeru entrissea * und 
zor lOmiflchen Colonie gemacht ^^ 

Die Volsker und Äqner dringen siegreich bis 
gegen die Stadt vor. ^^ 

Das Glück und die alten Grenzen gegen Vols- 
ker und Äqner wieder hergestellt." 



Publilias Volero giebt als VolkBtribnn daa Ge- 
setz, dass die Volkstribonen und Ädilen in den 
Tribatcomitien gewfthlt werden sollen.' 

Die Les Pablilia gebt durch.* 



Der Triban C. Terentilius Ärsa beantn^t (lex 
Terentilia), dass für öffentliches und Privatrecbt 
Gesetze angeschrieben und öffentlich bekannt 
gemacht werden sollen.^ 



den Krieg mit den Tqraitem allein auf aioli Dahmen. S. Liv. 
H, 46: Sex et treoenti milit«s, omnes patrioii, omnes onius 
gentis, quorom netninem dacem spemeres, egregius qnibaa- 
libet temporibns senatns, ibsat, nnios buniliae ririboB Veienti 
popnlo peetem minitantes. SequebatoT torba ptopria alia 
oognatomm sodaliomque (4000 an der Zahl, s. Diotm». IX, 15), 
nihil medium neo spem nee metom, sed inm«isa omnia vol- 
TeDtinm animo. — Infeliei via dextro lano portae Carmentalis 
profeoti ad Oemeruu flurinm perveniunt: is oppottanns visos 
looos oommuni«kdo pnesidio. 

8) Sie werden in einen Hinteihalt gelockt, s. lAv. D, 60. 
Dionys. IX, 19—22. Tergl. Ot>»i Fatt. H, 193—242. Der 
Tag der Niedertage, die Iden des Febroar, war fortan wn 
Dirä ater. Nur einer ans dem Qesohleoht der Fabier, der als 
nooh nicht wafFenffihig in Born znrfiokgeblieben , aoU am Leben 
eriialten worden sein. — Hierauf wurde der Krieg mit den 
Vejentem noch bis Eum J. 474 fortgeführt, in den Jahren 477 
und 476 mit geringem Olüek, so daas die Tejenter sogar das 
Janiculom besetzten, dann aber stegreiob. Im J. 474 wurde 
ein 40 jahriger WaSenstillstand abgeeohlosses, s. lAv. n, 51 — 54. 



Diang«. IX, 23—26. 34—36. (An eben diesem Kriege nah- 
men auch die Sabiner ron Zeit zu Zeit Auteil, s. z. B. Liv. 
n, 51. Dümys. IX, 23—24). 

9) B. Liv. n, 65. DiofMfi. IX, 58. Antium war bisher 
immer noch ein Hauptattttzpoukt der Angriffe d^ Tolsker 



Seit 8p- Caasius war das Ackergesetz last al^Shriioh 
von den Volkatribunen erneuert worden, die Patricior hatten 
es aber immer hanptsSohlioh dadurob zu rereiteln gewusst, 
dass sie einen T^ der Tribunen für sich gewannen, die dann 
iotercedierten, s. lAv. U, 42. 43. 44. 48. IHonys^ Ym, 87. 
IX, I —2. 5. 51—54. Die den Patriciem feindlich gesinnten 
!Cribaaen suchten sich dadurch zu rfichen, dass sie gewesene 
Consuln vor den Tribatcomitien anklagten, s. 8. 22. Anm. b. 
Im J. 473 wollte in dieser Weise auch der Tribun Cn. Oenu- 
oins die Consuln des vorigen Jahres anklagen ^ er wurde aber, 
ehe er sein Vorhaben ausfuhren konnte, von den Patrieieni 
ermordet, die sich dieses Terbreohens sogar rühmten, b. Liv. 
n, 54. Diot^fs. IX, 36—37. In demselben Jahre wurde das 
Beoht der I^vocation gegen Pnblilius Tolero von den Patri- 
ciem Terletit, s. Xw. H, 55. iMonyi. IX, 39. Volero wurde 
darauf zum Tribunen gewihli Über sein Gesetz s.Xw. 11,56 fl. 
Dionys. IX, 41—42. Lie.: band parva rse sub titnlo prima 
speoie minirae atrod feiebatur, sed quae palzioüs omnem 
potealatem per olientium suSragia creandi quos vellent tribnnos 



10) Liv. m, 1. Diony«. IX, 59. Es ist bemerkengwert, 
dass auch I«tiner und Hemikei au dieeer Kolonie teilneh- 
men; LiviuB und Dionysius leiten dies daher ab, dass die 

^Hebejer, mit diesem nach ihrer Meinung zu geringen Qeeohenk 
dw Patricier nioht zufrieden, sich in sehr geringer Zahl für 
diese einfanden; es hat aber seinen Grund vielmehr in 
dem Veriialtnis des Bundes, s. 8. 21. Anmerk. 14 und 6. 23. 
Anmerk. 6. 

11) S. Liv. m, 6—7. ZHongg. IX, 67-68; Liv. IH, 6: 
perrenere ad terbum lapidem Gabinia via. Es geschah dies, 
während in Bom die Pest wütete. 

12) S. Liv. m, 8. Dionjf». EX, 69—71; Liv. JH, 9: sie 
res Bomana in antiquum statum rediit, seoundaeqne belli res 
extemplo urbanos motos ezcitarerunt. 



auferret Über die bisherige Wahl d^ Tribunen s. S. 21. 
Anm. m. 

g) 8. Liv. n, 57—58. Dion^. IX, 43—49. Bei dieser 
Gelegenheit sollen nach Piso zuerst 5 Tribunen gewfihlt wor- 
den sein , s. Liv. II, 58. — Die Patricier scheinen bisher bei 
den Tributcomitiea zugegen gewesen, von nun an aber von 
der Teilnahme an denselben ausgesohloesen zu sein, s. Liv. 
II, 56 und bes. 60. 

h) Die Motive des Antragstellers s. Liv. III, 9: in con- 
anlare imperium taroquam nimium ueo tolerabile liberae oivi- 
taü invehebatoi: nomine enim tantum minus invidiosum, re 
ipsa prope atrooius quam reginm esse, qnippe duos pro uno 
dominos acoeptos immoderata, in&iita potestate, qui solnti 
atque e&enati ipsi ooines metns legum omniaqne snppticia 
verterent in plebem, quae ne aetema illis licentia sit, legem 
ae immulgatnmm, ut quinque viri oieentar legibus de imperio 
Munüari scribendis; qood populus in se iua dederit, eo oon- 
aulem asuium, neu ipsos Ubidinem ac lioentiam suam pro 
l^ge habitoioB. Hierin, also in dem Wunsche, die Macht der 
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460 
459 

457 


294 
295 

297 
300 


Der Sabiner Appios Herdonias bemäehtigt 
sich dnrch Überfall des Capitels, wird aber 
wieder vertriebeD. " 

Krieg mit den VoUkern ond mit den Äqnem.^* 
Seitdem h&ren die Kriege mit den Volskern 
eine Zeitlang auf; dagegen daaern die mit den 
Äqoern neben denen mit den Sabinem fast 


Die Zahl der Volkstribanen wird anf 10 rermehrt ' 


454 




Darch die Lex Atemia wird die Strafgewalt 



13) 8. lAv. m, 15 — 17. Diimya. X, 14-10. Seine Ab- 
«oht Dionff». X, 14; ijy St airroO yviü/ii) fiträ li XQOTljoai 
nSy {nixaiQortiTay zdnav lotV i£ ifvyäiaf SixiaSai xa\ roi; 
ioilovi ils tktvi^tglav xaldv »ai X9'^ üipiaiv öniff/cefaSni 
ToT( änäfoif, rotte r* äkXovt noldas, oJ rantirä itgärronfs 
iiA (fMvav xal filOoit tJ^ov rät AtltQoxAt xai fitraßolftt 
Xa/ifvoi Jiv tkdßovTo, xoiviatoiis iToifia^i Täv äipfXtiäv. Auch 
veigerten sich die Plebejer anbngs, Bioh gegen ihn zu bewaff- 
nen, werden aber dorch das Yeraprechen des Consuls F. Valerius, 
ihren Wünschen nach der Wiedereroberong des CapitoU zu will- 
hhren. gewonnen. Indes füllt P. Valerios selbst beim Angriff. 

14) 8. Lü>. m, 22—23. Dümys. X, 21. Antium war von 
den Yotebem belagert, die Rümer entsetzten es. [Li'-. III, 33 
fügt aber hinzu : eodem anno deacisse Antiates apud plerosq^ue 
aoctoree invenio. Damit stimmen auch die Stellen Liv. m, 
10. 22 überein, wonach die Antiaten kurz vorher damit 
umgingen, von Rom abzuMlen. Anch ist Antium im J. 338 
V. Chr. von den Römern wieder erobert worden. Niebuhr 
nimmt an, daea Antium durch einen mit den Tolsliem abge- 



Bchlossenen Frieden an diese übergegangen, und dass dieser 
Friede den Bömem durch den für sie so unglücklichen Feld- 
zug von 463 abgedrungen worden sei ; die Feldzüge gegen die 
Volaker von 462 and 451 seien die Erfindung der Annalisten. 
Die ganze Reihe von Kriegen gegen die Volskor seit 493 sei 
in die 8age von Coriolan zusammengedrftngt und daher seien 
auch die Friedensbedingungen des Coriolan Dwny». VTTT 54 
in das Jahr 459 herabzusetzen,] 

ir>) In diesem Jahr aoU ein Friede mit den Äquem 
geschlossen, aber sogleich im fblgenden Jahre wieder gebrochen 
werden sein, b. Xtv. m, 24. Vvmys. X, 21. Daher der Krieg 
Bohon im folgenden (4.58) erneuert wird,' und nur durch die 
Ernennung eines Dictators . des L. Quinctius Cinoinnatos, 
^Ücklich beendigt werden kann, s. Lii: HI, 25 — 29. Dioniji. 
X. 22—25. Auch im J. 457, s. lAv. m. 30. i)wny». X, 28. 30, 
im J. 455, 3. lAv. JH. 31. Dionyn. X. 4.S bis 47, jund im 
J. 449, 8. lAv. m. 38. 41 — 42. Dionys. XI, 3. 2.S, machen 
die Äqner Angriffe, und mit ihnen immer auch, das Jahr ^5 
ansgenommen, die Sabiner. 



Constiln dnrch geschriebene, allen bekannte Gesetze zu 
beschränken, ist der erste Beweggrund des Antragstellers und 
der Plebejer zu suchen, und hierauf gehen auch die Worts 
bei Zonar. TU, 17: J^y itokiTtlav laortqav noi^aa»ai tipri- 
ipiaavTo. Femer geht hierauf auch die laovofiia und laiiyoQta, 
welche Dionysius öfter (z. B. X, 1) als den Zweck des Ge- 
setzes bezeichnet. Dass das Gesetz aber einen weitem .Umfang 
entweder sogleich hatte oder doch nach und nach erhielt, lehrt 
Hr. III, 34, wo die 12 Tafeln fonit omni* pubtid privatique 
iuris genannt werden, vgl. ZHonys. X, 3: Ofj-ypni/'foTBe toüs 
imiQ Airiivtiav v6fioii(, rdb' Ti xoiväv xnl idh' iSltiy. Indem 
nun aber die Willkür der Richter und die Gewchnheitsrechte 
einzelner Körperschaften aufgehoben wurden, so erklären sich 
auch Stellen, wie Liv. IIT, 34, wo Appius sagt; se omnia 
summis infimisque iura aequasse, vgl. Di-mys. X, 50: n«^ 
rAv vöfiuw oBt fanoiiSaCoy ol ^'if'QX'" "oitoin tn\ näai 
'Pttfutlois ygmpllrai, vgl. Tae. Ann. III, 27: dnodeoim tabolae 
finis aequi iuris. Die Gesetzgebung sollte übrigens, wie es 
scheint, nach der eisten Absiebt des Antragstellers von den 
Rebejem ausgehen, vgl. S. 26. Anm. 1. — Der Kampf um 
dieses Gesetz dauerte nicht weniger als 10 Jahre. Am leb- 
haftesten war er im J. 461, wo die Patricier unter Anfühmng 
Patei, tarn. Zelttkt. (. Aull. 



des K. Quinctius häufig Gewalt an den Plebcyem verüb- 
ten, s. Xtc. UI, 11. Diony«. X, 4. lÄB.: hoc (Qoinotio) dnc« 
saepe polsi foro tribuni, fosa ac fugata plebes est. Quinctius 
wurde darauf angeklagt und musste ins Bxif gehen, s. Lir. 
m, 11 — 13. Dionys. X, 5—8. Die Mittel, mit denen die 
Plebcgor kämpften, bestanden teils in der raehrmab wieder- 
holten Erwählung derselben Tribunen, teils in dem Wider- 
stände gegen Aushebung der Truppen, teils in der Anklage 
solcher, welche ihren Wünschen entgegen waren, s. Dvmifs, 
X, 42. 58. 59. Uv. III , 31. 

i) S. Lit. III, 30: bin! ex singulis classibnu. — Expressit 
hoc neoessitas patribos-, id modo excepere. ne poatea eoedem 
tribnnoB viderent Vgl. Jhony». X, 30. Damit die Vermeh- 
rung der Zahl die Eintracht nicht störe, so machten sich die 
Tribnnen des nüchsten Jahres durch einen Schwur verbindlich, 
sich gegenseitig nicht bindertioh zu sein, s. Dioiufi. X, 31. 

k) Dionys. X, 50: n^ov [ihi ahv lul Tljr loxirtiot 
txxXiialat rdfior IxvgeMim', fva lais A^afs niianis tijl lo^ 
üxna/ioOrrnc fl >iBQni'Ofiol}vTas tfs i^ favTüv tiovalar iifiioOr- 
xittt yäfi oöx Snaaiv filjr. iWJ.« roiV ittiiroii fiövoif tA 
fifvioi rtfitifta o6x ?n' airroft roif (rj/itoCaiv 6n6aov itiijiai 
doxti xmCmov , äkl' n^ol rqr ASiav ägianv, /tiyKITov äno- 
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Ob«r«iiikaiift zwischen den beiden Standen werden drei Männer nach Griechenland geschidit, 
um dort Gesetze zo sammeln.' 

Es wird ein OoUegium von 10 M&nneru mit unumschr&nkt«r Vollmacht (Decemviri) ein- 
gesetzt, tun die Lex Terentilia auszufahren.* Zehn Gesetzestafeln. ' 

Zweites Decemvirat. Zwei nene Gesetzestafeln." 

Die Decemnm fuhren ihr Amt ungesetzlich fort/ erregen aber durch die Frevel an Siccius" 
und an der Virginia' eine Empörung, durch die ihre Absetzung bewirkt wird.' 



Vgl. GeU. XI, 1, 2—3. Cic. Bep. II, §. 60. Im J. 430 werden 
diese Hidten massig abgeschätzt (levis aestiinatio pecudum, 
Oic.) nnd von nun an in Geld bezahlt, s. Oic. a. a. 0. Liv. 
IV, 30. 

1) Liv. III, 41 : tum abiecta lege , quae promulgata oon- 
senuerat, tribuni lenius agere com patribus: finem tandem 
oertaminum facerent; ü plebeiao leges displicereat, at illi 
commnniter legom latores et ex plebe et ex patribus, qui 
utrisque utilia ferrent quaeque aequaudae libertatis easent, 
tdneTent creaii. Rem non aBpemabactur patres , daturum leges 
neminem nisi ex pabibus aiebant. Cum de legibus conveniret, 
de latore tantum discreparet, missi legati Atheuas Sp. PoBta- 
mius Albus, A. Maiüius, F. Sulpicius Camerinus, iussique 
inohtas leges Solonis describere et aliarum Oraeciae civitatium 
instituta mores iuraque noscere. Vgl. Diony». X, 48. 50 — 53. 
Lydus de magisfr. I, 34. 

m) Liv. lU, 33: Flaoet creari decemviios sine provocatione 
et ue quis eo anno alins magistratus esset. Admiscerenturne 
plebei, controversia aliquamdiu fnit; postremo concesEum patri- 
bus modo ne lex Icilia de Äventino aliaeque sacratae leges 
abrogareutur. Vgl. Dionyt. X, 54 — 56, wo es heisst, dass 
stlmtliche Zehn Consularen gewesen seien, und de. Bep. II. 
§. 61. 62. 

n) Liv. Hl, 34: Centuriatis oomitiis decem tabularum leges 
perlatae sunt, vgl. Dionys. X, 57. Oic. Sep. II, g. 61. Tacit. 
Ann. lU, 27. 

o) AppiuB Claudius, welcher schon wahrend des ereten 
Decemvirats vorzüglichen Einfluss geübt hatte, hatte die Co- 
mitäen zu halten und benutzte diesen Umstand dazu, um sich 
selbst nnd andere ihm ergebene Männer wählen zu lassen, 
s. Liv. III, 35, worunter indes nach Lianys. X, 58 drei Ple- 
bejer waren. Liv. UI, 36: Initio igitur magistratus primum 
honoris diom denuntiatione ingentia terroris insignem feoere. 
Kam cum ita priores decemviri aervaesent, ut unus tasces 
haberet et hoc insigne regium in orbem suam cuiusque vicem 
per omnes iret, subito omnes cum duodenis fascibus piodiere. 



Centum viginti liototes forum impleverant et com &8oibua 
secures illigataa praeferebant : nee atünuisse dem! seouiem, 
cum sine provocatione creati essest, interpretabantur. Vergl. 
Dionya. X, 58—60. Mit den 2 in dieeem Jahre hiuiugefttgten 
Tafeln war die Gesetzgebung vollendet, s. Liv. III, 37. Ihimy». 
X, 60. Oic. Bep. II, §. 63. 

p) Sie bebalten es nach livius (III, 51) und Dionysius 
(IX, 1 vgl. 63] ein ganzes J^ir über die gesetzliche Zeit Der 
Zustand Boms, wo jetzt Patricier und Pleb^er gleich unzu- 
frieden waren, wird geschildert Liv. III, 38. Dwni/«. XI, 1— 3. 
vgl. 9. 33. 

q) S. Liv. UI, 43. Dionys. XI, 35—27. Siccius war bei 
dem gegen die Sabiner geschickten Heere, s. S. 25. Anm. 15. 

r) S. Liv. m, 44—49. Dionya. XI, 28—37. Virginius 
war bei dem gegen die Äquer geschicliten Heere. 

s) Zuerst verUess das gegen die Aquer geschiohte Heer, 
dann auch das den Sabinem gegenüberstehende das Lager. 
Beide Heere fanden sich auf dem AventinuB zusammen und 
zogen von hier zum zweiten Male auf den heiligen Berg. 
Schon vorher hatten die Fabicier L. Valerius und M. Horatius 
einen Vergleich durch den Bücktritt der Seoemvim herbei- 
zuführen gesucht, und diese waren es auch, welche, nachdem 
die Deoemvim genötigt worden waren, abzudanken, mit den 
Flebqem unterhandelten. Dem Volke wurden seine haupt- 
sächlichsten Forderungen zugestanden, nämlich (lAx. III, 53): 
potestatem euim tribuniciam provocatioaemque lepetebant, quae 
ante decemviros creatos auxilia plebis fuerant et ne cui fraudi 
esset ooncisse milites aut plebem ad repetendam per secessio- 
nem libertatem. S. Lvo. lU, 50—54. Biomya. XI, 38—44. 
Vgl. Biodor. XII, 25 — 26. Über den Inhalt der Zwölftafel- 
gesetze vgl. noch Oic. Bep. n, g. 63: duabus tabulis iniqua- 
rum legum additis,'quibus etiam quae düunctiB populis tribui 
solent eonubia, haec ilU ut ne plebi et pabibus essent, inhu- 
manissima lege sanzemnt, und Legg. III, g. 44: Tum leges 
praeclarissimae de XII tabuhs tralatae duae, qnanun altera 
privilegia tollit, altera de capite civis rogari nisi maximo 
comitiatu vetat 
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449 
445 


305 
309 


Die Aquer und Volsker und die Sabiner 
werden durch die ConsnJn L. Valerina nnd M. 
Horatias geschlagen. * 


gistrate werden mit der Beschranknng durch die 
ProTocation wieder hergestellt; • das Gesetz ttber die 
Heiligkeit der Person der Tribunen wird erneuert.'' 
Die Beschlüsse der Comitia trihnta erhalten gleiche 
Geltung mit denen der Comitia centariato." 

Die Hcbejer erlangen darch ein Gesetz des 
Tribunen C. Canoleius das Connbium mit den 
Patricicm. * Durch ein anderes Gesetz wird die 
Bestimmung getroflfen , dass es erlanbt sein solle, 

diese ans beiden SUnden zu wählen.* 







1) 8, Lw. ni, 57. 60—63. Dionyt. XI, 47—48. Es ver- 
dient noch bemerkt zu werden, dass die beiden Consnla, weil 
der Senat ümen nach glücklicher Beendigung dieser Kriege 
den Triamph verweigert, diesen anf einen BeacMuss der Tri- 
batcomiüen feiern, s. Liv. a. a. 0. 63. Dionys. XI, 49—50. 
Zonar. Tu, 19. Die Kriege mit den Sabinera rohen von ntm 
an bis Eum J. 290. Dagegen werden die mit den Äquem nnd 



Volskem den ganzen Abschnitt hinduroh fast ununterbrochen 
fortgeführt, s. Liv. m, 70. IT, 9—10. 126-29. 37—39. 43. 
i). 48—47. 49. 51. 53. 55. 57. 59. V. 8. 12. 13. 16. 28. 31. 
Indessen ist von den Erfolgen derselben nur soviel bemer- 
kenswert nnd deutlich zu erkennen, dass die Bömer den 
Tolskem im J. 413 Ferentiniun und im 3. 406 Terraciua 



a) S. Liv. III, 54. 55 : Consoles creati L. Valerius M. Hora- 
tiuB — legem de provocatione, unieum praesidium libertatis, 
decemvirali potestate eversam non restituunt modo, sed eüam 
in posterom mnniunt sancieodo uovam legem, ne quis ullom 
magistratmn sine provocatione oreaiet, qui creasnet, eum ius 
fssque esset occidi neve ea caedes capitälis noxae haberetur. 
Cic. Rep. II, 31. Dieses Oesetz wird dann auch durch eis 
Plebisoit bestStigt s. Liv. ebenda». 

b) livius führt an der Änm. a angeführten Stelle so fort: 
et cum plebem binc provocatione hino tribuuicio auxilio satis 
finnassent, ipsis quoqne trihunis, nt sacrosancti viderentur, 
cuins rei prope iam memoria aboleverat, relatis qnibusdam ex 
magno intervallo caerimonüs renovarunt. In demselben Jahre 
gab der Tribun Doilius noch ein das Tribunat betreffeudes 
Geseti, worin bestimmt wurde, dass, wenn in den Wabloomi- 
tien nicht für alle Tribunen die Wahl zu Stande käme, den 
gewählten Tribunen das Recht zustehen sollte, die fehlenden 
selbst zn ergänzen, s. Liv. m, 64; es wurde indes im fol- 
genden Jahre durch die Lex Trebonia wieder aufgehoben: ut 
qui plebem Bomanam tribonos plebi rogaret, is usqne eo 
rogaret, dum decem tribunos plebei faoerot, s. Liv. m, 65. 
Unter den Mitteln, die Volksfreiheit zu sichern, verdient noch 
folgendes bemerkt zu werden: Institutum etiam ab isdom con- 
sulibos, nt senatus consulta in aedem Ceroris ad aediles ple- 
bis deferrentur, quae antea arbitrio consulum supprimebantur 
vitiabanturque, i^r. m, 55. Damit diese Einrichtung ihren 
Zweck ganz erreichte, war es nötig, dass die Tribunen bei 
der Abfassung im Senat zogegen seien, und dies waren sie 
von jetzt an regelmässig; so schon Liv. IV, 1. YgL Vdkr. 
Max. n, 2, 7 : tribunis plebis intrare coriam nou Ucebat : ante 
valvas antom positis subBeUüs decreta patrnm attentissima 
cnra examin abant 



c) lAv. in, 55: oonsules — omnium primum, cum velut 
in controverao iure esset tenereatunie patres plebi scitis, legem 
centuriatis comitüs tnlore, ut quod tributim plebis iuesisset, 
populum teneret. In Folge hiervon bedurfte jetzt ein Gesetz, 
welches durch die Tributcomitien hindurchgegangen war, nur 
noch der Bestätigung der Curiatcomitien, s. Dionj/s. XI, 45: 
r6[iovf ixij^iuaav tv txxXriiilaif loxtiiOiv — äXXovg jt Tivag — 
xal jinr xiXiüovitt Tobi imh toO S/jaav Tt9(vTas (v toTs tpvlt- 
Tixais txxX^attut vd/iovt änaOt xiia9ai 'Piituaiois IS taoii xiii 
ttbiipi (jfoMRC Svvafiir lofs tr iius koxlttoiv txxliialais Tf9i)- 
aofUvoi!. Die Patricier sind nun wieder in den Tcibntcomi- 
tien zugegen, vgl. S. 24. Anm. g. 

d) S. Lio. IT, 1—6. Nach der Darstellung des liviua 
(IT, 4) scheint die AussohUessuag vom Conobium erst durch 
die Zwölftafelgesetze geboten zu sein, vergl. S. 26. Anm. s. 
Indes ist dies dabin zu berichtigen, dass die Deoemvim die 
bisher schon übliche Ausschliessung gesetzlich machten. Den 
Grund des "Widerstandes der Patricier s. Lin. IT, 2; quas 
quantasque res C. Canuleium aggressum! colluvionem gentium, 
perturbationem auspiciorum publicorum privatonimque afferre, 
ne quid sinoeri, ne quid incoataminati sit, ut discrimine omni 
sublato nee se quisquam nee sncs noverit. 

e) Lie. IV, 1: eo processit deinde, ut rogationem novem 
tribuni promulgarent, ut populo potestas esset, aeu de plebe 
seu de patribus vellet, consules faciendi; 6: per haec consilia 
eo deducta est res, ut tribunos militum consulari potestate 
promiscue ei patribns ac plebe creari sinerent, de consnlibus 
oreaudis nihil mutaretur, eoque contenti tribuni, contenta pleba 
fuit Comitia tribunis consulari potestate tribns oreaudis indi- 
cuntui. VgL Diom/t. XI, 53—61. Einen bemerkenswerten 
Umstand, der auf einen geringem Grad der Macht und des 
Ansehns dieser Tribunen scbliessen l£sst, erfahren wir doroh 

4» 
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J.T.Ch. 


J.d.St 


Innere Geschichte. 


443 


311 


Die Censnr wird vom Coosalato getrennt und als ein beEondereB von zwei Patriciern za ver- 
waltendes von 5 za K Jahren wechselndes Amt eingesetzt.' 


440 


314 


Hungersnot. Der Plebejer Sp. Maelius hilft der Not aaf eigne Kosten ab. 


439 


31S 


wird aber des Hochverrate angeklagt und vom Mag. equitnm C. Servilios Ahala enchlagen.* 


434 


320 


Die Daoer der Censur yiirA durch den DicUtor Aemiliua Mamercns aof achtzehn Monate 
beschrankt." 


421 


333 


Die Zahl der QuAfitoren wird verdoppelt nnd die Bestimmung getroffen, dass zu diesem Amt 
auch Plebejer zulftssig sein sollen.' 


409 


34S 


Die ereten plebejischen QnÄstoren gewählt* 


406 


348 


Dem Fnssvolk des ramiscben Heerea wird Sold verwilligt.' 



Zoftar. Vn, 19: Atynat ii Stt oMtls röc ;(iii(Jßrntr xuiroi 
naXXär noiXdxts vtx^aärtmr iinivlxia tnfftiptv. Die Zahl, 
ob^ob auf 6 bestimmt, s. Dionyg. XI, 60, betrug gleicb- 
wobl anhngB nur drei, seit 426 meistenteils 4, seit 405 immer 
6, im Jahr 403 sogst 8, s. Zw. V, 1 (nach IHodor. XV, 50. 51 
waren es auob in den Jahren 379 und 378 acht); dieee letzte 
Zahl wurde indes nur dadurch erreicht, dass man die zwei 
Ceosoren mit hinzniEhlte. In wieweit und wann die Plebejer 
wiridioh Anteil erhielteo, und über das Wesen des CoDsular- 
tribunats vgl. Anm. f und n. 

f) 8. Iab. IT, 8: idem hio annus censurae imtiam fait, 
rei a parva origine ortae, quae deinde tanto inoremento auota 
est, ut momm disciplinaeque Bomanae penes eam regimen, 
senatoB equitumque oenturiae, decoris dedecoris^ue disorimen 
Bub dicione eins magistratus, pnbUcorum ins privatorumque 
looorum, vectigaUa populi Bomani aub nutu atque arbitrio 
essent; ortnm autem initium est rei, quod in populo per mat- 
tes annOG inoenso neque differri census poterat neqae consuli- 
bus, com tot populorum bella immin erent , operae erat id 
negotium agere. T^ Zona/r. VU, 19. [Des Dionysius Werk 
verlfisBt uns hier mit XI, 62; von nun an sind uns nur noch 
einzelne Fragmente von ihm erhalten.] Ein nttchstes Beispiel 
der Ausübung ihrer Befagnisse giebt lAv. IT, 24: Censores 
aegre passi Mamercum, quod magistratum populi Bomani 
minuisset (s. unten Anm. h), tribu moverunt octiplicatoque 
censu aerarium fecemnt. Über ihre Wahl existirt eine merk- 
würdige Notiz de. de leg. agr. or. n, g. 26: maiores de sin- 
gulis magistratibus bis vob sentenbam ferre voluerunt: nam 
cum centuriata lex oensoribus ferebatur, cum curiata ceteris 
patriciis magistratibua , tum iterum de eisdem indicabatur, ut 
esset reprehendendi potestaa. Darin würde liegen, dasa die 
Bestätigung der Censoren nicht durch die Curiatcomitien 
geschah, wie bei den übrigen Hagistraten, aoodem durch die 
Centuriatoomitien. Die eraten Ceoaoren heiaaon L. Papirius 
Uugillanua und L. SemproniuH Atratinus. (Die Einsetzung der 
Censnr als eines besondem Uagistrats hatte wahrscheinlich 
ihren Omnd darin, dasB die Patricier die ihr zugewiesenen 
Befugnisse sich auch für diejenigen Jahre, wo Consulartri- 
bauen gewählt werden würden, zu Biobem suchten; weshalb 
such wahraoheinlich aozunebmen ist, dass die Einsetzung der 
Cenaur schon im J. 444 geschah und die angeblichen consules 
suSecti dieses Jahres vielmehr Censoren waren. Zu diesen 
Befugnissen gehörte wahrscheinlich auch die Verwaltung dea 
Bechta. Alle diese Befugnisse wurden also den Consulartri- 
bunen vorenthalten.) 



g) a. Liv. IV, 12—16. Ahala wurde spfiter angeklagt, s. 
Lip. IV, 21 , und verbannt, s. Valer. Max. V, 3, 2. <Sc. Bep. 
I, g. 6. 0^(1eich seine That an sieh eine nngeaettliohe und 
die Anklage des Hochverrats wahrscheinlich von den Patri- 
ciem erdichtet war, so galt sie doch in der spStem Zeit all- 
gemein für eine aebr rühmliche. [Eine intereasante abwei- 
chende Tradition findet sioh Diony». XU, 4. Hier wird erst 
die Sache, wie bei livins, im wesentUohen bis auf die Form 
übereinstimmend erzflhlt, dann aber nach Cincius und Kso 
eine andere Version hiniugefügt, wonach kein Dictator enmnnt, 
sondern Haelius durch Meuchelmord des Serviliua aua dem 
Wege geräumt wurde.] 

h) S. Iav. rv, 24 vgl. IX, 33. Das Gesetz ist nicht so 
zu deuten, als wären nach je 18 Monaten neue Censoren 
ernannt worden; dies geaohah auch femeriun nur aUe Lustra, 
die 3'/i Jahre nach Verlauf der 18 Monate blieben ohne 



i) 2.111. IV, 43: quam rem, praeter duos urbanos quae- 
stores dno ut consulibuB ad miniateria belli praesto esaent, a 
oonsulibus relatam cum et patres summa ope approbassent, 
oonsuIibuB tribnni plebi certamen intulerunt, ut pars quaeato- 
rum, nam ad id tempua patricii creati erant, ex plebe üeret 
Der Interrex L. Papirius Mugillanus bringt endlich einen Ver- 
gleich dahin, wie oben angegeben ist, zu stände. Die Ple- 
bejer liesscD es sich um ao angelegener aein, an dieaem Magi- 
atrat Anteil zu bekommen, da ihm die Einziehnng des Zebnten 
vom Staatslaüd und die Beatimmnng des Tributs so wie die 
Verteilung der Beute zustand. 

k) S. Liv. IV, 54. Damit wurde den Plebejern ein regel- 
mässiger Weg in den Senat etöfhet, s. 8. 18. Anm. b. Die 
erste ausdrückliche Erwähnung eines plebejischen Senators 
findet sich im J. 400, s. Liv. V, 13. 

1) Liv. IV, 59: Additum deinde omnium maxime tempe- 
stivo principum in multitudinem munere, ut ante meutionem 
ullam plebis tribunorumque deoemeret senatos, ut Stipendium 
milea de publico acciperet, cum ante id tempns de suo quis- 
que functuB eo munere esset. Um aber diesen Sold ohne 
Bedrückung des Volkes durch Tribut zahlen zu können, war 
es nötig, dass die Patricier den Zehnten vom Slaalslaad 
bezahlten. Eierauf beziehen sich wahischeinlich die Worte, 
Liv, a. a. 0. 60: patres beoe coeptam rem perseveranter 
tueri: conferre ipsi primi, et quia nondum argentnm signatnm 
erat, aes grave plauatriB quidam ad aerarium convebentes spe- 
ciosam etiam coUationem faoiebant. (Wie viel betrug der 
Sold ? Zu des Tacitus Zeit erhielt der Legionär tl^ch 10 Asse, 
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405 
403 

402 


349 
351 

352 

364 

357 

358 
359 
360 
362 
303 


Der letzte Krieg mit Veji wird begonnen. ■ 
Veji wird eingeBchloBsen und die Belagerung 

auch im Winter fortgesetzt > 
Die Gapenaten und Falisker aberfallen das 

riünische L^er vor Veji. * 


Auch der Reiterei wiid Sold TerwilligL - 

Der erste plebejische Tribunns militum consn- 
lari potestate, F. UdainB, gewfthlf 


397 

396 
396 
394 
392 
391 


Aneh die Tarquiuienaet auf Seiten Vejis.* 
Der Albaner -See wird durch einen Emissar 
abgeleitet « 

Der Dictator M..FnriQ8 Camillus erobert Veji.^ 

Capena unterworfeu. * 

Bändnis mit Falerii. > 

Krieg mit den Viüsiniensern und Salpinaten. >" 

Zwanzigjähriger Waffenstillstand mit den Vnl- 
siniensem. Camillus nbd verbannt " 



2) Vqi hatte schon im J. 438 in Verbindong mit Mdeni 
das Krieg emeaert; es yraiie aber 434 genötigt, einen acht- 
jährigen Waffenstülstand abzuaohlieBsen, s. Liv. IV, 17 — 20. 
21—22. 30. Meranf brach der Krieg mit V^ und f^denS 
im J. 426 wieder aus, wurde aber schon im folgenden Jahie 
dnrch die Zerstörung von Fidena und doroh einen 20jUmgen 
Waffenstillstand mit Vqi beendigt, s. Xic. IV, 31— 34. 35. 
Der jetzt znm Ansbruoh kommende Krieg daneite 10 Jahre 
and war der siebente Krieg zwischen Bom und Vfgi, s. Liv. 
IT, 32. T, 4 Die beiden ersten Jabre bieten kein Ereignis 
von Interesse dar. Veji wird den Sommer Aber belagert, s. 
Im>. IV, 61. Der etmskiBche Bund weigert sich, Vqi zu 
nnterstützen, s. Liv. a. a. 0. und V, 1. 

3) S. Lir. V, 2—7. Pftd. Com. 2. 

4) S. Liv. V, 8. Dieser Angriff wird, abei mit geringe- 
rem Glück, im J. 399 wiederholt, s. Uv. V, 53. 

5) S. Lir. V, 16. 

6) Daran war, wie ein etruskiacher Hamspex verraten 
hatte, und wie auch das delphische Orakel es bestätigte, das 
Schicksal von Veji geknüpft, s. Liv. V, 15. 16. 17. Sümyg. 
Xn, 10—12. Plut. Cam. 3—4. 



s. Amt. I, 17. Auf diese Höhe hatte Julius Caesar den Sold 
dnrch Verdoppelung des bisherigen gebracht, s. SueUm. Cae». 
26, bis £U diesem betrug derselbe also tfl^ch 5 Asse. Bei 
dieser Berechnung ist der Denar als 16 Asse enthaltend ange- 
nommen; so viele enthielt derselbe nirolich, seit das As nur 
noch Vit Pfund wog, d. h. nach Böckh seit dem 2teii puni- 
sehen Kriege; nimmt man dagegen an, dass 10 Asse einen 
Denar machen, wie dies früher der FsU war, so betragen jene 
5 Asse etwa 3'/i schwere Asse, und dies ist der Betrag des 
Soldes, welchen Niebuhr für unsere Zeit, für die Zeit der 
Einsetmug, annimmt und womit auch Ribfi>. VI, 39 überein- 
stimmt, welcher 2 Oboleu nennt) 

m) S. Liv. V, 7. Als das Heer vor Veji durch einen Ans- 
&Ü1 der Belagerten einen Verlust erlitten hatte, so erboten 
sich diejenigen von den Kittem, welche nicht ausgehoben 
waren und deshalb auch kein Gitterpferd vOm Start erikalten 



7) und zwar vorzüglich durch eine Uine, s. Liv. V, 
19—22. Pha. Cam. 5. BioHor. VII, 93. 

8) S. Liv. V, 24: paz petenübns data. Dem Camillus war 
in demselben Jahr der Oberbefehl gog^ Falerii !gegeben wor- 
den; der Krieg z<^ sich aber bis ins folgende Jahr hinaus, 
s. Lie. 8. a. 0. Plut. Ca». 9. 

9) Falerii ergiebt sich, durch des Camillas Orossmut 
gewonnen, Lvo. V, 26. 27. Plut. Cam. 10. 

10) S. Xir. V, 31. 32. Der Krieg mit diesen Vdlkem war 
wahrscheinlich durch die römische Eroberung von Sntrium 
und Nepete herbeigeführt worden;* deim bmde StAdte sind va 
Anfang der folgenden Periode in der Gewalt der Bömer, auch 
findet sich von ihrem Zug gegen Satrium eine Bpur, Diod. 
XIV, 98. 

11) S. Lie. V, 32. PM. Cam. 12. Lir.: piopter praedam 
Veientanam. Das Volk war erbittert auf ihn, weil er ihm 
einen leil der v<gentiBchen Beute auf eine mngesohickte Art 
nachher wieder entsogen und sich seinem Wunsche, zxaa Teil 
nach Veji auszuwandern, hartottckig widersetzt hatte, s. Liv. 
V, 23—25. 

hatten (quibns census equester erat, eqni public! neu erant 
assignati, Lir.), mit eignen Pferden Kriegsdienste su leisten. 
Dafür wurde ihnen Bold venrilligt, s. Liv. a. a. 0.; placers 
autem omnibus his voluntariam extra ordüem professis mili- 
tiam aera procedere , und es «betrug dieser Sold seit 400 das 
Dreihche des Soldes der Legionaren, s. Liv. V, 12. VII, 41. 
P%6. VI, 39. 

n) S. Lt«. V, 12. Im folgenden Jahre werden dann alle 
Stelleu mit Flebqem besetzt, mit Ausnahme einer dniigen, 
8. Liv. V, 13. Darauf wurden die Hehler abwechselnd bald 
zugelassen, bald ausgesabloBsen. [Fndlioh war einer der drei 
ConsnUrtriboneD des Jahres 444, L. Atilius Longus, trotz der 
Versicherung dee Livina (IV, 7) ein Hehler, s. V. 13, indes 
wurde, vielleicht eben deswegen, dieses CoUegium nach weni- 
gen Tagen wienier angehoben nnd Conauln gewihlt.] 
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j.T.ch. j.d.stl 



Äussere Geschichte. 



Die Gallier schlagen die Rßmer an der Alia, erobern und verbrennen Rom nnd belagern 
I das Capitolinm. ^* CamiUns scblägt und vertreibt sie. '* 



12) V^. 8. 2. Anm. 14, Die Veranlassung zu dem Zug 
der Gallier gegen Hom, a, Liv. V, 35 — 36. Die Niederlage 
der Römer an der Alia (dies Aliensis den 18. Juli, b. IAh. 
VI, 1. Pfiri, Com. 19. Gell. V, 15) gieht Rom den Siegern 
preis, IM. V, 38. 39. Die Römer besetzen das Capitolium; 
was nicht zur Besatzung gehört, rettet sich durch die Flucht, 
besonders nach Caere, s. Im. V, 39. 40. Aus der Schlacht 
an der Alia waren viele nach Veji eutkommen. Rom ver- 
brannt und das Capitol belagert, Lw. V, 40—43. Vgl. über 
das Ganze Dimys. XHI. 3-12. Phd. Cam. 17—30. Diodor. 
XrV, 113—116. 

13) Die Römer in V^i schöpfea wieder Mnt, ab CamiUua 
mit den Aideaten die Gallier auf einem ihrer Raubzüge über- 
füllt und ilmen einen grossen Verlust beibringt, s. lAv. V, 
43-45, nnd als sie einen Einfall der Strusker in das römi- 
sche Gebiet glücklich zuriickBclilagen , Z/tu. V, 45, Sieachickon 
den Pontius Conünius auf das Capitol, damit die dort anwe- 
senden Obrigkeiten (comitia curiata) den Camillus zurüok- 
mfen und ihn zum Dictator ernennen, lAv. V, 46. Die Burg 



wird zwar, als die Gallier, der Spur des Pontius Cominius 
folgend, sie ersteigen, dnrch die Glinse und durch H. Mantius 
gerettet; indes, ist man, durch Himgersnot gezwungen, eben 
im Begriff, den Galliern tausend Pfund Gold zuznwiegen, um 
die Belagerung loszukaufen, da kommt der Diotator CanüUns 
mit einem Heer, verjagt die Gallier und vernichtet sie in 
einer Schlacht nahe bei Rom gänzlich, lAv, V, 47— 49. Nach 
Dwd. 5IV, 116 ziehen die Gallier Tnit den tausend Pfund 
wirklich ab; so auch bei Polj/it. H, 18, 3. 22, 5- lAv. X, 16. 
Die Belagerung hatte nach Tlut. Cam. 30 und Polyb. 11, 22, 5 
sieben Monate gedauert. Eine etwas abweichende Notiz giebt 
Strab. V, 2, 3. (Für die Bestimmung der Zeit, wo die Grie- 
chen anfingen, von Rom nnd seiner Geschichte Kenntnis zn 
nehmen, ist die Stolle Plin. N. H. m, 9, §. 57 bemerkens- 
wert! Theophrasttts, qni primuB eiternonun aliqua de Eoma- 
nis Bcnpsit, nam Theopompus, ante quem nemo rationem 
habuit. urbem donfaxat a Qallis captam dixit — , vgl. Phit. 
Cam. 22. Die beiden genannten griechischen Schriftsteller 
gehören in das 4. Jahrb. v. Chr.) 



Zweiter Abselinltt. 

a) 390-3 




Äussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Die Bnüde^enoBSen Korns, die Latiner und 
Hemiker, follen ab; seine alten Feinde, die 
Volsker und Äquer, greifen wieder zu den 
Waffen ; die Etrusker belagern nnd erobern das 
mit Rom verbündete Sutrinm. ' 



1) Über die Äussere Lage Roms 8. Liv. VI, 2: cum tanä 
undique terrores circumstarent appareretque omnibus non odio 
eolum apud hostis sed contemptn etiam intor socios nomen 
Romannm laborare, placuit eiusdem auspiciis defendi rem 
publicam, quibus recuperata esset, dictatcremque dici M. 
Fniium Camillum. Alle früher gewonnenen Vorteile waren 
an& neue auf den ungewissen Ausgang von Kriegen gestellt, 
die Rom zu gleicher Zeit von allen Seiten bedrohton. Indes- 
sen CamiUuB wusste „wie Friedrich der Grosse nach dem Tage 
von Collin die umringenden Feinde einen nach dem andern 



■ a) S. lÄv. V, 50 — 55. Plvt. Cam. 31—35. 

b) S- lÄv. V, 53: Antiquata deinde lege promisce urbs 
aedificari coepta. Tegula publice praebita est, saxi matoriae- 
que caedendae nnde quisque vellet, ius factum, praedibuB 
acoeptis eo anno aedificia perfecturos. Festinatio curam exemit 
vicos dirigendi, dum omisso sui alienique discrimine in vacuo 
aedifloant. £a est oansa, ut veteres cloacae, primo per publi- 
cum duotae, nunc privata passim subeant tecta fonnaque urbis 



Die Stadt wird, nachdem CamiUns das Vor- 
haben, nach Veji auszuwandern , glücklich verbin- 
dert hat,* mühsam und notdOrfdg wieder anf- 
gebaDt-" Die Plebejer laden dadurch eine grosse 
Schuldenlast auf sich.° 



zuruckzuschleudem " (Nieb.). Sie Latiner und Herniker hoben 
nur das Bündnis auf, ohne für jetzt, wenigstens von Staats 
wegen, die Waffen gegen ihre alte Bnndesgenossin zu erheben, 
obgleich sie die Feinde derselben vielfach in einzelnen Haufen 
unterstützten, s. Liv. VI, 2. 6. 12. 17 u. ö. Unter den Vols- 
kem ist immer vomämlich an die Antiateu zn denken, welche 
durch Seehandel mächtig waren und von den Plünderungen 
der Gallier wenig gelitten haben konnten. Auch nennt Livios die 
Antiaten häufig, s. VI, 6 ff. 32 S. Vgl. Anm. 2. Die Etrusker 
sind wahTSchelnlicb die von Tarquinii, wie im Jahre 358. 

Sit occapatae magis quam divisae similis. Diese ünregel- 
mSssigkeit blieb bis Nero, s. Tac. Ann. XV, 43. Der Aufbau 
wurde wirklich in diesem Jahre vollendet, s. Lw. VI, 4. Plut. 
Garn. 32. Zonair. VH, 23 : tä w itixi xtd läs idimixät otxlat 
Irrös iriavToB ivexalviatcv. 

c) Dass diese Bauten das Volk in Schulden stürzen musa- 
ten, ist an sich natürlich, wird aber auch öfters ausdrücklich 
gesagt, z. B. Liv, VI, 5: Plebem — infrequentem in foro pro- 
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Äussere Qeschiclite. 



M. CamiUus schlägt Yolslcer ood Äqner und 
entieisBt den Etruskern Sntrium. ' 

Die Äqaer werdeu durch einen plflndemdea 
Einfall in ihr Qebiet gänzlich bezwungen. ^ 



Die Zahl der Tribus durch i i 
eAöht,* 



Die Etrusker werden dnrcb M. Gamülus von 
Satriom und Nepete zurftckgeschl^en. * 

Abfall der latäuischeti Eolonieen Circeji uod 
Velitra Ton Eom.' 



Innere Geschichte. 



2) S. Liv. YI, 2. Flut. Cam. 33—35. Diodor. XIV, 117. 
Der Ort der Schlacht: nee procul a Loonrio, ad Medvin is 
locus dioitnr. Die Folge davon; ad deditiouem Volscoe septua- 
gesimo demnm anno subegit; nomit ancb Diodor übeiein- 
stLmmt, nach welchem die Volsker seit dei Zeit das schwächste 
aller Nachbarvölker Borna gewesen Bein sollen. Sonach mÜBst«o 
jetzt die nbrigen Volaker so geschlagen worden sein, dasa aie 
fortan Buhe hielten , und nur die Antiaten müasten den Krieg 
fortgeführt haben. 

3) Im. TI, i : (Tribuni militom oons. pot) exercitnm alte* 
nun in Aeqoos non ad beUum, victoB namque se fatebantur, 
sed ab odio ad perraatandos fines, ne quid ad uova oonsilia 
relinquereat virium, duzeie. Dieaer Zweck wird auch erreicht: 
denn die JLquer kommen nur noch einmal im J. 304 v. Chr. 
nnter den Feinden Borns vor. 



pter aedüicandi cntam et eodem exhaustam ImpenBis, vergl. 
Cap. II. Über den harten Druck der Schuldgesetze s. Änm e. 

d) S. Liv. Tl. 5: tribus qoattuor ex novis civibnB additae, 
Stellatina, Tromentina, Sabatina, AmiensiB, eaeque viginti 
quinque tribntun nnmeium explevere. Diese novi cives waren 
im Jaia 3B9 hinzugekommen, und zwar auf die Axt, dass die 
den unterworfenen Städten V*yi, Capena, Falerü vorher untor- 
than gewesenen Ortschaften das Bürgerrecht erhielten: dies 
liegt nämlich in folgenden Worten des Livius (TI, 4): £o 
anno in oivitatero accepti, qui Teientium, Capenatiumquo ac 
Faliscomm per ea bella trausfugerant ad Bomanos agerque 
his noviB civibus assignatus. Diese Maassregel hatte man 
ergriCen, um den grossen durch d^ galliaclien Einfall erlitte- 
nen Yerlust au Bürgern [Diodor. XIY, 116: i&v nlftman 
TioXtiän' AnoiAukoTiar^ zu ersetzen. 

e) Lio. TI, 11. Schon in den vorhergehenden Jahren 
-waren die Tribunen, um die Not des Volks zu mildem, mit 
Ackergesetzen au^etroten, s. Liv. VI, 5. 6. Die Schilderung 
der jetzigen Not des Volks und der Oranaamkeit der patrici- 
Bchen OÜubiger, s. Aenda». VI, 11. 14. Die Bestimmung der 
12 Tafeln rücksicbtlich des Schuldreohls aind von OeUiua 
(KX, 1. 45 S) auaeinander gesetzt, woher wir folgende Worts 
der 12 Tafeln selbst entnehmen: aeris oonfessi rebusque iure 
iodioatiB triginta dies iusü snnto: post deinde manns imecüo 



H. ManliuB CapitoUnn« nimmt sich der durch 
das Schuldrecht gedrflckten Plebejer an.* Der 
Dictator A. Comehus Cobsus Ifiast ihn iua Oefitaignis 
werfen, muss ihn aber wieder frei lassen.' 

Maulins wird des Hochvernits angeklagt, zum 
Tode verurteilt und vom tarpejiBchen Felsea her- 
abgestflrzt * 

4) 8. JAe. TI, 9—10. Die Wichtigkeit der beiden Stidte 
Sutriiun und Nepete, s. lÄv. VI, 9: cum ea looa opposita Etm- 
riae et velut clauatra inde portaeque eaaent , et ilÜs occupandi 
ea, cum quid novi molirentur, et Bomania rsonpeiandi tuen- 
dique cora erat. Daher auch militärische Eolonieeu von den 
B5mem dahin geschickt werden, s. VeUä. I, 14: Post Septem 
annoe quam Galli uibem cepenmt, Sutrium deducta ocJonia 
est, — novemqoe interiectia annia Nepete. Livius nennt nur 
Nepete zum Jahr 383, a. VT, 21. — Ton nun an ruht der 
Krieg nach dieser Seite hin bis zum Jahr 358. 

5) S. Liv. VI, 11. 12. Velitrfi erscheint von nun an öfter 
unter den Femden Borns, im J. 382, s. Lin. VI, 23; 380, 
a. d>enda»eB>st 29; 370, s. Aendaidbst 36; 358, s. ^»mdaaelbit 
VH, 15. 



eBte: in ins duoito: ni ladicatum facit aut quis endo eom 
iure vindicit, secum ducito, vincito ant nervo aut compedibus. 
quindecim pondo ne minore ant si volet muore vincito: si 
volet, auo vivito; ni suo rivit, qui enm vinctum habebit, 
libras farris endo dies dato, ai volet plus dato. Oellius selbst 
Sihrt hierauf ,fort: Erat autem ins interea paoisoendi ac, nisi 
paoti forent, liabebantur in vinoulis dies septuaginta. later 
eos dies trinis nundinia oontinuis ad praetorem in comitium 
producebantur, quantaeque pecuniae iudioati eesent, praedi- 
cabatur. Tertüs autem nundinis capite poenas dabant aut trans 
Tiberim peregre venom ibant Vom AL Manlius sagt Qaadius 
Quadrigariua bei Geü. IVH, 2, 13: Simul forma, factia, eb- 
quentia, dignitate, acrimonia, confidentia paritcr praeceUebat : 
ut facüe iutellegeretor magnum viaticum ex se atqne in se 
ad rem publioam evertendam habere. Ausserdem dass er viele 
Scholdner (400 an der Zahl), die im Oeßingnis saasen, los- 
kaufte, jait dufioxoniati inat^^vos tßovifaair ^i) XS^'^ 
änoxonit xoivüs, ^ liv fliftov lif/ou tois iaviCaaatv Ano^oO- 
vat Tipi yfjr (s toOto änoiifuvov hi oioar ävifnjtov, Appian. 
de reb. lt. fr. H. 

S. Li». VI, 14—17. 

g) IAx>. TI, 18— 20. Jüod. IV, 35. Nach Hntarch (Ca«. 36) 
und Zonaras (TQ, 24) war Camillus als Diotator bei der Ver- 
urteilung des Manlius in ISutigkeit. Manlius hatte naoh üaia. 
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Innere Gescliiohte. 


382 

381 

377 


372 

373 
377 

378 


Praneste nebst 8 anderen latinisehen Städten 

im Krieg nait Bom. * 

Toscolnm wird rfimiachea Municipiom. ' 
Die VoUker nnd Latiuer verdea bei Satri- 

cum geschlagen. ■ 








stellen folgende Anträge (leges Licinlae): 
1) Kein römiscber Bürger darf über 600 Jngem 
Landes besitzen; 2) was bisher an Zinsen abge- 
tragen worden, soll vom Kapital abgezogen nnd 
der Reat der Schuld in drei gleichen Teilen inner- 
halb dreier Jahre abgezahlt werden; 3) von den 
Consnln soll immer einer ein Plehqer sein.'' 



6) Liv. VI, 21. 2i. Prfiueste tritt jetzt als Haupt eines 
Staatenbundes und von dem äbrigen Laünm getrennt hervor. 
Ee ist daher wahrsoheinlioh , dsss ee, so lange die Äqner 
nütehtig waren, von diesen unterworfen gewesen nnd seit 388 
wieder unabhängig geworden war. Es fährt anoh jetzt den 
Krieg für sich und ohne Lstium, welches seiner', bisherigen 
Politik (b. 8. 30. Änm. 1) treu bleibt Die Veranhusnng des 
Krieges war, dass die Römer in den letzten Jahren nach 
Satrionm eine Kolonie geschickt hatten , welche auch die Prtt- 
nestiDer bedrohte, s, Liv. VI, 16. Sie verbünden sich mit 
den Antiateu, and ihre erste Unternehmung ist gegen Sa- 
trionm gerichtet, welches sie im folgenden Jahre weg- 
nehmen, B. Li». VI, 22—24. Flui. Cam. 37-36. Praneste 
wird nebst den übrigen latinisohen St£dten im J. 379 unter- 
worfen, Lio. VI, 29, empört sioh aber im J. 378 wieder, 
Aenda». 30. 

7) Tusoolnm hatte die Feinde Borns unterstützt, erhielt 
aber gleichwohl, da es sioh sofort wieder unterwarf und um 



Verzeihung bat, — das erste Beispiel eines solchen VerhKlt- 
nisses — das Hecht eines Mnnioipiiuns , s. Lir. VI, 25 — 26. 26 : 
pacem in praesentia nee ita molto post civitatem etism impe- 
traverunt, vgl. VI, 36, wo sie veteres socü , novi cives genannt 
werden. Vergl. Ihonyt. XIV, 8. Flut Com. 38. Über die 
Unnioipien überhaupt s. zum J. 338. 

6) 8. Lir. VI, 32—33. Jetzt sind wahrscheinlich Äntistea 
und Ecetraner vereinigt. Wenigstens heisst es vom vorher- 
gehenden Jahre, daas die Bömer die Gebiete von Inriom und 
von Eoetra in zwei Heerhaufen plündern, s. Liv. VI, 31. 
Unter den Latinem sind die Prlnestiner zu verstehen. Sie 
trenn«! sich nach der Niederlage von den Antiaten und war- 
fen sich auf Tusoulnm, wo sie aber von den Bömem gänzlich 
geschlagen werden. Die Antiaten sollen sioh nach livios 
ergeben haben: wahrscheinlich ehielten auch sie das Mn- 
nicipium. Sie halten darauf bis 346 Ruhe. Auch die Prä- 
nestiner kommen erst in dem latinisohen Kriege von 339 
wieder vor. 



Dio fr. 26 und Zonar. a. a. 0. offenen Aufruhr erregt und dos 
Capitol in Besitz genommen. JedenhUs bewies er sich nach 
seiner ersten Gefangenschaft heftiger und leideneohafüicher als 
snvor, s. Liv. VI, 18: iram accenderat ignominia recens in 
animo ad oontumeliam inesperto. [Nach Niebnhr waren es 
die Curiatcomitien, welche ihn in Luco Petelino verdammten, 
nachdem er in den Centuriatoomiüen freigesprochen worden 
war. Nach ComeUus Nepos bei öelHu» (XVH, 22, 24) wurde 
er gest£upt und enthauptet.] 

h) Der Zustand des Volks ist seit 384 immer tranriger 
geworden, b. Liv. VT, 34. Dieser war es, der den lioinius* 
zuerst antrieb, die obigen Gesetze zu geben, nicht die Liv. 
a. a. 0. erzShlte Anekdote. Das zweite Oesetz lautet Liv. 
YL, 35 so: de aere alieno, ut deduoto eo, quod usnris per- 
numeratum esset, id quod superesset, triennio aeqnis portioni- 
bns Bolveretnr. Der Omnd, wamm nicht die Zulassung zum 
Consnlat überhaupt verlangt wird, sondern dass inimer ein 
CouBul aus den Flebqem gewühlt werden solle, lautet im 



Hunde des Licinins (Liv. VI, 37) so: non posse aeqno iure 
agi, ubi imperinm penes illoe, penes se auxilinm tantnm sit; 
nisi imperio communioato numquam plebem in parte pari rei 
publioae fore, nee esse quod quisquam satis putet, si ple- 
beiorum ratio oomitüa consulüibus habeatur; nisi altemm 
coDsnlam utique ex plebe fieri necesse sit, neminem fore. 
An iam memoria exisse, oum trihnnos militum idciroo potius 
quam consules creari placuisset, nt et plebeis pateret snmmus 
bonos, qnattuor et quadraginia annis neminem ex plebe tribn- 
num militum oreatnm esse? (Dag erste Oesetz bezog sioh 
wahrscheinlich nur auf den Ager pnbUons.) — Der Eunpf 
Aber diese Gesetze dauerte 10 Jahre. Die Patricier wnssten 
nimlich auch jetzt erst alle übrigen Tribunen, dann wenig- 
stens einen Teil derselben für sich zu gewinnen, so dass sie 
Einspruch thaten. DafGr sollen die Gesetzgeber, welche wäh- 
rend dieser ganzen Zeit immer wieder zu Tribunen gewählt 
wurden, 5 Jahre lang (376—371) die Wahl der sämtlichen 
andern Magistiate gebindert haben , s. Liv. VI, 35. 
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XuBB«re Geschichte. 


Innere Geschichte. 


367 


387 


Die Oellier erecheineh wieder bei Albs, wer- 


Die Legei Uciniae werden dirch die Ter- 






den aber von M. Oamülne geschlagen.» 


setsnng der FriUiir nnd der ciinUschen IdiliUf 








L. Seitins der erste plebejische EoisnL 


SK 


389 


M. CamUlm stirbt" 


m 


392 


Krieg mit den Hemiltern.'i Des M. Curtins 
Opfertod." 




361 


393 


Krieg mit Tibnr." 

Zweikampf des T. Manlius mit einem galli- 
schen Biesen.** 




358 


396 


Das Bündnis mit Latimn wird wieder her- 


Die Zahl der Tribns anf 37 erhobt' Oeset: 






gestellt." Die Hemiler werden unterworfen." 


des Tribnnen PoeteUns de amhitn.- 






Krieg mit Tarqnina." 





9) 8. Liv. TI, 42. Pfttt. Com. 40—41. VergL 8. 34. 
Anm. 21. 

10) 8. lAv. Vn, 1. Flui. Cam. tö. lAv.: Puit veare rir 
nnions in omni förtona, piinoeps paoe belloqae prinsqnam 
exnlstam itet, oluior in exilio vel deaiderio civitatis . qoae 
M^ita Kbeentia imploravit opem, tbI felicitate, qiu restitatas 
in pi*"i"" Beonm patriam ipsam reaütnii Par deinde per 
qninqne et viginti «nnos, tot enim post«a viiit, titnlo tantae 
^oriae tait, dignosqne hafaitna, quem Beonndum a Bomulo 
goaditorem urbis Bomanae ferrent Er war T mal EoüBular- 
tribun und 5 mal Diktator gewesen, b. IAv. TL, 2S. 42. 

11) s. lÄB. vn, 6-8. 

12) 8. Liv. vn, 6. 

13) 8. Lie. vn, 9. Von den Tibnrtern scheint dasselbe 
so gelten, was Anm. 6 über die PrüiiBBtiner gesagt ist, e.Xte. 
VII, 19; daber sie nncb den Krieg fortBetsen, naobdem das 
Bündnis mit ganz Lstium hergestellt ist 

14) 8. Liv. VII, 9—10. VgL nooh die interessante Dar- 
stellung dee AnnaliateD Claudius Quadrigaiins von diesem 



i) S. Lk. VI, 42. Plut. Cam. 42. Liv. .- yiidam perfonotum 
eum (Camillom) hello atrooior domi seditio exoepit, et per 
ingentia oertsmina dictetor senatuaqne viotos, ut rogationes 
tribuniciae acoiperentur, et oomitia oonsuliun adveraa nobUilate 
habils, qnibus L. Sextiue de plebe piimns conaul faotns. Et 
ne is quidem flnis oertaminum foit Qnia patrioii se anctores 
fatnros negabant, prope seoessionera plebis res — venit, onm 
tarnen per dictatotem oondicionibna sedataa disoordiae sunt: 
woiaof Canullns der Concordia einen Tempel errichtete, s. 
PM. a. a. 0. und Ovid. Fast. I, 643, welcher letztere es am 
dentUchsten ausspricht, dass es wiitiiob zum Aufruhr kam: 
Causa, quod a patribus somptis secesserat armia Vulgus et 
ipsa suaa Borna timebat opes. (In den nficbsten Jahrzehnten 
kommt es nooh 7 mal vor, dass gegen das Gesetz 2 patricische 
Konsuln gew&blt werden, nämlioh in den Jahren 355, 354, 35^ 
351, 349, 345, 343. s. Xw. VII, 17. 18. 19. 22. 24. 28.) 

k) Liv. VI, 42: oonoessum ab nobilitate plebi de consule 
plebeio, a plebe nobilitati de praetore uno, qui ios in urbe 
dioeret, ex patribus oreando. Die Einsetzung der Prfitur hatte 
Petar, R5m. Zatttaf. «. Aid. 



Zweikampf bei GeB. IX, 13. Über die weiteren EBmpfe mit 
den Oalliem s. Anm. 21. 

15) Xm>. vn, 12: inter multM teiroree soUtio fuit pax 
I^nispetentihuadataet magnavismilitumabhisexfoedere 
vetasto, qood moltis intermiserant annis , aooepta: quoprae- 
sidio cum fulta res Bomana esset etc. — Über das Wesen 
dieses alten Bündnisses s. S> 21. Anm. 14. 

16) Liv. vn, 15: Hemioi a C. Plantio devioti sobactiqne 

17) Liv. vn, 14 Der Krieg beginnt mit einem Verluste, 
den die Tarqninienser den Bömem beibringen. Im folgenden 
Jahre treten die Falisker auf die Seite dra Tarqainiensei, s. 
Liv. vn, 16. Als darauf 356 die Bdmei siegen, sollen sSmt> 
liehe Etrusker gegen sie aniigeatanden und bis an den Tiber 
in die NShe von Bom vorgedrungen sein, von wo sie C. Marcius 
Bntilus zuriickscblug, s. Liv. VH, 17. Biodor. XVI, 36. 
Sogar Caere schien sich 353 ansohliessen zu wollen, kehrte 
aber sogleich eu friedliohen Gesinnungen lurüok und scbloss 
mit Bom einen lOOjfihrigen WaffenstUlstand, a. Liv. Vn, 



offenbar den Zweck, den Patrioiem wenigstens die Veiwaltoug 
des Rechts zu erhalten. Die Veranlassung zor Einsetzung der 
2 curulischen JLdilen wird Liv. a. a. 0. so erzfihlt: als die 
grossen Spiele zu Ehren der wiederhergestellten Eintracht 4 
statt 3 Tage gefeiert werden sollton nnd die plebejisoben JLdilen 
sich weigerten, den hieraus für sie entspringenden Uehranf- 
wand EU I>e8treiton, hatten patricische JüDgUnge sich erboten, 
dieses Opfer zu bringeu, wenn man sie zu Ädilen machen 
wollto. Quibus cum ab nniversis gratiae actae essent, facttun 
senatns consultum, ut duo viros aediles ex patribus dictator 
populum logaret, patres auotores omnibus eins anni comitüs 
fierenL So war also die ouralisobe Ädilitfit bei ihrer Ein- 
setzong eben&tlls wie die Prätnr ein rein patriciscber Hagistrat; 
sie wurde indes echoe im folgenden Jahre den Hebejem zu- 
gSnglicb gemacht, s. Liv. Vli, 1. 

1) Liv. vn, 15: duae tribus, Pomptina et Pnblilia, additae. 
m) Liv. vn, 15: eaque rogatione novinmm maxime bomi- 
num ambitionem, qui nnndinas et conciliabula obire solitierant, 
oompressam oredebant. 
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Der ünciarzinafiBB wird eingefohrt' 

C. Mareioa Rntüw der erste Diktator de plebe." 








354 


400 


Bündnis mit den Samnitern.'» Tibur ergiebt 






sieh." 




352 


402 












Ton 6 Sii1«Uedem geordnet" 


35X 


403 


YierzigifthrigerWaifenstmstandmitTarqiiiiiü.*« 


CUarcias RatUns der erste plebejische Censor.« 


349 


406 


Zweikampf dea M. Valeriu8." 




348 


408 






347 


407 




Der Zlnsfoss wird auf eine halbe Urne, herab- 
gesetst' 


346 


408 


Volsker nnd Antiaten empOren sidi noch ein- 
mal, werden aber bei Satrienm besiegt.*' 




345 


409 


Die AunincBr besiegt. Sora von den Römern 
erobert.»* 





18) Lie. TU, 19: fies belle bene gestae, nt Sanmites 
qnoqtne amicitiam peterent, efEeoenmt Legatis somm comiter 
ab senato responstim, fbedere in sooietatein accepti. Über die 
Sammter TorgL B. 6. Anm. 32. 

19) lAv. YQ, 19: Com l^burtibns ad deditionem pngnatnm. 
Sassola er tue oibs capta, cetereqne oppida eaadem foTtmum 
habaiseent, ni nniversa geos poBitis armis in fidem oonauüs 
veniaaet 

20) Im. tu, 22, wo von ganz Etnuien die Bede ist 

21) 8. X«. Vn, 26 - 26. ChU.lX, 11. Siony». XV,1. 
Talerins erhfilt den Beinamen Corvns. — Nach ÜTina emenem 
die Oallier, nachdem sie dnroh den fnr sie ungünstigen Aus- 
gang dos Zweikampfe des Manlios Torqnatns geschreckt, im 
J. 361 geflohen waren, im J. 360 wieder in der NShe von Rom 
den Kampf, werden aber an der Porta Collina vom Diktator 
Q, Serrilina goachlagen, s. TD, 11; dann werden sie im J. 358 
bei Pedom vom Diktator C. Sulpioina geschlagen, s. TU, 12 
— 15, im J. 360 erleiden sie eine fernere Niederlage, s. TU, 
23—24, imd im J. 349 endlioh wird der Krieg nach dem 
Zweikampf des Taleiius durch einen entscheidenden Sieg des 
Ii. Fnritis Camillns auf ISngere Zeit beendigt Hiermit vergl. 
Folyb. n, 18, 4-9: fut& Ü raOta (d. h. seit der Einnahme 
Boms) ToTt IftipvXlois air»f(xona noli/ioit {ot KUtoi) — iv 
fi xaiq^ 'Au^duoi iijv r( aifttiqav tvvaftiv AviXaßon mt jit 



xnrii ro^ Aatlvovt aäs-if n^dyfiata aawtar^ofro. Uada- 
ynoiiivw Ü rräitv xäy Xrlxa» tlsUXpav mpanli/taTi fxiydl^ 
(UtA ritf jils fiöUat xmiUiiV"*' *'** TpucTOff*^ rört /th oix 
ttdlfi^Ottv iyitiityuytiv'PmfiaXot ta aTQ<a6ni4a, 3iä rd aa^a- 
(hSfov Yf>t*^S i^C tip6ioi: 7i^xmaX^tp9ifvat xol fii) xmara- 
X^O«t iilc rflv avfifiäxav äSfolaantt ivtiifitis. Ai»is <f If 
tnißollls hf^as hfl 9»>8tKii^ fttri fifytUijs aigariOf inma- 
^tiQfifmov 7ifioaia9äfievoi »äi Ovi'aytlpmts roiit av/ifi^ovg 
fifiA nolifls Ji^Svfilas Anipmav, avtÜovti^ av^paktXv xtä 
iiraiviovtBaai. jrtpl röy Bliov. ol fi Fidäxai xtnanXayivrcg 
jipi ttpodov alitäv xal diaffraauiaayrt! ngds a<pät vvxtbs tnt- 
ytvofiivjjf if^yS naQanXiialitv tnof^mrto i^f ina^ii^iliv ft( 
tV "ixdav. läno rfJ toüiov toB tpSßov rQiaxttlitxa fitv Irij 
itpr ^vxlav faxoV fiira ii laOrn owoQäviK adiavofifvriv tijv 
'Ao^afw Süva/XiV fl^^lpr tnoi-rflayto xai aim^iptai. Hiernach 

würden also nur die Einfalle von 361 und 349 stattgefunden 
und auch diese einen von der Darstellung des livins ganz ver- 
sohiedenen Terlauf genommen haben. Tergl. Appkm. Cell, 
1. 2. Die Farchtbarkeit dieser Kriege SaUvst. Jag. 114 : usqne 
ad nostnun memoriam Bomani sie habuere : alia omnia virtuti 
Buae prona ease, cum Qallis pro salnte , non pro gloria certari. 
SS) 8. Liv. Vn, 27. Diodor. XTI, 69. Bei Polybina 
(b. m, 22 bis 24) findet sich dieser Tortrag niclit 

23) 8. Liv. Vn, 27. 

24) Liti. TD, 28. 



n) 8. Liv. TH, 16: de nnoiario fenore (d. h. 8>/i Procent) p) Liv. TU, 21: meriti aequitate cnraque sunt, at per 

a U. Duilio L. Menenio tribunis plebis rogatio est perlata. omniom anualium monumenta celebres nominibus essent 
Nach Tac. Ann. TI, 16 stand dieses Gesetz schon in den q) Liv. TU, 22. 

12 Tafän. r) Liv. TU, 27: Semunciarinm tantnm es onoiaric fenua 

factum et in pensiones aequas triennü , ita nt quarts praesens 
esset, solutio aeris alieni diapensata est. 



0) 



. Lw. TD, 17. 
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als Bepublik. Zweiter Absohnitt 390- 
b) 343 — 264. 




ÄoBsere GeBChicbte. 



Die Cftpuaaer, voa den Samnitern angegriffen, Qbei^eben den BOmem ihre Stadt zum 
Bigentom und erlangen dadurch die Unterstfitzung Borne.' 

Erster eamnitiBcher Krieg.* Die Samniter werden vom Kensnl M. Talerina Corrus 
am Berge äaurus ond bei SnesBula gesohlten.* 

Der Krieg, durcb ein Bündnis mit den Samnitem toq den BSmera beendet,* nird von 
deu Latinem und Gampanem fortgesetzt.' 

LatiniBcber Krieg.* Die Latiner and die mit ihnen verbändeten Campaner nnd 
Volsker ' werden von den Konsuln T. Hanlins Torqoatus und P, Decine Mus am Vesuv ^ 



1) 8. Liv. TU, 29—31. Der Krieg zwischen Sanmitera 
und CapaAnem (über welche letzteren b. 8. 5. Anm. 29) war 
über das aoBoniBahe Sidicinom (s. S. 6. Anm. 35) entstanden, 
«dchea von den Samniteom beeiegt, eioh den Capoanern in die 
Arme geworfen hatte. 

2) livins eri^fbet die Darstellong dies^ Kriege mit folgen- 
<Jen Worten (VH, 29); Uaiont hino bella et viribus et longin- 
qnitate vel regionum vel tamponim spatio, qoibus bellatom est, 
diceotur: namqae eo anno advereiiB Samnitee, gentem opibuB 
«misqne validaro, mota arma. 8aiimitiutii hellom anoipiü 
Mari» gestom PyrrhaB hoattB, Pyrriknm Poeni secuti; quanta 
renun molea, quotiens in extrema pericolonun ventum, ut in 
haue magnitadinem, quae viz sostinetur, erigi imperinm possatl 
Sie dauerten mit geringen üaterbrechungen bis gegen Ende 
des Abschnittes. Um sich diese lange Dauer des Krieges zu 
«dläien, mnss man aimehmen, dass die versohiedenea Tülter, 
welche Samniom bewohnten, noi nach und nach auf den Kampf- 
platz traten und vielleicht aar ganz zuletzt sich alle gegen den 
gemeinsamen Feind veroinigten. Eine Andeutung davon s. 
lAv. I, 14. 

3) S. lAv. YH, 32—38. Der sweite Konsul A. Cornelius 
Cossos fiel mit seinem Heere in 8aDUiiiuu selbst ein, geriet aber 
in Oefahr, von den Feinden ummgelt zu werden, aus welcher 
Gebhr er nur durch die Oeistesgegenwart und Tapferkeit seines 
Tribunen P. Decius gerettet wurde, s. Liv. VII, 34—37; darauf 
soll er, unbestimmt wo, einen grossen Sieg gewonnen haben. 
An dem Siege bei Suessula scheint Cossus auch Anteil genom- 
men zu haben. Von der Sohlacht am Gaurus erzahlten die 
Samniter (lAv. VH, 33): cum quaereretur, quaenam prima 
causa tarn obstinates movisset in fugam, oculos sibi Bomanomm 
ardere visos aiebant vesanosque vultus et forentia ora: inde 
plus quam ez alia ulla re terroris ortnm. Über die Teilnahme 
der Latiner an diesem Kriege s. die folgende Anm. 5. 

4) 8. 1'to.VIII,2: cum depostulatisSamnitiumT. AemiliuB 
praetor senatum consuluisset, reddendumque üs foedus patres 
censuissent, praetor Samnitibus respondit, neo — neo contradici, 
quin — amicitis de integro reconcilietor: quod ad Sidicinos 
attinaat , nihil ictercedi , quo minus Samniti populo pacis bellique 
liberum arbitrium sit. 

5) S. Liv. Vm, 2—3. Es ist kein Zweifel, dass die 
Latiner dem 36S geschlossenen Bündnis gemäss an dem samni- 
tisohen Kriege Anteil genommen hatten, obgleich Livius nichts 
davon erwfihnt, sondern vielmehr schon wührend des Kriegs 
von ihren Vorbereitungen zum Abfall spricht. Der Zug gegen 
die Pfiligner, ein ebenfalls sabellisohes Volk, mochte daher im 
ISnveiBtindius mit den Römern unternommen sein, s. Liv. Vll, 



38, und im zweiten Jahre, wo der jährlich wechselnde Ober- 
befehl ihnen zukam, mochten sie den Krieg grossenteils auf 
ihre Hand geführt haben; daher die römischen Annalen auch 
nichts von Kriegsthaten dieses Jahres erzShlten. Der IViede 
mit Samnium ward darauf einseitig von dm Bömem at^e- 
sohlossen, und so erklärt es sich nicht nur, dass die LaÜuer 
mit den Campanem, deren Bündnis mit Born vom Jahr 343 
ebensowohl auch den Latinem galt, ohne wdteres den Krieg 
mit Bamnium fortführen, sondern auch, daas sie, duroh den- 
selben verletzt, eine feindliche Stallung g^en Rom einnehmen- 

6) Ehe die Latiner den Krieg anfingen , schickten sie eine 
Gesandtschaft nach Rom und forderten, wenn Bom keinen Krieg 
wolle, dass immer einer der Konsuln ein Idtiner sein sollte. 
Dieser Antrag ward mit Unwillen zurückgewiesen. Darauf der 
Krieg. S. i»p. VIH, 3— 6. 

7) Die Volsker, d. h. auch jetzt wieder die Antiaten (duce 
Antiati populo, Liv.), hatten schon 341 Krieg mit Rom geführt, 
s. Liv. VJil, I. Dass sie jetzt mit den Idtinem verbündet 
waren, s^ deren Qesandtei, L. Anniua, selbst, Ltv. Vm, 5 
vgl. II. Die Römer zogen dagegen durch die Samniter unter- 
stützt (adinncto Samnitium exercitu, Liv. VM, 6) ins Feld. 
In der Schlacht am Vesuv werden weder Volsker noch Samniter 
als thätig erwähnt Wahrscheinlich fochten sie auf dem einen 
Flöget mit einander, während auf dem uidem die Bömer und 
Latiner die Sohlacht entschieden. 

8] 8. Liv. vm, 6—11. Über die besondere Gefahr dieses 
Kriegs s. Lie. viii, 6: ouram aouebat, quod adversus LaÜnos 
bellandum erat, lingua, moribus, armonun genere, inaütutie 
ante onmia militaribns congruentes: milites mUitibus, centnrio- 
nibos oenturiones, tribuni tribnnis compares coUegaeque isdem 
praesidÜB, saepe isdam manipulis pennixti faerant Daher 
hatten auch die Konsuln verboten, vor der Schlacht ausser den 
Reiben zu kämpfen, ein Verbot, welchem des Uanlius eigner 
Sohn zum Opfer fiel Die Schlacht ward erst gewonnen, nach- 
dem Dacius sich fürs Vaterland dem Tode geweiht hatte. Ort 
der Schlacht, Liv. Vm, B: haud procul radimbus Vasuvii 
montis, qua via ad Veserim ferebat. — Bei dieser Oelegenheit 
erhalten wir von livios (VIQ, 8) eine ausführliche Beschreibung 
der damaligen Schlachtordnnng und Art za kimpfen, bei wel- 
cher wir einen Augenblick verweilen wellen. Zu der Stelle 
des IJviua ist zu vergleichen Poh/b. VI, 19—42, bes. 19—26. 
Varro de l. l V, 87—91. Ovid. Fast. TS, 128. In dw Auf- 
stellung des Heeres war in dieser Zeit eine merkwürdige Vet^ 
änderong vorgegangen: clipeis ant»a Bomani usi sunt, deinde 
postqnam stipendiarii facti sunt, scuta pro clipeis feoere, et 
quod antea phalanges similes Uacedonicis, hoc postea mani- 
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Zweite Periode. 510—26* v. Chr. fioms Entwiokelung 



j.T.ch. 


J.d.St 


Äussere Gescliicbte. 


Innere Gescbiolite. 


340 


414 


schl^eo.« 




339 


4151 


Die latiniBchen St&dte werdea nach and nacb 


BnrcJi die leges Pnbliliie des Diktators Q. Pn- 


33S 


416 J 


imterworfen and erhalten meist das rtoiische 


blilina Phüo wird l) die VerbindUchkdt der Be- 






BSi^errecht. Anüam, eben&lla unterworfen, 


schltlsse der Tribntcomiüen aafs nene eiQgeecbftrft, 






wird rftmiscbe Kolonie." 


2) für die BeschlüBse der Centnriatcomitien die 
einer der Gensorea ein Pleb^er sein solle.* 



piilBtimstractAacieBOoepitesBe,eiDeVerfiiidanuig, welche wkhr- 
soheinlioh von Camillns herröhite. Tgl. Flui. Caat. 40. J^hfoen. 
Strat. Vm, p. (34. Ca». Das Wesen derselben ist darin za 
snohen, dass, wShrend früher hsaptsSohUoh durch den Stoss 
der Masse gewirkt worden war, TOn jetzt an die Entsoheidnng 
TOTzüglioh anf der persönlichen T^)ferkeit jedes einzelnen 
beruhte, vgl Liv. IX, 9 : illa phalsnx immobilis et onius generis : 
Boraana aoies distinctior, ex pluribns parübns conatans, fiwilis 
paitienti qnacunqne opus esset, faoilis inngenti. Das Heer 
bestand damals in der Begel ans 4 Legionen, jede 0000 Uann 
Fussvolk und 30O Beiter enthaltend, s. Fol. 19, 7. Liv. a. a. 0. ; 
jodooh waren die Zahlen 5000 nnd 300 nach JWyb. 20, 8 (vgl. 
anch m, 107) niobt feststehend. (Die Legion besteht x. B. ans 
4000, Liv. VI, 22. Dio»»«. VI, 42, ans 4200, Liv. VH, 25.) 
Die5000Mami7iiS8Tolk waren inSBeihen, aulgestellt: HastatL 
Principes, Uiarii, den letztem folgten noch die Borarii nnd 
die Aocensi, ersteres die Sohlenderer, letzteres die EreatE- 
mSnner; jede Belhe enthielt jetzt 15 Hanipnli nnd 30 Centoriae; 
die Manipel zn je 60 Mann, wozn noch 3 Centnnonee nnd 
1 Vexillarins hinzukamen, die Triarii mit den Borarii and 
Accensi zusammen das Drei&che; dies giobt, ohne die Triboni 
und Legati, 4725 Mann. Die Principes waren wahrscheinlich 
aus der ersten Klasse, die IViarii ans den 3 ersten, zn je 
10 Centimen, die Eastatt aus der 4ten und 5ten Klasse aas- 
gehoben, daher in dieser Beihe aach ein Dritteil Leichtbe- 
waffiaete waren. Die Haststi erä&eten mit den Pilis den 
Kampf; ermüdeten sie, so zogen sie sich anf die Principes, 
deren stärkste Waffe das Sahwert war, zurück und bildeten 
mit diesen eine Beihe, ward auch jetzt der Kampf noch nicht 
entschieden, ho zog man sich auf die Ihiarii znrüok: si apud 
principes qaoqae haud satis prospere esset pugn&tmn, a prima 
ade ad triarios sensim referebantnr: inde rem ad triarios redisse, 
cum laboratnr, proverbio inctebuit. Triarii conaurgentos, ubi 
in interralla ordinnm snonim principes et hastatos recepissent, 
extemplo compressis ordinibuB velut cUudebant vias, nnoqae 
oontinenti ogmine iam nulla spe post reUcta, in hostem inctde- 
bsttt: id erat formidolosiasimnm hoati, cum velnt rictos insecuti 
novam repente aciem exsurgentem auctam namero cemebant 



a) Schon im J. 342 sollen durch einen Aufstand der in 
Campanien stehenden Imppen den Patriciem mehrere Zugeständ- 
nisse abgezwungen wordm sein, s. Liv. VH. 38 — 42. Appiatt. 
Samn. fr. 1. Zcmar. VH, 25. Indessen sind die Nachrichten 
hierüber so unklar und bo widersprechend, dass sich nichts 
Bestimmtes daraus entnehmen lässt Über die leges Pablilise 



(lÄv.). Die Borarii waren dieHfinkler, welche vor der Schlacht 
durch die Beihen TOrliefen und sich nadi Gelegenheit wieder 
hinter dieselben zarücksogen. Dffis über das Heerwesen in 
dieser und der nlLchsten Folgezeit 

9) 6. lAv. vm, 11. Die lAtdner und Volaker hatten sich 
wieder gesammelt: linic agmini Torqoatus consul ad TriEanum 
(inter Sinoessara Mentnmasque is locus est) ocoorrii Prius- 
quam castris locus oaperetur, sarcinis atrimque in acermm 
coniectis pognatom debellatumque est: adeo enim accisae res 
sunt, nt oonsoli victorem exeroitnm ad depopnlandos agros 
eornm dnoenti dederent se omnes I^tini deditionemqae eam 
Campani seqnerentor. lAtiom Capnaque agro molteti . d. h. sie 
wurden gezwungen, das Qeroeindeland an die Bdmer zu über^ 
lassen, welohes darauf an römische Bürger verteQt wurde. 

10) Über das J. 339 s. lÄe. Vm, 12: cousules T. Aemilins 
Mamercinus Q. Pablilins Philo — Latinos ob iram agti amissi 
rebellantea in campis Feneotanis fndenint castrisqne exuerant 
Die Pedaner, von Tibni, Prlneste, VelitrS, LanuTium , Antiom 
unterstützt, worden zwar von Änülins geschlagen: indes zog 
derselbe ab , ehe Pedom genommen war. Über das J. 338 b. 
Liv. vm, 13 : iam Latio is status erat reram , ut neque bellum 
neqoe paoem pati possent: ad bellum opeB deerant, paoem ob 
agri adempti dolorem aspemabantor. medÜB consiliis standom 
videbator, ut oppidis se tonerent, no lacessitns Homanns c*a- 
sara belli haberet, et si ooius oppidi obsidio nuntiata esset, 
undique ex omnibns populis auxiliani obsessis ferretur. — Neo 
quierere (consules), antequam expugnando aut in deditionem 
aocipiendo singalas orbes Idtium omne sabegere. — Die Ver- 
hältnisse der latiniBchen und der ebenfalls unterworfenen cam- 
panischen Stidte werden nnn sehr verachiedeo geordnet, offen- 
bar zu dem Zwecke, um dadaroh eine Vereinigung derselben 
gegen Born für die Folge zu verhüten. Ein Theil derselben, 
der am meisten begünst^, bleibt in dem Verhältnis der 
BundesgenossenBchaft, jedoch mit der Beschrfinkung, daSB ihnen 
wenigstens für die erste Zeit das gegenseitige Connbiam and 
Commercium entzogen wird. So namentlich Tibur und Fräneste. 
Die übrigen Städte erhalten das römische Bürgerrecht ohne 
Stimmrecht, jedoch wieder mit dem wesentlichen Unterschiede, 

3. Hv. vm, 12: tres leges secundissimas plebei, adversas 
nobilitati tulit: nnam, ut plebisoita omnes Quirites tenerent, 
alteram, ut legum, qoae oomitüs centuriatis ferrentnr, ante 
initum snf&agiam patres auctores flerent, tertiam, at alter 
atique ex plebe — oenaor orearetor. Vgl. 8. 27, Anm. o. 
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J.T.Ch. 


J.d.St. 


ÄnsBere Qenchicbte. 


Innere GeBohicbte. 


337 


417 

420 
422 

424 

425 
426 
427 

428 




Q. PobliUiu Philo der erste 
plebejische Prttor." 


334 


Die Rftmer erobern Cales nnd legen daselbst eineEoIonie an." 


330 

329 
328 
327 

326 


Fabrateria und die Lukaner sehliessen ein Bflndnis mit Born.** 
Fnndi nnd PriTemum empOres Bich, werden aber 

Nacb FregelU wird eine rOmische Kolonie gescbtckti« 
PalftpoliB , ^'' von den Tareatinem, Noianera und Samnitetn 

aufgereizt und von letztem beiden nnterstfltzt, " im Kriege mit 

Rom/T wird aber 

unterworfen.^^ Anf TeranlaeBung hiervon zweiter samnitiacber 


MMda nnd Scaptia, eingerich- 

Dorcb die Lex Poetelia et 
Papiria wird die Schaldknecbt- 



daas den einen die Selbstrerwaltnng ihrer Eonunnnaluigelegen- 
heiten, also ein eigner Senat nnd eigne Magistrate betaseen 
wnidsn, wihrend die andern alle SelbstHndJgteit verlaren. Alle 
diese StAdte, welche das römische Börgerreolit erhielten, wur- 
den Muniotpia genannt, ein Name, dessen Bedeatiing sich mit 
der Idge der damit benannten Städte im I^nfe der Zeiten 
wesentlich geändert hat, oder auch praefectnrae, wenn nfim- 
lich im Verwaltung des römischen Beohts, dessen Annahme 
mit dem römischen Bürgerreobte von selbst Terbnnden war, 
ein besonderer Praefectns in dieselben geecbickt wnrde. Die 
Municipien der ersten Klasse erhielten seit dem zweiten pnnischen 
Kriege nach nnd nacb das volle römisobe Burgerrecht Die 
HanptsteUen über diese Verbaltnisse sind Liv. VHI, 14. Fett. 
ß, V. JfiMMCijMum (p. 127) n, s. v. Praefecturat (p. 233). 

11) Cales war eine Stadt der Ansoner, ftbet welche s. 8. 4. 
Anm. 20. ttbei diesen Krieg s. Liv. VHI, 16. Die Kolonie 
war wegen der Nähe von Samninm sehr stark nnd bestand ans 
2000 Mann. Der Zweck dieses nnd des nachfolgenden Krieges 
(s. Anm. 13) nnd der angelegten Kolonieen (rergl. Anm. 14) ist 
kein anderar als die beiden nach Samnium führenden Strassen 
(die nachher so genannte Via Appia nnd die Via Latina) für 
den Fall der Erneuerung das Krieges mit den Samnitem zu 
sichern. Die Letsteren waren jetzt bis zum J. 327 dnich einen 
Krieg mit Alexander von Epims beschäftigt nnd konnten daher 
die Unternehmungen der Bömer nicht hindern, s. Liv. VllI, 
17. 24. Strttb. VI, 1, 5. 3, 4. 

1^ Liv. Vin, 19: legati ex Volsois P^bratemi et Luoani 
Bomam venemnt orantes, ut in fidem Teciperentui : si a Sam- 
nitium armis defensi easent, se sub imperio popoli Bomani 
fidelitet atqae oboedienter futnros: missi tum ab senatu legati 
dennntistnmque Samnitibns, nt eomm popnlomm finibns vim 



b) S. Liv. vm, 16. 

c) S. Liv. VHT, 17. Die Uaeda ' 
Uaecins bei lanuvinm benannt 

d) S. Liv. vm, 28. Die VeranUssuj 



Frevel eines patrioisohen Glänbigers gegeben, s. Liv. a. a. 0. 



abstinerent, valuitqne ea legatio, neu tam qoia pacem volebant 
Samnites, quam qnia nondnm parati erant ad bellum. 

13) S. Liv. vm, 19 — 21. 

14) Litt, vm, 22: IVegellas (Sidicinorom is ager, deinde 
Votscomm fnerat) oolonia dedncta. Über dieee Kolonie be- 
schweren sich die Samniter nachher bitter, s. Liv. Vm, 23. 
Dionys. XV, 8, nnd wahrscheinlich mit Beoht, da Fregellä 
dem Vertrag von 340 gemAss, s. S. 35. Anm. 4. 5, in das Ge- 
biet der Samniter gehören mochte. 

15) Liv. vm, 22: Palaepolis fnit band procnl inde ubi 
nnnc NetqMtlis aita est : dnabns urbibus populus idem habitabat 
Cnmis etant otiundi. — haec civitas onm suis viribns tum 
Bamnitinm infidae adversus Romanos societati freta sivo pesti- 
lentdae, qnae Bomanam nrbem adorta nuntiabatnr, fidens mnlta 
hostilia adversos Romanos agrum Campannm Falemumqne incc- 
lentes fecit 

16) Die Versprechungen dieser 3 Völker s. Dioni/i. XV, 
5 — 6. Die Unterstützung wurde durch 2000 Nolauer und 
4000 Samniter gewährt, welche die Besatzung der Stadt ver- 
stärkten, 8. Liv. vm, 23. 

17) Der Konsul Q. Pnblilius Philo belagerte die Stadt, und 
setzte die Belagerang auch nach Ablauf seines Jahres als Fro- 
oonsnl fort, Liv. Vlil, 23. (Prorogatio imperii non ante in 
uUo (acta, Liv. Vm, 26.) 

18) 8. Uc. vm, 25—26. Die Stadt soll durch zwei 
PaUpolitaner, Charilaos und Npnphins, den Römern überiiefert 
worden sein: sie verschwindet seitdem, und Ne^Us allein 
besteht fort, mit welchem ein Bündnis geschlossen wnrde: eo 
enim deinde anmma rei Oraecornm venit, s. Liv. Vm, 26. 

19) Die der Kriegserklänmg, welche von Rom aus geschieht, 
vorausgehenden Unterhandlungen 3. Liv, Vlil, 23. DionifS, 

IHmyt. XVI, 5. Vakr. Max. VI, 1, 9. Das Oesetx lantet: 
ne qnis niai qni noxam meruisset, doneo poenam Ineret, in 
compedibuB aut in nervo tcnetetur; peouniae creditae bona 
debitoris, non corpus obnoxinm esset Vergl. Korr. dt l. l. 
Vn, 105. Oic. de rep. n, 34. 
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ÄuBBere GeschiclLte. 


Innere Geschichte. 


324 
321 

S20 


430 
433 

434 

436 
442 


Die gamaitor von dem Magister Equitam 
Q. Fabios BnlUanus und dann ancb von dem 
Diktator L. Papirius Cursor geschlagen.«» 

Die Konsuln T. Vetarios Calvinns und 

C. Pontius in den candinisohen Fäesen ein- 
geschlossen and zn einem sclumpflii^en Ter- 
tn^e gezwungen.»* 

Die BOmer erkennen den Friedeo nicht 
an " und schlagen unter Papirius Corsor and 
Publilius PbUo die Samniter bei Candium und 
Luceria." 








eingerichtet (zneammen 31).* 

Appins CUndins verteilt als Censor die frü- 
gelassenen and besitzlosen Bürger unter die Tribns.' 

Er legt die Via Appia und eine Wasserleitung an.* 







XT, 6 — 10. Die Lnkanet und Apnlei wann beide anfuigs 
anf Borns Seite getroten, s. lÄv. VIII, 25, vergL Anm. 12. 
Die erstorn wurden durch eine list der Tareotiaer Eom Abfall 
gebnobt, worauf ihre festen Plätze von den Samnitern besetzt 
werden. Auch die Testiner standen auf Seiten der Bamniter, 
sie werden aber im folgenden Jahre von den Bämem braiegt, 
fl. Im. Vm, 29. 

20) Des Fabius Sieg in Abwesenheit des Diktators bei 
Imbriniam, s. Ltv. Tm, 30; der Diktator will ihn dafür mit 
dem Tode bestrafen lassen und Usst sich nur mit grosser Mühe 
besänftigen, a. «fcsndaa. Vm, 30—35. Paeudo- Frontin. IV, 
1, 3d; die Soldaten, auf den Diktator am dieser H£rte willen 
erbittert, wollen in einer ersten Schlacht nicht siegen, in 
einer zweiten Sohlacht erleiden aber die Samniter eine voll- 
st&ndige Niederlage, s. ebendae. YKI, 36. 

21) Nach jenen Niederlagen des J. 324 (s. Anm. 20) baten 
die Samniter um IMeden, sie erhielten aber nur einen ein- 
jährigen Waffenstillstand ; hieranf begann der Krieg im J, 323 
wieder, die Samniter wurden im J. 322 wieder geaohlagen und 
erneuerten nun ihre Bitten am Frieden. Ob^eioh sie aber den 
Urheber des Abfalls, Brutulus Papius (obwohl nur tot, denn 
er hatte sioh, um diesem Schicksal zu entgehen, selbst getötet), 
auslieferten: wurde ihnen doch der Friede verweigert, s- Lm. 
vm, 37—40. Hierauf folgt die Einschliessung in den Forca- 
lae Candinae, über welche s. Ltv. IX, 1— T. Appüin. Samn. 



e) 8. Liv. IX, 20. Der Hauptort der Ufentina war Pri- 
vemom, e. Lucilitu bei I''egt. s, v. Oufatlmae (p. 194). 

f) S. Liv. IX, 20, 46: forensis foctio Appü Claudii censura 
vires nacta, qui senatum primus libertinonun filüs leotis inqui- 
naverat et posteaqoam eam leotionem nemo ratam habuit neo 
in curia adeptns erat quas petierat opes urbanas, homilibus 
per omnes tribus divisis tonun et campum oorrupit, vei^l- 
ZHod4/r. XX, 36. Appins Claudius gewann hierdurch einen 
solchen Anhang unter dem Volk, dass er es wagen konnte. 



IV, 2—7. Dass die Römer sich erst zur Unterhandlung be- 
quemten, nachdem sie vergeblich veiauoht hatten, sich mit 
den Waffen einen Weg durch die sie einschliessenden Feinde 
zu bahnen, geht ans Afpian. a. a. 0. 6. de. Off. m, g. 109 
und ät »entct. g. 41 hervor. Pontius diktiert ihnen folgende 
Bedingungen: inermes cnm singulis vesümentäs sub iugum 
missurum, alias oondiciones pacis aequas victis ac victoribus 
fore: ai agro Samnitium deoedetetor, oolcoiae abdncerentnr, 
suis inde legibus Bomanum ao Samnitem aeqno foedere victu- 
rum {lÄv. IX, 4), welche von den Xonsuln, den Legaten. 
Qnaestoren und !bibunen (Ltc. IX, 5) beschworen werden. 
Die Samniter erobern darauf Luceria, FregelU und Satricum, 
s. Liv. IX, 12. 

22) S. Xm). IX, 8-12. Die Konsuln und die übrigen Spon- 
sores werden den Samnitem als Sühnopfer ausgeliefert, von dieeen 
aber mit Beoht zurückgewiesen, weil man, um den Vertrag auf- 
zuheben, das Heei wieder in den Engpaas zurückführen müsse. 

23) 8. Lw. IX, 12—15, Nun werden auch die verlornen 
Sttdte wieder erobert, s. lAv. IX, 12. 16. 28. Eierauf erhal- 
ten die Samniter im J. 318 einen 2j£hrigen Waffenstillstand. 
Kach dessen Ablauf machen die Bömer im J. 316 in dem (im 
J. 323 wieder abgefollenen) Apullen und Lukanien bedeutende 
Fortschritte, erleiden aber dann im J. 315 in der Schlacht bei 
Lautulä einen grossen Verlust, stellen indes ihr Olück wieder 
her. S. Liv. IX, 20—28. VergL Diod. XIX, 72. 



die Censui über die gesetzmässige Zeit hinaus (s. S. 28. 
Anm. h) fortzuführen, s. Lw. IX, 33—34. 42, und dass er 
im J. 307 zum Konsul gewählt wurde, s. lAv. IX, 42. Hut. 
PmW. 7. 

g) S. Liv. IX, 29: censura clara eo anno Ap. Claudii et 
C. FlantU fnit, memoriae tarnen felioioris ad posten» nomen 
Appi, quod viam mnnivit et aquam in nrbem duxit, ver^ 
Viodor. XX, 36. Fremtin. de aquatdua. 5. Diod,: md 
7fQ(Sjov fiiv xö »alotifievov An-niov üSag Ano araHior Ayjoii- 
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443 


Äusbrttoh des Kriegs mit dfln Etroskern.» 


Dem Volke wird die Wahl von 16 MiliUr- 
tzibnnen flberiassen.^ 


310 


414 


Q. FabiuB dringt durch den ciminiacben 
Wald and schlftgt die fitrusker." 




30» 


446 


L. Papiriua schlftgt die Samniter bei Lon- 
gula." 
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Niederlage der TJmbrer bei Mevania.»' 
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448 


Die Herniker geschlagen.»« Emenerung 




301 


450 


Friede mit den Samnitem." 


Der AdUe Cn. FlaTins macht den Kalender der 



24) S. Lit>. IX, 32: Dum haeo genmtiiT in Bunnio. iuo 
omnes Etmriae popnli praeter Ärretinos ad arma ierant ab 
oppngnaiidD Satrio, qoae nrba sooia Bomanis yelnt olatistra 
Etrariae ent, ingens orsi bellmn. Die Bömer eohlugen die 
Etrnsker bei Satriom, der Sieg wird aber niotit ohne grosae 
Anstrengung errungen. 

25) a Lie. IX, 36—37. Diod. XX, 35. Fabins seUÄgt 
die Etmaker soerst wiederom bei Sntrinm, aber ohne erheb- 
lichen Erfolg. Deehalb nnteminunt er den kähneo Zog doroh 
den dmimaohen Wald (das Gebirge von Titerbo) und sohUgt 
den Feind entweder jenseits desselben oder nach seinw Rückkehr 
bei Sutrium. Eiersaf schlössen sofort Penisia, Cortona und An»- 
tinm nnen 30jShiigen WofFenstiUstand mit Rom , s. Liv. IX, 37. 
Mit den übrigen BtrnBkern kam der Krieg erst nach femerweiten 
Sii^en im J. 308 in Ende, s. Liv. IX, 39. 40. 41. 

26) S. Lie. IX, 38—40, Die Römer hatten naob Wieder- 
herstellDug ihres Olüoks im J. 314 die Kolonie Laceria, im 
J. 313 Snesaa, Interamna und Caainom zur Sicherung ihrer 
E^benmgen gegründet, lAv. IX, 26. 28. Diod. XIX, 101. 
VdL I, 14. Eiennif drangen sie in daa Oebiet der Samniter 
selbst ein nnd gewannen daselbst mehrere Vorteile, Liv. IX, 
31. 38. Als aber die Samniter von dem gefiUirlichen Unter- 
nehmen dee Fabins im J. 310 hörten, erhoben sie sich mit 
nenei Kraft Sie hatten die Absicht, durch das Land der 
Maieer nnd Sabiner nach Etnmen zu marechieren nnd sich bo 
mit den Termeintlioh siegreichen Elmskem zn verbinden. Des- 
halb ernannte der Konsul Fabins seinen Feind Fapirins Cursor 
nun Diktator, Liv. IX, 38. Dio. fr. 36, 26. Noch ist be- 
merkenswert, dass die Samniter sioh m diesem Kriege mit den 
kostbareten Waffen, namentlich mit goldenen und silbernen 
Schilden geschmückt hatten: tontnm magnifioentiae visnm in 
his, nt aurata sonta dominis argentariamm ad forum omandum 
dividerentor: inde natum initium dicitur fori omandi ab aedili- 
bns, com tensae dncerentur (Z*t>. IX, 40). Papirius Cursor 
wird nunmehr nicht wieder als handelnd erwähnt und scheint 



bald darauf gestorben za sein. Sein Lob Liv. IX, 16: fuit vir 
band dubie di^ns omni bellica laude, non animi solnm vigore, 
sed etiam corporis viribus excellens: praeoipua pednm pemidtas 
inerat (vgl Zonar. VII, 26), qnae cognomtti etiwn dedit, 
Tictoremque cursu omnium aetetia snae fuisae fcront — , neo 
cum nllo asperiorem, qnia ipse invioÜ ad laboram corporis 
esset, fuisse niilitiam pediti pariter eqnittque — : hand dubia 
lila aetate, qua nulla virtutnm fenioiar tait, nemo nnus eiat 
vir, qno magis innixa res Romana staret. 

27) Die ümbrer hatten schon im vorigeo Jahre an dem 
Kriege teilgenommen, Liv. IX, 39. Jetzt hatten sie sogar 
den Plan, Rom zu überfallen. Fabins eilt aus R^miiTim herbei, 
und die Sohlaoht wird wegen der Fei^eit der Ümbrer (vgl. 
S. 5. Anm. 30) entschieden, ehe sie angefangen ist: itaqne 
inter ipeum oertunen bcta deditio est a primis anotoribns belli: 
postero insaquentibasqae diebus et ceteri ümbntmm popoli 
dednntur. Oericulani sponsiona in amicJtiam aonepti^ 7ap. TTT ^ J.1 
In ihr Qebiet wird im J. 299 unter dem Namen Namia eine 
Kolonie noch Nequinum geschickt, welches indes eist nach 
hartnäckigem Wideretande (es wurde von den Samnitem nnt»r 
der Hand unterstützt) erobert werden musate, Liv. X, 9—11. 

28) 8. Liv. IX, 43. Das Schicksal der Herniker : Hemioomm 
tribos popnUs, Aletrinati, Verulano, Ferentinati, qnia maluenmt 
quam civitatem, euae leges redditae, connbiumqne inter ipsoa, 
qnod aliqnamdia soll Eemiooram habuerunt, permissum. Ana- 
gninis, quiqne arma Bomanis intnlerant, civitas sine snifragü 
latione data, ooncilia oonnbiaque adempta et magistntibns 
praeterquam sacrorum cnratione interdictnm. 

29) S. Liv. IX, 43. {Poh/b. HI, 21?). 

30) (Seit der Sohlaoht von Longula hatt«n die BSmer noch 
mehrmals über die Samniter gesiegt, s. Liv. IX, 41. 43. 44.) 
Liv. IX, 45: Samnitibns foedns aeqnnm redditnm. Vgl jedoch 
Dionff$. XVn (XVm). 2: Sil 10^ änniiovt 6ftolc^aitinttt 
totaStu {Zofirtttts) xttl (n\ lovr^t Tf) ductU^ xmaXvotiftivovt 



Moria jun^yaytv tts tif 'P^iv — * fitia 6i taera iijs i<p' dari coepta per populum, ntraqne pertinentia ad rem militarem, 

itivroO KJ.ii9fla^{ jtnnlat 6doo rö nXiiov fifgos U»oit <ntQ(oig unum ut triboni militnm seni deni in quattoor legiones a populo 

Mainfiati' Ano Pii/t^s f^XP^ Xanv^g, Sviog loo Siaaiii/iatoe crearentur, qnae antea peiquam pancis snffingio popnli reUotis 

aiattam TtXtiivav ^ x'^ieiv. loois diotatomm et oonaulnm fenhe tuerant beneficia: — altemm 

h) Bis dahin waren erst alle, dann seit 362 alle bis auf 6 ut dnnmviros navales classia omandae refloiendaeque causa 

von den Imperatoren gewühlt worden, s, Liv. TU, 5. Über idem popnlua inberet Vergl. über die fernem Verhältnisse 

die jetzige Vertndemng s. Liv. IX, 30: duo imperia ea anno bei dieser Wahl Xw. XLD, 31. XLIV, 21. Polyb. VI, 19, 7. 
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Anaaere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Die Aeqaer besiegt and unterworfen.*^ 
Bündnis mit den Marsern, Haracinern, P&lig- 
nern und Frentanern.'* 



Die Etrnsker im Krieg mit Born." 
Dritter samnitischet Krieg (bis 290)." 



i] 8. Liv. EL, 46. Eodem anno Cn. FUvioB Cn. filios soribt, 
patre libertmo hnmili fortnna ortos, oetemm oallidns vir et 
focundna, aedilis comlis Mt: — civil« ins repositam in pene- 
tnUboB pODÜficum evnlgaYit bstosqae ciroa forum in ftlbo 
piopoeoit, ni qoando lege agi posset soiretar. Vgl. de. de 
or. L §. 186. DioA. XX, 36. CMl. Vn (VI), 9. Plw. B. N. 
XlXni, 6, 17. 

k) S. Liv. IX, 46; ex 00 tempore in dnas putee disoeesit 
oivitaa: aliud integer popolos, fontot et cultor bonorom, aliud 
foiensie factio teoebat, doneo Q. Fabins et F. Decios censores 
facti, et Fabins simul conoordiae canea, simnl ne homiUimomm 
in manu comitia esaent, omDein foreosem turbam exoretam in 
quattuor tribos coniedi uibaoasqae eas appellavit: adeoqae 
eam rem aooeptam gratis animis femnt, nt M fr^iTpi cognomen, 
quod tot Tiotoriia non pepererat, hac oidinom tempentione 
pareret. Ab eodem institntmn dicitv, ut eqoites idibns Qoin- 
ctilibas tnuBveherentoj-. Die obige Uassreget der BesohiJinkung 
der Freigelassenen auf die städtischen Tribus wird im Verlauf 
der Zeit öfl»rs wiederholt, z. B. im J. 219, s. lAt. perÜMA. XX, 
nnd im J. 167, s. Liv. XLV, 15. 



Tage, an welchen gerichtüohe Teriumdlongen er- 
lanbt waren, und die ProceBsfonneln bekannt.' 

Der CenBor Q. FabiuB bescbrftnkt die Freige- 
lassenen auf die 4 Tribos nrbuiae.'' 
Der Tmpel der Salos wird geweiht' 
Durch die Lex Ogolnia erlangen die Plebejer 
b Stellen im Eollegiom der Aognm and 4 in dem 
der Pontifices." 

Die Lex Valeria de provocatione emenert." 
Zwei neue Tribus , die Anlensis nnd Terentina, 
eingerichtet (zusammen 33).* 



31) S. Xm>. IX, 45. Diod. XX, 101. Die Äquer waren 
ixadi das Sohioksal der Hemiker mm Kriege gereizt worden, 
lasteten ab« keinen dem alten Xriegsrohm entsprechenden 
Widerstand : nomen Aequonun prope ad intemecionem deletnm 
{Liv.). Die ItSmer legen dantof im J. 303 in ihrem Lande 
die Eolonie Alba an, deshalb emeuem sie den Krieg im J. 302, 
8. Liv. X, 1, und im J. 300, s. Liv. X, 9, aber ohne Erfolg. 

32) B. Liv. IX, 45. Diod. XX, 101. Die Marser emeoem 
darauf im J. 301 noch einmal den Krieg, weiden aber schnell 
wieder unterworfen, Liv. X, 3. 

33) S. Polyb. n, 19: av»i! ytrofttrov xtviifiarot ix lOv 
Tgta/auXTilvar , iilattrttg (of raXärta) fiij n6l(fios n^oi; lyipif 
flofiit Ajtif ftiv ainßv (rpttlitai Tis AgftAt t&ti (iaviarti/ifvmi 
StlfolfOfoDyrK >bI nfoTi9(fttvoi xip' airyyfvfito' , fal ii 'l^ftai- 

lipoiov Tiot^aöfifvot iii Tv^Tjvlas dfioB tfvOtQOttvaafitv»»' 
atfCai Tv^^rffthi Kol Jiipißaliifitvoi Itlas nk!i»o{ ix fih tIJc 
'At^alaw tnu^Cas äatpaläf (nan^kShm. Anders Livios, bei 
welchem die Oallier ron den Etmakem durch Oold bcMedigt 
werden, so dase sie das tyiThenisohe Oebiet wieder verlassen; 



worauf dann die BAmer einfallen und die Etrnsker schlagen. 
Im folgenden Jahre werden sie bei Vclaterrfi geschlagen. S. 
Liv. X, 10 u. 12. 

34) Die Samniter hatten die Lukaner mit Krieg überxogen 
und machten grosse Fortsohritte, ihr Heer war nach Frontins 
Ausdruck {^ateg. 1, 11 , 2) sncoeesiboB tnmidus. Da wandten 
sich die Lnkaner an die Bömer, eriangten das rSmisohe Bünd- 
nis, und als die Römer von den Samnitem verlangten, dass 
sie das Oebiet der Lukanec yetlassen sollten, eriiielten sie eine 
trotrige Antwort. B. Liv. X, 11—12. I««»y».XVn (XVmx 
1 — 3. Dies die Veranlassung zu diesem Kriege. Ans den 
eisten Jahren desselben werden uns zwar zahlreiche Siege der 
Römer gemeldet, s. Liv. X, 12. 14—15. 16—17; indes sind 
die Nachrichten darüber von der Art, daas wir nichts Klares 
und Bestimmtes aus ihnen entnehmen können. (Auf diese Jahre 
sind wahrBoheiolioti die in einer der Orabschriften der Bcipionen 
(s. S> 51. Anm. a) erwähnten Kriegsthaten des L Cornelius 
Scipio Barbatus, Cons. im J. 298, zu beziehen, die sich indes 
mit den in unseni QueUeoscbriftstellem enthaltenen Nachrichten 
nicht in Zusammenhang brii^en lassen.) 



1) 8. Uv. X, 1 vgl. IX, 31. 43. Dieser Tempel ist auch 
deswegen merkwürdig, weil ihn C. Fabius Fiotor mit Oem&lden 
(wahrscheinlich die Schlacht, in welcher der Tempel gelobt 
wurde, daistellend) sohmückte: das erste Beispiel von Ausübung 
dieser Kunst in Rom, welches dem nimua bekannt war, s. 
H. N. XXXV, 7, 19. Vgl. Val. Max.Ym, 14, 6. 

m) 8. Liv. X, 6—9. Über die bisherige Zahl 4 s. 8 II. 
Anm. m. Liv. 6: Q et Cn. Ogulnii — eam actionem eoscepe- 
ront, qua non inftmam plebem accenderent, sed ipsa oapita 
plebis, consnlaris triumphalesqne plebeios, qoorum honoribus 
nihil praeter saoerdotia, quae nondum pcomiscua 
erant, deessent, 

n) 8. Liv. X, 9: M. Valerins consul de provocatione legem 
tolit diligentius sanctam: tertto ea tum post reges azaotos lata 
est, semper a familia eadem. Causam renovandae saepios haud 
alia fnisse reor qnam quod plus pancorum opes quam libratas 
plebis poterant. — Valeria lex cum eam, qoi provocasset, vixpa 
caedi securique neoari vetuiseet, si qois adversus ea fecisset, 
nihil ultra quam „imprebe factum " adiecit 

0) 8. Liv. X, ö. Vgl. Oie. pro Plane, g. 38. 39. 
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Der grosse Sieg des Q. Fabias qdcI P. Decias 
bei Sentinum Aber GaUier und Saniiiiter."^ 

Friede mit den Samnitern." 

Die Sabiner fangen Krieg mit Born an, 
werden aber von M". Cnrins Dentatna besiegt 
und unterworfen." 
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3QB.' Die Notwendigkeit der BesUUgang durch 



35) Solioii im J. 296 waren die Sammiter unter Qellins 
Egnatius lu^ Etnuien gen^n. Sie waren zwar mit den 
Etruskem zosammen geschlagen worden, hatten sich aber darauf 
mit den QaUiem nnd Umbrem verbunden, Lie. X, 16—21. 
iWyb. n, 19. Im J. 295 hatten die BÖmer ausser den beiden 
kouBularischeu Heerm noch 3 andere gerüstet. Die Eonenln 
führten ihre Heeie gegen die vereinigten Feinde nach Dmbrien. 
SiüB der and^n Heere plünderte Etrurien. Hieidurch wurden 
die Etmsker und Tlmbrer bewogen, das gemeinschafUiclie I^ger 
zu verlasaeu, um Etnuieo sa schützen, so dass die Konsuln 
nur mit den Oalliem und Samnitem zu kämpfen hatten. S. 
iw. X, 24—29. Polyb. H, 19. Frimlin. D, 6, 1. Diod. Exe. 
XXI, 6- Die Schlacht wird erst durch die Aufopferung des 
DeciuB, welcher sich gleich seinem Vater dem Tode weiht, 
entschieden. Der Anführer der Samniter OeUins Egnatius bleibt 
in der Schlacht. Die Etrusker werden noch in demselben Jahre 
zweimal geschlagen, Liv. X, 30. 31 , nnd legen darauf im J. 394 
die Waffen grossenteils nieder, Liv. X, 37. Die Oallier gehen 
nach der Schlacht nach Hanse. Die Samniter schlagen sich 
wieder nach Samnium durch, geben aber den Krieg noch immer 
nicht auf, s. Liv. X, 31: Samnites in Sentinatiagro, inPaehguie 
(denn von diesen worden sie überfallHi, als sie von Sentinum 
ans nach Samnium zurückmarschierten), ad Tifemnm, Stellatibiu 
agris suis ipsi legionibus, miiti alienis ab quattnor exercitibus, 
quattuor dncibuB Romanis caesi foerant, imperatorem daiissi- 
mum gentis soae amisenuit, socioa beUi, Etruscos, Dmbros^ 
OaUos in eadem fbrtnna videbant qua ipsi erant, nee suis 
nee extemis viribus iam stare poterant; tarnen belle non 
abetinebant 



36) S. Liv. Jap. XI. Eutrop. H, 9. {Über die Kriegsvor- 
fttlle seit 295 s. Lio. X, 36— 46. Die Nachrichten sind auch 
hier nicht ausreichend, um danach die Oesohichte des Kriegs 
klar nnd deutlich verfolgen zu können. Nur so viel mag noch 
bemerkt werden , dass im J. 293 die Samniter ihre Rüstungen 
wieder in ähnhcher Weise machten, wie im J. 309, gleichwohl 
aber von dem gleichnamigen Sohne des L. Papirius Cursor eine 
grosse Niederlage bei Aquilonia erlitten, s. Liv. 38—42, Zonar. 
Tni, 1, und dass im J. 392 Q. Fabius Ourges erst von den 
Samnitem geschlagen wird, dann aber durch die Unterutützong 
seines berühmten Vaters einen grossen Sieg gewinnt, lAv. 
EpU. XL i)io /*-. 36, 30. PIh(. Fab. Max. 24. Fol. Max. 
V, 7, 1. OroB. m, 22.) 

37) S. Liv. Ep. XI. Fronün. Strat. I, 8, 4: ST. Curius 
adversos Sobinos, qoi ingenti eieroitu oonscripto reliotis finibus 
suis nostros occupaverant, oooultiB itiueribus manum miait, 
quae desolates agros eorum vicosque per divorsa incendit. Sabini 
ad arcendam domesticam vastitatem reoesserunt, Curio conügit 
et vacuos iufestare hostium fines et exercitnm sine pioeho 
avertere sparsnmque oaedere. Er sagte, nachdem er zurück- 
gekehrt war: Tantum agri cepi, nt sohtndo flituia foerit, nisi 
tantnm hominum oepissem ; tantum porro hominum cepi', ut 
Eamo perituri fuissent, nisi tantum agri cepissem (P*. Aar, Viel, 
de vir. m. 33.) — ^irl f ä airyyQtuptiis ^äßtos 'I^alovt 
ala9fa9-ai toB nloütov x6tc hqOtov, Sit xoO Ifrovc xoäxoti 
xaitmiam' nvffcoi, Strab. V, 3, 1. (Als nach diesem Siege 
das Gemeindeland der Sabiner zu je T Jugem unter das Volk 
verteilt wurde, gab Curius den bekannten Beweis seiner ün- 
eigennntngkeit, s. Val. Max. IV, 3, 5). 



p) B. Liv. X, 23: Eodem anno Cn. et Q. Ogulnii aediles 
curales aliquot feneratoribus diem dixerunt; quorum bonis mul- 
tatis ex eo, quod in publicum redactnm est, aenea in Capitolio 
limina et triam mensarum argentea vasa in oella lovis, lovemqoe 
in culmine cum qoadrigis et ad flcum Buminalem simnlacra 
inbntiam conditorum urbis sub uberibns lupae posuemnt, 
semilamque aaxo quadrato a Capena porta ad Hartis straverunt 
(Nach der gewöhnlichen Ansicht ist diee die sog. oapitoli- 
nisohe Wölfin, welche noch jetzt erhalten und eins der Ältesten 
und merkwürdigsten Denkmfiler der Kunst bei den Bömem 
ist) E^e andere für die Oesohichte der Kultur bei den 
Bömem beachtenswerte Notiz findet sich bei PUn. B. N. 
VH, 60, 213, wo erzählt wird, dass um dieeelbe Zeit L. Papi- 

Patet, BSn. Z^ttaf. e. Aafl. 



lius Cursor am Tempel des Qnirinns ei 
weiht habe. 

q) 8. Liv. Ep. XL Fest. s. v. aocratMmtwni (p. 344). 
Denselben wurden die QeschUte nnd Befugnisse der Quaeatorea 
parricidii übertragen, s. B. 17. Anm. a. 

r) Liv. Ep. XI: Pleba propter aea alie&um post graves et 
longas seditiones ad ultimum secesdt in laniculnm, unde a 
Q. Bortensio diotatnre dedoota est, vergL Zonar. YHI, 2. Die 
schweren Schulden waren durch die langen Kriege entstanden. 
Der Preis, um den Hortensins das Volk zur Rückkehr bewegte, 
war die Erleichterung ivt Schuldenlast, und die Anni. g. ga- 
nannten Qasetie. Eine ansführiiobere Kunde von dieser Be- 
wegung giebt Dio fr. 37. 

6 
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Innere Geschichte. 




4fi8 




die Curiatcomitien wird dorch die Lex Maenia fOr 






die Centariatcomilien and dnrch die Lex HortenBia 










284 


470 


Krieg mit den Etnukera und GaUieni; die 
Senonen unterworfen und die Kolonie Sena 
Oallica gegrOndet; 




283 


471 


Etrusker und Bojer am yadimonisctaen See 
geschlagen." 




282 


472 


Hierauf Friede mit den Bojern.><> 

Vierter und letzter aamnitischerKrieg.'» 




281 


473 


Auch die Tarentiner schliessen sich diesem 
Kriege an.*' 





38) Die Hauptstelle über die Ereignisse dieses Jahres ist 
Poh^. n, 19, 7 — 20, 3: ^layevofifvwv Ji näliv iiäv Sfica 
(s. S. 41. Anm. 35) nuQfyivovxo rakärai fitrA ftiytU^; arQtt- 
iiÄS aolLiOQu^otyntg r^ 'A(i^^(viov nöXiv. 't^fitüot di naQa- 
ßotiOijaanii xul avfißaXönts nfid lijs nSkeBK ^r^^ijOav tv 
ii ij) näxg TBi^D Atuxfov loO mQtnijyoO itltim^avios Mäviov 
fnixaifarijattv r6v Köqiov. o& nQiaßtiiäi hnffiifitivTOt eis 
FaXaztav iniQ läh' atj(fittliäiiin> , nagaanovif^tlirirrfs fnavilXovro 
fo^S HQ^oßeif, Tör Si 'Puf/aduv inb j&v &vfi&v tx jfttpif 
fniaiQttievaaufinot' änavT^aarrft awißalov ol Z^mvf.^ xtü-ov- 
(tivoi FicXtSrai. 'Pta/iaioi J' Ix nopicTofduf x^Riijdovrt; a^Ov 
reif /ilv nletOTovg infxrfivav, tov( iti loinobc H/ßaXov, rijs 
dt jfmpnr iyirawTo TTiiOiif fyxQareis, ils tjv xal iiQiirriv iljt 
rakaiCai &noixCav laieiXav Ti^v S^vifv TfQogayoqlvofifvrjv 7i6ltv 
iftdiivfiov o&auv ToiV npdrfpoi' böt^ xatoatoSai raXälats. — 
Ol 3i BoTot tftcupoihTfs tx7itnTiax6Tai joiii Z'^vtorai xaX iet- 
oavret ntpl a<p£iv aal i^f ;f(upns, ftii rrdSaai li ^ttQanlijaiov, 
iitOTQihfvaiiv naviifti noQaxaXfaavrts Tv^^ijvoi';. i*poi- 
lT9(VTii 3i jTfpl ji)v 'Odifiova nQofnyopfvo/ifytlv Xifivijv na^t- 
läSavTO 'nofiitlois. fv it rg ftdxg T(iitr|j Tv^^i}viüv /iiv ot 
TtXtiatot xaitx67tr\aav , jäv Sl Botrav riil^iuc Aliyoi difipvyov. 
Vionyg. XIX, 13. Appian. Samn. 6. Gatt. II. Gros, m, 22. 
Li«. Epit. XI. (Die OaUier waren von den Vulsinieasem zu 
Hilfe gerufen worden, welche mit Airetiam im Krieg waren.) 
Aus Appian ist zu ersehen, dass sich die Bojer mit den 
Etraskem auf dem Uarsche gegen Rom bebnden, als sie 
geeohlsgeo worden. 

39) 8. Polyb. n, 20, 4: 06 ftip' äUi i$ xmA n6das 
iyittin^ aviupQoriflavTfs al^if ol ngotiQtifiivoi xal Tovt ägii 



s) Über die Lei Hortenaia s. Flirt. B. N. XVI, 10, 37: 
Q. Hortensins diotator, com plebs seceesisset in Luiicalnm, 
legem in aesouleb) tulit, at qnod ea iossisset, omniB Qtiirites 
teneret; Gell. N. A. XV, 27, 4. Gaiw I. §. 3. Institut. I, 2, 
4: Bed et plebiscita lege Hortensia lata non mimis Talere qtiiun 
leges ooeperunt. Über die Lex Uaenia s'. öic. Brut. g. f^: Is 
(W. Cnrius Dentfttus) tribnnos plebis, interrege Appio Caeco 
diserto homine oomitia oQntra leges habente, oom de plebe 
consulem non «coipiebat, patres ante asotores fleri ooegit: qüod 
fnit permagnum nondom lege Uaenia Uta, ve^. Liv. 1, 17: 
Decnvenrnt, nt. cum populos legem iossisset, id sie ratnm 



Tßv viatv lißitvTas xaSonKoisriK atiQuASavio ngbc'l^fialovi' 
^ijdivTtg <I* öloaxtQtii tS f'XS f^Xis tlSay rms iliuxaTs xal 
diKTigtOßivaäfttvot ntfil onovSäv xal diaX^sav aw^xoi tievio 
JIQfii 'Piifiatovs. TaBra it tlvv(ßtavi ylyvMäai i^ Tqltif ng6- 
TfQov hfl i^i Hi-^^ov Jiaßäanag tk i^v 'lraX{ay, nffiajip ii 
Tlji raXaräv ntgl /ttlifioi'g itaif^ogüg. — 21 , 1 : FaXihia S 
(x Tay Tifoiifiiifiinor ikBiTaifinriov hij fiiv ntvtt xal TfTTopd- 
xama tip ^lyjfov lo^ov flQijvrjv äyovits TtQÖg 'Plo/iatovs. 

40) Die Lulctiner scheinen den Krieg zuerst angefangen zu 
haben, indem sie Tbnrii belagerten, welches die Römer in 
Schutz nahmen. Es wurde im J. 282 durch Fabricius entsetzt, 
H. Dionys. XIX, 13. Val. Max. I, 8, 6. vergl. Plin. H. N. 
XXXIV, 15, 12. In demselben Jahre wurden aber auch die 
Samnit«r und Brattier besiegt, s. Dionys. a. a. 0, u. c. 16. 
XtD. Epit. Xn. Die Samniter mochten auf die Nachricht von 
dem Aufstand der Etrusker und der Gallier die Waffen ergriffen 
haben. Auch diese YöUter waren von Tareot zum Krieg auf- 
gereizt, 3. die folgende Anm. 41. 

41) Die Tarentiner hatten die TSlter ünteritaliens, so wie 
die QaUier und Etrusker zum Kriege aufgereizt, 8. Dia fr. 39, 
1. 3. Zonor. VHI, 2, Oros. HI, 22. Sie mochten dabei die 
Hoffnung hegen, sich selbst von der unmittelbaren Teilnahme 
am Kriege entfernt halten zu können. Auch etanden sie noch 
im Bündnis mit Rom, 3. Appian. Samn. fr. 7. Dnrch eine 
ohne feindselige Absicht geschehene Verletzung des Tertrage 
von Seiten der Bdmer, indem der Dnumvir L Yaleiius sich 
mit 10 Schiffen dem Hafen von Tarent näherte, liessen sie 
sich zu der ersten Feindseligkeit gegen Rom fortreissen. Als 
die Römer darauf durch eine Gesandtschaft Genugtuung foider- 

esset, si patres anctoiea fierent hodie quoque in l^bne 
magistratibnaque rogandis usurpatur idem ius, vi adempta: 
priusqnam popolus suSragium ineat, in inoertom comitiorum 
BTentam patres anctores finnt (Die Zeit der Lex Uaenia ist 
also nur Termutungsweise zn beetinunen; indes kann es kaum 
zweifelhaft sein, dass sie gleichseitig mit der Lex Hortensia 
gegeben wurde.) Dnrch beide Gesetze werden , wie man sieht, 
nur die entsprechenden Leges Pnbliliae vom J. 339 wiederholt, 
welche sonaoh wieder in Vergeasenheit geraten sein massten. 
Mit ihnen wurde übrigens die politische Gleiohstellung der 
Patiicier und Hehler vollendet 
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ab Republik. Zweiter Abeohnitt 390—264. 




Äossere Geschichte. 



Fyrrhns, von den Tarentmern gerofen, schiff die BCmer bei Heraclea.*' Friede mit 
den Etraskem.*' 

Aiifrnhr der oampanischea Legion in Bheginm.** 

Sieg des Fyrrhns bei Asculom.*^ 

Pyrrhos in Sicilien.** Erneuerung des Vertrags mit Carth^o.*^ 

FyrrhUB, aus SiciÜen zurQckgekehrt, wird bei Beaevent von M'. Ciirius Dentatus geschlagen 
und giebt den Krieg gegen Born auf.*^ 

Samniter, Lakaner, Bruttier unterwerfen. Tarent genommen.'* 



ten, BO woide diese nicht nor nicht gegeben, sondern der 
Wortfühi«r der Oesondten L. Poetnnüos überdem auf rohe Art 
beleidigt S. Bitmya, XJX, 5. Dio fr. 39, 5 ff. Appian. 
Samn. 7. 

42) Plvt. Pyrrh, 13: nQ^aßiis Inifiilrav tig 'llTivgov oö^ 
tt^TÖf fiinov iXXä xal riDv 'Ijalionäv, Jdpa r^ /7v^^^ xo/tC- 
{orrof xal Xfyovias, äK -^yt/iäyos Ifiipgovoc öiortm xal rfrifo* 
^ofTOf, 3uvd/iiis Sl aird&iv önägSovOi fiiyaXai na^ iE 
jäivKoväip xtü Mtaaanlior xol 2^itiiviTä)v xal Ttt^vtlviov tIg 
itCfii^(ous Irnitig, ni^äty 3i 6fioS nint xal r^oxoyro fivQtä- 
iat- Vergl. Paus. 1, 12. Des Fyrrhns eignes Heer bestand aus 
20,000 Mann Fossvolk, 3000 Reitern, 20008obützen, 500 Schien- 
darem und 20 Eiephanten, s. Plvi. Pyrrh. 15. Auf der Über- 
fahrt erlitt er SchiSbmcb, rettete aber doch den grössten Teil 
seines Heeres. lu lareut angelangt, war das erste, was er 
(hat, dasB er die Tarentiner einer strengem, ihnen sehr lästigen 
Zucht onterwarf, b. Plut. 16. Appian. Samn. 8. Zonar. 
Vni, 2. Die Schlacht wnrde besonders durch die überiegene 
Reiterei und durch die Elephanten gewonnen, s. Flui. 16 — 17. 
ZonoT. Vm, 3. Oroa. IV, I. Nach der Schlacht schickte er 
den Cineas nach Rom und liess den Römern den Frieden an- 
bieten, wenn sie den griechischen StSdten in Italien vöUige 
Unabhängigkeit zugestehen und denLnkaneni,&ammtem,Apaliem 
und Brattiem das Eroberte ztuückgeben würden. Die Römer 
wiesen indes das Anerbieten zorüok, s. Apjpian. 8amn. 10. 
P(»t. 18— 19. Liv.Ep.Xm. Zonar. YDl,i. Eutrop. TL, 12. 
(Dee Appius Claudius Cllcus Rede, Oie. Brut. g. 61.) Nun 
rückte der König bis nach Frineste vor, wobei sich ihm die 
Bruttier, Luhaner, Apulier und Samniter ausohloBsen, s. Plut. 
16—17. Zoitar. VHI, 3. Ortw. IV, 1. In Fräneste mnsste 
er aber umwenden, weil daa bisher gegen die Etmsker ver- 
wandte Heer sich gegen ihn kehrte und der bei Heradea ge- 
Bohlagene Konsul F. Valerins Lftvinna bereits wieder ein Heer 
in Campanien gesammelt hatte. Im Winter darauf die berühmte 
Gesandtschaft des Fabricius. aZ>ionys.XIX, 13— 18. Appian. 
SamnÜ. 10, Plut. 20. Zonar. Vm, 4. Oie. Brut. §. 55. 
Vai. Max. IV, 3, 6. 

43) 8. Zonar. Vin,4. Der Friede wurde wahrscheinlich 
in der ersten Zeit des Krieges mit Fyrrhns geschloeeen, 
wodurch sich aach die vorteilhaflen Bedingungen desselben 
eridSren: denn die Etrusker erscheinen seitdem ate in freiem 
Bündnis mit Rom stehend, was sich namentlich aas der Art 
und. Weise, wie sie su Zeiten Rom unterstützen, b. Polyb. 
U, 24 und Lw. XXVm, 45, ergiebt. Das Land hat es in 
den 200 Friedensjahren, deren es von jetzt an genoss, wieder 
tu einer bedeutenden Blüte, zwar nicht des Volkslebens, aber 
doch der Künste und Qewerbe gebracht. 



44) S. Dionys. XX, 4 — 5. Liv. Epü. XII: Cum in prae- 
sidiom Rheginomm legio Campana com praefeoto Deoio Vibellio 
missa esset, occisis Bheginis ^egium occnpavit, ver^ Du) 
fr. 40, 7, Appian. Samn. 9, Ihr Unternehmen stand mit dem 
der Mamertiner in Messana in ZuBanunenhang, über welches 
3. zum J. 264. 

45) B. Dionys. XX, 1—3. PhU. 21. vei^. Liv. Ep. 
Xm. Zonar. Vm, 5. Orog. IV, 1, Frontin. Strat. II, 3, 
21. Pyrrhus rief nach der Sohlacht aus: ^v tri fiCav fi^xv^ 
'l^fia(ovg vix^iiufitv, &noi.oiJfit9a navifiAs {PhU). Nach den 
andern Nachnohtec soll die Schlacht zweifelhaften Ausgangs 
(dubio eventu, lAv.) oder gar für die Römer günstig gewesen 
sein. (Nach Cic. dt fm. H. §. 61. Tusc. I. g. 89 und Zonar. 
a. a. 0. hat aioh hier F. Decius, der Enkel, dem Tode für das 
Vaterland geweiht.) 

46) Vorher die bekannte Oeschichte, wie Fabrioius, der 
Konsul dieses Jahres, dem Pynhns den verräterischen Arzt 
ausliefert, s. Plut. 21. Zonar. Vm, 5. vergl. Cic. Off. I. g. 40. 
m. §. 86. d€ fin. V. §. 64 und bei allen Epitomatoren. Worauf 
der König die römisohen Oefitngenen entliess , s. Plvt. a. a. 0. 
Cic. Off. I. g. 38. 40. Seine Ansprüche auf die Krone von 
Sioilien gründeten sich auf seine Heirat mit der Lanassa, der 
Tochter des Agathokles, s. Pha. 9. Appian. Samn. 11. Über 
den Forlgang dieser Unternehmung b. Plut. 22—24. Dioior. 
XXH, 8. 10. Eax. Eoesch. Dionye. XX, 8 — 9, Afpian. 
Samn. 11. Zonar. VHI, 5. 

47) 8, Liv. Ep. Hin. Polyb. m, 25. Dieser Vertrag war 
den Worten des Folybius zufolge insofern verschieden von den 
früheren, als er zugleich ein Verteidigungsbündnis gegen 
Fyrrhus enthielt 

48) Fyrrhus wurde , ehe er von Sicilien wieder nach Tarent 
kam, zur See von den Carthagem und zu Lande von den 
Mamertinem angegriffen, a. Plut. 24. Appian. Samn. 11 , auch 
litt et auf der Überfahrt durch Sturm schwere Verluste, Dionys, 
XX, 9, brachte aber doch noch 20,000 Mann und 3000 Reiter 
wieder mit nach Tarent, s. Flui. 24. Liv. I^. XIV, Oros. 
IV, 2. Als er nach erlittener Niederlage nach Epims zurück- 
ging, liess er den Milo mit einer Besatzung in Tu«nt zurück. 
Er selbst fand im J. 272 seinen Tod in Argos. Von Kriegen 
der Römer weiss man in den zwei njbjhsten Jahren nichts, 
und nur 273 wird ein Triumph in den Fasten genannt; auch 
sie scheinen also in diesen Jahren btst ganz geruht zu haben. 

49) 8.Zonor.Vm,6. Irtr.JS^.XV. Oro«.IV,3. Frontin. 
Straleg. IH, 3, 1. Die Samniter machen im J. 268 noch einoi 
schnell gedämpften Versuch , sich zu empören , s. Zonar. 

vm, 7. 
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J.T.Ch. 


J.d-St. 


Äussere Geachichte. 


Innere Gescfaiclite. 


271 


483 


Die Aufrflhrer in Rhegiom unterworfoD aud 
bestraft»» 




269 


485 


Die Piceater fallen ab und werden 


Das erste SUbergeld geprägt.' 


268 


486 


wieder nDterworfen." 




267 


487 


Die SaUenüner mit Krieg überzogen und 


Die Zahl der QoÄstoren anf 8 vermehrt." 


266 


488 


mit ihrer uod der sarainatischen ümbrer Unter- 
werfung die Unterwerfung von ganz Mit- 
tel- und TJnteritalien vollendet." 





50) Es waren naoh Poltfi. I, 7 nur noob 300 übrig, welche 
in Rom hingerichtet Würden. VergL Dtofty«. XX, 5. 16. Zonar. 
Tm, 6. A^ian. Samn. 9. Valer. Max. II, 7, 15, Oros. 
IT, 3. 

51) S. Orot. IV. 4. FrontiM. StrtU. I, 12, 3. EtUrop. 
n, 16. Tei^L Zw. .Ep. XV. 

52) B. Amor. VIII,7. £u(r. n, 17. Fa»li trwmph. Üher 
die VeiMltniSBe der unterworfenen Völker im allgemeinen iet 
2D bemerken, daas dieselben in die finndesgenoseensohaft Roms 
aufgenommen werden. &s wird ihnen indee ein Teil ihres Ge- 



bietes entzogen und hier werden Eolonieen (meist latioische) 
errichtet, welche wesentlloh zu dem Zweck dienen, das nntor- 
worfene Land in Abhängigkeit und Gehorsam zu eiiialten. Den 
latinischen Bandesgenoasen stehen diese neuen BondesgenoBsen. 
besonders dadurcli nach, dass jenen die An&tahme in das 
rämische Bürgerrecht in vielen Fallen offen stand. So z. B., 
wenn sie Nachkommen von sich in ihrer Heimat zurücklieesen 
und wenn sie ein obrigkeitliches Amt bekleidet Hatten, s. Liv. 
XU , 8. Aseon. ad Cic. in Püon. init. Appian. B. C. H, 28. 
Strab. TV, 1, 12. Gai. I. §. 96. Vergl. Cic. pro Baß). §.53 ff. 



t) Plin. S. N, XXXm, 18, 44: Argentum signatiun est XV erwfihnt sie zugleich mit der Unterwerfung der SallentineT. 



a urbis CCCCIXSXV Q. Ognlnio , C. FaUa coss. quinque 
annis ante primnm bellum Punicum, vergL Liv. Ep. XV. 

u) Diese Vermehrung des Kollegiums war durch die Aus- 
dehnung der rdmisohen Herrschaft nötig geworden. Das Jahr 
derselbräi ergiebt sich ans Lyd. dt magistr. I, 27, wo die 
Sonsuln, unter denen sie geschah, namhaft gemacht werden; 
Tue. Ann. XI, 22 heisst es, sie sei geschehen „stipendiaria 
iam Italia et aocedentibns provinciamm Tectigalibus* ; Lie. Ejp. 



[Nunmehr reichten die austretenden Quistoren vollkommen hin, 
den Senat zu ergfinzen , und so mag jetzt die Ordnung der Auf- 
nahme in den Senat eingetreten sein, welche 8. 18 Anm. b als 
die zuletzt üblich gewordene bezeichnet worden ist. Nachdem 
dies aber geschehen war, war es auch nicht mehr möglich, 
die alte Zahl 300 der Senatoren festzuhalten, die man demnach 
von jetzt an aufgegeben haben mag.] 
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Dritte Periode. 264 — 133 v. da. Koma Blüte als Republik. 



DRITTE PERIODE. 

264—133 V. Chr. 



Borns Blüte als Bepublik. 

Nach der üatenvecfiiDg von Mittel- und Unteritaliea werden die mächtigsten Stuten der damaligen 
alten Welt Carthago, Macedooien, Syrien, nach einander besiegt und ontenrorfen. Aach das daalpiniBche 
Gallien (Obeiitalien) und ein Teil des transalpinischen wird erobert und dem römischen Belebe einverleibt 
Im Innern erfreut sich das ganze Volk nach Aufhebung des Gegensatzes zwischen Patriciem und Plebejern 
der freiesten und ungestörtesten Entwiekeluug aller seiner Kräfte bis [gegen Ende der Periode, wo ein 
anderer Gegensatz zwischen den Reichen und Vornehmen eines Teils und den Armen und Niedrigen andern 
Teils hervorzutreten anfängt. — 'Mit dieser Periode treten auch die ersten Anfänge der römischen Litteratur 
hervor. Anfangs wird sie nur von Männern niederen Standes und durch Verpflanzung griechischer Geistes- 
erzengnisae auf rijmisohen Boden angebaut; weiterhin findet sie mehr Eingang und in einigen Zweigen auch 
eine eigentümlichere Ausbildung. 

Er^er Abschnitt. Bis zum Ende des zweiten punische» Kriegs, 201. Es werden zwei lauge 
und blutige Kriege mit Carthago gefOhrt, durch die Carth^os Macht gebrochen und Sicilieu, Sardinien 
und Spanien gewonnen wird. Gleichzeitig wird das cisalpinische Gallien unterworfen. Wie nach 
aussen die glänzendste Tapferkeit, so zeigt das römische Volk im Innern die grösste Mässignng; 
zwischen den beiden Ständen herrscht die vollkommenste Eintracht und an die Stelle des früheren 
Farteikampfes ist der Wettkampf des hingehendsten , opferfreudigsten Patriotismus getreten. 

Zweiter Abschniit. Bis eum Ausbmeh der Qracehischen Unruken, 133. Auf den Kampf mit 
Carthago folgt von selbst der Kampf mit den zwei mächtigsten der aus Alexanders Weltmonarchie 
hervorgegangenen Königreiche, mit Macedonien und Syrien. Beide werden, eins nach dem andern 
besiegt und ersteres allmählich ganz vernichtet, letzteres wenigstens so geschwächt, dass es keinen 
Widerstand mehr gegen Rom wagen kann. Gegen Ende der Periode wird auch Carthago dorcb 
einen dritten Krieg völlig vernichtet Neben der Gewalt der Waffen macht sich auch die politische 
Klugheit des römischen Senates immer mehr geltend, durch welche die unterworfenen Staaten and 
Völker immer mehr als Provinzen unter die römische Herrschaft gebeugt werden. Nach und nach 
wird dorch die ans den eroberten Ländern nach Born strömenden Schätze eine immer grössere 
Ungleichheit des Besitzes zwischen einzelnen Bevorzugten und der grossen Masse bewirkt und dadurch 
der Grund zu neoea Parteik&mpfen gelegt. Durch diese BeichtOmer und dorch die mit ihnen zugleich 
nach Rom fliessenden Knnstschätze, so wie durch die immer häufiger werdenden Berfthrungen mit 
den Griechen werden Kunst und lätteratur wesentlich gefordert 

Anmerk. Zu den Qaellen tritt für diese Periode Polybiaa wird er uns wenigatans einigeinuuseii durch JÄvim eisettt, 

hinzu, gab- 205, gest 123 t. Chr., welcher ein Qeschichtswerk der seine DaisteUang der Zeit haoptstohlioh (wann auch nicht 

TOu 40 Büchern Terfasste und darin die allgemeine Oesohiohta anssohUesslioh und uioht immer sorgffiltig genug) ans ihm ent- 

det Jahre 220 bis 146 darstellte. Er geht indee in der Ein- nommen hat. Ton Ftutareh gehören in diese Zeit dia Lebens- 

leitnng noch weiter in dar Zeit lurück, so dass wir ihn vom beschreibungen des Fabius Conctator, M. Haroellus, T. Quintius 

J. 264 an als Hanptqualle zu benntzea haben. Leider Bind Flanuninaa, L. Änülius Panlus ; von Appian (um 150 d. Chr.) 

nur die ereten 5 Bücher vollstSodig erhaltan, welche bis lui gehören beaondeiB dia Punica und Hiapamoa hierher. Beide 

Schlacht bei CannA reichen; dooh bieten die von den übrigen letrigeuannteu Sohriflsteller gewinnen erat vom J. 167 an, wo 

Büchern erhaltenen Biuchstücka und Anazflga noch immer eine uns livios varifisat, griiasere Bedeutung, 
reiche nbeians weri^volle Ausbeute, und so weit ei una fehlt, 
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Dritte Periode. 264—133 t. Chr. Eom« Blöte 

Erster Abschnitt 364—301. 

a) 264 — 241. 



J.T.Ch. J.d.8t. 



ÄQBsere Geschichte. 



Innere. Geschichte. 



Erster puniacher Krieg bis 241.^ Die BJJmer, von 
den Mamertinern eingeladen, bemächtigen sich Messanas* 
und schlagen die Syrakusaner und Carthager.* 

Weitere Fortschritte derselben inSicilien;* ihr BQudnis 
mit dem König Hiero von Syiakus." 

Agrigent, der Waffenplatz der Garthager, wird belagert 
nnd nachdem Hanno, welcher zum Entsatz der Stadt faer- 
beJkoQunt, geschl^en worden ist, erobert.* 

C. DoUius gewinnt den ersten römischen Seesieg Aber 
die Carthager bei Mylae.^ 



Zu Ehren des Seesi^es des Dni- 
lins wird die Colnmna rostraUt er- 
richtet.' 



1) Die Glnmdlage für die Darstellimg dieses Kriegs bildet 
jPoUfb. I, 8— 64. Da indes Poljbius in der Enleitung seines 
"Werks nur Jntrze Obersichtan gewährt (a. I, 13, 1: Inl ß^axv 
xtii xerpaXatmdäs jtQoix^t/iii'ov; täc tv i^ jtQoxmaaxtvfl jrQaie'S 
ver^ §. 7. 8) ; so ist für die weitere AiiBfiiliraiig mehrorea aus 
XHodor. Exe. Hoeschd. XXH, 14— XXIV. Zonar. Tin, B— 
17. Orog, IT, 7 — 11 zu eatnehmen. Ausserdem finden sich 
einige Notizen bei fVoMtin. Slrateg. tmd in den Ezcerpten des 
Cm»w Dio und Appian. — Zur leichtem Übersicht kann 
mau eich die Geschichte des Kriegs in 4 Abschnitte teilen, 
WD dann die Jahre 260, 3S6, 250, deren Bedentnng sich leicht 
ericeunen laset, die Gienzpunkte bilden. 

2) Die Mamertiner, d. h. companische Uietstruppen des 
Agathokles, die sich im Übermut Söhiie des Mamers (Mars) 
oder Mamertiner nannten (s. Fegtus s. t. Mamers p. 131 u. s. 
T. Jfamertim* p. 158), hatten sich anf dem. Rückmarsch nach 
dem Tode des Ägathoklea (i. J. 289) der Stadt Messana auf 
dieselbe treulose Art, wie die rümisoh -campanische Legion 
BhegiumB, bemüohtigt, s. S. 43. Anm. 44. Seit dieser Zeit 
hatten sie sich durch Flündemngeii und Eroberungen io Sicilien 
forohtbar gemacht. Jetzt wurden sie von Hiero, dem syra- 
OQsanischen Feldherru, bedingt nnd wandten sich mit der 
Bitte um Hilfe, eine Partei nach Carthago, die andere nach 
Kom. Die Caithager eilt«n herbei und nahmen Begitz Ton der 
Stadt. In Born konnte der Senat , welcher trotz des grossen Tor- 
teils an dem Unebrenbaften der Sache Anstoss nahm , zu keinem 
Entsohlnss kommen; das Volk mtschied aber für die Wilfs - 
leistong. 8. P<Ayb. I, 8—11. Zonar. Tm, 6. Das Weitere 
in Betreff der Besitzergteifang, s. Polyb. I, 11. Zonar. 8—9. 
Oro». IT, 7. Polyb. I, 11. §. 4; Ol it Mafirpiivoi ri/v ftiv 
Täf Ka^^ovlan' atgofriyini ^q xtnfxovra rV äxQov tUßalon, 
Tä fihf xttian}.tiSäfifvoi , tA Ü na^aioyiatlfiiroi. 

3) S. PoIy6. 1 , 11 — 12 und die Anm. 2 angefahrten Stellen. 
Nach dem zweifachen Siege machte der Eonsul Appins Claudius 
Caudex noch einen Zug gegen Sjraons, der indes nach Zonaras 
keinen ganz glftoUichen Erfolg hatte. 

4) 8. Polyb. I, 16. Nach Dwdor. XXIH, 5. Exe, HoeatA. 
eroberten sie nicht weniger als 67 StAdte. Nach Plin. H. N, 



XXXV, 7, 23 gewann in diesem Jahr der Xonsul M'. Talerius 
Maximus einen Sieg über Hiero. 

5) B. Polyb. I, 16. §. 8 — 10: inokaßönig Tin> 'Uqima 
fieyäXrjv di toOro tä fifgos a^oTs nrtpfftoJnt xQtCav äa/ximo^ 
noQiifiano tijv rpiX/av noitjad/ifvoi it aop9i^xag, tip ip ri 
fitv alx/täXtna jfci>flf l^^r iTtodoOvai tAv ßaaMa 'PatfUtSois, 
Agyvelov Ji JigofitTvai nfloira Toüroig ixtnSv, loinür IjSt} 
'Piafiaioi fiiv lic (pHois xal autifiaxoif (^0'^'^° ^°'i Svqoxo- 
aiotg' 6 3i ßaailivs'K^atv inoncda; lauröv ^o ilfv'PBt/tal- 
uw axi7it}v xtA ;fopi;yör äei roüroif elf i« xtcttneiyovta löv 
agayfiiiiiüv &de&s tßaalUvi tÜv Svqaxottiav TÖv ftixA taOra 
XQÖvo». Diodor. XXm, 5 nennt eine Anzahl Städte, welche 
Hiero nach dem Tertist; habe beherrschen sollen; woraus zu 
folgern ist, dass die Bömer eine ^nT-wM von andern Stidten, 
die sie vielleicht schon erobert hatten (s. Polyb. a. a. 0. §. 3), 
von seinem Geiche trennten. Hiero blieb dem Bündnis bis an 
seinen Tod, bis 215, treu. 

6) S. Polyb. I, 17-19, Diodor. XXTQ, 7—9. Zonm: 
TEI, 10. Orot. IT, 7. Die Carthoger scheinen erst in diesem 
Jahre entsprechende Rüstungen gemacht zu haben, s. Polyb. 
1, 17, 3. 4. Die Bedeutung von Agrigent s. ebend. §. 5: ig&viei 
it K(d r^v TÜv jttQttyttvtlviav n6Xiv tvipvtmia-nv oiiOav agos 
läi Ttapuaxivas xat ßaQvrärtjv Sfta liji Ri>ri3v tnapxt''S, ''f 
raviriv ow^^iaav tä « j^opijj'tJ'n K«l Tis Swdfitii, 6^^^''^- 
Tijpff) x^tvovifs xe^"^" raöiy tfi nöltt Ttgig tov jiüUfiot. Die 
Römer fassen nun den Flju, den Carthagem ganz Sicilien zu 
entreissen, S, Polyb. I, 30: Tijs tf &yyil(i<s Aipixo/ifmi; tit 
T^ avyxltitov t&v 'Ftafiaiav ini^ xOv xtaa t6v 'AxfAyrnta 
TttgiXfQets yfv6ft(tioi «oi TBiV iiavolatc tna^fvite o6x ffitror 
tnl Täv (( ißz^i i,oyia/t&v oiS" ^pzoOyro trtoax^vai robg 
Maftegrtvovt oiii mTs l( a6ioO toO noktftov ytyofttyais ä^pE- 
ktCais' ÜTiloavtei ii xa9<Hov Joraror ilvai jois Ka^tjiottovf 
IxßaXttr ix rijs v^ov, Toikov Ji yevoftivov fitydltt» tntioaiv 
(tdrA* X'^yfita^ai tu nqdyficaa, nqbi toütoic •jiriti' lati Xoyi- 
OftoTt xttl ituf nepl Toft'o ri ftigos Iniiiotait. 

7) S. Polgb. I, 20—24. Zonar. Vm, 10—11. Om. 
IV, 7. Die Gründe, welche die Römer veranlassten eine Vlotte 
zu bauen, s. Polyb. I, 20, 5—7: Tiis Ji »oXihTiit Axmmi 



a) „Gin Denkmal, von dem eine uralte Naohbildang nooh Triumphs und das V^-zeiohnis der heimgeführten Beute.* 
jetzt erhalten ist, verewigte in Marmor den Titel des Doilisohen NtAuhr. Die Inschrift der Base dieser SSule, freilich, wie es 
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als Bepublik. Ecstor AbsohniU. 




Äussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Sardinien von den Rftmem genommeD; ' d&gegen machen 
die Carthager in Sicilien Fortschritte.' 

Die Bömer entreissen den Garth^ern die Städte Hip- 
pana, Myttistratum , Camarina und Enna'" und 
siegen bei Tyndaris fiber die carth^scfae Flotte.'^ 

Die Konsuln L. Manlins und M. Atilins B«gulaB sohlten 
mit eiiier Flotte von 330 Schiffen die carthagiscbe Flotte 
von 350 Schiffen am Berge Ecnomus >* und setzen uaoh 
Afrika über.^' Kegulus schlägt die Carthager bei Adis und 
erobert Tunes, 3 Meilen von Cartbago, wo er überwintert^* 
Vergebliche Friedensunterhandlnngeii. >' 



T&¥ Kapj;tjSovtaiti iTuxpazoömirv IfoyottriatiTO ainois 6 n6li- 
flog' ir yÖQ lofg l^ljg )[q6vois xaitxiivTiav a^tSv Ijifi} zip 
]Axqdyavtit aoXXaX filv ndltig irpi;ni9tvio t&v ftiaoyrtlotv toft 
'l^oftalois, äymiiäaici tat utiixäi dirviifieii, hi Ci mUfoiv 
A^tajano röv 7iaga9aXaTT{tity xaraninXijyfifvai rbv lövÄop- 
X'tiovltn' OToXov. "Offi» dpd>iT<s &tl xol ftälXov tlg ixäiiga 
rä fi^ei ^onüg Xufißävttyta Ton ii6le/iOV JiA t«; ngoei^iififvas 
tcltlug, tu Ji tI)v fiif 'liaXtay noi>9ovfifv>iv TiolXäxis inö rljt 
vavTix^g Jwtlfitug (s. Zonar. 10. 11) , jlfv JJ Aißvriv tlg jflog 
&ßlLaß!j iiitftfvovaitv wQ/iistiav inl tÖ awtixßatvfiv xoig Ka^xi- 
üovtoig fig ripi MXanni'. Sie hatten bisher noch keine eigent- 
licben Eriegsscbiffe , d. b. keine Fünf- and Vieiraderer gebabt 
(s. Polyb. I, 20, 9. 13), und bauten jetzt 130 oder nach I^lyb. 
120, 100 Pünfroderer, 20 Dreiruderer, und zwar nach FHn. 
R. N. XVI, 74. Oto». a. a. 0. Fi<^. H, 2, 7 in 60 Tagen. 
Die erate Expedition unter Cn, Gornelius Asina war un^fick- 
lich, indem er mit 1? SohifFon, mit denen er Toransgesegelt 
war, nach Lipara gelockt und dort überfallen wurde, vergl. 
Polyam. Strai. TI, p. 449. Die Schlacht bei MylÄ wurde be- 
sonders durch die von Duilius erfundenen Snter- Haken und 
Br&cken (corvi) gewonnen, deren ausführliche Beschreibong 
s. Polyb. I, 22, durch welche die Seeschlacht fast in eine 
Landschlacht irerwandelt wurde. Des Duilius Ehrenlohn a. Flor. 
I, 18, 10 (II, 2, 10): Cuiue quoä gaudium fuit, cum Duilius 
Imperator, non conteatus unius diei trianpho, per vitAm omnem 
nhi a cena rediret, proelucere funalia et praecinere sibi tihias 
inssit, quasi ootidie triumpharetl Tergl. Anm. a. 

8) S. Polyb. I, 24. Zonar. Tin, 11. 

9) S. Polyb. I, 24. Diodor. XXm, 9. Zonar. Vm, U. 
Polybins bemerkt zu diesem Jahre nur, dass die Bömer in 



demselben nichts ErwflbnenswertoB ausgeriohtet hlltten; dass 
die Carthager aber Jetzt mehrere Städte erobert, geht daraus 
hervor, dass sie ihnen im folgenden Jahre wieder entrissen 
werden müssen, s. a. a. 0. g. 12. 

10) 3. Polyb. I, 24. Zonar. YTJI, 12. In diesem Jahre 
zeigte ein Tribun M. Calpnmius Flamma einen gleicheu Helden- 
mut wie P. DeciuB im J. 343 gegen die Bamniter, s. Zonar. 
vm, 12. Jlor. 11,2,13. lAv.Epü.XYn. Frontin. Strateg. 
IV, 5. Oroi. IV, 8. Cato bei Gell, m, 7 nennt den Tribunen 
Q. Caedicins. — Der andere Konsul führte gleichzeitig den 
Krieg mit Glück in Sardinien. 

11) S. Polyb. I, 25. Zonar. Vm, 12. Oroa. IV, 8. 

12) S. Polyb. I, 26—28. Zonar. VUI, 12. Orot. IV, 8. 
Die Bämer vetseokten 30 der carthagischen Schiffe und nah- 
men 64. So Polyb. und Zonar. 

13) Die römisohe Flotte legte an dem Vorgebirge des 
Mercor an, nahm darauf Clupea, and plünderte von hier ans, 
Polyb. I, 29. Die Bömer hatten diesen Feldzug beschlosses, 
weil sie hofften , dass die Numidier mit ihnen gemeinechafUiche 
Sache gegen die Carthager machen würden, s. Polyb. I, 26, 2, 
und dies geschah auch, s. ebentUu. I, 31, 2. Orot. IV, 9. 
Der andere Eonaul L. tfanlius kehrte bald mit einem Teile des 
Heeres nach Born zurück. 

14) 8. Polyb. 1, 30. Zonar. VOI, 13. Oro». TV, 8: in 
quo caesa sunt Carthaginiensiom septemdecim milia, cqtta 
antem qoinque milia, elephanti deoem et octo abduoti, oppida 
octoginta dno in doditionem ceesere Bomaois. 

15) Polyb. I, 31, §. 6 — 7: 'O /tiv yif Md^nog i^ H^l 
xtXQ<atiiciii T&v Slätv, S, Tt noji itwf}riigti, niv furo ifiv 
adroig tv jftfpirt xnl (Faipif Xafißdvtiv ol ii Kadxi^^tot 



scheint, nicht echt und ursprünglich, sondern nur künstliche 
Nachbildung einer späteren Zeit, aber auch als solche immer 
merkwürdig genug, lautet mit den Ergänzungen, welche im 
fcdgenden dnrch Klammem unterschieden sind, so: [C. Duiltos 
Jf. F. M. N. Consol aävoTsum Poenos «n Seceliad fi<ccM(]ano[« 

obgidiont]i ezemet Ieoione[6o8 dumque Carlaciniams 

Mjaximosque macistr[a]toB l[uei palam poft dies njovem castreis 
ezfociont Haoel[am opidom oppluonandod cepet enque eodem 
mac[t*tratud btne r]ero navebos marid consol primos c[e»et 
eopüuque cflasesque navalee primoB omavet fulraveUpte] cutn- 
qne eis navebos claseis Poenicas omaltia et m(ue]umaa oopias 
Cartaciniensis praeBente[(i Sanmbaiedl dictatored oI[of]om in 



altod marid pncn[ando(I trieet vjique naTei[s etft]t cum socieis 
sept«[r«sin0ft unam gumguentmlasque triiesmoeque naveis 
X[ZX merset XIII attrjom oafiom numei CIDCIOCIODC . . . 
Ipondod artwijtom captom praeda numei CCCEXK) [potdod 
crave] captom aes OCÜIDOO CCCIOOO CCCIOOO COCEKK) 
CCCIOOO CCCIOCO CCCIOOO CCCIOOO CCCIOOO CCCIOOO 
CCCiroO CCCIOOO CCCIOOO CCCIOOO CCCIOOO CCCIOOO 
CCaOOO CCCIXO CCCIOOO CCCIOOO CCaOCO [primot 
gwjoque navaled praedad poplom {donavet primosque] Cartacini- 
[m«]is [üiMJnaos d[ux«t tn triumpod cum rorirjeis [ciant] Carta- 
[et'ttietuM captai Quorum ereo 8. P. Q. S. hone colomnam eei P.]. 
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ÄoBsere Geschichte. 



Innere Geachichte. 



Der Spartaner Xanthippna erfaUt den OherbefeU Ober 
das carth^Bche Heer. Niederlage und Ge&ngenscbaft des 
Begolna.** Eine neue rOmische Flotte siegt an der Efiate 
TOD Afrika, nimmt den Best des Heeres des Begnlna an 
Bord, vird aher auf der Rflck&hrt hei Gamarina durch 
einen Sturm fast ganz rernichtet. *' 

Die B9mer rüsten eine nene Flotte und erobern Panor- 
mna;'* ne machen eine neue Landung iu Afirika, erleiden 
aber auf der Rßckfafart bei Palinumm von neuem Schiff- 
bruch.'* 



Der Prokonsul L. Caecilius Metellas schlägt den Has- 
drabal bei Panormus gfiazlich.'" Infolge bierTon laUt 
ganz Sicilien in die Hände der Römer mit Ausnahme von 
Lilybäum und Drepanum. Lüjhflum vei^eblich belagert.'^ 



Tib. Coroncanins, der erste ple- 
bejische Pontifex maximas." 



airyilwiolovO^ici ßttQviiQov lätv TÖit ngo<naY/;idTen' 06 ftirov 
SuaaQtajTjaaviti toTs n^iuvofifvois litavlil^ov, iki-a znl n'poo- 
xdtjiiivKs Tfi ßa^üittri roB Müqxov. Die yod Begnlus gestellten 
FriedensbediiigaiigeD selbst lernen wir aus Bio fr. 43, 22 
kenuen: 'Enu9'^ ti ovx ffiilifaav (oi Kit^x''!^^"'') ^mt^i'K ff 
näaig *al ZapSoBs linoaiilrtii xal to(v f^iv tOv 'Ptafiatim' 
ttlXfioJ^ovs npofxa i<ptivai, loiig Si aifuitqovs liaaa&at, 10 
T( iuaavti&f'^a loTi 'Pu/ialois f{ löv Jiäicfiov ndvta iiaXBaai 
trat X^'9*^ äXXa xa9 ixaaim' ttos aüvttUTv, oMiv ^t'O'm', 
JTpö; yäi> Hl TOfV il^rifi^rai; xal ixitv« k^ov; tXvTtti, Sit 
/itjtt noXi/iiTv fi^i avfißa(vuv äyeii töc 'i^oAur xnl aitol 
fitv /iq nXttoat ftiüs raval fiaxQats ^Q^"^"'! ixtifoif ifj nfv- 
T^ona igii^aiv tTttxov^ip, Aaiixit äy i7fayytl9^ aiplait, 
eXXa it iiva olnc ix tob öfioCov nottfv ixiUiJovTo. 

18) S. Polyb. I, 32—34. Zonar. Vni, 13. (Mw. IV, 9. 
Xanthippns siegte, indem er den Fehler der bisherigeo Peld- 
herren, welche die Schlacht in einem Terrain angenommen 
hatten, wo sie keinen Qebrauch von den Mephanten nnd von 
dei Beiterei machen konnten, verbessert«. Kurz nach diesem 
Siege verschwindet Xanthippus vom Kriegsschauplätze. 

17) a Polyb. I, 36— 37. Zonar. Till, 14. Diodor. TTm, 
13. 14. Oro». IT, 9. Dot Seeeieg war bedeutend: es wurden 
114 Schiffe der Carthager genommen, Foh/b. I, 36, 11. (Nach 
Oro§. a. a. 0. lieferten die Bümer den Carthagem auch noch 
lu Land bei Clupea eiue Schlacht und gewannen sie.) 

18) B. JWy6. 1, 38. i>wdor. XXm, 14. Zonor. VÜI, 14. 

19) Po^fb. I, 39. Zonar. VIU, 14. Oros. IT, 9. Nach 
allen diesen Yerlnsten beschliessen die Bömer, vor der Hand 
keine weitere ^otte zu bauen, und auch zu Lande auf Sicilien 
sind sie gegen die Carthager im Nachteil, da Bie aus Furcht 
vor den Elephanten nicht in die Ebene herabzusleigen wagen, 
s. Pob/b. I, 39. §. 7. §. 12—18. Vergl. Zonm: TIH, 14. 
Otos. IT, 9. 



20) 8. Polyb. 1, 40. &mar. THl, R Diodor. XXIQ, 
extr. Otos. IT, 9. Hasdrubal liees Bich im Übermut über das 
bisherige Olück in die Gebirge von Panormus locken. Orot. 
a. a. 0.: Yiginti milia Carthaginiensium in eo proelio oaesa 
sunt. Elephanti quoque viginti sex interfecti, centnm et quat- 
tuor capti. Durch diesen Bieg erhielten die Bömer auch wie- 
der den Mut, eine nene Flotte zu bauen, s. Polyb. I, 41, 2. 
— Nach dieser Schlacht Bchiokteu die Carthager den Begnlus 
nach Rom, um fUeden oder wenigsteuB die Auswechselung 
der Gefangenen zu bewirken. Dieser aber, statt um seiner 
selbst willen dazu zu raten (denn auch seine Rückkehr hing 
von dem Äbschluss eines Tertrags ab), riet vielmehr davon 
ab, und kehrte nach Carthago zurück, wo er von den erbitter- 
ten Carthagem aufe grausamste getötet ncnlen sein soll, s. 
Tutero und Tvdüamu» bei GeU. TH (VI), 4. de. Off. t 
g. 39. m,§. 99ff. Liv.Epit.XYai. Zonar. THI, 15. Oroa. 
IV, 10 u. ö. Folybius sagt weder von der Oesandtsohaft noch 
vom Tode des Bogulus etwas, Diodor. Exe. de eirt. et vit. 
XXIT spricht Bchlechthin vom Tode des Begnlus, und Zonaras 
setzt bei der Erzählung von seinem Tode hinzu: &s ^ ^^t) 
Ifyu: daher man mit Recht, wenn auch nicht an der Gesandt- 
schaft und an dem Edelmut, doch wenigsteofi an diesem Tode 
des Regulas gezweifelt hai 

21) Ton nun an concentriert sich der Kampf eine 
Zeitlang um Lilyb&um und Drepanum, s. Polyb. I, 41, 
4—6. Der Befehlshaber in der Stadt, Himiloo, war ein ein- 
sichtiger Feldherr. Als in der Stadt in Folge der Einschlicssung 
der Uangel fühlbar zu werden anfing, brach Hannibal durch 
die linien der lUSmer hindurch und brachte Zufahr, und end- 
lich wurden alle Werke der Römer in einer Nacht verbrannt, 
so dass diese sich auf die ümlagenmg besohiinken mussten, 
s. PoJs6. I, 41—48. vgl Diodor. Exe. flbewAd. XXIT, 1. 
Zonar. Vm, 15. Oros. IT, 10. 



b) S. Liv. Epil. XTm. 
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Die Belagenmg von Liljbäum wird fort^setzt Der 
Konsul F. Claudias Polcber erleidet b«i einem Angriff auf 
Dtepanum eine grosse Niederlage durch Adherbal." Der 
Konsul L. JuniuB Pollus, welcher eine neue Flotte nach 
Lil;bäum fDhren soll, verliert diese teils im Gefecht, 
teils durch einen Sturm; es gelingt ihm aber Erjx zu 
nehmen.'' 

Hamilkar Barkas öbernimmt den Oberbefehl der Car- 
thager, plündert die Küste von Lak&iiien und Bruttiom, 
setzt sich dann auf Epierkte fest, und liefert von hier aus 
den BOmem drei Jahre lang immer wiederholte, aber 
unentschiedene Treffen.** 

Hamilkar nimmt die Stadt Eryx and setzt von hier aus 
die Kftmpfe mit den BOmem fort." 

Si^ des Konsuls C. Lutatius Catulus bei den ägatiscfaen 
Inseln.** 



£s wird neben dem praetor nrba- 
noa ein zweiter Prfttor (peregrinns) 
fOr die Rechtsprechung zwischen 
Fremden und zwischen Fremden nnd 
Bürgern eingesetzt.* 



22) a Po^. 1,49— 51. ygl Diodor. Zomar. Or<w.ft.a.O. 
Des ClrnndioB Übeimnt, der ihn verleitate, statt in lilybttDm 
SU helfen, einen Überfall auf Drepannm za vennohen, spiegelt 
sieh in der Anekdote*, contra anspioia piofectos inssÖB mergi 
polHs, qm cibari nolebant (Liv. Ep. XZK). 

23) 8. Polyb. I, 52-55. Diodor. XXIV, 1. Polyb. I, 
55, 1 — 2: ToiJroü Ji avfißävro; rä fiiv t^ Ka^X'^do*(tap 
ai^ti ivfxmlif xttl näXtv tm^^aitajiQic^ li^' '^? iXnl3as. ol 
ii 'f^ftaioi ngmtQoy fttv titl noaiiv ^riafijxdrt,-, löit 6' 

tTtixQiiiavv. Xa^iiiövioi 9i rlj; fitv »tdärtTis txvQlmov, Tljc 

24) S.fbI^.I,56 — 57. Zonar.Vm,W. Die Stellungen 
derBdroet sind beeohiiebeu Polyb. I, 55, 7—9, aber Epierkte 
8. titendaa. I, 56, 3—5. Nach dee PolybiuB Besohieiboug 
erkennt man in Epierkte den jetzigen Monte Pellegrino. Über 
diese Sümpfe zwischen Römern nnd Pnniem s. Polyb. I, 57, 
1 — 3: KaSdntQ yAp Inl töv iia<ftQAntof nvxiSni xtä tbiV 
ftr»aiAfriat xai raig tüff^mc Srai' (ff riv iniQ atroO tob 
tnttfihov aiTyitttaazärre; xuiQby Siaftäxbrnai nltfyipi tnX Jiiijj'g 
Tt9it>Tts äiiuTiaiäaTios, Xiyov fitv fj ngävoiav ^ttv inlg fxä<mj! 
tntßolfjs xal nlijyljg oöit lois iyariCofitrois oCit joif Sin/ii- 
VOC( (atl Smratov, Ix di rijs xofiUoti Täv ävdQBn tvtgytiag mtl 
rfl( txitt^Qov ifii.oTi[i(as !ati xrä iljf tfinneiaf avr&v xai rtje 
iufdfitiat, ngös ii xak r^f tiijiv^iai Ixaviiv twoimi'laßiTv' 
oGtm St xai neq\ kS» vOv ktyo/iivun' aipnriiya»'. Tos fiiv yÄp 
aUtas J) Tobs r^novs, Ji atv Avi ixäai^v TlfUga* tnaioSvio 
XOT ^JU^iliw tvdQas, ävTivtSgat, fmSiaiis, n^tßoläs oär 
iv 6 yf/äipatr t(aQi9fiovfiivos tipixoito, toii i Axovovilt'f ia(- 



garrot, S/ia f AvtatpfX^ äv ix itjs irayriäoi^ xgivotto jc^ia. 
— xgCotv ye fiiiy dloaxigt) •yeHa^tu iii nlttovs aijlas oix 
oi6v 1 ^. Übrigens machte HamJttar von hin- aas auch znt 
See glDokliche Untomehmnngen, B. Pttlyli. 58. JTiodor. XXIV, 2. 

25) S. PWyft. I, 58, §.2—3: "0 y&a'AßtXxas lüv^P^fitUm 
rdv 'E^vxtt Ti)po(VTan' tnl xf Tijs xoguif^s xaX ixaiiä tii» ^Ktcr, 
xaadniQ itnofitv, xtatläßtro iV n6i,tv r&v 'Egoavür, JJrir 
ij»' fitraiir zijs le xogvipfji »oi ißc npis rg ^/fg «pjtfontiTif- 
aärtiov. 'ES oC auvtßatvi nuQoßöktiK fitv inofifytiv xal itm- 

mvilU'CVHV ItOklOQXOUfltvOVS tOVt t^ XOfVtp^ ÄOr^OTTIIE. — 

Die Zeitbestimmung ergiebt sich aus g. 6. 

26) 8. Polyb. I, 59—61. Diodor. XXIV, 3. Zonar. VIH, 
17. Gros. IV, 10. Eutrop. U, 27. Die damalige I^ge beider 
Parteien e. Polyb. I, 58, 9: ot « 'Pwftalot xal Kagx^^'oi 
xöpvovrff ifJij TOI! n6voic ifiö ripi auvixfiay t&p xiviöfim eh 
TÜoe ilniXyoiv, trpi T( ivvaiiiv no^iUitttro xtd naqliyxa dti 
TÜf nolvxQovlovs ti(/poQi{ xal Sanävat. So entschied also, 
da beide Staaten ihre Kräfte veraehrt hatten, leoht eigentlich 
die grössne Vaterlandsliebe uid Energie der KSmer, welche 
sie antrieb, dnrch Privatmittel eine neue Flotte ao^bringen, 
Poh/b. I, 59, 7: xaii yig rät räv ßltmi tdxaigtas xaSr iya 
xbI Svo xal r^ir ixplatavto nagf^uv ntvtitQi xantQTtafiinf. 
Die Flotte war nach PoJyft. 200, nach Orotiw nnd E^Orop. 
300 Schiffe stark. Zaeist war Lutatins nm Drepanum nnd 
LUybinm beschäftigt Die Carthager echicken nunmehr eine 
Flotte nnter Hanno ; dieser sollte dem Hamilkar Zufahr bringen, 
dessen Soldaten einnehmen nnd mit diesen gegen Lutatina 
kämpfen. Er wurde aber auf der Hinfahrt von Lntatins zur 
Schlacht gezwungen (am 10. USiz 241, P^r.). 



o) 8. Liv. Epit XIX. Vgl Dig. I, 2. fr. 2. §. 28. Lyd. de »tag. I, 38. 45. 

Fatar, ROm. Z«lH*t. S. Aifl. 
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Sicilien die erste tOmiscbe ProTioz.»» 





27) 8. Polyb. I, 62—64. Zonar. Vm, 17. Oros. IV, 11. 
Com. Sep. Sam. 1. Afpia». Sie. 2: TTamilfcnr onterhanddte 
den Frieden. Ei riet selbst mm Naohgeben und verweigert« 
nni eine Bedingimg mit Stoodhaftigkeit, daes er nlmlicli mit 
seineii Soldaten doich das Joch gehea BoUte, s. Com. Zonar. 
a. a. 0. Lutatins atellte enent folgende Bedingongeo (Pofyb. 
I, 62, 8): Inx^Qt'* XixiUac ÜTztiaitt Kct^i^SovCous «ol fitf 
itoXt/itiv 'ifgavi fttfi" trurp^gtiy SnXa 2vffa3ioa(oii fi^i iSir 
Svgaxoaitni au^ftdxois. ürtoJoOvai AagfiiJov/oif; 'Pufiatoif 
jfu^C kOtgem Sitovras lous ittxfiakiiiovf AQyugiov xarirlyKiiv 
Ka^'^iovlous 'Pu/tatois (v truriv ilxoai iisgilia xal iimi60iii 
rälavra Ebßo'ixd. Das römische YoÜ erhöhte diese Sotniiie 
darauf noch um 1000 Talente, setite den Tetmin der Abcah- 



long auf die HlUte der Jahre herab und fügte endlich noch 
die Bedingung hinzu (Fc^. I, 63, 3): xOv it v^atn ^x/upciv 
Xagxt^o*(ove xqottntfafav 6aai ftetmiii r^t ^Iialiac »irrni 
xkI rii( ZixtUttt. — Zur Übersicht nbei den gaoEen Krieg 
Polyb. I, 63, 4 — 6: näUftot in> ^fuTt lofitv ixog /laMrrf; 
jioXvxgorttiiiaTOS xal awtxtmatot xfd fUyitnot, Ir if jifM^C 
»0» loaiSiv irfüvvr» xnl nn^ffzf uA* — Äjro{ fiit ol ouriiftipu 
nlitoaiv ^ ntnaxottCots jidXiv ii f^i'f^ ktlaoiKM inraxoatoic 
axätptai nivitigixois iraufiäxioar ngös äXi^ovt. 'AitißaXA» 
yt fiiiy 'l^fiaioi /lir tv T^ TfoUfitp loöif» ntvr^tc fiaä t&t 
h Ttut vKuaytait iittif9uffi0thi ft{ iniaxoalai, KuQj(i)i6vtat 
ii tts Jltvitaoolas. 



d) S. lAv. EpU. XIX. SasB es z. B. auch zu Cioeroa Zeit 
nur 35 Tribus gab, lehim am bestimmteeten die Stellen de. 
Fhä. VU, §. 1«. Verr. Act. n. X*. I, §. 14. Seit dieser 
Zeit bestand aach eine wesMitliohe Veriinderung in der Bin- 
riohtung der Centuriatcomitien, welche indes wahisoheinlioh 
schon im J. 449 getroffen wurde. Die Ceuturien waren nftm- 
lich mit den IMbus in Verbindung gebracht, in der "Weise, 
dasB innerhalb jeder einzelnen Tribos 10 Centurien, je 2 ans 
jeder der 5 Klassen, nSmlich immer eine der seniores und eine 
der juniores, gebildet wurden. Bonaoli gab es 350 Centurien 
und mit den 18 Centurien der Bitter nnd den 5 der Fabri etc.. 



welche beibehalten wurden, zusammen 373. Uan neht, dasa 
dadaroh der Charakter der Centnriatrerfitseung ein mehr 
demokratischer wurde, indem z. B. die erste Klasse von nun 
an statt 80 gegen 193 nur 70 gegen 373 Centorien beeass. 
Die Eanptstellen hierüber sind Im, I, 43 ( : ueo niirari oportet, 
hnno ordinem, qoi nunc est poet expletas qoinque et triginta 
tribus duplioato eanun numero oentnrüa inniomm soiionim- 
que, ad institatam ab Serrio Tullio sommam neu convenire). 
Dtwiy». IV, 21. VergL Oit:. de rqo. II, §. 39. ii«. V, 18. 
XIIV, 7. XXVI, 22. XXVH, 6. 



b) 241-218. 
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CaräK>go. 

Krieg der Carthager mit ihren 
MietBtrappen.» 











1) S. Pplyb. I, 65— 8S. Der Name des Kriegs: 6 ngät Zeitlang war Carihago von aller Verbindung mit dem Festlande 

Toöf dvovs xal jiißvx6t t^tixlifttis jtütfios (I, 70, 7). Die abgeschnitten, als Hippo und IJtioa von den Aufrühren) erst 

SSIdner, ans Spaniern , Gallieni , Lignrem , Balearen, Griechen, belagert wurde und dann zu ihnen übei^g (s. bes. 1 , 73, 3 ff.). 

Libyern gemischt (I, 67, 7), reizten gase libyen zum Auf- Seiner Natur nach wurde der Krieg mit beiapielloser Qransam- 

ruhr, welches durch den Druck, den es von den Carthagem keit geführt. Der Krieg dauerte 3 Jahr 4 Monate, s. I, 88, 7. 

irthrend des ersten pnnischen Kriegs erlitten hatte, gereizt vergL Liv. XXI, 2, Diod. XXV, 1. Exe. SoetA., und wurde 

war, so dass das Heer sich auf 70,000 belief (I, 73, 3). Eine durch Hamilhar beend^ 
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thagern Surdinien und Coreica.* 














Acke^;esetz des Tri- 
bimeaC.FlamiiünB,darcb 
welches ein TeU des Ge- 









2) Wählend des Kriegs mit den Uietstrnppen hatten die Unfen, s. Polyb. 1, 82. 88. Ye^. m, 10, 3. 27, 8. A^ian. 

Btfaner dieCarOuger unteTstfitst, 8. JW^. 1,83. Zonar.'VUL, Am. 5. Zonar. Ym, IS. 

18. Gsrn. jr«t>.^aiM. 2; nach Beendigimg desBdben erUirten 3) S.PoIyb.II, 1.111,10, 3. ZAti.XXI,2. Appian. Fun. 6. 

sie ihaen aber anter einem vngemflgenden Verwände den Krieg, Die Absiaht bei dieser ünternehmoDg s. Polyft. m, 10, 3 : eö&fus 

und die Carthager mnssten froh sein, ihn dnroh die Abtretung iaoitlTo tlpi d(/filp' tnl rä xati jlit''lß^Qlmi >tfilyfiaiaa/fooiit(u» 

yco Sardinien ond Corsioa und doroh neue 1200 Tslente abza- Tttüty xiA"""^* aagaaxevg n^ rdr xotä 'l^fiaCatv ailtfior. 



a) Erst seit dieser Zeit kann man von einer römiaohen 
littBratnr spreohen. Es ist swar überliefeit, dsas in alter Zeit 
bei Gastmählern die Tbaten der Vorfobren in Liedern gefeiert 
worden seien, s. Cic Tute. I, g. 3. IT, §. 3. Varro bei Non. 
p. 77 {Marc). Diont/s. H. I, 79. Vta. Max. U, 1, 10; auch 
«erden noch erwfihnt die lieder, welche beim Dienste des 
Hars (Harmar) von den IMeatem abgeanngen 'wurden, die 
sogenannten cannina Saliaria odei Azamenta, s. Varr. de I. I. 
TU, 3. Horta. Epp. U, 1, 85. Quint. I, 6, 40 {s. S. 11. 
Anm. k), femer die Gitnalliedei dar Frabes Arvales nnd die 
Anfinge der dramatischen Dichtkunst, über welche s. d. folg. 
Anm. b. Dieselben sind aber, so wie die sonstigen Aufzeich- 
nungen (s. S. 7. Aom.) weit entfernt, Ennstprodnktionen zu 
sein, nnd können alao, so vichtig nnd interessant sie sind, 
dennoch als zur römischen Nationallitteratnr gehörig nicht 
angesehen werden. Ton d^ schriftlichen Aufzeichnungen der 
frühem Zeit mag noch eine der Grabschriften der Sdpionen 
(im Jahre 1780 entdeckt) hier eine, Stelle finden, teils weil 
diese Denkmale die ftltasten erhaltenen sprachlichen Überreste 
der Römer von einigem Umfang sind, teils weil man sich von 
dem Hitgeteilt«n ein Beispiel des bis aof Ennius Zeit aus- 
schliesslich üblichen, in seinem Wesen höchst willkürlichen 
und der Prosa sieh nfihemden Tersus Saturnios abnehmen 
kann: Hone oino ploimme oosentiönt B^mnat] |j dnonöro äptumo 
foise viroCro] | Luoiom Scipione filiöe Barb&ti D consol oens6r 
aidÜis hie fuet 8[püd nw] \ heo oepit Cörsici Aleri&qne ürbe 
[pueHondod] 1 ded^t tempestatebus aide m^iretofti votam]. Ee 
ist dies die zweite jener Inschriften auf L. Scipio, welcher 2S9 
Konsul war (s. Corp. Inscr. Lat L p. 11 sq.). — Über unsrae 
Zeit sagt Horat (Epp. U, 1, 162fr.): Et post Pnnica bella 
qnietns qoaerere coepit, g Quid Sophooles et Thespis et Aeschy- 
lus utile fetrent. S Temptavit quoque rem ai digne vertere posset, 
I Sed toipem putat insdte metnitque litnram. Die ersten 



litterarisohen Fieduktionen sind aus dem Oriechischen, obwohl 
ohne Zweifel im Ausdruck frei und selbstfindig übertragene 
dramatische Stücke, Tragödien wie Komödien, ferner epische 
Dichtungen, sodann historische Werke in anualistisohei Form. 

b) Liv. Tn, 2: (seit dem Jahre 364) sine oaimine ullo, 
sine imitondorum carminom actu ludiones ex Etruria acdti ad 
ttbicinis modos saltantes haud indecoroe motns more Tusco 
dabant: imitari deinde eos inventns, simul inconditis inter se 
iooularia fondentes veiubus ooepere, nee abeoni a voce motus 
erant: aocepta itaque res saepiusque usurpando excitata. Tor- 
naoulis aitificibus, quia histei Tosco vtaho Indio vocabatur, 
nomen histrionibus inditum, qni non, sicut ante, Fesceonino 
versQ similem inoompositnm temeie ac rüdem altemis iaciebant, 
sed impletas modis saturas descripto iam ad tibicinem cantu 
motuque oongruenti peragebant livius post aliquot annis, qui 
ab satnris ansus est primos argumento fobuUun serere, idem 
scilioet, id qued oranes tum erant, suorum carminnm actor, 
didtur, cum saepius rerocatus Tocem obtadisset, venia petita 
poOTum ad canendum ante tibicinem cum statuisset, oantioum 
egisse allqnanto magis Tigente motu, quia nihil vocb usus 
impediebat: inde ad mtmum cantari histrionibns coeptnm, 
diverbiaque tantum ipsorum voci relicta. Livius war aus 
larent und war Itaigelassener des Livins Salinator. Er dichtete 
Tragödien, Komödien, und die lateinische Odyssee. Sein eretes 
Stück (das erste lateinische Drama überhaupt) wurde im J. 240 
angeführt, s. Farro bei Gell. N. Ä. XTII, 21, 42. Cic. Bnd. 
§ 72. 73. T%ue. I, 1, 3. d« sm. § 50 n. S. Auch wurde TOn 
ihm im Jahre 207 ein Oedioht zum Zweck des Absingens bei 
einer feierlidien Prooeeaion verfosst, s. lAv. XXTII. 37. 

c) S. Varr. bei OM. XTU, 21, 45. Oie. Tu»e. I, 1, 3. 
£ru<. § 60. 73. 75. Auch er dichtete Tragödien, Komödien, 
und ein Epos, das bellum Punicum. Er starb im J. 204, s. 
Oie. Bnü. § 60. 
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Erster illyrischer Krieg.' 
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Hasdrubal gründet Carthago 
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die Plebejer TerteUtvird.' 
Die Zahl der Prfttoren 


225 


Einfall der Bojer, Insubrer, 
Taurisker und Gftsaten in Etru- 
rien; Schlacht bei Telamon.» 


• 


auf i erhöbt' 



4) Polyb. n, 1. Appian. Hisp. 5. Zonar. TBI, 19. 
Diodor, XXT, 2. Er starb 10 Jatue Tor dem Atisbroche des 
Krieges mit Born, 8, Polgb. HI, 10, 7. 

5) Die lllyrier maDhen sich mit ihren ElhDen, mit denen 
sie überall landen and plfindem, den Griechen sehr gelhhrliah. 
EpiiuB nnd Akamanien schliessen sich an sie an, tmd Coroyn 
wird Tinterworfen nnd daselbet Demetrius von Pharos als Statt- 
halter eingesetzt, s. Potyb. II, 2—10. vergL Appian. IBt/r. 7. 
Aach die ßömer waren von ihnen verletzt worden and schick' 
ten daher eine Gesandtschaft an die Teut». Diese wurde aber 
nicht nur mit ihrer Klage abgewiesen , sondern Teuta liess auch 
dem einen der Gesandten, welcher sich freimiitdg gegen sie 
auBgeeprochen hatte, nachsetzen and ihn töten, s. i^^^.11,8. 
(Die Antwort der Königin auf die Besehwetden der Gesandten: 
Koirji fiiv ItfiTj 7i(ipäa9ni ip^orttitir , f»« fitidiv &ilin\fiii ytyr^- 
Ttu 'Pufititais II 'Hlv^tähi, fiTi'? yt fiijr oä v6[iifior tlvat loTc 
ßaatiUCai xmlvnv 'IU,vqiois riif xaiä ^älcciiav ditfiilLiiat. Die 
Antwort des einen der Conincanier: 'Puftaloit fiir, (3 Tfürv, 
xäXXiaiov fSoc iatl tä xiti Ulav üix^ftaia xoiiifj fitTturo- 
Qtvea&ai x<A ßorjlHtv ioi( Aitixovfi^voti ' n(igao6fii9a Ü &foD 
ßovia/i^vov fifiTüs xnl Tic;(fio( ävnyxäoai ai rä ßaaiXixa v6- 
mita iio^iiaaa9at TiQÖs'lUvQtoiJfy Darauf die KriegserkUrung 
der ßömer. Über den Krieg seibat s. Potyb. n, 11. Zonar. 
Tm, 19. Eutrop. in, 4 Der Krieg entschied sich sehr 
schneU, beBODders durch die Yerrftterei des Demetrins von 
FbaroB, welcher zu den Römern abfiel Die Krieg führenden 
Konsuln sind Cu. FolviuB und A. Postumius. 

6) S. Polyb. II, 12, 3: 'Ynä it lijr (a^v^ w^av ^ Tiita 
iiangiaßfvoafifyi) ngit jois 'Pai/teUovs noitiTat ainr^^a;, tv 
tili ev^6xrjat ^opouc te roi-i dimtij[3^yTag oloeiv, näotj; it 
äviy;ia^^ftv ii)r '/üup^Joc nliiv äUyen rÖTtarv xai (xA ouv^/ov 
B ftMicra npij lovs "EJUijvnr iliftti«) fii) tiUvOitv nUov ff 



d) S, Poljfb. II, 21, 7; Md^xov Atnidoo atfmriyoOyTOs 
noTtxX^^^'Xt^mi fv raitnl^ 'Puftaloi jitf nacttrlrrfv rrgoaayo' 
Qtvoftif^ /(i^v, ^f ^i vunjaorrts ti<ßaXov robg ZrpnmiK 

itlftaynylav (Irt)}0)in(^Awi> xni itoltTtlar, tiv 6ii xai 'Pufialoit, 
ÄC fnot flntir, tpat(ov AfX'W^ /*** ytvtoS-ttt rflc tul rö 
Xiigoy toC iiifiov diianQOipHs, aUlav 3t xai toS fietä rnOra 



rfcffl Ufißois ?fB) loO jilaaov xal Toötoie kxArfXoig. — Die 
Griechen empfanden die Wohlthat der Befiränng von den £in- 
SUlen der ni^er durch die It5mer so dankbar, dass die Atiiener 
ihnen das Bürgerrecht verliehen, s. Zonar. YIII, 19, und die 
Eorinthier ihnen die Teilnahme an den Isthmien gestatteten, 
s. Polyb. a. a. 0. 2onar. a. a. 0. 

7) 8. Po^. II, 1. Diod. XXV, 3. Appian. Hup. 6. 
lAv. XX , 3: is plura consilio qoam vi gerens hospilüs magis 
regnlorum oonciliandisque per amicitiam principnm novis gen- 
tibus quam hello aut armis rem CarthagiDienaem auxit, vergl. 
Folyh. II, 36, 2. 

8) S. Poiyh. n, 13. ni, 27, 9. Appian. Bitp. 7. Im. 
XXI, 2. In djeeem Vertrage verpfliohtet aioh Hasdrubal, den 
Ebro nicht £u überschreiten, 

9) Schon im J. 236 hatten kriegerische Bewegungen unter 
den Oftlliem stattgefunden, a. Pol^. II, 21, 1. Zo*Mr. Vm, 
18- Oros. IV, 12. Jetzt waren sie diin^h die unten Anm. d 
erwShnte Massregel gereizt worden. Die Insubrer und Bojer 
rufen die Güsaten herbei, welche hti fierA t^ riff x'^Q"^ 
äiddoaiv 6yi6^ (Poi. II, 23, 1) ankommen. Von den VSlker- 
schaßen der Oallia cisalpina sind die Veneter nnd Cenomanen 
anf Seiten der Romer, s. Fol. II, 23, 2. StrtA. V, 1, 9. Die 
Ereignisse des Jahres s. Pol. II, 23—31. Zonar. VIII, 20. 
Oros. IV, 13. Diodor. (exe. Boegdtä.) XXV, 3. Nachdem 
ein römisches Heer unter einem Pritor in der Gegend von 
duainm geachlageu worden , kam der Konsul L. AemUius Papos 
von Ariminnm herbei nnd folgte dem Feinde, welcher moh 
zurückzog, um die Beute abzulegen; der andere Kraisul C. Atilins 
Kegulus, aus Sardinien kommend, landete bei I^sa und rückt« 
dem Feinde entgegen , der also von den beiden rSmischen Heeren 
in die Uitte genommen wurde. Es fielen 40,000 Gallier, 10,000 
wurden gefangen genommen, b. Pölyb. II, 31, 1. ^jti di rot) 

noU[iov avatarrog uhoig itQog xoig nQoftfmfitvovt {raiidtas). 
Gc. Aeadem. U, 5, de sm. § 11 setzl hinzu, dass dies oontra 
senatus anctoritatem und de itteent. H, 17 contra volnntatem 
omniam optimatium gesohah. 

e) Lio. Epit. XX. Dig. I, 2. fr. 2. g 32. Nach letiterer 
Stelle wnrdon die beiden Frlltoren wegen der Provinien Sicilicu 
und Sardinien nebst Corsica eingesetzt 
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Rom. 
Die Bojer unterworfen.^" 
Die Insnbrer geschlagen ^^ nnd g&nzUcb 
nntervorfen. Des M. Harcellas Spolia opima. > * 


Carthago. 

Hasdrabal ermordet" Hannibal folgt'* 
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218 


Zweiter Ulyrischer Krieg." 
Die Eolonieen Cremona nnd Placentia an- 
gelegt.»' 



KtXfOEs fx läv rijiav räv hiqI liti Ilddov 6).oaxe^i txßaXtiv, 
TOi^c fi fitti xuOia xteTiUJt<i&/rtits öndrovs Käii^ov 4'oulovi'ov 
xbI Tliov MäiXtov äfii/ioiigovs xal iilf dwäfivg fitiä nitffa- 
axivijt fityiiXtit Kanfajttiav Inl Tob{ Ktltoiq, Pol. U, 31,8. 
— (In diesem Jahre stoaden im Felde auf rSmisoher Seite: 
die 4 Legionen der £ons(ilii, zu je 5200 Mann Fnssvolk und 
%)0 Beitem, nebst 30,000 U. Fossvolk und 2000 Beitem von 
den BimdesgeDOSsen , an der Grenze von Etrorien standen 
50,000 M. Fuaavolk und 4000 Heiter von den Sabinem und 
Etmakem, und an der von Gallien 20,000 M. Umbrer und 
Sarsinateo nnd eben so vide von den Venetem nnd Cenomanen; 
znsammen 140,800 U. eo Fobs nnd 7200 Beitei. In Born selbst 
standen ab fieserve 20.000 U. zu Fosa nnd 1500 Beiter von 
den Bömem, 30,000 M. zu Fubb und 1000 Reiter von den 
Bundesgenossen. Aosserdem konnten die Latiner, Samniter, 
J^ygier, Messapier, Lokaner, die Harser, Marraciner, Fientaner, 
Vestiner, nnd die B5mer selbst noch so viele Truppen stellen, 
dass sieh die ganze Streitmacht über 700,000 Uänn zn Fnsa 
nnd bis gegen 70,000 Beiter belief, s. Poi^b. U, 34, mit dem 
im ganzen auch PHn. N. H. m. 20, 138. Dwdor. XXV, a 
Oros. TV, 13. Eatrop. HI, 5 übereinstimmen.) 

10) B. Pol. n, 31, a 

11) S. Pol n, 32—33. Zon. Orot. a. a. 0. Der Sieger 
ist der Konsul C. flaminins. 

12) 8. iW.U,34— 35. Zon. Oro«. a. a. 0. Plut. Jtfarc. 7. 
Jav. Epit. TCX. Pol. IE, 35, 1 ; Ol «vfißnCvotirot ol ngottrtßitt 
jäv ^laöfißqam Anoyvivxts r&i xijt aarrtiptat fXjitiet nilvtit xii 
'xaS' aitrott infTQtiliav xoTg 'üoftatoit. '0 fiiv oiv ngät toÖ! 
Xtlroit 7i6liftot TOtoOtov (o^t rä rilot. 

13) 8. iW. n, 36- Liv. XXI, 2. Äppian. flwp. 8. 

14) 8. Pol. n, 36. Im. XXI, 3. Äppütn. Hüp. 9. IHodor. 
XXm, 4. Er hatte mit seinem Vater als 9 jähriger Knabe 
Afiika verlassen nnd var ihm nach Leistung des bekannten 
Schwnra nach Spanien gefolgt, s. Polyb. m, 11. Com. Ne^ 



Bann. 2. Lw. XXI, 1. XXXV, 19. Äppim. Si»p. 9 u. Ö. 
Er war also jetzt 26 Jahre alt, s. Zott. VIII, 21. Seine 
Charakteristik s. Liv. XXI, 4. Pohfb. IX. 23. XI, 20. XXIV, 
9. Com. Dia fr. 54. Seine Feldznge im J. 221 und 220 dienen, 
die noch auf dem linken Ufer des Ibems übrigen Tölkec 
{Oleaden, VaooSer, Carpetanet) zu unterwerfen, s, Pol. TU, 13 
— 14. Liv. XXI, 5: et iam omnia trans Ibemm praeter 
SaguntinoB Carthaginienstum erant 

15) Bemetrios von Pharoe , welcher den Krieg erregt hatte, 
wird aus dem I^nde getrieben. S. Pol. m, 16. 18-^19, Appimt. 
la^. a Zon. VTH, 20. Zeitbestimmung Pol. III, 16, 7: OL 
CXL, 1. 

16) S. Ltt>.XXI,6— 9. 11 — 15. Die BeUgerung dauerte 
8 Monate, Pobjb. m, 17. Appia». Hiip. 10. Sagunt stand 
imB&idnia mitBom, welches .mehrere Jahre vor Übemkhme 
des Oberbefehls durch Haumbal", aber nach dem Vertrag mit 
Hasdrubal abgeschlossen worden war, i^f. III, 30. Nach 
Polybins nahm Hannibal Streitigkeiten zwischen zwei Parteien 
in Sagunt, nach Livius und Appian zwischen Sagontinem nnd 
Turdetanem, zum Vorwand. — Die Bömer schickten erst eine 
Oesandtsohaft an Hannibal und an die Carthager, um von der 
Belagerung Sagnnts abzumahnen: dann an die CarÜiager, nftfili 
dem Fall von Sagunt, um sie zu bitgen , ob Sagunt mit ihrem 
Willen von Hannibal belagert worden sei, und um, wenn sie 
dies verneinten, die Auslieferung des Hannibal zu fordern, oder 
wenn sie es bqahten, den Krieg zu erkUren, s. Pol. DI, 15. 
18—19. Lk). XXI, 9-11. 18. Zonar. Vm, 21. 22. Als 
die Carthager zauderten, tumBomanus sinn ex togabcto, hie, 
inquit, vobis bellum et pacem portamus; utmm plaoet, sandte. 
Sub hanc vocem haud minus ferociter, daret utrora vellet, 
succlamatom est, et com ia itarum ainn effuso bellum daie 
dixisset, accipere se onues responderunt et quibus acciperent 



17) S. Pol DI, 40. Li». Epp. XX. XXI, 25. FdM. 
I, 14. 
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Der zweite panische Krieg bis 201.> 








Efüg .n Sfomen. 






Hannibal bricht im Frühjahr mit 90,000 


Cd. Scipio , der Bruder des P. Scipio , scblftgt 






Mann za Foss und 12,000 Beitem ron Nea- 


ein carthagiscbes Heer unter Hanno bei Cissa 






Garthago anf und marachiert zn Lande in 


und antenrirft ganz Spanien diesseits des 






5 Monaten nach Italien. • Dort schiigt er 


Iberus.' 






den Konsul P. Corneiias Scipio erst in einem 








Beitertreffen am Ticinus* und dann beide 








EoDsoln (der andere Konsul ist Tib. Sempro- 








oiDS Longtu) an der Trebia.' 





1) Uit dem Eweiten pimiBoIieii Kriege begiimt die aosfuhr- 
liohe Daistellnug des Folybins, welche aber für die römische 
OeeoUohte leidw Bohon nach der Schlacht bei CanBä abbricht 
Ühei den weitem Fortgang des Kriegs und der tömiBchen Oe- 
eohichte ilberiurapt haben wir von ihm nur lYsgmeate nnd 
Ezcetpte, die jedoch sehr bedeatend sind. Hit Folybius zu- 
sammen igt LA). XXI— XXX ^uptquelle. Erst nachdem wir 
wieder TOn Folybins veriassen sind , gewfihren von den Quellen* 
sohriflstellern zweiten Banges Plwtereh (tnf. Fa6. and Marc), 
Afj^a», (Bcmmb. Sigp. iVtt.) tmd Zotutr. hier und da einige 
^Üs. — Aach diesen Krieg mag man der tÜbersicht wegen 
in 3 Abschnitte teilen, deren Orenzponkte dnroh die Schlacht 
bei Cannfi (216), den Untergang der Scipionen in Spanien und 
die WiederenibeTiing Cspnas durch die BSmer (211) gebildet 
werden. 

2) So nennen wir mit Appion den Krieg, welchem Hamiibal 
sdbst vorstand. Sonst wird wohl auch, wenige g^ian, der 
ganze zweite panische Krieg der Hannibalische genannt, z. B. 
Polgb. m, 33, 7. 95, 7. IHony». n, 17. PUU. Bom. 22. 

3) S. P%6. m, 33—56. Liv. XX, 21 — 38. Warum 
^riihlte Hannibal den Weg zu Lande? teils um jedes Hinder- 
nis auf der Fahrt nnd bei der Landung zu vermeiden, teils 
Tun auch die QalUer in Transalpinien, welche ihre cisalpinischen 
Brüder immer in ihren Kfimpfen unterstützt hatten, für 'sich 
zu gewinnen, teils, um in Oberitalien sogleich in das Gebiet 
eines befreundeten Volkes (der Lisabrer) zu gelangen, ftövoi 
Sr iaokafiflärvv h 'IraUif avar^attOSai t6v 3igi>{ '^oftttlavi 
ttÜMfiov, ll iinniSfdi iumtgtlatts tat ^Q^ toO iTvfjfoiß/a; fl; 
Toii( npoiifftjftivovg itfucia9ai TÖjrovg xal vi^vf^oi; ml avfi- 
fdxoit j^pijiTirtr*!" Kiliots tlf TJpi jigoxti/iiviiv tnißoX^ (Pol. 
m, 34, 5). Der Weg von Nen-Carthago bis nach Italirai 
betnig 9000 Stadien (Pol. m, 39, 6— 10). Er verUoss auf 
dieeem Harsch den Bhodanus, dem er znoSohst aufwlite gdblgt 
war, beim Zosammenfluss mit der Isara und ging nun diesen 
Hues aufwäits , so dass er Aber den kleinen St. Bernhard nach 
Italien gekommen sein muss. So F&lybius: die Darstdlung 
dee livius ist unklar nnd verworren, besonders in Folge des 
ümstandee, dass ei die Dmenria (Duranoe) eingemischt hat. 
Er stieg in das Land der mit den Insnbrem verbtindet»] Salasser 
hinab (val d'Aosta). Zeitbeetimmnngen : Pol. m, 34, 6. 54, 1. 
Liv. XXI, 21. 35 (er kam in Italien an oocidente iam sidere 
Tergilianim, d. h. zn Anfang des Winters, s. Püot. N. H. 
XTm, 29, 287). Dauer des Marsches 5 Uonste: Pct. m, 



56, 3. Uv. XXI, 38. 10,000 Mann Usst er unter Hanno in 
Hispania oiterior zurück; 10,000 schickt er nach Hause, Pol. 
m, 35. Lü). XXI, 23. Die Grösse seines Heeres b^m Aus- 
märst^ s. Pol. n. lAv. a. a. 0.; am Rhodanus hat er noch 
38,000 M. Fussvolk und 6000 Reiter und 37 Elephanten, Pol. 
m, 60, 5. 42, 10; in ItaUen angelangt, zählt sein Heer noch 
12,000 Libyer und 8000 Spanier zn Fuss, und 6000 Reiter, s. 
Pol. m, 56, 4. TAee ist auch die geringste Angabe bei Imi, 
XXI, 38, die höchste: 100,000 U. Fussvolk nnd 20,000 Beitsr. 
— Die Oallier waren vor der Ankunft des Hannibal, dnich die 
Anlage der Kolonieen Cremona und I%centia aufgereizt (vgl 
8. 53. Anm. 17), gegen die Römer anfgestsnden imd hatten 
einen PrStor geschlagen, indes hatten die Römer die Truppen 
dort verstärkt und die Gallier warteten nun , wie sich Hannibats 
Glück bewähren würde, s. Pol. Ilt, 40. lAv. XXI, 25. 

4) S. Pol. m, 49. 56, 5—65. Lit>. XXI, 39-46. Ort 
der Schlacht, Liv. XXI, 46: ponte perfeoto traductus Bomanns 
exeroitus in agrum Insnbrium quinque milia passuum a Vicotu- 
mnlis oonsedit: ibi Hannibal oastra habebat. Scipio wurde ver- 
wundet und wurde nur durch seinen 17jllhrigeu Sohn, denselben, 
welcher vom Schicksal bestimmt war, den Krieg glückliob zu 
beenden, aus der Lebensgefahr gerettet, s. Xtc. XXI, 46. Pol. 
X, 3. — Pol. III, 66, 7: U/i« j^ ytvio»ai xA itpoi^eq/i« 
nAvTit faniviov ol ira^axel/urot KiXxol xarA tIjv i! &qx^^ 
nQÖitoiv xai ipCloi ylyvea^ai iml X''91Y^^* ""' auttt^atiäftv 

6} Die beiden römischen Konsuln des Jahres, Scipio nnd 
Sempronins, sollten den Feind eigentlich, jener in Spanien, 
dieser in Afrika, anfeuchen. Als Scipio nach Wamrili» kam, 
hörte er von Hannibals Harsche und dass derselbe bereits an 
der Rhone angekommen sei. £i konnte den Hannibal hier 
nicht mehr, wie er es wünscht«, etreichon, und es kam daher 
nni zu einem BeitertrefFen, welches zum Torteil der Bömer 
endet«, s. Liv. XXI, 29. Pol. lU, 45. Er selbst wandte sich 
darauf nach Italien zurück und statt seiner ging sein Bruder 
Cn. Scipio mit dem Heere nach Spanien. Die Ereignisse dieses 
Jahres in Spanien s. Pol. HI, 76. Im. XXI, 60. 61. (Die 
Römer traten in Spanien als Betreiei vom cartbagischen Joche 
auf, eben so wie Hannibal in Italien.) 

6) S. Pol. m, 66-74. Lw. XXI, 47 — 56. (Sempronins 
Longus war auf die Nachricht von Hannibals Ankunft in Italien 
von Sicilien , wo er sich zur Überfahrt nach Afrika rastete, 
zorückgerofen worden.) Zeit der Sohlaoht: nipl x^f^t"^ 
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Hannibals Übe^ang flher dea Apeimm 
und sein Sieg Über den Eonsnl C. FUminins 
am trasimenischen See. ^ In Beinen 
weiteren Fortschritten wird er dnrch den 
Diktator Q. Fabins Haximna (Conctator) ge- 
hemmt. "> 



Sritg *N iSfpoHWH. 
Seeüeg der BAmer Über den cartbagisehen 
Feldberm Hasdnibal in der Uflnduug dea Ibe- 
roB.* Ankunft des F. Scipio in Spanien.* 



ifoitiit. Pol. in, 72, 3. Die beidea EonBola fliehen nach 
FlaoeDtia imd nehmen dann hier und in Cremona ihie Winter- 
qnaitiare. Nach dieaer Schlacht erfiüiren die Römer, XiiTobs 
ifumtMvx^rai TtQds t^ IxtSvanr iptUmi. 

7) 8. Pot. m, 75. 77—85. lAv. KXI, 63— XXII, 7. 
Die beiden Konsuln C. Flaminius ond Cn. Serrilius sollten den 
Eiogaog nach Mittelitalien, der eine von Etnirien her, der 
andwe von der andern Seite des Apennin, bewachen, s. Pol. 
III, 77, 1. 2. Nach Livios beschied C. Flaminins den gewesenen 
Eonsot Sempronios und den Prätor C. Atilios, von denen er 
die Truppen [4 Legionen) in Empfang zu nehmen hatte, naoh 
Aximinum und trat daselbst mm Trotz der Vornehmen, deren 
Gegner er war, sein Eonsnlat an, statt dies in fiom zu thnn, 
s. XXI, 63. Hier bewachte Flaminius den Apennin, und be- 
wog dadurch den Hannibal, den berühmten Marsch durch die 
Sumpfe des Arnns zu unternehmen, s. Pci. III, 79. Xio. 
XXII, 2. Er reizt, in Etruiien angelangt, den unbesonnenen 
üaminius durch FlUnderungen, stellt sich dann, als marschiere 
et gegen Bom, und lockt ihn in einen Hinterhalt am trasime- 
nischen See, 8. Lit. XXn, 4: pervenerant ad loca nata insidüs, 
nbi maxime montee Cortonenses Trasumennos subit. Tia tan- 
tum interest petangusta, velut aÜ id ipsum de industria relicto 
spatto, deinde paulo latior patescit campus, inde oolles adin- 
surgunt: ibi castra in aperto locat, ubi ipse com Afria modo 
Hispanisque consideret, Baliares oeteiamque levem armatniam 
post montes ciionmduoit, eqnites ad ipsas Ibuces saltua tumulis 
apte tegentibus locat, ut ubi intrassent Bomani, obiecto eqni- 
tatu daosa omnia lacu ac montibus esseat, v^, Pol. m, 83. 
Das ganze lömisohe Heer wird vernichtet, ein Ueiner Teil, 
welcher sich dorchgeechlagen, wiid gefangen genommen; nur 
einxdne (naoh IM. XXII, 7 zusammen 10.000) retten sich 
nach Rom. Die Zeit der Schlacht ist nach (Md. Fort. TI, 
765—768 der 23. Juni. Von den QeCangenen entliess Hanni- 
bal die rtimischen Bundesgenossen mit frenndlichen Worten: 
tnttp9tyiäfiti>ot t^ aitöp Sv xal ngöt^tv liyor (vergt. R)l. 
III, 77, 4), Sil näftni Jtoitfiijaan' o6x 'liaXiiiiait, iilA 
'PufitUoic ÖJiip iljs 'txakiut&P tUv^tqCag, Pol. III, 85, 4, — 
Naoh der Schlacht fielen aooh noch 4000 Reiter, weMe Ser- 
TÜius dem Flaminius zu Hilfe geschickt, den Carthagem in 
die Binde, s. Pol. HI, 86. Liv. XXII, 8. 

8) S. Pol. m, 95—96. Im. XXH, 19— EO. üe. XXn, 
20: ad quinqne et viginti navee ex quadraginta cepere: neque 
id pnlohenimnm eins riotoriae Mt, sed quod nna levi pugna 
toto eins orae mari potiti erant, ver^ pil. Hl, 96, 6. Has- 
dmbal, der Bnidet Hannibals, war von diesem mit einem Heer 
von 12,600 Haut zu Fusb, 2600 Reitern und 29 Slephanten 



£iun Schatze von Spanien daselbst lurückgelassen worden, s. 
Pol m, 33, 15—16. Liv. XXI, 22. 

9) Lü>. XXn, 22. Pol. m, 97, 2-4. 
10) 8. PoJ. m, 86— 94. 100— 105. lÄe. XXH, 8— 18. 
23 bis 31. Liv. XXH, 8: ad remediom iam diu neqoe deä- 
deratum neque adhibitnm, diclatorem dicendum, civitas con- 
fngit Et qoia et consul aberat, a quo nno did posae vide- 
batuF, nee per occapatam armis Punicis Italiam faoile erat ant 
nuntinm aut litteras mitti, nee dictatorem populus creare 
pot«rat, quod numquam ante eam diem foctun erat, prodicta- 
torem popolas creavit Q. Fabinm Maximum et magistrum 
eqoitnm U. ICnucium Rofom. Hisque negotium ah senatu 
datum, ut muros tarteaqae orbis firmaient et praesidia di^- 
neient, quibos locis videretar, pontesqne rescinderant fluminnm: 
pro urbe ac penatibas dimicandom esse, quando Italiam tueri 
neqoissent Bei dieser Gelegenheit geloben auch die Römer 
noch sabinisoher Sitte ein Ver socnun, s. Lit>. XXH, 9. 10. 
Vgl. S. 4. Anm. 26. Hannibal aber profeotus Fnetatiannm 
Hadrianumqae agnun, Maisos inde Marrucinosqne etPoelignos 
devastat ciioaque Arpos et Luoeriam proximam Apuliae regionem. 
Liv. XXn, 9. V^. Pot. III, 88. Hier fand ihn der neue 
PtodiktatoT (nach FoL ist er wirklicher Diktator), der „onus 
homo nobia cunctando reetituit rem: | Non enim nunorea 
ponebat ante salutem , | Ergo postque magiaque vir! nnnc gloha 
olaret", Enaius bei Cic. Off. 1, g. 84 u. ö. Nlmlioh Fabius 
per loca alta agmen duoebat, modico ab hoste intervallo, ut 
neque omitteret eum nee congrederetur, Liv. XXII, 12, Hierauf 
zog Hannibal durch Samninm nach dem Falemergebiet, a. Liv. 
XXU, 13. Fol. in, 90. Fabins hatte ihm den Rnokw<% ver- 
legt; indes eröffnete sich ihn Hannibal durch die bekannte 
List aber das iugum Calliculae, s. Ltc. XXII, 16—18. Pol. 
III, 93 bis 94, und zog wieder nach Apulien Lic. XXII, 13: 
Nee tarnen is terror, cum omnia hello flagrarent, Gde sooios 
dimovit, videlicet qoia lusto et moderato regebantnr imperio 
nee abnuebant, quod nnnm vincolnm fidei est, melioribus 
parere, v^ Pol. III, 90, 13. Nnn aber machte der Magister 
equitum Ißnncius die Römer selbst anfröhrerisoh gegen Fabius, 
mit dessen Zögerung, obgleich sie das einzige Mittel war, Born 
zn retten, man nach und nach anfing unzuModen m werden. 
Man ergriff endlich die bis dahin unerhörte Maasregel, dass 
man den Hinucins dem Fabius gleichstellte, s. Xtv. XXII, 24 
— 26. Pitl. m, 103. Die Eintracht ward jedoch wieder her- 
gestellt, als Minncins in seinem Obermat sich von Hannibal 
in einen Hinterhalt locken Hess, ans dem er dnrch Fabius 
gerettet wurde, s. Lic. XXH, 27—30. Pol. HI, 104—105. 
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Niederlage der Konsuln C. 
Terentias Varro und L: Aemilius 
Paulas bei Caa nJL » Der Prlltor 
L. Postumius in . Gallia cisalpina 
geschlagen und sein Heer Tßllig 
aufgerieben.» OlQckliches Ge- 
fecht des Pr&tors M. Marcellus 
bei Nola.'* 


Hasdrubal bei Ibeia von bei- 
den Scipionen geschlagen." 


Der Annalist Q. FabiuB 
Piotor." 


»5 


539 


Hanuibals Winterquartiere in 
Capua." 

Hannibal zum zweit«n Male yoii 


Siege der Scipionen bei Illiturgi 
und Intibili." 


Wahl zweier plebeji- 
scher EoDsaln; dieselbe 



11) Die Wahl der Konsuln, s. Liv. XXII, 33—35» vgL 
XXII, 2S: C. TerentiuB Varro — looo non hunili solum, sed 
eliam Bordido natns : patrem laniam faissa ferunt, ipsnm 
institorem. mercis, filioque hoc ipso in servilia eins artis 
ministaria usum. Die BüstntigeD der Kömer, s. Pol. lH, 107, 
9: npoiS-tno ii aT^aio7t(3ot! imü iiaxiviirvtvttv, S Ti^äri^ov 
oMinox tytyövti Jiaga 'Pufialoti, Ixäatov t&v Orgiaontiiov 
fjfowof Svdgtts ttc nfviaxisxi^touf /upif Tühi ffu/i/iKj-wy — 
lAf ii avfifiäj(iar t6 ftiv ii&r ncCütv 7(Xij9os ndgiaov noioeoi 
ToTs 'AujUBiKor; OT^montSois , lö ii i&v InTttmv tbc tni^rav 
TQinlAatov, vergl. Liv. XU, 36. Ihr Auszog ans Born, lAv. 
XXII,36— 40. Beide Heete standen sioh an&ngs bei Oeronitun 
in Apnlien, wo Hannibal sein Winterq^oartieT gehalten hatte, 
einander gegenüber. Hannibal rerUsst nach einigen Gefechten 
Qemuimn ond lagert siob bei Cannl, das lömischa Heer folgt, 
Xw. XXII, 40— 44. Pol. m, 107. Schlacht (am linben Ufer 
des Anfidus), üp. XXII, 45 — 50. Poi. HI, 106-117. Tag 
der Schlacht nach Q. Claudiu* bei Macr. Saturn. I, 16: a. d. 
IV. Non. SextUea, vgl. Pol. IH, 118, 10. Die Eömer zahlten 
80,000 Mann zn Fuss und etwas über 6000 Seiter, Pol. III. 
115, 5, die Feinde etwas über 40,000 M, zn Fnss und 10,000 
Beiter, Fol. III, 114, 5. Hannibal siegt hanpteHohlich durch 
die überlegene Reiterei, s. Pol. IH, 117, 5, iind dnrch ein 
glückliches Strategem, s. Pol. HI. 115. Liv. XXH, 47. 
Aemilins Paulus AllL Das ganze römische Heer wurde teils 
niedergemaclit , teils gefangen genommen. Nach Pol. IH, 117 
balief sich die Zahl derer, die sich durch die Flucht retteten, 
auf etwa 3000, nach Liv. XXII, 54 auf 14,000. Über die 
Folgen der Sohlacht s. Pol. HI, 118, 2: Kaexv^^vioc fih y&e 
iii Tfji !rgdi(a>s laürig; nn^^p^n t^; ftiv ioin^; na^altas 
OXtif^ Jiäa^S [xnl JUtyäXrig tmXoaft/viis EiXaSos] ijOar fyxQa- 
TlTs. Ta^VTivot T( j-Äj t6&£wf tvtXf^QiCoV aüioig, jt^VQin- 
itavol 8i xal KanvanShi rirh txdlom' tov 'Avv(ßav, ol di 
lomot nifvTif iutßlinov ^1 TÖit TtQÖs Ka^tiiovloi'g. fteyil- 

xvQioi, Tgl. Liv. XXn, 61. XXni, 30. Dtom/s. H, 17. — 



Haharbal riet dem Hannibal gleich nach der Soblaobt, gegen 
Born zu ziehn, b. Liv. XXH, 51. Dass aber Hannibal recht 
hatte, es nicht zu thnn, geht daraus hervor, dass kein I«tiner 
zu ihm abfiel, und dass die Bömer nicht daran dachten, auf 
Friedensnnterhandlnngen einzngehn, s. Zw. XXIII, 12. 

12) S. Liv. XXin, 26—29. Haadrubal fuhrt erat mit 
den Caipesiem Krieg, dann erblilt er den Befehl nach Italien 
zn marBchieren, und nach Spanien wird Himilco mit einem 
neuen Heere geschickt, um ihn zu ersetzen. Hasdrubal stösst 
auf seinem Marsche bei Ibera auf die Scipionen; seine Truppen 
kfimpfen lässig, weil sie die Beschwerden des Zuges scheuen. 

13) S. Lif. XXm, 24. Pöi, III, 118,6. Auch in SioUien 
und Sardinien verlaugten die Anführer Zufuhr und Ergänzung 
des Heeres, weil die Carthager znr See Unternehmungen 
machten, s. Üb. XXH, 57. XXHI, 21. 

14) Die Romer rüsteten nach der Schlacht 4 Legionen, 
und ausserdem 8000 Sldaven, s. Liv. XXII, 57, ja man leerte 
sogar die Gefltugnisse aus, Liv. XXIII, 14. Der Diktator 
M. Junius Pera leitete die Unternehmungen. Nola, s. Xh>. 
XXIH, 14 — 16. Flut. Marc. 11. Liv. XXIH, 16: ingens 
eo die res ao nescio an manma illo belle gesta sit: non vinci 
enim ab Hannibale vincentibus difBcilius fuit quam postea 
vinoere. Marcellus „das Schwert Borns," Flut. Marc. 9. 

15) Hamübal war nach der Schlacht bei CannS dnrch 
Samninm nach Campanieu gezogen, wo ihm C^ua flbei^ben 
wurde, s. Liv. XXIH, 1 — 10. Die Winterquartiere daselbst, 
s. Uv. XXIII, 18. Stria. V, 4, 13. 

16) Die drei Feldherren der Carthager sind Hasdrubal, 
Mago und Hamilkar. Der Schauplatz des Krieges ist jetzt, 
wie auch nachher meist, die Gegend am obem Laufe des 
Baetis, welche reich an Silberbergwerken (Pol. X, 38) und 
daher auch von den C^arthagem besonders stark befestigt war. 
mitnrgi nnd Intibili waren von den Carthagem abge&dlen und 
wurden daher von ihnen belagert. Die Römer entsetzten die 
Städte und schlugen die Belagerer, Liv. XXIH, 49. 

a) Ihn nennen Livius und Dion^us den aller&ltesten Ge- ijupiriQoi xtah loiis i(,oivixixobi AxfidaavtK itoUfioof rovror 

BohichtsBchreiber, Liv. I, 44. U, 40. Dionyl. I, 6: Sooi rö itt t&v irigäv (xihtgot oti ftlv ahös t^yott TntQtyfviTO, 4iA 

Ttalaiä toyit THi ndJUaic £Ui)Viitg JinbU'xrip ovr(yQaijiav , lov ti/p f/inti^av äxpißiits övfyQailie, rö 3i dgjfnia t& fiixk rijr 

tiai aiftaßi^tttoi Silvi6s n ^tiipiot xul jitixtag Kiyxiot, xilaiv rUt nöUatf yfv6ftiva xnfalaiiaiäi lit^fu/tti'. 
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gen." Sein Bftndnis mit König 
Philipp von Macedonien >* und mit 
dem König Hieronymus von Sy- 
racns, dem Enkel und Nachfolger 
Hieros. Tod des Hieronymus." 




dnrch die Patricier wie- 
der vernichtet' 

Lex Oppift gegen den 
Pntz der Frauen.' 


214 


540 


Hanno von dem Prok. Tib. 
Gracchns geschlagen.*" 

König Philipp durch den Prä- 
tor U. Valerins Lävinns von der 
Eflste von Illyrien veitriehea. *^ 


Wiederholte Stege der Scipio- 
nen in der Gegend des Bfttis." 





17) Die boidan rdnuBohen Eonsuln Ti. Sempronins Uracchus 
nnd Q. Fabins MazimDB (III.), imd der ProtonHul H. Harcellus 
tOhien in diesem Jahre den Krieg mit 6 Legionen in Companien, 
auBserdem stehen rSmisohe Heere in Apnlien and Fjcennm, 
in Sicilien und Sardinien ; an den Kästen von Brundisium und 
Tarent steht eine römische Rotte, and eine andere ist bestimmt, 
von Sioilien aas Landungen in Afrika £u machen, s. lAv. XKIII, 
31. 32. Hannibal hatte sein Lager meist bei dem Berge Tifata 
(e&BMios. XXUI, 39. XXIV, 12), s, Liv. XXIH, 44—46. 
Flut. Marc. 12, Xh>. XXI1I,46: hostium plus qninqae müia 
oaesa eo die, vivi capti sexoeuti et signa militaria undeviginti 
et dao elephanti, qoattuor in acie occisi. ßomanorum minos 
mille interfecti. — Die Hoffnungen Hsnnibab anf TTnter- 
etötzong von Corthaga aus werden gT08st«ntoils vereitelt. Nur 
4000 nnmidische Beiter, 40 Elefanten und eine Oeldsendong 
kamen in Italien an; eine andere bedentendere Yerst&rkong 
wandte sioh nach Sardinien, wo sich eine günstige Aussicht 
fOr die C&rthager za eröffnen schien, indesseo das unterneh- 
men schlug fehl and das ganze Heer wurde vernichtet, b. Li». 
XXm, 11 — 13. 32. 34. 40—41. 

18) Die ersten Oeeandten des Philipp fallen den Römern 
in die Hände ; Philipp schickt aber eine zweite Gesandtschaft, 
durch die der Vertrag zustande kommt, s. Xto. XXIH, 33 
—34. 38. 39. »er Vertrag steht Pol. VD, 9. Liv. XXIH, 
33: ut Philippus rex qoam maxima clasae (duoentas autem 
navea videbt^ efCeoturus) in Italiam traiceret et vaslaret 
maritiffiam oram, bellum pro parte bua terra marique goreret; 
nbi debeUatum esset, Italia omnis com ip3a arbe Roma 
Carthaginiensiom atqne Hannibalis esset, praedaqne omnis 
Hannibali cederet, perdomita Italia navigarent in Oraeciam 
bellumqne, cum quibus regi placeret, gererent, quae oivitates 
oontinentis quaeque insniae ad Macedoniam vergunt , eae Philippi 
regnique eins essent. (Philipp var durch Demetrios von Pharoa 



b) S. Lto. XXm, 31. Die beiden Konsuln sind Tib. 
Sampronius Oracchus und M. Marcellas; des letzteren Wahl 
wild unter dran Vorgeben , dass bei seiner Wahl ein Versehen 
vo^efallen sei , vemiohtat Uan vei^eiche hierbei Liv. XXVU, 
34, wo es heisst, dass es damals noch nicht erlaubt gewesen 
sei, zwei plebejisohe Eonsoln zu wählen, and die tthnlichen 
Stellen XXXV, 10. XXXIX, 32. 

Pater, BOn. Zrittaf. «. Aofl. 



(b. S. 53. Anm. 15) zum Bündnis mit Hannibal aufgereizt wor- 
den, s. Pol. V, 105, 1. Vn, 13, 4.) 

19) S. Uv. XXIV, 4-7. Pol. vn, 2-6. Nach dem 
Tode des Hieronymus ist die politische Lage von Syracus eine 
Zeitlang zweifelhaft und onentsohieden. 

20) (Rüstungen der Bömer für dieses Jabi Liv. XXIV, 
11: duodeviginti legioniboB bellum geri placuit: binaa conaoles 
sibt samere, binis Galliam Sioiliamque ac Bsrdiniam obtineri, 
duabufl Q. Fabium praetorem Apoliaa, dnabus volonum T^. 
Oracchum circa Luceriam praeesse, singulas C. Terentio pro- 
consuli ad Picenum et M. Valerie ad claäsem circa Brundisium 
relinqni, doas arbi praesidio esse; hie ut nomems legionum 
expleretor, sex novae legiones erant scribendae: eos primo 
qaoqne tempore oonsnles scribere iussi et classem parare, ut 
cum eis navibus, quae pro Calabriae litoribus in statione essent, 
centum quinquaginta longarum classis naviom eo anno eiplere- 
tur. Han sieht, dass die Kriegsmacht der Scipionen in Spanien 
hierbei noch nicht in Berechnung gebracht ist Die Konsuln 
nehmen Casilinam wieder, Liv. XXIV, 19; femer: Caudinus 
Samnis gravias devastatus: — oppida vi oapta Compulteria, 
Telesia, Compsa, inde Fugifotae et Orbitaninm; ex Lucanis 
Biandae , Apulomm Aecae expugnatae , Liv. XXIV, 20.) — Hanno 
hatte ganz Bruttlnm, mit Ausnahme von Rheginm, erobert 
nnd kam jetzt mit einem, zum groBsen TeUo aus Bmttieni nnd 
Lukuiem bestehenden Heere nach Samninm, wurde aber von 
Oracchus geschlagen, s. Liv. XXIV, 14—16. 

21) S. Liv. XXIV, 40. Über die Ereignisse der beiden 
nächsten Jahre s. Liv. XXIV, 44 XXV, 3. XXVI, I. 

22) S. Liv. XXrV, 41 -42, Es sind dies die Schlachten 
bei Castalo, Illitnrgi, Munds, Aorinx, und noch an einem 
5ten ungenannten Orte. Die Verlaste der Carthager werden 
überall mit grossen, wahrscheinlich übertriebenen Zahlen an- 
gegeben. Auch Sagant wird von den Römern wieder erobert, 
s. Liv. XXVin, 39. 

c) Ober den Inhalt dieses für die Sittengeschichte bemer- 
kenswerten Gesetzes, so wie über die Zeit, wann es gegeben 
wurde, s. Liv. XXXIV, 1: ne qua mulier plus semunoiam 
Buri haberet, nee vestimento versicolcri uteretor, neu iunoto 
vehicolo in urbe oppidove aut propias inde mille passus nisi 
sacrorum pabUoorum causa vehoretur. 
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Sjracus durch Hippocrates und 
Epicydes auf der Seite Carthagos 
festgehalten,»" wird von M. Mar- 
celluß belagert.** 


1 


212 


542 


Hannihal nimmt Tarent " 


Niederlage and Tod der beiden ; 
Seipionen. *' 






Syracus TonUarcellus erobert.*^ 
Capna von den Römern belagert*^ 










SyracoB werden groBBon- 


211 


543 


Hannibals Zug gegen Korn, uin 
dadurch Capaa zu entsetzen. Ca- 
pua von den Bömem genommen.'* 







23) {Liv. XXrV, 36: veraum ab Italia lellam, adeo nter- 
que populus in Siciliam intentus fuiase videri poterat) B. Liv. 

XXIV, 21 — 32. Die Stadt koiomt nach einer Reihe von 
Intriguen in die Hände der Soldaten und ihrer Anfülirer, der 
Halb - Syracusier (aie stammten aus einem syracusiachen Oe- 
Hchlecht, waren aber von einer cartbagisclien Mutter geboren 
und in Carthago erzogeu) Hippocrates und Epicydes. 

24) S. Liv. XXIV, 33--34. Polyb. Vni, 5—9. PM. 
Marc. 14—19. Der Versuch, die Stadt in eratümien, wurde 
durch die bewunderungswürdigen Maschinen des Arohimedee 
vereitelt Man begnügt sich also, sie einzuschliessen. 

25) (Das J. 213 bietet keine wichtigeren Kriegsereignisse; 
die Gämer nahmen Arpi und Atrinum, s. Liv. XXTV, 45 — 
47 ; Hannibal hielt sich in der Nahe von Tarent auT und lauerte 
auf eine Gelegenheit zur Wegnahme dieser Stadt. Im J. 212 
wurde der Krieg von den Römern mit 23 Legionen geführt, 
läv. XXV, 3.) Tarent, a. iir. XXV, 7—11. Pol. VIE, 26 
—36, auch Metapontum und Thurii worden von Hannibal ge- 
nonunen, s. Liv. XXV, 15. Die Burg von Tarent bleibt in 
der Gewalt der Bömer. 

26) S. Liv. XXV, 32—36, Appia». ffisp. 16. Liv. XXV, 
32: Eadem aestate in HispanJa cum biennio ferme nihil ad- 
modnm memorabile factum esset couEÜiisque magis quam armis 
bellum gereretur, Romani imperafores egressi hibemis copiaa 
ooniunxerunt. Ibi consilium advocatum, omniumque in unum 
oOQgruerant sententiae, quando ad id locorum id modo actum 
esset, ut Hasdrubalem tendentom in Italiam retinerent, tempus 
esse id iam agi, ut bellum in Hispania flniretur. Die beiden 
Brüder trennen sich darauf, um die ebenfalls in 2 Lager ge- 
trennten Feinde zugleich anzugreifen. Das Unglück bepnnt 
damit, daas die Celtiberer den Onäus verlassen. Dieser muss 
also vor Hasdrubal, dem Barciner, zurückweichen. Publios 
erliegt ebenfalls den besonders durch die Verbindung mit 
Masinissa und Indibilis ihm überlegenen Feinden. Die geringen 
Überreate des römisohen Heeres werden durch den röoiisohen 
Bitter L. Maroins gerettet, der sogar einen glücklichen Über- 
fall der Lager der carthagisohen Feldherren ausführt, s. Liv. 

XXV, 37—39. 



27) S. Liv. XXV, 23-31, 40—41. Die Stadt wurde 
stückweise erobert. Die Römer werden durch eine Pest und 
endlich durch Spaltungen unter den Belagerten unterstützt. 
Nach der Eroberung von Syracus wird der Besitz von Sicilien 
durch einen Sieg des Marcellus bei Agrigent über Epicydes 
und Hanno entschieden. XXV, 40: Legationes omnium ferme 
civiiatiuni Siciliae ad eum (Maroellnm) oonveniebant; dispar, 
ut causa eanim, ita coudicio erat; qui ante captas Syracusas 
aut non dosciverant aut redierant in amicitiam, ut socii fideles 
accepü cultique, quos metus post captas Syracusas dediderat, 
ut vicü a Victore leges accepenmi Agrigent bleibt vor der 
Hand noch in der Gewalt des panischen Anführers Hipponiatas, 
genannt Mutines. 

28) Die Konsuln des Jahres Q, Fulvius üaccos und Appius 
Claudius Pulcher bedrohten Capua mit einer Belagerung. 
Hannibal schickt den Hanno mit einem Heer, damit die 
Capuaner sich unter seinem Schutz mit Vorräten versehen. 
Allein in Abwesenheit dos Hanno wird sein Lager bei Benevent 
von dem Konsul Ap. Claudius erstürmt, und alles nieder- 
gemacht, 8. Liv. XXV, 13 — 15. [vgl. Appian. Pun. 36—37.] 
Darauf umlagern die Konsuln Cfqiua. Tib. Sempronius soll 
die Stellung bei Benevent einnehmen; vor seinem Anfbmob 
aus Lukanien wird er aber den Carthagcm verraten und in 
einem Hinterhalt ermordet, s. Liv. XXV, 15-16. Hannibal 
zwingt darauf die Konsuln durch einen Angriff, die Belagerung 
aufzuheben. Sie trennen sich, vereinigen sich aber wieder 
vor Capua, dessen Belagerung sie nun fortsetien. Hannibal 
schlägt einen romischen Heerführer Centenius in Lukaoien, 
und bringt dem Frätor Cn. Fulvins eine gänzliche Niederlage 
bei Herdonea bei. S. Liv. XIV, 18—21. 

29) S. Uv. XXVI, 1 — 16. Fol. IX. 3—7. Die Be- 
lagerung von Capua wurde von den Konsuln des vorigen Jahres 
als Prokonsiiln fortgesetzt Hannibal kam in die Nähe von 
Cäpua, suchte aber vergeblich die römischen Feldherren m 
einer Schlacht zu verlocken Pol., andere Liv. XXVI, 5—6). 
Deshalb brach er gegen Bom auf. Br sohlng sein Lager 3000 
Schritte von Bom am Anio auf. Sein Zweck, entweder Bom 
zu nehmen oder doch Capua durch die Zurückberufong der 



d) S. Liv. XXV, 40. Pol. IX, 40. Plat. Marc. 21. 
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P. Cornelius Scipio, der Sohn des Kon- 








suls vom J. 218, Qbeniimmt den Oberbefehl 








in Spanien.'" 






Bündnis der Römer mit den Ätolera, 


^ 






Eleern, Lacedflmoniern und den Königen Pleu- 








ratus ron Thracien, Soerdilädus von Blyrien 








und Ättalus von Fergamum gegen Philipp.^' 




210 


M4 


Sieg des Hannibal über den Prok. Ca. Fal- 
vius bei Herdonea. Sein unentschiedener 


Scipio erobert Neu-Carthago.»» 



Prokonsolu zu entaetaen, wiid aber dnrcli die Unerschrooken- 
hoit und Geistesgegenwart der Bömer vereitelt, Pol, IX, 6, 
5. 6. Er geht darauf nacli Lnkaniea and Bruttinm zniüok, 
worauf Capua sich unterwirft, welches grausam bestraft wird. 
Ceteram habitari tantam tarnquam urbem Capuam frequentari- 
que plaonit; corpus uuUuni civitatis nee senatum ueo plebis 
concilium nee magistratos esse ; sine consilio publico , sine 
imperio multitudinem nnllius rei inter se sociam ad oonsenanm 
inhabUem fore; praefectum ad iura reddenda ab Koma quotanuis 
missnros (vergl. Liv. XXVI, 34 und Cic. de leg. agr. I. § 19). 
— Gonfeesio eipressa hosti, quanta vis iu Bomants ad expe- 
tendas poenaa ab infidelibus socüs et quam 



bale 



Eilii 



eptoi 



. fidei 



Lendoi 



et, 



üc. XXVI, 16. (vgl. XXVI, 38). 

30) Tor Scipio war im J. 211 der Proprätor C. Claudius 
Nero nach Spanien geschickt worden, hatte aber nichts aus- 
gerichtet, s. üo. XXVI, 17. Zwar. IX, 7. FrorUin. SlraUg. 
I, 5, 19. Über Scipio s. Ut. XXVI, 18-20. XXVI, 18; 
Bomae senatui popnloquo post receptam Capuam non Italiae 
iam maior quam Hispanlae cura erat. Man beschloss daher, 
einen neuen Feldherra dortbin zu senden, der von dem Volke 
gewählt werden sollte. An dem Wahltage bot sich der ein- 
zige P. Coraolius Scipio, Sohn und Neffe der im J. 212 in 
Spanien ge&llenen Soipionon, an, welcher in der Bohlacht am 
Ticinns seinen Vater gerettet, b. S. 54. Anm. 4, und nach 
der Schlacht bei Cannft eine Verschwörung römischer Jünglinge, 
die das Val«tUnd ganz aufgeben und verlassen wollten, ver- 
eitelt hatte, s. lÄv. XXH, 53. Zu seiner Charakteristik s- 
Lw. XXVI, 19: fnit enim Scipio non veris tantam virtutibus 
mirabilis, sed arte quoq^ae qoadam ab iuvenia in ostentationem 
eamm compositus, pleraqne apud multitudinem aut per noctor- 
nas Visa species aut velut divinitus mente monita agens, sivc 
et ipse capti quadam Buperstiüone animi sive ut imperia con- 
siliaque velut sorte oraculi missa sine onnotatioQe exseqne- 
rentur. Ad hoc iam inde ab initio praeparans animos, es quo 
togam virilem sumpeit, noilo die ptiua ullam publioam pri- 
vatainqne rem egit, quam in Capitolium iret ingressnsque 
aedem consideret et plerumque solus in secreto ibi tempas 
tererei Bieselbe Auffitssung seines Charakters findet sich Pol. 
X, 2—3 u. 5. Äppian. Hüp. 23. ßefl. N. A. Vn, 1 u. a. 
Er kam im Winter von 211 auf 210 in Spanien an. 

31) Bas Bündnis Liv. XXVI, 24. Die Kriegsereignisse 
dieses Jahres Im. IXVI, 25. Pol. TIC, 15— If!. Auf Phi- 
lipps Säte standen die Achter. 



32) S. Liv. XXVI, 41—51. Pol. X, 8-20. Die drei 
carthagischen Feldherren , Hasdrubal, des Hamilcar , flasdrubal. 
des Oisgo Sohn, und Hago waren uneinig, s. Pol IX, 11, 2. 
X, 6, 3. 5. 7, 3. Ihre Stellung e. Pol. X, 7, 5: mv Mdyatva 
fiiv inuy&dytTo diiaqCßuv tvrds 'HqaxleCiov mijkäji iv to!s 
Koylois nQOiayoQfvoiifvois 'AaS^ißav Ji jüv rtaxiavot nfjil t6 
joO Tiiyov TtoTffAoO aröfia zur« ttjj/ .//vaiTicriiii , läv iT ?i(por 
AaiQoißav noiioQxitv rtvn nöliv (v toT^ Änpnijidyorc , oiidia 
di tSv nQoti(ii}fitviuv ilärto) i(x ifitQüv dddv i'm^x'iv tI/s 
Kairljt n6limg. Die Unternehmung wird principio veris (Liv. 
XXVJ, 41) gemacht, in 7 Tagen (,Liv. Pol.) der Marsch zurück- 
gelegt, und die Stadt am ersten Page der Belagerang genom- 
men. Die Bedentung der Stadt s. Liv. XXVI, 43: haec illis 
arx, hoc horretun. aerarium, armamentarium, hoc omninm 
rerum receptaoulum ost, huc reetus ex Africa oursua est, haec 
una inter Pyxenaeum et Gades statio, hinc omni Hispaniae 
imminet Africa, vgl. 1^)1. X, 8, 2 — 3. Die Besatzung unter 
einem Mago bestand nach Pof. X, 8, 4 aus nicht mehr ab 
1000 Mann. Scipio gewinnt die Völker Spaniens nach der 
Eroberung besonders durch die geschickte und milde Behand- 
lung der Geiseln, die in grosser Anzahl in seine HSnde gefal- 

33) S. Liv. XXVn, 1 — 2. (Der Krieg wird dieses Jahi 
von den Bömom mit 21 Legionen geführt, s. Liv. XXVI, 
Die allgemeine Lage desselben s. Xw. XXVI, 37: Neque aliud 
magis tempas belli fnit, quo CarthaginienEes Bomanique pari- 
t«r variis casibos immixtis magis in ancipite spe ac metu 
faerint Nam Bomanis et in provinoiis hinc in Hispania ad- 
versae res, hinc prosperae in Sicilia luotum et laetitiam mis- 
cuerant, et in Italia com Tarentum amissum danmo et dolori, 
tum arx com praesidio retenta praeter spem gaudio fnit, et 
terrorem subitum pavoremque urbis Bomae obsessae et oppu- 
gnatae t^pua post dies pauoos capta in laetitiam verüt. - 
aequante fortona suspensa omma utrisque erant intsgra spe, 
integro metu, velut iUo tempore primum bellum inciperent 
Hannibal zog seine Besatzungen aus mehreren der bisher von 
ihm behaupteten Stidte heraus; andere Städte wurden ihm von 
den Bömem entnssen. Indem er aber hierdurch das von ihm 
zu verteidigende Terniin besobrSnkte, so gewann er eine 
um so grtBsara EVeiheit in der Verfügung über seine Slreit- 
krifte. 8. Li». XXVI, 38-39. XXVn, I. 9. Jjjpian. 
Hanna. U S.) 
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Krug M Spanim. 


210 


544 


Sidlien durch die Eroberung von Agrigent 
völlig unterworfen." 




209 


545 


Drei^ Schlachten Hannibals mit Marcellus 
in Äpnlien; in der letzten derselben Eannibal 
geschlagen."* 

Q. Pabius nimmt Tarent'^ 


Easdrubal wird von Scipio bei Bäcola ge- 
schlagen. Er tritt darauf seinen Marsch nach 
Italien an." 


206 


546 


Die beiden Konsuln M. MarceUns und 
T. Quintius Crispinus werden von Hannibal in 
einen Hinterhalt gelockt nnd überfallen." 


Die in Spanien znrfickgebliebeneD cartha- 
gischen Feldherren Huino und Mago geschla- 
gen." 


207 


547 


Hasdmbal wird nach seiner Ankunft in 
Italien von den Eonsnln C. Claudius Nero 
nnd M. LiTins Salinator am Metaurus ganz- 
lich geachl^en. Hannibal zieht sich darauf 
nach Bnittium zurQck, ohne fernerhin in Ita- 
lien etwas Bedeutendes zu unternehmen.** 


Hasdrubal, der Sohn des Qisgo, und Mago 
bei Bacula geschlagen und ihr ganzes Heer 
Temichtet" 

Bündnis des Scipio mit Sjphai, König tou 
Numidien." 



34) S. lAn. XXVI, 40. vgl. XlVn, 5. Von Sicilien aua 
werden nim io den folgenden Jahren Seezöge gegen die a&ika- 
niache Eüate unternommen, s. Liv. XXVII, 5. 29. XXVUE, 4. 

35) B. Ide. XXVn, 12 — 14, Die eiste Schlacht wurde 
bei Cannainm geliefert und blieb unentschieden, die zweite 
einen Tagemarsoh davon, und hier aiegte Eannibal. Harcellua 
führte aber gleiobwohl am folgenden Tage seine Soldaten wie- 
der ins Feld; quod nbi Hannibali nunüatnin eet, cum eonimi- 
rom, inqoit, hoste res est, qoi neo bonam nee malam ferre 
fortonam poteat: geu vicit, ferociter inatat victis, aeu viotus 
eat, instauat com Tictoribua certamen (L*r. XXVH, 14), und 
diesmal siegen die Römer. 

36) 8. iw. XXVn, 17—20. Pol. X, 34-40. Appian. 
Step. 25 — 28. Zonar. IX, 8. Hasdrubal zieht sich in die 
Qegend der Quellen des Tagns und sammdt dort zu seinem 
Zuge Trappen. Der andere Hasdrubal sollte sein nnd des 
Hago Heer „penitas in Lositaniam" führen, Hago auf den 
Balearen Tmppen werben, nnd Masinissa mit seinen Reitern 
das öetUohere Spanien beunruhigen, Liv. XXVII, 20. 

37) 8. Liv. XXVH, 15 — 16, 

38) 8. Lit>. XXVn, 25-27. Fol. X, 32— 33. Phri. Marc. 
28—30. Ga geschah zwischen Venuaia und Bantia. Der Kon- 
sul Uaroellns mit einem Teile seiner Begleiter wird getötet; 
auch Criapiuus stirbt nachher an den hier empfangenen Wnn- 
gen, a. Liv, XXVII, 33. 

39) 8. Liv. XXVin, 1—4. Der Legat des Scipio, M. 
Silanns, überrascht den Hanno, der an die Stelle desHadmbal 
(Ham.) nach Spanien geachidkt worden war, und den Hago, 
ala sie im Begriff sind, in Celtiberien eU]WerbeD. Scipio mar- 
schiert nun gegen Hasdrubal (Öisg.), nm den Krieg mit Einem 
Schlag zu endigen ; allein dieser verteilt seine Trappen in die 
festen Hitze, vergl. Fnmtin. Strat. I, 3, 5. L. Scipio, der 
Brnder des Oberfeldherrn, erobert einen bedeutenden Ort 
Oringis. 



40) S. £«.. XlVm, 12 - 16. Fol. XI, 20— 24. Haedraba! 
und Hago ziehen die Besatzungen ans den Stfidten und machen 
neue Werbungen. Ihr Heer beträgt darauf 70,000 M. zu Fuss, 
4000 Reiter, 32 Elefanten, Pol. XI, 20, 2 vgl. Zw. XXVm, 12. 
Auf der Flucht nach Qades wird ihr ganzes Heer aufgerieben, 
nnd nur sie seibat retten sieh nach Qades. 

41) S. Liv. XXVn, 4. XXVm, 17 — 18. Scipio machte 
aelbat mit grosaer Gehhr einen Besuch bei Syphax, wahr- 
scheinlich im Winter 20'/«- 

42) S. Liv. XXVH, 40—51. Folyb. XI, 1-3. Von den 
beiden Konsuln wird Livitis dem Hasdrubal entgegengeschickt, 
Nero soll den Hannibal beschäftigen. Nero wagt es , nachdem 
er dem Hannibal immer zur Seite gewesen ist und ihm ein 
giaddiches Treffen bei Orumentum geliefert hat, mit 6000 H. 
zu Fuss und 1000 Reitern sein Lager bä Canusium heimlich 
zu verlassen und dem livius zu Hilfe zu ziehen. Darauf die 
Schlacht bei Sena oder am Hetanrns. Iw. XXVH, 49 : Nnm- 
quam eo beUo una aoie tentum hostium interfeotom est red- 
ditaque aeqna Cannenai clades vel duois vel exercitns interitn 
videbatur: quinquaginta sex milia hostium cocisa, oapta quia- 
qne milia et quadringenti; nach Fol. XI, 3, 3 betrug die y.^hi 
der Oefallesen „o&x fiihTovt fivgimt". Tag der Schlacht: 
der 24. Juni, s. Ovid. Fatt. VI, 770. Liv. XXVH, 51; Han- 
nibal tanto aimul pablico bmiliariqne ictns Inctu agnoaoere 
se fortonam Caithaginis fertur dixisse; castrisque inde motis, 
ut omnia aozilia, quae diffusa latius tueri non potent, in 
extremnm Italiae angnlum Brattios ccntraheret, et Aktapomti- 
nce, oivitatem univeream, ezcitos sedibus suis, etLuoanonun, 
qui snae dicionis erant, in Bruttium agrnm traduzit Nur 
aus dem J. 204 werdm uns noch 2 Schlaohten des Hannibal 
mit den Römern bei Croton gemeldet; in der einen Bchladit 
siegt Hannibal, in der andern wird er besiegt, beide sind aber 
ohne entscheidenden Erfolg. 
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Krieg in ^me«. 




206 


548 




Die Carthi^er werden aas Spa- 
nien Töllig vertrieben und Spanien 


















zur römischen Provinz gemacht 










Mago wendet sich nach Ober- 










italien." 




20S 


649 


Scipio, zum Konaul ernaunt, rOstet sich in Sicilien zur Cberfahrt 
nach Afrika." 

Friede zwischen Born und Philipp und den heiderseitigen Ver- 
bfindeten." 




20« 


550 




Der Annalist L.aiiciiiB 






Hasinissa auf Seiten der Römer.*' 


AUmeDtoa.* 

Die Lex Cincis de 










donis et mnneribos.' 



43) S. Liv. XXVin, 19—38. Fol. XI, 25—33. Astapa 
wird erobert, Ltp. SXVHI, 22—23. In Folge eines Oerüohtes, 
dass Scipio gestorben sei, bricht in dem Heere desselben eine 
Empörung aus, Liv. XXVUI, 24—29. Pol. II, 25—30. Scipio 
bereist die spanischen Staaten und unterwirft die Könige 
Uandonius und Indibilis, welche, zuerst eifrige Anhänget der 
Carthager, seit 200 auf Seiten der ßömer gestanden hatten, 
jetzt aber wieder abgefallen waren, vielleicht, weil Scipio 
nunmehr die Absicht nicht mehr verhehlte, Spanien zur römi- 
schen ProTOU zn machen, während er bisher nur darauf bedacht 
gewesen war, mit Hilfe der spanischen Völker die Cartbager 
zn vertreiben, Liv. XXVm, 24—34. Pol XI, 31 — 33. ^rp«- 
Tijyoiif Si ^fßi]Q(a( fijjOfovc ts rii ?9*ij la üXrjfifiiva (at/tnov 
&nä Todit ägliiftfvoi, Appian. Hitp. 38. Im folgenden Jahre 
empören sich mehrere spanische Yölter von neuem, werden 
aber wieder unterworfen, s. Lir. XXIX, 1 — 3. — Mago landet 
im folgenden Jahre mit 30 EriegSBchiffen. 12,000 Uann zu 
Foss nnd 2000 Beitern in Ligurien und nimmt Geniu, s. Liv. 
XXVm, 46. Die Lignrer schliessen sich often an ihn an, 
die Qallier heimlich, s. Liv. XXIX, 5. Im J. 204 erhalt er 
noch eine Yerst&rkung von Carthago auB, Liv. XXIX, 4. 

44) S. Liv. XXVm, 40-49. XXIX, 1. 3-4. 6-9. Sci- 
pio fand mit seinem Plane, den Krieg sogleich nach Afrika 
zu versetzen, beim Volke sehr vielen Beifall; dagegen wider- 
sprach der Senat, besonders der alte Fabios Cnnctator. End- 
lich gab man ihm Sicilien znrProvine mit der Eriaubnia, von 
da nach Afrika überzusetzen. Daher war der Senat anoh in 
Verwilligung der Uittel znr Eriegsführong sehr karg. Selbst 
die Schiffe worden meist durch freiwillige Beitrüge besonders 
von den etmskischeu Städten ausgerüstet, s. Liv. XXTIH, 
48 — 49. Ton Sicilien ans macht sein Legat C. lAelios eine 
plündernde I^ndnng in Afrika, s.Xie.XXIX, 1.3— 4. Ausser- 
dem ontemimmt Scipio noch einen Zug nach Locri, welohes 
er den Poniem entreisst, s. Liv. XXIX, 6 — 9. 



45) S. Liv. XXIX, 12. Appian Mae. 2. Seit 210 führte 
der Prfitor Sulpicius Galba den Oberbefehl gegen Philipp, s. 
Liv. XXVI, 26. XXVn, 22. Über die Ereignisse der Jahre 
208 und 207 s. Liv. XXVTf, 29. 32. XXTin, 5 - 8. Pol. IX, 40. 
XVI, 32. XI, 5 — 7. X, 41 — 48. In den letzten 2 Jahren 
hatten die Römer diesen Xrieg verabsäumt, deswegen hatten 
die Ätoler für sich mit Philipp Frieden geschlossen. Oleich 
darauf kommt P. Sempronins mit Heeresmaoht ; indes wünscht 
Philipp Frieden, welcher anter folgenden Bedingungen abge- 
schlossen wird : ut Parthini et Diniallnm et Bargullun et Euge- 
ninm Bomanorum essent, Atintania, ei misais Bomam legatis 
impetrasset. Dt Macedoniae accederet. Dazu kommt noch aus 
Appian: MtiJn(^vs Mixiiv roC^ ixategtaS^ir <f/loi'!. 

46) Ehe er abfuhr, wurde auf Veranlassung einer Anklage 
gegen seinen Legaten Fleminius, den er nach Locri geschickt 
nnd der daselbnt sioh vieles hatte zu Schulden kommen lassen, 
wovon ein Teil auch auf Scipio zurückzufallen schien, eine 
Gesandtschaft von Rom aas in sein Lager geschickt, um zu 
unteraochen, wie es daselbst stehe, Liv. XXIX, 8 — 9. 16 
bis 22. 22: tantaque admiratio Bingolarom nniversanunque 
renun incnssa, at satis crederent ant illo duce atque exercita 
vinci CarthaginicDsem popolnm aut alio nullo posse. Seine 
Überfahrt Liv. XXK, 24—27. Er führte 2 Legionen von je 
6300 Mann zn Fuss und 300 Beitem nebst der entsprechenden 
Anzahl von Bundesgenossen anf 40 Kriegs- und 400 Last- 
Bohiffen aber, s. ZAv. XXIX, 24—26. (Andere Angaben: 
10.000 Mann zn Fnss, 2200 Beiter, oder 16,000 Mann zn Fuss, 
1600 Beiter, oder 35,000 Mann zu Fuss nnd zu Boss, Liv. 
XXIX, 25. Appian. Fun. 13). Als Ort der I^dung nennt 
Lio. XXIX, 29 das schöne Vorgebirge. 

47) Vgl. S. 60. Anm. 41. Hasdrabal gab die dem Masi- 
nissa verlobte Sophoniabe dem Sjphai und gewann diesen 
dadurch für die Carthager, s. Liv. TXTX , 24. .^ipian. Pum. 10. 
Dies mochte schon im J. 207 geschehen sein; denn nach der 



e) 8. DUmys. an der S. 56. Anm. a angeführten Stelle. niam donumve accipiat, lac. a. a. 0. Das Gesetz verbot 

f) 8. Oie. de or. □, g. 286. de aen. §. 10. Tae. Amt. I, 15. aosseidem überhaupt übermässige Sobenknngen, s. CHc. ad 
Der Urheber des Oeaetzes wst der Volkstribun M. Cinoins Aa. I, 20, 7, Fett. s. v. Miaurali« (p. 143). 

Alimoitns und sein Inhalt: ne quis ob oauBsam orandam peon- 
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Scipio Ternichtet durch einen n&cbtlißheii Oberfall die beiden ibm gegenfiberatehenden 
Heere des Syphax nnd des Hasdrubal.** 

Mago" und Hanuibal aus Italien zurückgerufen.*" 

Schlacht bei Zama."' 

Die Carthager bitten um Frieden und erhalten ihn unter der Bedingung, dass sie auf 
ihre Eroberungen ausserhalb Arrikas verzichten, Qeiseln stellen, die Kriegsschiffe bis auf 
zehn und alle Elefanten ausliefern, 10,000 Talente bezahlen, und sich verpflichten, ohne 
Erlaubnis der Bömer keinen Krieg zu führen.** 



Sohlacht bei Bfioala nitbort sich Masiuissa, durch den Wort- 
brucb des Hasdrubal suts äusserst« verletzt, den Rämem, a. 
JAv. XXVni, 35. MftsinisBa wurde Mch seiner Rückkehr aus 
SpaniaD von Syphax und den Carthagem bekriegt und kam 
als Flüchtling mit einer geringen Anzahl Keitor za den Römern 
sogleich bei ihrer I^uiduug, s. J-iu. XXIX, 29—33. — Scipio 
lieferte dem Feinde nach Beiner Landung 2 ^ückliche Beiter- 
treffen und belagerte dann Utica, musste aber von dieser Be- 
lagerung abstehen, s. JÄv. XXIX, 28—29. 34—36. Hierauf 
nahm er die Winterquartiere auf einer Landzunge in der Nähe, 
und die Carthager waren voller Zuversicht, flniaatnes tzoIioq- 
x^OHv Tovg 'Aj/jk/oiv aryxXflaavrii (lg Tipi äxQov ihr "Q^ 
i(a ovaav rij; '/riJKtif, fv 5 rifv Traercxeiiiitolav inoioOino, Pol. 
XIV, 6, 7. 

48) S, Liv. XXX, 3 — 6. Pol. XIV, 1—5. Appian. Pun. 
18 — 23, Zonar. IX, 12. Liv. XXX. 6: binaqne castra elade 
una delela: duces tarnen ambo, ex tot milibus armatonun duo 
milia peditnm et quingenti equites semermes, magna pai^ 
sancii afflatique incendio effngerunt, caesa aut hausta flammis 
quadraginta milia hominum sunt, capta aupra quinque milia. 
Nach Pol. XIV, 1, 14 hatte Haadrubal 30,000 Mann zu Fuss 
und 3000 Reiter, Sjphax 50,000 Mann zu Fuss und 10,000 
Reiter gehabt, Bio Carthager sammeln sodann von neuem 
Truppen , werden aber zum zweiten Haie geschlagen , und 
Syphax wird in seinem Reiche mit Krieg überzogen, bei Cirta 
geschlagen (am 24. Juni, b. Onid. Fast. Y1, 769) nnd gefangen 
gonoraraen, s. Liv. XXX, 7—9. 11 — 12. Pol. XTV, 6 — 10. 
Appian. Pun. 24—30. Zon. IX, 12 — 13. "Während dieser 
Unternehmung gegen Syphax versuchen die Carthager einen 
Überfall dor römischen Flotte bei Utica, der ihnen zwar miss- 
lingt, den Bomem aber doch einigen Nachteil bringt, s. Liv. 
XXX, 10. Pol. XTV, 10, Jppwn. 24 — 25. Zonar. IX, 12. 
Nach diesen Verlusten wird beschlossen, Hannibal und Mago 
zurückzurufen. Man macht aber zum Schein, um Zeit zu 
gewinnen, Friedensanerbietungen , s. Liv. XXX, 16—17. 21 
bis 24, 



49) S itn.XXX, 18-19. Er war vorher ia einer Schlacht 
im Gebiete der Insubrer von den Römern gesohlagen worden; 
an den in dieser Schlacht empfangenen Wunden stirbt er auf 
der Rückreise. 

50j S. Liv. XXX, 19. 20. Appian. Hannib. 57—61. Er 
landet bei Leptis, Liv. XXX, 25. 

51) S. Üt). XXX, 29—35 Pol. XV, 1 — 16, Appian. Pun. 
33. 36—48. Zun. IX, 13—14. — iw. XXX, 29: Zama qnin- 
que dienun iter ab Carthagine abest. — Scipio haud procul 
Naraggara urbe — consedit; lAv. XXX, 35: Carthaginiensium 
sociorumque caesa eo die supra milia viginti; par forme nume- 
rus captuB cum sigcis militari bus centum triginta duobus, 
elephantia nndocim; victores ad mille et quingenti cecidere. — 
Hannibal cum Hadrumetum refugisset accitusque inde Cartha- 
giaem sexto ac tricesimo post anno quam puer inde profectus 
erat, redisset, fassus in curia est, non proelio modo se sed 
hello victum , nee spem salutis alibi quam in pace impetrauda 
esse. Nach Zonaras wurde die ,SchIacht am Tage einer Son- 
nenhnstemis und demnach der angestallten Berechnung zufolge 
am 19. Oktober geliefert. Bia Schlacht wird nur nach Nopos 
(Hatin. 6.) bei Zama, nach den übrigen Quellen bei Narag- 
gara geschlagen. 

52) Bie Bedingungen desselben stallen unter andern Liv. 
XXX, 37: ut liberi legibus suis viverent, quas urbes quosqua 
agros qaibusqne finibus ante bellum tenuissent, tenerent; — 
perfogas fngitivosque et captivos omnes redderent Bomanis et 
naves rostratas praeter decem triremes traderont elephantosque 
quos haborant domitos, neque domarent alioa; bellum neve in 
Alrica neve extra Africam iniussu populi Romani gererent; 
Masinissae res redderent foedusqua cum eo facerent; decem 
milia talentom argenti, desoripta pensionibus aequis in annos 
quinquaginta solverant; obsides centum arbitratu Scipionis 
daront na minores quattuordeoim annis neu triginta maiores. 
Endlich muS3 dor Schaden , welchen die Carthager während des 
Waffenstillstandes angerichtet hatten , vollständig ersetzt werden. 
— Scipio erhält den Beinamen Africanus S. Liv. XXX, 45. 
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200 


554 


Erster macedonischer Krieg gegen König Philipp.' 


EnniuB, der Yater der römischen Dicht- 








kunst,' M. Porcins Cato, Redner, Roohfs- 






in diesem* 








ciuB PlantuB, Lofltspieldichter.' 


199 


555 


wie in dem folgenden Jahre nur geringe Portschritte.' 


Die Lex Porcia de tergo civium.' 


198 


556 


Der KoQBul T. Qninctins Flamininns dringt in Thessa- 
lien ein.* Der ach&ische Bund wird von ihm für Rom 

gewonnen.' 




197 


557 


Nach fruchtlosen Priedensanterhaadlungen " Philipp bei 
Cynoscephalae entscheidend geschlagen.' 





I) Liv. XXXI, 1: Facem Funioam. bellum Uacedonicom 
excepit, pericnlo haudqQaquam comparandum aut virtote ducis 
aat militum roboro (Philipp konnte nicht viel mehr als 25,000 
Mann aufoteltea, s. Uv. XXXI, 34. XXXffl, 4), daritate rogum 
antiqaonuu vetustaque fama gentis et magoiludine imperii, 
quo multa quondam Europae, maiorem partem Asiae obtioaeraot 
armis, prope nobilios. Die Ursache des Krieges ist die Be- 
sorgnis vor den grossen Rüstungen des Königs, a. Liv. XXXT. 3, 
and vor seinen Fottsohritten und Plänen in Asien. Er hatte 
nfimlich nach dorn Tode des Königs FtolemüuB IT. Phjlopator 
(im J. 205) mit Antiochus dorn Orosson ein Bündnis geschlos- 
sen , um das Reich der ägyptischen Könige au erobern, s. lAv. 
XXXI, 14. Pol XV, 20, 1 , war deshalb auch schon in Asien 
eingedrungen, hatte, wahrscheinlich im J. 201 , mehrere Städte 
erobert, s. Fol. XV, 20—24. XVI, 1 — 12. 24. Pol. XXXI, 14, ' 
und stand jetzt vor Abydos , welches er belagerte und endlich 
auch eroberte, s. Pol. XVI, 29—34. Liv. XXXI, 17 — 18. 
Hierzu kommen noch Beschwerden über die den Carthagem 
in den letzten Jahren des Krieges vertragswidrig geleistete 
HiHe, 8. Liv. XXXI, 1 vgl XXIX , 4. XXX, 42, und über 
Feindseligkeiten gegen Athen, a. Liv. XXXI, 14. Die Bun- 
deegenoBsen der Römer sind ausser Attalus, König von Perga- 
mum, und den Bbodiem, welche beide schon in Asien mit 
Piiilipp Krieg geführt hatten, und den Athenern einige kleine 
Könige aus der Nachbarschaft des maoedonischen Reiches, 
Plenratus, Sohn des Scerdiladus , Amynander, König der Atha- 
maner, und Bato, ein König der Dardaner, s. Liv. XXXI, 28, 
Nach einigem Schwanken schliessen sich auch die Ätoler noch 



a) Ennius ist im Jahr 239 geboren, s. Varr. hei Gell. 
XVn, 21, 43. Cic. Tufc. I. g. 3, und 169 gestorben, s. Cic. 
Brut. §. 78. Sein Geburtsort ist Rudiae, s. Strab. VI, 3, 5, 
von wo ihn Cato im J. 204 mit nach Rom brachte, s. Com. 
N- Cat. 1, Er schrieb Tranerspiele, Lustspiele, Satiren und 
Annales in 18 Bachern , ein historisches Epos , wobei er aoerst 
den Hexameter anwendete; daher Schöpfer einer neuen Proso die. 

b) geb. 234, s. Cic. Brut. §. 61 (anders Liv. XXTTX , 40), 
Konsul 195, Censor 184, de. de mm. §. 19, gest. 149, Ck. 
Brut. a. a. 0. Zu Ciceros Zeit waren noch 50 Beden von ihm 
vorhanden, s. Brut. §. 65. Sein beriUuntea Qeschicbtswerk 
führte den Titel Origines. Bemerkenswert ist noch, dass er 



im J. 200 wieder an die Römer an, s. Liv. XXXI, 29—32. 
40—42. 

2) S. Liv. XXXI, 27. 

3) S. Liv. XXXI, 33—88. Seine Unternehmungen beschrän- 
ken sich auf erfolglose Züge an der Orenzo von Macedonien 
und auf einige unbedeutende Treffen. Oleichzeitig beunruhigt 
die römische Flotte in Verbindung mit der des Königs Attalus 
und der Rhodier die Seestädte nnd Inseln, wdche in der Ge- 
walt Philipps sind, s. Liv. XXXI, 22—26. 44—46. 

4) Biilipp hatte eine feste Stellung am Aous. Hieraus 
vertreibt ihn Flaminin, s. Liv. XXXII, 11 — 12, und folgt ihm 
nach Thosealien, wohin auch die Ätoler und Athamaoer einen 
Einfall gemacht hatten, s. ebmdaa. XXXH, 13 — 15. Von 
Atrax muSB indes der Konsul abziehen und geht nunmehr nach 
Anticyra in die Winterquartiere, B. ebenda». XXXII, 17 — 18. 
Währenddem hatte die Flotte Bretria und Carystus genom- 
men, s. ätmdaa. XXXII, 16—17. 

5) S. Liv. XXXII, 29-32. 

6) Solche Friedensunterhandlungen waren schon im Anfange 
des Jahres 198 vergeblich gepflogen worden, s. Liv. XXXH, 10, 
im letzten Winter mit grösserem Ernst, wenigstens von Seiten 
des Philipp, s. Uv. XXXII, 32—37. Pol. XVn, 1 — 12. Das 
zweite Mal scheiterten sie an der Forderung der Römer, dass 
Demetrias, Cfaalcis und Corinth, ,die Fesseln Griechenlands ", 
frei sein sollten. 

7) S. Liv. XXXm, 7 — 10. Pol. Xvm, 2—10. Die bei- 
derseitigen Heere: Macedonom phalangera — ; decem et sex 
milia militom haec fuere, robur omne viriiun eius regni; ad 



s. Cic. Acaiid. H, 
leine Schrift de re 
rttstioa. 

c) gest 184, 8. de. Brut. g. 60. Von 130 Komödien, die 
ihm zugeschrieben wurden, erkannte Varro 21 als unzweifel- 
haft echt an, s. OelL Hl, 3, und diese sind bis auf eine erhal- 
ten. Sein Geburtsort ist nach Eusebius Saraina in Umbrien. 

d) Cic. Rep. n, g. 54 nennt 3 Leges Porciae und sagt, 
dase sie zu den Leges Valeriae de provocatione nichts „praeter 
aanctiouem" neu hinzugefügt hätten. Anderwärts wird nur 
eine Lex Porcia genannt, a. Liv. X, 9. Salluat. Cat. 51. g. 22. 
Cic. pro Sxib. g. 8, 12 u. ö. Das Gesetz verbot den Magistra- 



Digitized by 



Google 



Dritte Periode. 264—133 t. Chr. Homa I 



J.T.Ch. 


J.d.8t. 


Äussere Geschichte. 


Innere Geschichte. 










196 


558 


Friede mit Philipp.« 

Die griechischen Städte für frei erklärt.» 










Die Lex Oppia abgescbaffL' 


192 


562 


Syrischer Krieg."" 


191 


563 


Antiochns vom EodsuI M'. Acilius Glabrio 
iD den Thermopylen geschl^en." 
Seesieg der Römer bei Corycus.'* 




190 


564 


Zweiter Seeaieg der Römer bei Myonne- 
au8.'> 





hoo dno milia caetratorum, qnos pdiastas appollant, Thracum- 
qne et Illyrionuu (Trallis eet nomeo genti) par niunems bina 
milia erant, et mixti ex ploribna gentibus mercede conducti 
aoxiliares mille fenne et quingenti, et duo milia equitom. 
Cum iis Gopiia tex hoatem epperiebatur. RomaDis fenne par 
Domems erat, 'equitum copiis tantum, quod Aetoli accesse- 
rant, snperabant (.Liv. XXXITI, 4). Ausgang der Sohlacht: 
caesa eo die octo hoatium milia, quinque capta, Lif. XXXIIT, 10. 

8) Die Bedinpingen daa rriedens s. Liv. XXXIII, 30: nt 
omnes Oraecomm civitates, quae in Europa quaeque in Asia 
eseeot, libertatem ac suas haberont leges, qoao eanun aab 
dioioue Philippi fuisHent, praeaidia ex hia Philippus deduoeret. 
— captivos tranafagasqne reddere Philippnm ßomanis (pla- 
cere) et naves omnes tectas tradere praeter quinque et rogiam 
nnam inhabilis prope magnituditiis, quam sexdecim veraua 
remomm agebant; ne plus quioque milia armatorum haberet 
neve elaphantnm nllam; bellnm extra Macedoniae fioes ne 
iniosBU senatna gereret; mille talentum daret popolo Bomano, 
dimidium praeaena, dimidium peneionibus decem annorum. — 
In haec obsides accepti, iuter quos Demetriua Philippi filiuB. 
Vgl. Pol. XVnr, 19—22, 25. 27. 

9) 8. Lit>. XXXm, 31 — 33. Flaminin verkündigte dieaen 
Beschlnaa zom nnermeaslichen Jubel aller Oriecben auf den 
Ütiunien. Vor der Hand behielten die Römer Acrocorinth, 
Chaleia und Demetrias, bis 194, s. Liv. XXXIV, 49—51. Pol 
XVm, 28—31. — Im folgenden Jahro führte Flamininua noch 
Krieg mit Nabia, dem Tyrannen von Sparta, welchen or 
nötigte, mit Aufgabe der Eüatenstfidte sich auf den Beaits 
von Sparta ca besohrfinken, s, Liv. XXXIV, 22—41. Ptut 
Phüop. 13. Die Aohäer waren damit unzufrieden, weil sie 
gewünscht und gehofft hatten, dass Nabis ganz beseitigt und 
Sparta unter ihren Bund gestellt werden würde, s. Liv. a a. 0. 
41: Aohaeis — aerra Lacedaemon relicta et lateri adhaerens 
tyrannns non aincerum gandium praebeltant. 

10) AntiochoB war eigentlich schon im J. 200 in demselben 
Fall mit Philipp, die Kömer vermiedea aber vor der Hand den 
Krieg mit Uun sehr behutsam und beachwichtigten ihn dvirch 
Gesandtschaften, s. lAv. XTTIT, 7. XTypT, 20- Sie beeilten 



ten römische Bürger geissein und hinrichten zn lasaen, und 
wird in das J. 199 gesetzt, weil in diesem J. P. Porcina I^eoa 
Tottstribnn war, von dem es wahrsoheinlich. den Namen hat. 
e) S lAv. XZZn, 27, vgl. 8. 52. Anm. o. 



den AbsohlnsB des Friedens mit Philipp, weil sie ihn fürchte- 
ten, s. Li». XXXin, 13. 19. Pol. XVm, 22. Nach dem Ab- 
schluss kommen Qesandte desselben zum Flaminin: bis nihil 
iam perplexe, ut ante, cum dubtae res incolumi Philippe erant, 
sed aperte dennntiatum, ut exeederet Asiae urbibos, quae 
Philippi aut Ptolemaei regam fuiasent, abstineret liberis oivi- 
tatibus neu unquam lacesseret armia, Liv. XXXIV, 34. Daher 
nun aooh die Oesimdtschalten von beiden Seiten zn keinem 
Vergleich führen, s. Liv. XXXIO, 39—41. XXXIV, 57—59. 
XXXV, 12—19. Pol. XVm, 30. 31. 33—35. Hannibal ist 
bei Antiochus und rät, den Krieg nach Italien zu versetzen, 
s. Liv. XXXm, 46—49. XXXIV, 60, XXXVI, 7. Die Itoler 
bestimmen ihn aber durch ihre Einladung, nach Oriechenlaod 
zu kommen, s. Liv. XXXV, 12. 30. 43. Er kommt (hörichter- 
weise mit geringen Streitkräften, 40 Kriegsschifien, 10,000 Mann 
zB Fuss, 500 Reitern, 6 Mebnton, s. Liv. XXXV, 13, die 
auch im nSchsteu Frühling nur unbedeutend verstärkt werden, 
s. XXXVT, 15. Seine Ankauft tSät gegen Ende des Jahres. 
Demungeachtet schliessen sich ausser den Ätolem, welche 
schon vorher Demetrias für ihn gewonnen hatten, s. XXXV, 34, 
König Amynander, XXXV, 47, die Eleer und Böoter an ihn 
an, s. XXXVI, 5. 6; Enböa, wo er in Chalcis überwintert 
(vgl, Pol XX, 3, 8), Acamanien und ein Teil von Thessalien 
wird von ihm teib im Winter, teils im Frül^ahr 191 zum 
Beitritt genötigt, a, XXXV, 50—51. XXXVT. 8— 10. 11-12. 
Thesealien wird ihm jedoch schon vor der Ankunft des Kon- 
suls wieder entrissen, s. XXXVI, 13. Die BuDdesgenossen 
der Römer sind noch die alten, der König von Fei^amus, 
jetzt Eumenes, und die Rhodier. 

11) S, Liv. XXXVI, 14—21. XXXVI, 19: neo praeter 
quingentos, qni ciroa regem fuerunt, ex toto exercitn qnisquam 
efiUgit Der König eilt nach der Schlacht nach Asien zurück. 

12) S. Liv. XXXVI, 41^45. (Coryoua hiess der Hafen 
und das Vorgebirge von Teoa.) 

13) Die Geschichte des Seekrieges in diesem Jahre s. Zip. 
XXXVn, 8—32. Die Schlacht bei Myonnesus (XXXVII, 30. 
33. 47) s. XXXVH, 29—30. Durch diese Schlacht wurde 
Antiochus so in Furcht gesetzt, dass er thörichtarweise die 



f) Veifl, S. 57, Anm. c. Über die Abaohaffong s. Lie. 
XXXIV, 1—8. Fafer. Maai. IX, 1,3. Oros. IV, 20. Sie 
gesobab gegen den hartnäckigen Widerspruch des diesjährigen 
Konsnla M. Porcios Cato. 
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Eutscheidender Sieg des Konauls L. Cornelius Scipio über Antiochus bei Magnesia ad 
I Sipylam. '* 
■ Friede mit Antiochus." 

Unterwerfung der Galater" und der Ätoler." 



Besatzung von Lysimachia zurückzog, s. XXX Vn, 31, so wie 
et auch nichts that, um den Konsul am Übersetzen nach 
Asien lu verhindern, s. Polyb. XXI, 12, 8. 

14) Der Eonsul und sein Bruder Publiua, der ihn als 
Leg&t begleitete, waren unter dem Geleite König Philipps durch 
Macedonien und Thnicien miirschiert, s. Liv. XXXVII, 7, Sie 
setzen (das erste römische I^ndheer, welches Asien betrat) 
über den Hellespont, XXXTII, 33. Vergebliche Friedeusan- 
erbietungen des Antiochus, XXXVII, 34—36. Sein Heer 
besteht ans 62,000 Mann zu Fuss, 12,000 Heitern, 54 Elefanten, 
XXXVn, 37. 39, die Römer etwa 30,000 Mann. XXXVH, 39. 
Schlacht, XXXTn, 40—44. XXXVH, 44; ad quinquaginta 
milia peditum caesa eo die dicuntur, equitum tria miJia; miUe 
et qnadringenti capti et quindecim cum rectoribus etephanti, 
Bomanorum aliquot vulnerati sunt, ceciderunt non plus tre- 
oenti pedites, quattuor et viginti equites, et de Eumenis exer- 
dtu quinque et viginti. L. Scipio legte sich nach diesem Siege 
den Beinamen Asiatious bei, b. Liv. ItXX viL, 58. (Der Sieg 
wurde zwar vor Anbruch des Wintere, also nach dem richti- 
gen Kalender noch im J- ISO, nach dem römischen um meh- 
rere Monate abweichenden Kniender aber erst im Frühjahr 189 
gewonnen, wie daraus hervorgeht, dass vor demselben P. 
Scipio wegen eines Festes der Salier, da er selbst Salier war, 
dem Gebrauche gemäss 30 Tage an demselben Orte verweilen 
musst«, und dass dieses Fest im Monat März stattfand, s. Pol. 
XXI, 10. Liv. XXSVn, 33. Oi^id. Fast. Hl, 387. Wegen 
andrer Gründe hierfür s. Liv. XXXVII, 49—52.) 

15) 8. Liv. XXXVn, 45 — 55. XXXVm, 38, vgl. Folyb. 
X2I, 13—14. XXn, 1 — 7, 26. 27. Das Wichtigste von den 
Bedingungen lautet mit den Worten des P. Scipio; Europa 
sbstinete, Asia omni, quae eis Taurum montem est, decedite; 
pro impensis deinde in bellum factis quindecim milia talentum 

\ Euboicorom dabitis. Ausserdem verlangt er Geiseln und die 
Auslieferung des Eannibal, welcher aber zu Prusias, König 
von Bithynien, entflieht. Das dem Antiochus abgewonnene 
Gebiet nehmen aber die Bömer vor der Hand nicht für sich 
in Besitz, sondern schenken es dem fhunenes und den Bho- 
diera, und einen Teil der griechischen Städte erklfiren sie für 
frei, und zwar erhalten die Ehodier Lycien und Carien, Eume- 
nes das Übrige, s, Liv. XXXVH, 56. XXXVm, 39. Pol. 
XXn, 27, 8—10. 



16) Die Oalater wohnten in der Mitte von Eleinasien im 
Osten des pergamenischen Beichs und hatten sich ihren Nach- 
barn durch ihre Kriegslust getShrlich und furchtbar gemacht 
Dies die Ursache des Kriegs, über welchen s. Zto. XXXVm, 
12—27. Fol. XXH, 16-22. Der Sieger ist der Konsul Cn. 
Manlius. Die Tolistoboii , eines dieser gallo - griechischen Völ- 
ker, hatten sich auf dem Olymp, die Tectosager und Trocmer 
auf dem Berge Magaba verschanzt. Beide Verschanzungen 
werden erstürmt, und es ist bemerkenswert einmal, dass die 
fiömer hieboi unermessUcfap Beute machen, und dann, dasB 
die Soldaten nach dem Eindringen in das Lager sich aus Beute- 
gier gegen den Befehl des Feldherm ungehorsam zeigen, s. 
XXXVm, 27: ein Beweis, dass die Disciplin nach und nach 
laxer zu werden anfing, vgl. TÄv. XXXIX, 1; Asia et amoe- 
nitate urbium et copia terrestrinm maritimarnmque rerum et 
mollitia hostium rogiisqne opibus ditiores quam fortiores oser- 
citus faciebat; praecipue Eub imperio Cn. Manlii solute ac 
neglegenter habiti sunt; eiendaa. XXXIX. 6; Ininiriae enim 
peregrinae origo ab eiercitu Asiatioo invecta in urbem est; 
Cass. Dio fr. 64. 

17) Die Ätoler waren schon übet den Frieden mit Philipp 
unzufrieden, s. Lit. XXXHI, 11. 12. 13. 31. 35. 49. XXXIV, 
22. 23. Pol XVm, 17. 21. 22. 28, 31. Plut. Flam. 9; noch 
mehr waren sie es über den mit Nabis, s. S. 64 Anm. 9. Sie 
suchen daher Krieg mit Rom, s. Liv. XXXIV, 43, und schicken 
Gesandtschaften an Äntiochns, Philipp, Nabis, s. Liv. XXXV, 12, 
vgl. S. 64. Anm. 10. Spartas snchten sie sich nachher durch 
den Mord des Nabis ganz zu bemächtigen, gaben aber dadurch 
nur die Veranlassung, dass es den Achäern zufiel, B. Liv. 
XXXV, 25 — 37. Nachdem sie an dem Kriege des Äntiochns 
Anteil genommen , bleiben sie nach dessen Flucht den Römern 
allein gegenüberstehen. Sie leisten den tapfersten Widerstand, 
müssen aber endlich, nachdem mehrere vorherige Friedens- 
unterhandlungen an der Strenge der Römer und ihrer eigenen 
Halsstarrigkeit gescheitert sind (s, Lir>. XXXVI, 22. 27—29. 
34—35. XXXVn, 1. 49. Pol. XX, 7—9. XXI, 1—3, XXH, 8), 
als der diesjährige Konsul, M, Fulvius, anch Ambracia genom- 
raeu hat, sich den Frieden, welchen die Römer diktieren, gebt- 
len lassen, s. Liv. XXXVm, U. Pol. XXII, 15. Sie müssen 
alle Städte, welche ihnen die Römer seit Flamininus abgenom- 
men, aufgeben, 500 Talente zahlen, nur mit den Römern 
zusammen Krieg fühlen, Geiseln stellen u. b. w. 



i. ZtitMT. «, Aufl. 
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183 


Tod des Scipio, Hanuibal und Fbilop^tmeu.' 


chanalien.* 

Die Lei Orchla, dos erste Anfwandsgeaetz." 
Lex ViUia Ännalis." 


180 
179 




Philipp von Macedonien stirbt; Perseus 
sein Kachfolger.* 




171 


Zweiter macedonischer Krieg.' Der 
Konanl P. Licinius bei Larisaa ia einem Reiter- 
treffen gesehlagen.* 


Znm ersten Male zwei Plebejer Konsnln.'' 



1) S. Liv. XXXIX, 49—51. 52, vergl. Pol. XXIV, 9. 
Piut. Phäop. 18-21. Zonar. IX, 21. Otm. IV, 20. Fol. 
Max. V, 3, 2. Cicero de sen. g. 19. 

2) S. die folgende Anm. 3. 

3) Philipp hatte während des syrischen Krieges unter den 
Augen der Römer sein Gebiet durch Eroberungen vergrössett, 
s. Liv. XXXIX, 23, gleichwohl hatte man ihm gleich za An- 
fong des Eriegas seinen Sohn Demetrius, der ab Geisel in 
Bom war, zoruckgeschickt und ihm den Rest des Tributs 
erlassen, s. XXXVI, 35. Nach glücklicher Beendigung jenes 
Krieges erbitterte man ihn aber dadurch, dass man ihn zuerst 
im Jahre 185 wegen seiner neuen Erwerbungen vor römisohe 
Gesandte vor Gericht forderte, s. Liv. XXXIX, 23—29, und 
ihm diese nachher im Jahre 184 sogar absprach, s. ebendas. 33. 
Daher schon jetet seine Eridürung: nondum omnium dierum 
solem occidisse, s. ebendas. 26. Als man neue Beschwerden 
gegen ihn erhob, s. ebendai. 34—35, schickte Philipp seinen 
Sohn Demetrins nach Rom, den die Romer mit der schlau 
berechneten Antwort zurückschickten: velle etiam sentire Phi- 
lippum integra omnia sibi cum popitlo Romano Demetrii filü 
beneficio esse, s. Kendos. 46—47. Pol. XXIV, 1 — 2. Dies 
reizte den Siteren Bruder Perseus und sfiete Unfrieden im könig- 
lichenHause, Pul. XXIV, 3. 7. 8, so dasa endlich Philipp sei- 
nen Sohn vergiften Leas, s. Liv. XXXTX, 53. XL, 2—16. 
20—24. Philipp selbst starb bald darauf, s. ebendas. XL, 



54—58, lind Perseus wnsste durch Klugheit die Bestiltiguitg 
seiner Nachfolge Ton den Rürnem zu erlangen, s. Folyb. XXVT, 5. 
Perseus dachte indes sogleich, wie sein Vater, auf Krieg und 
suchte daher die Griechen für sich zu gewinnen, s. JDio.XLl, 
22 — 26, was ihm auch ausser mit Athen und dem achiuschen 
Bunde gelang, s. Aendas. 22. Auch knüpfto er mit Prusiaa, 
Konig von Bithynien, und 8eleucus, König von Syrien, Ver- 
wandtschaftsbande, s. XUI, 12, und machte grosse Rüstungen, 
s. etmtdiu. Obgleich er die Verträge mit Rom in keiner Weise 
verletzt hatte, so waren doch diese Rüstungen für Rom ein 
hinreichender Grund nun Kriege. Dabei bewies sieh Eumenea 
besonders thätig, welcher eine Liste der Vergehen des Perseus 
angefertigt hatte und damit (im J. 172) selbst nach Rom kam, 
um ihn anzuklagen, s. Liv. XUI, 6. 11. Im Winter 172/1, 
wurde eine Gesandtschaft nach Griechenland geschickt, um die 
Griechen von einer Verbindung mit Perseus znruokzuhalten, 
wobei man, um Zeit zu den Rüstungen zu gewinnen, dem 
Perseus noch Hoffnung auf Erhaltung des Friedens machte, 
s. Liv. XLIl, 37—44. 47. 52. Zu Anfang des J. 171 wurde 
der Krieg erklärt. Des Perseus Streitkräfte bestanden aus 
43000 Mann, Liv. XLll, 51 , er wurde aber durch Furcht und 
Unentschlossenheit an deren richtigem Gebrauch gehindert, s. 
bes. Polyb. XXVm, 9, 4. 

4) S. Liv.XLE, 57—60. Polyb.XS.Yn, 7\ Tft««rÄ ii,r 
Inrtiftaxluv f'ift'St fif^ü ^hf flxiiv rOv Maxiiävtnv fls i^v 



a) S. Liv. XXXIX, 9—19. Livius zahlt 7000 Teilnehmer 
dieser seltsamen Verirrung, a. Cap. 17. Der Senatsbeschluss, 
welcher zur Unterdrückung derselben gefaast wurde, ist noch 
auf einer Erztafel vorhanden. 

b) Die Leges sumptuariae werden von Maerob. Saturn. 
m, 17 aufgezählt, welcher auch die richtige Bemerkung hin- 
zufügt: Vetus verbum est: leges, inquit, bonae ex malis 
moribus procreantur. Auf die Lex Orchia (gegeben vom Tri- 
bunen C. Orchius .tertio anno quam Cato censor fuerat", 
Macr.) folgt die Fannia vom J. 162 oder 161 , vergl. Gell. K, 
24. 2 - 6. Fun. H.N.X, 50, 139, welche den Aufwand einer 
jeden Mahlzeit auf 100 Asse beschränkte, während die Orchia 
nur gegen eine übet^rosse Zahl von Gästen gerichtet war, dann 
die Didia vom J. 144, welche die Verbindlichkeit der Fannia 



c) S. Liv. XL, 44. Die gesetzlichen Jahre waren nach 
der gewöhnlichen Annahme: 31 für die Quästur, 37 für die 
Adilität, 40 für die Prätur, 43 für das Konsulat Man folgert 
diese Bestinuanngen daraus, dass Cicero jeden Magistrat in 
dem gesetzlichen Lebensjahre bekleidet zu haben erklärt, de 
off. n, §. 59, die lege agr. n. §, 3 n. 4, und dass bei ihm die 
einzelnen Magistrate in jene Jahre fallen. 

d) Die Fasti Conautares haben zu diesem J. : C. Popillios 
P. f. P. n. Laenas. P. Aülius P. f. P. n. Ligus. Ambo primi 
de plebe. Nachher sind wieder beide Konsuln ans dem Stande 
der Plebejer in den J. 167, 163, 153, 14&, 139 u. ö. 
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170 


584 


Der Konsul A. Hostiliaa bei einem Ver- 
suche, in Macedonien einzufallen, zurückge- 
schlagen.' 




169 


586 . 


Der KoübhI Q. Mareius Philippus dringt in 
Macedonien ein, jedoch ohne weiteren heden- 
tenden Erfolg.« 




166 


586 


Perseus vom Konsul L. Amilius Paulus bei 




167 


587 


Macedonien für frei erklärt* 

Tausend der angesehensten Achfter als Ge- 
fangene nach Rom abgeführt.* 


Den römischen Bürgern wird die Vermögena- 
steuer erlassen." 




588 
598 










Lex Aelia and Fofia über die Koraitien.« 
Die griechischeu Philosophen Canieitdes, CritolaoB 
und Diogenes in Eom." 













'EkXdia iiayyfl^ediis iiflafiifrt xaianiQii TcOfi ^ tÜv noiXäv 
ngdg täv Hegata iittS^eaii, tdv TTpi toO xQivov fnixQvnTOfifrtav 
xäv nXiCarav. Perseus bonntzte aher seine günstige I^ge nur, 
um wiederholt um Frieden zu hitten, s- Lk. XIH, 62. 

5) S, Flut. Aem. Paul. 9: Kai /iiix^v lnoiffit,ai rA «Tiif- 
regov, Iv ^ rar vnaTDcäir 'OaUliioy AnfxgoäoaTo, xmaßmCä- 
ftirov xafä tag 'Elifiiat, Xd&ga St öiä StaUaUa; iftßaX6ria 
ngoxaioCfteyot lii ft^xt'" i^f^P'^ot, vgl. JÄn. XLIV, 2. In dem- 
selben Jahre fiel Epirus von den Eämera ab, s. Folyb. XXVH, 
13, Tgl. Uv. XLm, 18. 

6} Im Winter vorher hatte Perseus Eroberungen in Ulyrien 
gemacht, s. lAv. XLm, 18 — 23. Des HaroiuB Zug, s. lAv. 
XLFV, 1—5. war Sueserst kühn und gelang nur durch die 
Furcht des Perseus. 

Tj Perseus gewann den Eonig von ülyrien Gentiua für sich, 
B. lÄv. XUT, 23, und selbst die Rhodier und Eumenes schie- 
nen ihm Hoffiinng zum Übertritt zu geben, s. äiendas. XCV, 
23—25, vergl. XLIH, 13. 14—15. 20. Polyh. XKIX, 3 — 7. 
Paulus stand ihm erst am Enipeus gegenüber, zwang ihn aber 
dann, seine verschanzte Stellung m verlassen. Die Schlacht 
bei Pydna b, Liv. XUT, 40-42. PM. Pavi. Aem. 16—21 



e) 8. tSe. Off. ü. g. 76. Fha. Pmä. 38. Plitt. N. S. 
XXXm. 17, 56. 

f) Terentins, geb. 185 (so nach der von Fr. Bitsohl her- 
gestellten Lesart der filtesten Handschrift der Vü. Ter.), gesL 
159, s. Sueton. Y. Ter. und Eu$eb. Seine 6 noch vorhandenen 
Stücke kamen, wie die Didaskalien derselben ausweisen, zwi- 
sahen 166 und 160 zur Ausführung. Er lebte in nahem tlm- 
gaoge mit dem jüngeren Soipio und C. Laelins. A&anios ist 
ungetshr sein Zeitgenosse (was ans VelUi. I, 17. II, 9 hervor- 
geht) und verdient besonders deswegen genannt zu werden, 
weil er zu seinen Lustspielen römische Stoffe nahm (hbulae 
togatse); doch ist leider keins derselben erhalten. Übrigens 
erreicht mit diesem Zdtaltor das romische Lustspiel sein Ende, 
und wild alsdann durch die Atellanen und Mimen ersetzt 



(zur Ergänzung der Lücke bei Livins). Sohlachttag: pridie 
nonas Septembres, diendas. XLIY, 39. Perseus flieht mit den 
thörichter Weise gesparten Schätzen, wird aber in Samothrace 
von Q. Octavius gefangen genommen, s. ^ndAi. XLIT, 
43—46, SLV, 4—9. Er stirbt nachher in römischer Ge- 
fangenschaft zu Alba am Facinersee, s. Liv. XLV, 40. Diod. 
Sic. XXX3, 2. 

8) B. Liv. XLV, 18; in qnattuor regiones describi Maoe- 
doniam, ut somn quaeque concilinm haberet, placuit et dimi- 
dium tributi quam qucd regihus ferre soliti erant, populo Bo- 
mano pendere. Similia bis et in Illyrioam mandata. Der erste 
Teil mit der Hauptstadt Amphipolis, dar zweite mit lliessa- 
lonioa, der dritte mit Pella, der vierte mit Pelagonia; die Teile 
hatten unter einander weder commerciiun noch conubium, s. 
ebenda». 28 — 39. 32. Mit Recht klagten die Hacedonier : regio- 
natim commercio inteiruptis ite videri lacerata omnia tam- 
quam animali in artus alterum alterius indigentis distracto, 
ebenäas. 30. 

9) S. Zällaf. der griKh. Qevih. 8. 144 Anm, 119. Unter 
ihnen auch der Oeschichtechreiber Polyhius. 



g) Es waren dies wahrscheinlich 2, aber in demselben 
Jahre gegebene Qcsetze, deren Inhalt, wie sich besonders aus 
de. pro Sest. §. 33, de prortnc, com. §. 46 ergiebt, dieser war: 
ut quoties oomitia essent, de coelo servare liceret, obnuntiare 
liceret obnnntiationique cedere necesse esset, interoedere ma- 
gistratus pares et tribuni possent Cicero nennt beide Qesetze 
propngnacula morique tranquillitatis atqne otii, *» PU. §. 9. 
Bis zu Ciceros Zeit wurden sie beobachtet, s. in Foli'n. g. 23. 

h) (Die BÖmer hatten bisher mehrere, aber vergebliche 
Yersnohe gemacht, den griechischen Einfluss abzuwehren; so 
hatten sie im J. 173 Epicureische Philosophen und im J. 161 
durch ein Senatskonsnlt Rhetoren und Philosophen aus Rom 
vertrieben, s. Atht». XU. p. 547. Geß. XT, 11. Sueton. de 
dftr. rhet. 1 , die obige Gesandtschaft trug hauptsächlich dazu 
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[ Der Trauerepieldichtor M. Pacurins.' 




601 




Der Amtsantritt der Konsnln auf 
den 1. Jannar verlegt" 






149 


605 


Dritter punischer Krieg," in den waten Jahren 


Lex Calpnmia de repetundis.' Ein- 






ohne Erfolg gefahrt.^' 


ftthrong der Qaaestiones perpetoae." 
Der Anaalist L. Calpumius Fiso.- 


148 


606 


Der Viriatische Krieg."« 

Dritter macedonischer Krieg. Pseudophilipp ge- 
schlagen uud gefangen geuommeu; 





10) Die wahre Ursache des Krieges ist bei Folyb. XXXII, 
2 in wenige "Woirte zusanmiengedräiigt zu lasen. Masinissa, 
wohl wissend, welche ßoUe ihm die Römer zuerteilt hatten, 
nahm eineu Teil des carthEigischen Gebiets in Anspruch: ^Afi- 
tpoiiQurv ii noiovfifviiry ri^r ävuipogiiv tni ji^v avyxXrfrov i/nlg 
xStv äfitfiaßritovfifvon' xal TtQiaßivt&v noU-äxig (Xi\i.i>Söxiov 
äitt TttiyTtt TJttQ Ixaiigiov, äd awfßaivi Toiit Ktt(>xi3ovloi;s 
iKtmoiKj9ai nnpö toii ^Poifiaioit o6 r^ Stxudp, «üb t^ nenit- 
aSat Toi's xQlrotnas, avfii0Qtiv Oiflat rfir TOiiiifitiv yviüftriv. — 
0{- firp' äXli Ttkctg lis toOto awtxki(aSiiaav ol Ä'BpjfijJörioi 
<f(B riöp icjToifäatm' Jin totif vOv Ityofiivovi xatQovi, üsrt fiij 
fiovov T((c n6i,ns xa'i ii)v •('^Q'"' &noßaX(iv , iiiXä xa\ ntirn- 
200(11 Tdkavra TiQOi&iit'ai Tl)i xagnias t&v xQÖ""'^' ^f "^ 
aovfßi yivdJ&tit jrpi Afiifiuß^tTjaiv. Das Einzelne dazu s. iir. 
XXXIV, 62. XL, 17. 34. XU, 2S. XLH, 23-24. XLIH, 3. 
Appian. Pwi. 68 — 69. Masiuissa reizt die Carthager endlich 
zum Krieg, und dies nehmen die Römer zum Vorwand, um 
den Frieden für gebrochen zu erklfiren, s. Appian. Pttn. 70 
bis 73. 74. itp. XLVm. XLEt. Der Krieg wurde besondere 
auf Betrieb des Cato (s. Plut. Cat. 26 ff. Cic. de sm. g. 18. 
Tusc. m, 51. Flor. H, 15) angekündigt, s. Liv. XLIX. Pol. 
XXXVI, 1, 9. Die Hauptquelle fUr die Geschichte dieses 
Krieges ist AppUin. Pu». 74—135, vergl. lAv. XLVIU- LI. 
Zonar.TX., 26-30 und Fragmente des Polybius (XXXVI bis 
XXXrX) und Diodorus (XXXI— XXXIU.) 

11) Man forderte von den Cartha^em erst 300 Geiseln, 
dann die Auslieferung aller "Waffen und Kriegsgerfite, und erst, 
nachdem jene Forderungen befriedigt worden waren, trat man 
mit der Forderung hervor, dass sie ihre Stadt, welche jetzt 
700.000 Einwohner hatte {Strab.), -verlassen und sich wenig- 



atens 10 Millien weit vom Meere anbauen sollten, s. Pol. 
XXXVI, 1—4. Appian. Fun. 74 — 95. Biodor. XXXII. 

p. 627. Als die beiden letzten Forderungen gestellt worden, 
waren die Konsuln des Jahres 149 L. Marcius Censorinus und 
W. Manilius schon in Utica. Die letzte Torderung reizte die 
Carthager zum verzweifelten Widerstände. Censorinus geht 
bald , nachdem die Belagerung begonnen war , nach Rom zurück, 
um die Komiüen zu h^ten. Manilius richtet nicht nur nichte 
ans, sondern wird anch von Hasdmbal. welcher mit einem 
Heere in Nepheris stand und von hier aus das übrige Afrika 
behauptete, zweimal zurückgeschlagen, s. Appian. 95—109. 
Der Konsul des folgenden Jahres, L. Calpumius Piso, führt 
den Krieg gar nicht direkt mit Carihago, sondern verbringt die 
Zeit mit meist nutzlosen Versuchen auf andere Städte, namenU 
lieh auf Hippo, a. Appian. 110—112. 

12) Die Kriege in Spanien waren seit dem zweiten puni- 
Bchen Kriege fast ununterbrochen fortgeführt worden. Beson- 
deiB bemerkenswert aus der Geschichte derselben sind die Er- 
eignisse des J. 195, in welchem M. Porcius Cato das dies- 
seitige Spanien völlig unterwarf, s. Liv. XXXIV, 8—21. 
Appian. Hinp. 40 — 41 , femer die Unterwerfung der Celtiberer 
im 3. 179 durch Tib. Sempronius Gracchus, s. Liv. XL, 47 
bis 50. Polyb. XXVI, 4. Appian. Hi»p. 43. Nach der Be- 
siegung der Celtiberer begann der Krieg mit den Lusitanem, 
der bis zum J. 150 mit wechselndem Glücke geführt wurde. 
In diesem Jahre täuschte sie der Prätor Serv. Sulpicius Galba, 
und liess sie durch Verrat grösstenteils niederhauen, s. Appian. 
Hisp. 59—62. Oros. IV, 21. VcU. Max. IX, 6, 2. Uv. 
XLIX. Im J. 148 erhoben sie sich wieder unter Führung des 
Viriat. Appian. 60: dllyot tf ainiüv Jififvyov (aus dem 



bei, diesen BinfluBS immer herrechender zumachen.) 8. SutH. 
Puf. b. Qtll. VI (VH), 14, 8. ae. deor.Jl. § 115 ff. Timc. 
IV. g. 5 u. a. PM. Cat. 22. Cameades war das Hanpt der 
akademischen, Critolaus das der peripatetischen und Diogenes 
das der stoischen Schule. 

i) geb. um 219, gest. um 130, s. Eitteb. u. Cic. Brut. 
§. 229. Vergl. S. 69. Anm. a. 

k) 8. Casgiodor. Chronic: Q. Fulviut et T. Amia. Hi 
primi consnles kalendis lannariis magistratum inierunt propter 
subitnm Celtiberiae bellum. 

1) 8. Cic. Brut. §. 106. Off. U. g. 75 u. a. Bivinat. in 
Caee. %. 18: haee lex socialis est, hoc ins nationnm exterarum 
est, hanc babent arcem, minus aliquante nnnc quidem muni- 



tam quam antea, verum tamen, si qua reliqua spes est, qoae 
sociomm animos consolari possit, ea teta in hac lege posita 
est Der Urheber desselben ist der Tribun L Calpumius Piso 
Frugi. 

m) S. Cic Brut. §. 106. Die Einfühmng derselben geschah 
durch die Lex Calpumia, indem durch dieselbe zugleich dieses 
neue Proceasverf4hren festgesetzt wurde, Das Wesen der neuen 
Einrichtung bestand darin, dass für gewisse Anklagen, die 
bisher vor das Volk gebracht worden waren (xnnilchBt für die 
cansae repetondanun) , stehende Konunissionen eingesetzt wui^ 
den, welche statt des Volkes darüber zu Gericht sassen. 

n) Es ist dies derselbe mit dem Urheber der Lex Calpumia, 
8. Anm. 1, Koosol im J. 133. Cic. Brut. §. 106. 
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ab RepoblUr. Zweiter AbEohnitt 200—133. 



Äussere Geschichte. 



Uacedonien nuterworfen. ^' 

P. Cornelius Scipio Ämiliaans belagert und 
erobert und zerstört Carthago." 

Die Achäer, im Aufatand gegen Rom, werden geschlagen, Corinth erobert und zerstört." 

Afrika, Macedonien und Achaja römische Provinzen." 



Blutbad des Galba), m- ^v Oiglai»os, Sc juff oi «oiß ^ij- 
aaio .ivOiiav&v )(nl ixtlire noklov; 'Piafialioti xal iqya fi^yiaia 
ttttitl&ao. Liv. LII: Viriatua in Hispania primum es pa- 
at«re venator, ex venatoro latro, mox iosti quoque exercitus 
dux factua totam Lusitaniam occupavit, M. Vetilium praetorem 
fnso eiuB exercitu cepit, post quem C. Plautius praetor nihilo 
telicios rem gessit (vergL A^ian. 61 — 64. Diod. XXXII, 5. 
Exe. FItol. 523, 88) tanhimque teirorem is hostia intulit, ut 
adTersQB eum consulari opus esset et duce et exercitu. l-ber 
dea Krieg im AJlgemeinen s. Appian. Äisp. 50—75. Liv. LH. 
LIT. Dio fr. 73. 75. 78. D'odor. Exe. XXXII. XXXni. 
Oro«. V, 4. Flor. H, 17. 

13) Der Krieg wurde dadurch erregt, dasa ein angeblicbor 
Sohn des Perseiis unter dem Namen Philipp sich znm König 
1,-OD Macedonien anfwarf. Derselbe wiirde vom Präter Q. Cäci- 



lius Metellua im J. 148 geschlagen, eben ao im J. 147 ein an- 
derer Prätendent, der sich Alexander nannte, und im J. 143 
ein dritter, der wieder den Namen Philipp annahm, womit die 
Unterwerfung von Macedonien vollendet wurde. S. Pol. XXXVII, 
1". Zon. IX, 28. lÄv. XLYUI — L. LHI. Tdlei. I, 11. 
Flor. II, 14. Paus. VII, 13, 1. Obsequen» 78. Porphyr, 
apud EhsA. I, 38. p. 178. 

14) S. Appian. 113—126. 127 — 135. Pal. XXXIX, 1 
bis 3. Der Kampf in der Stadt, in welche Scipio von dem 
Hafen Cothon her eingedrungen war, dauerte noch 6 Tage, B. 
Appian. 130. Oros. IV, 23. 

15) S. Zeittafeln der griech. Qetch. S. 145. Anm. 121. 
S. 146. Anm. 122. 

16) S. Vellei. 11, 38. Af^n. Pan. 135, Flor. U, 14. 
Paus. VU, 16, 6 ff. 



c) 145 — 133. 



Nnmantinischer Krieg.' 
Der Viriatische Krieg durch die Ermordung 
des Viriat beendigt» 



Innere Geschichte. 



Der Trauerspieldichter L. Attius.' 
Die Lex Gabinia tabellaria.'' 
Lex Cassia tabellaria.' 



Dio 



1) Deaaen Geschichte s. Appian. Hispan. 76 
LIV— LIX. Flor. II, 18. Vellei. II, 1. Oros. T, 
fr. 77. 79. Diodor. YTcym (p. 596). Viriat reiate die celti- 
beriBchen Völkerschaften, welche im J. 150 Friede geachli 



bb auf die Stadt Namantia, welche darauf den Krieg allein 
fortführte. Sie lag am Dnrins und hatte nicht mehr als 8000 
Mann in ihren Mauern, s. Appian. 91. 97. 

I Der Krieg war seit 148 mit geringem Glück i 



hatten (s. 8. 68. Anm. 12), wieder snm Kriege auf, Appian. Körnern geführt worden. Im J. 142 hatte Viriat sogar den 
36. Der Konaul Q. Caecilius Metellua unterwarf die Celtiberer Konsul Q. Fabius ServilianoB eingeschlossen und ihn dadorch 



a) geb. nm 170, s. Euteb. a. Cie. Brut. g. 229. Paoavius 
und Attius ahmten die 3 grossen grieohiachen Tragiker nach, 
von denen sie auch die Stoffe nahmen; indessen haben sie ausser 
den griechischen Stoffen auch einige yaterlandische behandelt 
(fabulae praetextae). Mit ihnen gelangte auch die römische 
Tragödie znn&chat zu ihrem Ziel: bis sie anter dem Patronat 
des Angnstua wieder auflebte. 



b) £ 



s tabel- 



c) Cic. Legg. m. §. 35: Sont enün qnattuor leg 

lariae: quarum prima de magistratibus mandandis; ea est 

Gabinia, lata ab homine iguoto et sonlido. Secuta biennio 

post Cauia est de popnli iudicüa, a nobili homine lata L 



Cassio, sed, pace fomiliae dixerim, diaaideute a bonis atque 
omnes nunuBculos popolari rationo aucnpante. Carbonis est 
tertia {Paptria) de iubendis legibus ao vetandis, seditiosi alquo 
improbi civis, cui ne reditus quidem ad bonos salutem a bonia 
potuit affeire. Uno in genere lelinqui videbatur vocis suffra- 
ginm, quod ipse Cassius exceperat, perduellionig. Dedit huic 
quoque iudicio C, Caeliua (Caelia) tabellam doluitque, qaoad 
vixit, se, ut opprimeret C. Popiliom, noculsse rei publicae- 
Cber die CassU vergl. Brwt. §. 97. 106, pro Sex*. §. 103 u. a., 
über die Caelia Cie. pro Plane. §. 16. P/m. E^. III, 20, 
über die Bedentong dieser Gesetze überhaupt a. Cic. I^egg. m. 
§. 34. dt Ugg. agr. H. §. 4. 
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Äussere Geschichte- 



Sklavenkrieg in Sicilien.^ 
Scipio belagert und 
erobert und zerstört Numantia.* 

Attalus III. vermacht durch Testament sein Seich Pergamum den KOmern.' 



genötigt, fVioden uad Bündnis mit ihm zu schüessen. Im 
J, 140 bricht der Konsul Cn. Serviliaa Caepio dieseD Frieden 
und beendigt den Krieg dadurch, dass or den Tiiiat ermorden 
IfiBst. 8. Äppian. Hüpan. 67 — 75. 2Av. UV. Flor. I, 33, 
IT (n, 17): banc hosti gloriam dedit (Caepio), ut videretnr 
alitervinci non potoisse. Der Nachfolger dos Viriat, Tantalus, 
vurde nach Jenes Tode Bchnell besiegt. Im J. 138 und 137 
durchzieht darauf der Konsul D. Junius Brutus Lusitamen, 
und dringt dann bis nach Galläcieu und bis zum Occan vor, 
e. Appian. 71 — 73. Liv.LY. LVI. Oros.Y, 5. (Nach Die dor 
[p. 597, 24] dauerte der Krieg 11, nach Justin [XLIV, 2] 10 
Jahre.) 

3) Die ausführlichste DaretelluDg dieses Krieges s. Diodor. 
Exe. XXXIV. (Exe. Phot. p, 525—529; Tergl. Exe. Volts. 
p. 598—601. Exe Vatic. p. 112-114). Tergl. Liv. UX. 
Oros. T, 5. 9. Val Max. II, 7, 9, IX, 12, 1., Flor, n, 7, 
7 (in, 19). Bemerkenswert ist, dass fihnliche Aufstände auch 
anderwürts zu gleicher Zeit ausbrachen, s. Diodor. p. 528, 
30 ff. Nach Diod. p. 528, 24 wfire die Zahl der Sklaven bis 
auf 200,000 gewachsen, Flor.: oapla sunt castra praetorum 
— Manlii, Lentoli, Fisonis, Hypaaei. Die Konsuln der Jahre 
134—132 führten den Krieg, beendigt wurde er im J. 132 
durch F. Rupilius. [Aus dem umstände, dass der Krieg vor 
134, wo er von einem Konsul übernommen wurde, von 4 Prä- 
toien geführt wurde, folgt mitWahrschoinlichleit, dass er bis 



dahin mindestons bereits 4 Jahre gedauert, also im Jahre 138 
angefangen hatte oder im J. 139 oder vielleicht auch noch 
früher, vergl. Corp. Insc. Lat. I. n. 551.] 

4) Im J. 139 war Q. Pompejus gezwungen worden, Frie- 
den mit den Nnmantinem zu sohliesseu, der indes nicht gehal- 
ten wurde, a. Appian. 76 — 79. Hierauf wurde im J. 136 der 
Konsul L. Eostilius Mancinus von ihnen eingeschlossen und 
wiederum zu einem Frieden genötigt, der unter Termittelung 
des Tib. Sempr, Oracchna geschlossen, aber ebenfalla gebrochen 
wurde, s. Appian. 79 — 83. Plut. Tib. Oraceh. 5 — 7. Oie. 
Off. m. g. 109. Val Max. I, 6. 7. Über Scipio s. Appian. 
84—97. Liv. LVn — LIX. Et hatte nach Appian. 92 ein 
Heer von 60,000 Mann, unter denen auch die Ntimidier unter 
Jugurtha, a. Appian. 89. Salluit. Jug. 7. Das erste, was er 
nach seiner Ankunft thuu musste, war, die gänzlich ver&Uene 
Disciplin herzustellen, a. Appian. 84. Liv. LVIL Die Be- 
lagerung dauerte 15 Monate, s. F«Q«i'. n, 4. 

5) 8. Strtao. Xm, 4, 2, Flut. Tib. Gr. 14. Liv. LTm. 
Oros. V. 8. PUn. H. N. XXXDI, 11 , 148. Val. Max. Y, 2, 
3. Aristonicus, von königlichem Geschlecht, erregte 131 einen 
Aufttand, und wurde durch die Konsuln der Jahre 131. 130. 
129, F. Crassus, M. Ferpema und M*. Aquillina, besiegt, s. 
Strab. XIV, 1, 38. vergl. Liv. LIX. Fhr. II, 20. Val Max. 
nt, 2, 12. JusHtt. XXXVI, 4. FeKri. II, 4. .^ppian, Mithri- 
dat. 62. Etarop. IV, 20. 
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Vierte Periode. 133 — 31 v. Chr. Roms Verfall ab Bapublik. 



VIEETE PERIODE. 

133—31 V. Chr. 



Borns Verfall als Bepublik. 

Die Gesetze der Gracchen bringen die schon l&ngat drohenden Feindseligkeiten zwischen der im Besitz 
der Ehrenatellen und der lUichtflmer stehenden Partei der Vornehraen (nobiles, optimates) und dem Volke 
znra offenen Ansbrnch. Die sich hieran knöpfenden Parteikämpfe zerstören nach und nach die sittlichen 
Gmndlagen der Verfassung ond fähren somit endlich dahin, dass Sulla auf das Heer eine Gewaltherrschaft 
grQnden kann. Sulla benutzt die ihm zu Gebote stehende wnuraschrflukte Macht nur zu dem Zwecke, um 
die Herrschaft der Aristokratie wieder herzustellen. Hierdurch wird der Untergang der Republik aufge- 
halten; indes nur auf kurze Zeit. Denn von dem Tode des Sulla an wird die von ihm neu geschaffene, aber 
aller festen Grundlagen entbehrende Macht der Aristokratie nach und nach untergraben and endlich durch 
die Schlacht bei Pharsalus völlig vernichtet. Von nun an fragt es sich nicht mehr, ob ein Einzelner herr- 
schen sondern nur, wer dieser Einzelne sein soll. Der Ausgang der Schlacht bei Actium entscheidet zuletzt 
fQr C. Julius Cäsar Octavianus. Während dieser fast ununterbrochenen inneren Kämpfe macht gleichwohl 
die Herrschaft Eoms nach aussen bedeutende Portachritte. In Spanien dringt sie immer weiter vor; durch 
die Unterwerfung Galliens werden ihre Grenzen bis an den Rhein und durch die Erobeningen in Asien bis 
an das Reich der Parther vorgerQckt. Numidten, Pannonien und Dalmatien werden zu römischen Provinzen 
gemacht and endlich auch Ägypten der letzte Schein von Unabhängigkeit genommen. — Die Litteratur 
erreicht in den Gattungen der Beredsamkeit und Geschichtscbreibung in der zweiten Hälfte der Periode 
ihren Höhepunkt. 

Erster Abschnilt. Bis zu Sullas Niederlegung der Diktatur, 79 v. Chr. Der Kampf Aber 
die Gracchischen Gesetze bis zur Niederlage der Volkspartei im J. 121, die erneute Herrschaft der 
Optimaten und ihre Oeßlhrdung durch Marius bis zum Tode des Satuminus und Glaucia im J. 100, 
endlich der Bundesgenossenkrieg, die kurze Gewaltherrschaft der Marianischen Partei, deren Sturz 
und die Diktatur des Sulla bilden den Hauptinhalt dieses Abschnitts und zugleich die sieh von seihst 
ergebenden Unterabteilungen desselben. Von der äusseren Geschichte gehören in diesen Abschnitt 
der Jagurthinische, der cimbrische Krieg und die Anf&i^e der Eroberungen in Gallien und in Asien. 
Zweiter Abschnitt. Bis zur Schlacht bei Ädium, 31 v. Chr. Pompejus entzieht der aristo- 
kratischen Partei einen Pfeiler ihrer Herrschaft nach dem andern; der Widerstand der Aristokraten 
flihrt ihn zu der Verbindung mit Cäsar; Eifersucht trennt die Verbündeten wieder und ßhrt sie au 
die Spitze der beiden grossen Parteien im Staate. Mit Cäsar siegt die Partei des Volkes, aber nur 
um Cäsar als Alleinherrscher an die Spitze des Staats zn erheben. Die Ermordung des Cäsar schiebt 
nur die Herstellung der Alleinherrschaft hinaus, indem sie dieselbe von neuem von der Entscheidung 
der Waffen zwischen den beiden Bewerbern, Octavian und Antonius, abhängig macht. So teilt sich 
auch diese Epoche lu drei Unterabschnitte, welche durch die Verbindung des Pompejus und Cäsar 
(60 V. Chr.) und durch die Ermordung des letzteren (44 v. Chr.) geschieden werden. In diesen 
Abschnitt fallen die meisten der oben genannten grossen Eroberungen der Römer. 

Quelleo. Eine fortlaufende aosföhrliohere Darstellmig der Cato, Cäsar, Brattis ond Antoniua eine fast fortlaufende Oe- 

Oeechiohte dieses Zeitraums findet man nur bei Appian, in aohichte desselben Zeitraoms. Ton 69 an beginnt Caasius 

dessen 5 Bäohem de bello oivili, welche fast diesen ganzen Die (wahisch. 155 n. Chr. geb., Eonsnl 222 und 229, Bohrieb 

Zeitraum (bis zum J. 36 v. Chr.) nmbasen. Für die äussere eine rdni. Qeacb. von JLneas bis 229 n. Chr. in 80 Buchen), 

Oeeohiohte dienen sein ILthridatischer Krieg und seine illyri- von denen uns aber nur B. 35—60, z. T. mit grossen Lücken, 

sehen Qeeohichten zur Erg&nznng. Daneben bietet uns Pia- und B. 61—80 im AnsEUg des XiphilinDs erhalten sind) eine 

taroh in seinen Lebensbeschreibnngen der Oiacchen, des Hauptqnelle zu werden, dessen ausführliche Darstellung ans 

Uarius, Sulla, Lnoullus, Sertorins, Pompejus, Crassus, Cioero, bis lu Ende der Periode begleitet (B. 35—02; B. 35 und 36 
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Viert« Periode. 133—31 v. Chr. Roms Verfall 



Erster Absclinltt. 133- 

a) 133 — 121. 



J.V.Ch. 


J.d.St. 


Innere Geschichte. 


133 


631 


Redner: THb. und C. Sempronius Oraochos, C. Papirius C»rbo.» Der Satirendichter: C. Luciliofl.'' 
Tib. Sempronius Gracchns' erneuert ala Volkstribun das Ackergesetz des Licinius.* Er 
lässt seinen auf der Eiusprache bebarrenden Kollegen M. Oclavius durch das Volk absetzen;" worauf 

Gegen Ende des Jahres wird er von den Optimaten unter Führung des P. Scipio Nasica 
erschlagen. * 



jedoch mit grossen Lucken.) Die Verfasser ron Eompeudien 
sind früher genannt und werden immer, da man sich bei ibrer 
grossen Kürze leicht zurechtfindet, nur dann angefiibji:, wenn 
sie etwas Bemerkenswertes darbieten. Wichtiger aber als 
diese fortlaufenden nnd umfassenden Darstellungen sind die 
Geschichtswerke des Sallust <s. S. 91 Amn. k), die des Jul. 
Cäsar (s. ebendas.) nnd die Schriften des Cicero, besonders 
die Briefe und Reden (e. S. 84. Anm. 1. S. 91. Anm. i. S. 91. 
Anm. I). Sodann sind noch die Fortsetzungen der Kommen- 
tarien Cfiaars, nlünlJch lib. wjtavus de hello Gallico, de belle 
Alexandrino (jenes sicher, dieses wahracbeinlicb von Hirtius 
Terfasst), de belle Africano, de belle Eispaniensi, die Lebens- 



beschreibungen des Jul. CSsar und Octavianus von C, 8ue- 
tonius Tranquillus (blühte unter Tnyan und Eadrian), für 
den Mithridatischon Krieg Memnon bei Photius, p. 729 ff. ed, 
Mothom. sa bemerken, welcher letztere namentlich die in sei- 
ner Vaterstadt Eeraclea am Fontus nnd in deren NShe vorge- 
fallenen Ereignisse genauer und vollständiger erzählt, als irgend 
ein anderer Schriftsteller. Endlich bieten auch die Stücke ans 
den Annalen des Granius Licinianus, welche von 0. E. Pertz 
in einem Codex rescr. des brit. Museums entdeckt und dann 
von C. Perts im J. 1857 (zum zweiten Male von einer Beptas 
philologorum Bonnensium, 1858) herausgegeben worden sind, 
manches Interessante. 



a) Vdl. n, 9: Eodem tractu temporum nituerunt 
— duo Gracchi (s. Cie. Brut. §. 103- 104. 125—126), C. Fan- 
nins (s. ebend. §. 99, Cons. im J. 122) , Carbo Papirius (s. ebend. 
g. 103 — 106. 333, Cons. im J. 120). 

b) geb. im J. 148, gest 103. (Die Angaben über die Oe- 
burts- nnd Todesjahre der Schriftsteller beruhen hier und auch 
sonst, wo nichts Anderes bemerkt ist, auf der Chronik des 
Eusebius, in Bezug auf das Oebnitsjahx des Lucilins ist aber 
zu bemerken, dass dasselbe wegen der anderweiten Nachrich- 
ten über sein Leben, namentlich über seben Umgang mit 
Scipio nnd Laelins, jedenfalls weiter zurück, wahrscheinliob 
m das J. 180 zu setzen ist.) Tergl. Vell. U, 9: Celebre et 
Lucili nomen fnit, qui sub P. Africano Numaotino hello equos 
militaverat. Vergl. Ä(wo(. 5o(. I, 1. 4. n, l,62u. ö. Quint. 
Inst. X, 1, 93. 

c) Sein Vater war Tib. Sempr. (iracchus, über welchen a. 
8. 68, Anm. 12, seine Mutter Cornelia, die Tochter des P. Cor- 
nelius Scipio Africanus maior, sein Schwiegervater Appius 
Claudius, s. P/id. Tib. Öracch. 1,4. Vellei. II, 2. Eine zusam- 
menhSngende Erzählung über sein unternehmen und seinen 
Ausgang enthalten Appian (de beih civ. I, 7—17) und Plutarch 
(Vita Tib. Oracchi). 

d) Appian. a a. 0. 9; T. Z. rgäxxos ivtxatviit idr vöfior, 
fiijiiva tOv 7nvTttxoa(iov nK^Qmv nKov fx^iv, naial /t airt&i' 
inlp riW naXaitti' vöfiov 7T(>ostTl9it rii ij/ttata Toitan'. Livins 
{Epü. LViU) fügt noch hinzu: legem se promnlgaturum osten- 
dit, ut eis, qui Sempronia lege agrum accipere deberent, peou* 
nia, quae regia Attali fuisset, divideretnr, vergl. Plut. a. a. 0. 
14. Aurel. Victor de vir. üluttr. 64. Das Gesetz bezog siah 
übrigens ledi^ch auf den Ager publicus , a. Appian. 7. Oie. 



de leg. agr. 11. §. 10. 68. Der Beweggrund des Gracchus ist 
nicht mit Cicero (Brut. g. 103. de haruep. 'reep. g. 43) und 
Vellejus (n, 2) darin zu suchen, dass der Senat das nnman- 
tische Bündnis (s. S. 70. Anm- 4) verwarf, sondern vielmehr 
in den Verhültnissen der damaligen Zeit, welche von der Art 
waren, dass sie in einem von Vaterlandsliebe erfüllten Qemüte 
dergleichen (freilich unausführbare) Entschliessungen hervor- 
rufen konnten. Alle Macht und aller Reichtum waren nämlich 
in den Sauden Weniger (der Nobilee, Optimales oder Boni 
viri, wie sie genannt werden), während die Menge in Not und 
Mangel schmachtete, s. vorzügUch >9al^usf. Ju^. 41— 42, vergl. 
Plut. 8. 9. Appian. 7. 

e) S. Plut. 10 -12. Appian. 12- Mit Recht nennt Plu- 
tarch (II) diesen Schritt ein fpyoi' o6 v6fii/iov oMi innixis- 
Auch schadete sich Tib. Gracchus dadurch sehr in der dffent- 
lichen Meinung, s. Plut. 13. 

f) Die Triumviri sind Tib. Gracchus, sein Bruder C. Grac- 
chus und sein Schwiegervater Appios Claudius, s. Plut. 13. 
Appian. 13. 

g) S. Plut. 16 — 19. Appian. 14—16. (Cic.) Shet. ad 
Her. IV. g. 68. Nach Plut. 19 fielen von der Partei des Grac- 
chus über 300. Scipio Naaica stellte sich als Privatmann an 
die Spitze der Optimaten, weil Oraoohus eben nahe daran war, 
für das folgende Jahr wieder zum Tribonen erwShlt eu werden. 
Die Folgen: de. Bep. I. g. 31 : Mots Ti. Gracchi et iam ante 
tota illiuB ratio tribnnatna divisit populum unam in duas 
partes; Sallutt. Jug. ZI , 7: OooisoTi. Graocho, quem regnnm 
parere aiebant, in plebem Somauam quaeetionea habitae sunt 
Indes verfuhr die Partei der Nobilea jetzt noch mit einiger 
Vorsicht, so dass selbst der Urheber des AuTstaudes, Scipio 
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ala Bepnblik. Erster Absohiütt 133—79. 



Äussere Oeechichte. 



Innere Geschichte. 



Zum ersten Male zwei Plebejer Censorfln.' 
Tod des P. Cornelius Sdpio Africaous minor.' 
C. Gracchus wird als Qufistor nach Sardinien 
geschickt ^ 

Die Masailienser rufen die Bßmer gegen die ] Gesetz des Konsuls M. Fnlvins Flaccns, dass 
Salluvier zu Hilfe. Hiermit beginnen die Kriege i den itaUscfaen Bundesgenossen das BOrgerrecht 
erteilt werden soll.' Es wird vereitelt, und sein 
Urheber dadurch entfernt, dass er gegen die Sal- 
luvier geschickt wird." 

C. Gracchus kommt ans Sardinien znrDck und 
wird zum Volkstribunen gewählt" 

Gesetze des C. Gracchus. Die wichtigsten 
darunter; I) die Lex agraria; 2) die Lex fnmen- 



Der Prokonsnl C. Seztius besiegt die Sal- 
lurier und gründet Aqua Seiti&-* 



1) Liv. LX: U. Fulvias Flaooos primus Transalpinos 
ügDTw domuit hello, raissus in auxUiam MassiUensinm odver- 
sos Salluvios GalloB, qui fines HaBsiliensiom populabantor; 
T.TTI ; C. Sextiiu prooonanl viota Salluviomm gente coloniam 
Aquaa S«ztias coudidit, ob aquarum oopiam e oalidis frigidis' 
qne fontibns atqne a oomine sno ila appellatas. Cn. Domitiua 
prooonsnl adveraus Allobrogas ad oppidum VindaUmn feliciter 
pognavit, qnibus bellum inferendi causa fuit, qnod Tatomo- 
tnlum SalluTJornm regem fagientem recepisaent et omni ope 



iuTiBsent, quodque Äednomm agros, sooionun popuÜ Itomani 
TastaBsent. — Quintus Fabios Haximua codsoI, Pauli nepgs, 
adversuB Allobrogaa et Bituitun Arvemorum regem feliciter 
pugnavit. — Allobroges in deditionem reoepti. Tergl. Pol. 
XXXm, 4. 7-8. Flor. UI, 2. Strab. IV, 1, 11. Fe». H, 
8. 10. 39. Appian. CeH. 12. Valer. Maa. K, 6, 3. Oro*. V, 
13, 14. Fast. Triumphca. Der Erleg mit den Arremem und 
Allobrogera wurde im J. 121 beendet 



Kasioa, unter einem ehrenvollen Vorwasde Terbannt wurde, 
s. PhU. 21. An die Stelle des Tib. Gracchus und des bald 
darauf gestorbenen Appius ClaudluB wurden zwei Anhänger 
dieser Partei C. Fapirius Carbo und U. FuItjus Flacous zu 
IMumvirn für die Verteilung der lAndereien ernannt, s. Appian. 
18. (vergl. PhU. 21), die Verteilung selbst aber nahm in Folge 
der Qegennirkongeu der Nobiles und anderer iu den ümatAn- 
den liegender Hindernisse geringen Fortgang, b. besonderB 
Appian. 17 — 21. 18: xul oiJiv &U' fl n-Aro»»' Avitaiaait 
lytyvtro, fierarpiQOfitvaty ii xal /liToixiCoftfwov t{ iXXirQitt. 
Dass die Senatapartei in der nächsten Zeit das Übergewicht 
hatte, geht unter anderem daraus hervor, dass sie im J. 131 
einen Oesetzesvoisohlag des C. Papirius Carbo, dass die Wieder- 
erw&hlnng der Volkstribuuen gestattet sein sollte, durch Scipio 
Africanus vereitelte, s. die. dt amic. g. 96, und im J. 126 den 
C. Gracchus, im J. 125 den Folvins in beseitigen wusste. 

h) Liv. LIX: Q. PompeiuB Q. Metallua tuno piimum uter- 
qne ex plebe bcti censores lostrum oondiderunt; cenaa annt 
avium capita trecenta duoderiginti milia octingenta viginta 
bria praeter pupiUoB et viduas. 

i) Scipio zerstörte seine Popularität durch seine Äusse- 
rungen über Qracchus, b. Veüei. II, 4: Hio eum interrogants 
tribuno Carbone, quid de Tit>erii caede sentiret, reapondit, si 
ia oocupandae reipublioae animum babuisset, iure caesnm. Et 
com omnis oontio aoolamasaet, Hoatinm, inquit, armatomm 
toties olamore non territus qoi possnm vestio moveri, quorum 
noveroa est Italia? Vergl. Valer. Max. VT. 2, 3. Liv. UX. 
Oic. de rap. 1. §. 14. 41. Auch wiiiie er der Ausführong des 
Aökergesetzea dadurch entgegen, daas er den Trinmvim die 
Ebtaoheidung über die in dieser Sache entstehenden Prooesse 



entzog, B. Appian. 19. Daher das Volk keinen Schmerz, son- 
dern Freude über seinen Tod empEsnd; daher auch die ver- 
achiedenen Verdächtigungen der Ermordung, welche gegen An- 
hänger des Gracchus erhoben wurden. Die Erzählung von sei- 
nem Tode s. J-fipioa 19 — 20. Piu(. ra. ffracefc. 21. C.GraccIi. 
10. Fell«. II, 4. Xtti. UX. Appian. 20: 6 Sxtnliov iani^at 
TTaga&ffitvoc lauiifi iiXtäv, tts ijv vvxiös ffiMf y^tltfittv ti 
lix^ij^ifiiva iv Tf) ä^/iip vtKgös äviv t^aiJ/iaTos ti^fSTi, (tte 
KogrrjXlat ah^ rifs r^äx^ov ^i|rp6s t7(i9ffi{vtjs , fva fii] 6 v6/io; 
ä rQäxxav Xv&tl^, xal avU-aßaüaij; lg loOro Ztfingiay(ag xtjg 
^uyoT^i, ^ T^ Sxintiavi yafiovfifyr] iiü iv;fio^ifi(itii xal &7iai- 
dittv oBt lotCpj'tTo oör tarigyiv, it9^, '£ii fvioi Soxoüam, 
itcatv /tnid-avt, <3vviimv 5ri oim fiToiTO iwtnäs xaiaaxtrv w 
vn6axa'io- tldi J" of ßaaaviiofifvoui ifaol Stgänovrat ilniiv, 
Sri ainiti f^voi äi inia9-oi6fiov «iixiäf tTitaax^fvris inoavt- 
iaiiv. — ^mtan' filv Si) jiSvijxrii xal ovü Sjjfioalat rmp^f 
^iioüTo. (Cicero nennt Carbo als Urheber seines Todes, a. Oic. 
de or.n. §. 170. ad fam. IX, 21, 3. ad Quint. flr.U, 3, 3. 
Für einen natürlichen Tod apricht Lälius bei SAcH. Vat. ad 
die. pro Mü. 7, 2. U. p. 283. Or. VeJlei. H, 4). 

k) 8. Flut. C. Oraech. 1 — 2. Cie. BnU. §. 109. 

1) 8. Appian. 21. 34. Tal. Max. IX, 5, 1. 

m) S. Appian. 34: fgtiyodfifyot JJ r^ ytiäfiipr xal Im- 
ftivatv airrfj xa^tgäs inö t^( ßovXIjs fnl Tira ngartiav i^t- 

n) 8. Plut. 2. Gdl. N. A. XV, 12. Uan verlängerte sei- 
nen Auftrag, um ihn von Etom entfernt zu halten, auch auf 
das dritte Jahr. Da veriieaa er die Provinz eigenmSohtig und 
erschien in Bom. 
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632 
633 


Krieg g^en die AUobrt^er und Arvemer.' 


taria, die Verteilmig von Getreide an das Volk 
zn einem billigeren Preise betreffend; 3) die Lex 
indiciaria, dorch welcbe die Gericht« Tom Senat 
anf den Ritterstand ftbertragen werden; 4) de 
dvitate bocüs danda.' 

Gracchns, zum zweiten Male Volkstribon, wird 
anf Veraastalten der Senatspartei von seinem 
Kollegen ML Livins DrasaH aas der Gunst des 
Volkes verdrängt,'' nnd nachdem er deshalb nicht 
wieder (znm dritten Male) zom Volkstribnnen 
erwählt worden, 
von den Optimaten unter Ftthrong des Konsnls 







o) über sfimUiche Gesetze s. Äppian. 21—23. Plut. 
C. öracdt. 4—6, Liv. LX. Feifei. II, 6. Diirch die Lex 
fmmentaiia (nach Appian. 21 das erste Beispiel eines solohea 
Gesetzee) wurde bestimmt, dass das Getreide dem Volke zu 
einem bestimmten niedigeren Preise ttberlassen werden sollte. 
(E!twas Oeoaueres über den Preis liest sich nicht angeben, da 
die betrefiende Stelle des ÜTius korrompiert ist; es wird 
daselbst mtweder semisse et trtenta ^ 10/12 As für den 
Modlus oder seois et (oder com) tariente — • 6 '/t Aa emendiert.) 
Die Lex iudiciaria hatte hauptsächlich den Zweck, dem Senate 
den Rittorstand zu entfremden, so wie wiedonun die Lex de 
civitate sociie danda darauf betochnet war, die Bundesgenossen 
vom Senate abzuziehen. Auf beide, lütter und Bundesgenos- 
sen, hatte sich njimlioh der Senat bisher hauptsächlich gestützt, 
s. Salitat, Jug. 42, 1 : nobilitaa — modo per socios ac nomen 
Idtinum, interdum per equitee Romanos, quos spes societatis 
a plebe dimoverat, Gracohorum aotionibus obviam ierat, vergl. 
Appian. 22. BKmtliche Gesetze gingen duich, nur mit Aus- 
nahme dos Gesetzes über die Bundesgenossen- — Ausser den 
obigen sind noch als Gesetze des C. Gracchus zn bemerken: 
de capite civium Romanorum, s. Cic. pro Bab, P. R. g. 12; 
C. Gracchus legem tulit, ne de capite civium Romanorum 
iniuseu vestro iudicaretur, vergl- Verr. II, V. §. 163. Cat. IV. 
§. 10. Plut. 4; de provincJis consnlaribus, s. Ctc, pro dorn. 
§. 24. SaUutt. Jug. XXVIl, 3, wonach die ProTinzen dnich 
den Senat nnd vor der Wahl der Konsuln (fnturis consuUbns, 
SaH.) bestimmt werden sollten, fkidlich gründete er zur Ver- 
wirklichung der Lex agraria Kolouieen und legte lAndstrassen 
an, s- besond. Plut. 8 — 10. (Als eine Neuerung wird von 
Vditi. II, 15 die Griindung von Eolonieen ausser ItaUen er- 
wfihnt nnd streng getadelt). 

p) 8- Plut. 8 — 10. Appian. 23. Plut. 9: ^ aöyxiijros — 
rdv fthr {r. rQÖnxov) &noix(as döo ygätfiavte xat tois Z''9'*' 



ffriiTovt tAv aoXiräiv llgäyovrtc itifioxonliv ^tävzo, Aißlf ii 
iiödoca xaToixfCavii xal Tgtg^tKovf tl; ixiiatJiv ijroatfliovti 
Täv iinAqfav avrtla/ißihovTo ' xixiivip fi(v, &ii X'^f" iifvtifit 
ToT{ nivifOi, n^sräiat ixäoiip rtXsiv Anoifogäv ils rö itjfiö- 
atoy, itt xolMxtäovti TOvg noldoiii änux^änofto , Alßtoi dt xol 
r^ iTtoipogäv zaörtjv röv vtifiafifimp iifaiq&ii Ifgfmv aitois- 
tri di 6 fiiv roTt jimifois taottiyifdtv Sidoiit iXäntt, toO Ü 
6nmt t"fii inX ffiQaridig iSfj rira Amlvtm ^dßiois alxtatia»ai 
y^^ayiot Ißo^uv r$ iHi/4p. (Xc Brut. g. 109: U. Drusus 
— in tribunatu C. Gracchum oollegam iterum tribnnum fregit. 
Am meisten schadete aber dem Gtacchns seine Ifingere Ab- 
wesenheit, als er die Kolonie Jononia auf dem Boden von 
Carthago selbst einrichtete, s. Plut. 11. Appian. 24. Gleich- 
wohl würde er nach Plut. 12 auch znm dritten Haie zum Iri- 
bnnen gewühlt worden sein, wenn sich seine Gegner, nicht 
ongesetilicher Mittel bedient hütten. 

q) Vetgl. Plut. 13—17. Appian. 25—26. Fdfet- H, 6. 
Vol. Mao:. IV, 7, 2. Aurel. Viel, de c- iß. 65. FJor. m, 15. 
Der Tribon Hinntius (Flor.) schlug die Aufhebnng einiger Ge- 
setze des Qracohus vor. Dies gab die Veranlassung zum Auf- 
ruhr. Opimius erhielt den Auftrag, die Bnhe hercnstellen, 
durch die bekannte Formel: videat, ne quid detrimenü capiat 
respublica (das erste Beispiel, dass auf diese Art dem Konsul 
diktatorische Gewalt übertragen wurde, s. Plut. 16); worauf 
Gracchus und Fulvins Flacous und ausserdem 3000 ihrer An- 
hänger getötet wurden, s. Phit. 17. Die Folge dieses Sieges 
war die ünterdriioknng der Partei des Volkes, s. SailMt. Jug. 
16, 1 : L. Opimius — consnl C. Graccho et M. Fnlvio Flaoco 
interfeotis acerrime victoriam nobilitatis in plebem exercnerat, 
vergl. 31, 7. Der Übermut der Nobiles ging so weit, dass 
Opimius zum Andenken an diesen Sieg der Concordia einen 
Tempel weihte, s. PM. 17. So dauert das Verhültnis beider 
Parteien bis zum Jnrgarthinischen Kriege fort 
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641 


Die Cimbern und Teutonen an der Ostgrenze von 
Italien. Der Konsul Gn. Papirius Garbo bei Noreja ge- 
schlagen.* 




112 


642 


Der Jugnrthiniscbe Krieg in Bom bescblossen.' 




111 


643 


Der Konsul L. CalporniBS Bestia fahrt den Krieg gegen 


Der AckerverteDung wird darch 






Jugurtha, lässt sich aber von ihm bestechen and schliesst 


ein Gesetz ein Ende gemacht.' 






Frieden mit ihm." 




110 


644 


Jugurtha nach Born Torgeladen. Erneuerung des 
Kriegs. * 

Der Konsul Sp. Postumius Albinas fahrt den Krieg 
ohne Erfolg.' 




109 


645 


Der Legat Ä. Postninius von Jugurtha eingeschlossen 
und zu einem schimpflichen Frieden gezwangen.* 





1) über die uraptüngliclieii Wohnsitae der Cimbern und 
Teutonen und ihre Wanderung findet sich die ausführiichste, 
aber auch bloea Termutongen enthaltende Nachricht Plut. Mar. 
II : Kai fitUnOTit fitv ilxä^otro reQ/tmnxA yfvtj räv xn9iix6y- 
rav Inl tiv ßÖQtiov äxtavbv tlvai joif ftiyi9iai räv aot^tfraw 
Jtoi rg j(«pojr((TijTi löv dfiftäriay, vergl. Sirab. Vll, 2. Tac. 
6trm. 37. Ihre Zahl betrug naoh Plut, a. a. 0. 300,000 streit- 
bare Männer. Bemerkenswert ist, dass naoh Posidonius bei 
Strah. A. a 0. die Cimbern bei ihrer Waudening im hercyni- 
achen Walde auf die Bojer stossen und von diesen zurückge- 
schlagen ihren Weg naoh Osten nehmen und von der Domra 
her naoh Illyrien vordringen. Ver^ Tac. Germ. 28. Die 
Niederlage des Carbo ist am ausführlichstea orzjihlt Appiart. 
CA. ,13. Vergl. lAv. LXm. Tac. 0«rm. 37. Feitet. H, 8. 
Flor. III, 3. Oros. V, 15. Nach Beaiegang des Carbo gingen 
sie nach Oallien, 3. Appian. a. a. 0., wo sie eine Zeitlang 
furchtbar bansten, s. Ca««. B. G. TD, 77. Auf dem Wege 
dorthin schlössen sich ihnen die Tignriner und Ambronen tmd 
die Teutonen an. 

2) (Hanptquelle Cär die Oesohiohte des Kriege SaUttst. 
JttguriKa, daneben PiutoriA. Jtfar. undSi'II.)Massiuissa, König 
von Numidien, starb 149; Ihm folgte sein Sohn Hicipsa bis 
118. Dieser hinterliess das Beich seinen Söhnen Atherbal und 
Hiempsal und dem Sohne seines Bniders Uastanabal, dem 
Jugurtha, welchen er adoptiert hatte, SailutL Jttg. 6—11. 
Jugurtha Ifisst bald darauf den Hiempsal umbringen und über- 
zieht den Atherbal mit Krieg; Atherlul, gesohlagen, flieht naoh 
Born und bittet um Hilfe; Jugurtha bewirkt durch Beeteohun- 
gen, dass man sioh begnttgt, eine Oesandtsohaft zur Teilung 
des Beichs zwischen ihm und Atherbal naoh Afrika zu schicken, 
und dass diese Qesaudtschaft (unter Fiihrang des Konsals vom 
J. 121 L. Opimius) ihm den besseren Teil zuweist, SM. 12 
bis 16, Qleiohwohl hatte Jugurtha jetzt den Krieg gegen 



a) Es sind von dem Oesetz, wetohss lange Zeit, aber mit 
zweifelhaftem Recht, dem Volkstribunen Sp. ^lorius zuge- 
sohrieben worden ist und dessen Namen geführt bat, noch 
bedeutende Bmchstüoke in der Ursprache erhalten, ans denen 
sich als das Wesentliche seines Inhalts ergiebt, dass das Staats- 



Atherbal wieder angefangen und ihn in Cirta eingeschlossen, 
und fuhr in der Belagerung fort, obgleich von Bom aus zwei 
Oesandtsohaften an ihn geschickt wurden, bis sich die Stadt 
ergab imter Bedingungen, welche von Jagurtita sogleich ver- 
letzt wurden , Soll. 20—26. Dies die Veranlassung des Kriegs, 
s. Aendag. 27. Va*. §. 2: ni 0. Henunius, tribunus pl. desi- 
gnatos, vir acer et infestus potentiae nobilitatis, populum Bo- 
manum edoonisset id agi, ut per panoos factiosos lugorthae 
BoeluB condonaretnr, profecto omnis invidia prolatandis con- 
sultationibns dilapsa foret: tanta vis gratiae atque pectmiae 
regis erat (Das Jahr ergiebt sich aus Aa*. §. 4). 

3) S. SaU. Jug. 28—30. Der Konsular U. Amilius Scaums 
war Legat des Bestia und Oenosse der Besteohnng , durch welche 
jener dahin gebracht worden war, den IViedon abzusohliessen. 

4) Memmius (s. d. vorherg. Anm. 2) beschuldigte die Ur- 
heber des Friedens der Bestechung und setzte den Besohluss 
durch, dass Jugurtha selbst nach Bom berufen werden sollte, 
um dessen Aussagen zur Begründong seiner Beschuldigung zu 
benutzen. Jugurtha kam, allein ein anderer Tribun C. Bfibius, 
von Jugurtha bestochen, verbietet ihm in der Volksversamm- 
Inng auf die Fragen des Memmius zu antworten. £r kehrt 
daher, nachdem er noch vm-her in Bom selbst »einen Ver- 
wandten Massiva hat ermorden lassen, nach Numidien zorttok. 
S. Saß. Jitg. 30—35. 35, 10: postquam Roma egressus est, 
fertur saepe eo tacitus respicieus postremo dizisse, urbem 
venalem et matore peritniam, si emptorem invenerit. Der 
Iriede war natürlich nicht bestätigt worden; daher man sich 
sogteiob zur Fortsetzung des Krieges rüstet 

5) Salt. Jag. 36. Er wird wegen der Eonsularkomitieii naoh 
Bom zurückberufen imd übertiägt seinem Bmder A. Postumius 
den Oberbefehl. 

6) 8, Saß. Jug. 36—39. Die Zeit der EinschÜessung des 
A. Postumius ist der Januar 109, s. das. 37. 

land den Inhabern durch dasselbe als Privateigentum zuge- 
wiesen uiid eine fernere Verteilung desselben von den Konsuln, 
Frtttoren und Censoien abhangig gemacht wurde, welches letz- 
tere ^er Aufhebung der Aokerverteilung riemlioh gleich kam. 
VergL Cic. BnU. g. 136. Appian. B.C. l, 27. 
10* 
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Barch ein Gesetz des Volkatribnnen C Hami- 


loe 

107 
106 

105 


Der Konenl Q. CäcUluB Metellns wird mit 
Fflhrnng des Krieges beauftragt und schl^ 
Jngartha bei Mutbul. < 

Jugurtha flöchtet sich nach einer zweiten 
Niedeikge und nach dem Verlost von Thala 
zn Bocchus, Eönig von Mauretanien.* 

C. Marina" fibemimmt den Oberbefehl und 
scbl&gt die beiden EOnige zweimal betCiTta.>° 

Jngurtba wird dem Qnästor L. Cornelius 
Sulla von Bocchus ausgeliefert, und damit 
der Krieg beendigt" 

Der Prokoneul Q. Servilius Cäpio und der 
Konsul Cn. Manlius von den Cimbern und Teu- 
tonen gänzlich geschlagen.^' 


lins die Optimat«n wegen Bestechung vor Gericht 
gezogen and mehrere derselben verurteilt.'' 

Die Capite censi durch Marios unter die 

Der Senat erhält dnrch die Lei ServiHa des 
Q. ServiUuB Cäpio die Gerichte wieder.' 



7) 8. SaU. Jug. 43-62. 

8) S. Sali. Jug. 63— fö. Bas BüsduB des Jagurtha mit 
Bocchns, das. 60 — 83. 

9) Derselbe war vorher Legat des Metelltts, s. Säur Jug. 
46. Über ihn überhaupt a. da». 63, 2: At illum iam autea 
conBolatns ingens cupido exagitabat, ad quem capiondom prae- 
ter vetostatem familiae alia omuia abtmde erant, indnstria, 
probitae, militiae magna scientia, anuDOB belli ingeos, domi 
modicus, lubidinia et divitiantm Victor, tanttuutnodo gloriae 
kTidns. Sed is natos et oamein pneritiam Aipini altus, abi 
primnm aetas militiae patiens fuit, stipendiis bciondis, non 
Giaooa facnndia neque nibanis monditüa sese ezeicoit. Ala 
er im J. 106 nach Rom reisen wollte, nm sich am 'das Eon- 
snlat SU beweiben, hielt ihn MeteUos erst zurück und reizte 
ihn ülMidem noch durch Spott; dann gab er ihm doch noch 
TJrlai^, und nun wuide er nicht nur zum Konsul gewählt, 
sondern ihm auch der Oberbefehl für den Jngurthinischen Krieg 
äbertragen, b. dag. 64. 84—85. Flut. JKof. 7-8. Es war 
dies seit langer Zeit das erste Beispiel , dass ein Homo noms 
das Konsulat erlangte, s. Soll. i. 63, 7. 73, 7; zugleich ein 
Beweis, dass das Volk damals das Übergewicht hatte. 

10) 8. &». J«if.66-101. Ph*t. Jfar. 9-10. SuB.Z. 



b) 8. Soll. Jug. 40, 1: uti quaereretor in eos, Quorum 
consilio lugurtha senati decreta neglegisset, quique ab eo in 
legationibus ant imperiis pecunias acoepissent, qui elephantos, 
quique perfugas tradidisBent, item qui de paoe aut hello cum 
hostibus paotionea faoissent Oc Brut. §. 128; Invidiosa lege 
Hamilia C. Oalbam Bacerdotem et quattuor oonsulares, L. Be- 
gtiam, C. Catonem, Sp. Albinom civernque praestantissimum 
L. Opimiom, Oraochi interfeotorom a popnlo absolntnm, cum 
is contra popnli Studium Btetisset, Oraccliani indioee susta* 
lerunt Dieses Gesetz ist besonders deswegen eo met^wärdig, 
weil mit ihm das Volk sich wieder gegen die Optimaten 
eihebt, s. Sali. Jug. 40, 5; ut saepe nobilitatem, sie ea tem- 
pestate plebem ex secundis rebus insolentia cepeiat; 65, 0: Ea 



11) S. Sali Jug. 102—114. Sulla war bei diesem Feld- 
znge des Marius Quüstor. Seine Charakteristik, s. ebtttdaa. 95; 
Sulla gentis patriciae oobilis fuit, fiunilia iam ptvpe exstincta 
maiorum ignavia, literis Oiaeois et Latinis iuxta atque dootds- 
sume eruditus, animo ingeuä oupidus voluptatum, sed gloriae 
cupidioi, oüo luzurioBo esse , tarnen ab negotüs numqnam 
voluptas remorata — , facnndus, oaUidus et amidtia faoilis, 
ad simulanda negoüa altitudo ingeni inoredibilis, multanun 
renun ao maxune pecnniae largitor. Vei^ Flut, SuU. 1—2. 
Der Umstand, dass Sulla dadurch, dass ihm Jugortha ausge» 
liefert wurde, einen grossen Teil das Ruhmes für sich gewaui, 
legte zueist den Orund zu der Eifersucht desHarius, ob^eioh 
dieser eine Zeit laug seinen OroU wieder vergass, s. PhU. Mar. 
10. 11. SuÜ. 4. Marius triumphierte den 1. Jan. 104, indem 
er zugleich an diesem Tage sem zweites Konsulat antrat, s. 
SaU. Jug. 114. Flut. Mar. 12. 

12) In der Zwischenzeit seit der Schlacht bei Noreja waren 
der Konsul U. Jnnius Silanus im J. 109, der Eonsal M. Aure- 
lius Soaums im J. 106, beide von den Cimbem, dar Konsul 
L Cassius im J. 107 von den ÜÜgurinem geschlagen worden, 
stuntUch im tnuisalpinischen Gallien, s. Liv. LXV. LXVIL 
Tae. Germ. 37. FeB. U, 12. Flor. DI, 3. Cao. B. G. I, 7. 

tempestate pleba, nobilitate fosa per legem Mamiliam, novoa 
axtollebat. 

c) 8. Sali Jug. 86, 2; Ipse interea milites soribere, non 
more raaionun, neque ex classibus, sed uti cniusque lubide 
erat, oapite censos plerosque; vergL Plut. Mar. 9. GtU. N. Ä. 
XVI, 10, 14. 

d) S, Tac. Arm.XH, 60; omne ins — , de quo totiens 
sadiüone aot armis certatnm, cum Sempromis rogatiombus 
equester oido in possessione iudioiorum looaretur aut misum 
Berviliae leges senatui iudicia redderent, Hariusqne et Sulla 
olim de eo vel praecipue bellarent. VergL Cie. Brut. §. 161. 
164. u. ö. [Nach Caasiodor. Chrome. und lui. Obieq. 101 wlien 
die Gerichte zwischen Senat und Sitterstand geteilt worden.] 



Digitized by 



Google 



als Bapnbllk. Erster AbBohnitL 133-79. 



J.T.Ch. 


J.d.8t 


Äussere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


10* 


m 


Marius, zum zweiten Male Konsul, zum 


Die Gerichte dnrch die Lex Servilia des Tri- 






Oberfeldherm gegen die Cimbeni und Teu- 


bunen C. Servilins Qlancia den Rittern zarach- 






tonen ernannt.'* 


gegeben." 

Die Lex Domitia des Tribunen Cn. Domitias 
Äenobarbns Ober die Wahl der Priester durch 
das Volk.' 


103 


651 


Zweiter Sklavenkrieg auf Sicilien." 




102 


652 


Marias schlägt die Ambronen and Teutonen 
bei AquäSextiä,»' und 




101 


653 


die Cimbern mit Q. Latatius Gatulus zuaam- 
mm bei Vercellä. '^ 










Der Tribun L. Appnlejaa Satominus und der 








Priltor C. Serrilins Glauci erregen einen Aufruhr. 








Sie werden erschlagen.* 



12. Über obige Niederlage s.Jw8(m.XXXn, 3, 10. Otll.N.A. 
III. 9. Liv. LKVII: militum milia octogenta oocisa, caloDUin 
et lixanun qaadraginta secimdnin AraoBioneiu. Caepionis, 
coins temeritate olades accepta erat, danmati bona pnblioata 
sunt, primi post regem Tarquinium, impeiiumque ei abroga- 
tum. Tag der Schlacbt, prid. Non. Octobr., Flut. Lac. 27. 
IHo fr. 90—01. Die Feinde wandten sieb jetzt znnSchst nach 
Spaoien, b. Flitt. Mar. 14. 

13) Salt. Jug. 114. Er wartet von jetzt an am Ehodanus 
auf die Feinde. 

14) FioT. m, lÖ. Uv. LXrX. Bio 93. Biod. XXXVI, 
(p. 536, 26. 606, 23. Exe. Vat. p. 123, 9.) Die Anfahret der 



e) Dieses Qeaetz bestimmte „u-t comperendinaretur reus," 
s. Cic. Verr. II. 1. §. 26 und Ps. Aac. z. d. St, xmd dass der 
AnklSger statt des Verdammten das Bürgerrecht erhalten sollte, 
B. Cie. pro Baib. §. 54. In eben diesom Gesetz war nun aber 
zngleich die Bestimmung enthalten, dass die Richter unter 
Aufhebung der Lex Servilia des Caepio wieder aus dem Ritter- 
stande genommen werden sollten, wie daraus hervorgeht, dass 
die Ritter von nun an wieder im Besitz der Gerichte sind, 
vgl, Cic. Brut §- 224: (Glaucia) et plebem tenebat et eque- 
strem ordinem benefioio legis devinxerat, [Das J, 104 des Qe- 
setzes bemht nur auf einer ungefähren Bestimmong, da sich 
nur so viel mit Sicherheit bestimmen lässt, dass es zwischen 
106, dem Jahie der Lex Servilia des Caepio und dem J, 100, 
dem Todesjahre des Olaucia, von diesem als Voltstribun gege- 
ben worden ist. Die Annahme, dass dieses Gesetz dasselbe 
sei, von welchem wir noch bedeutende unter diesem Namen 
von Elenze herausgegebene Bnichstncke besitzen , ist in neuerer 
Zeit mit gewichtigen Gründen bestritten worden.] 

Auch die Priester, welche bisher durch Kooptation der 
Kollegien ernannt worden waren, sollten durchs Volk, aber 
nur dnrch 17 vermittelst des Loses zn bestimmende Tribos 
gewühlt werden, s. Oio. de Ug. agr. or. II, §. 17. 

g) Marius war mit Satotnin and Glaucia im Einverstäad- 
nis und wollte sie als seine Werkzeuge gebrauchen, s. Flvi. 
Xar. 28. Satomin war dadurch, dass er seinen Mitbewerber 



Sklaven waren Atbenio und Trsi*o. Sie schlugen im J. 103 
den Prätor C. Servilius Casca und im J, 102 den PrStor L. Lu- 
oullns und wurden erst im J. 100 durch den Prokonsul 
M', Aquillius besiegt 

15) S. Ptut.Mar. 14—22. 

16) S, Plat. Mar. 23—27, Saß. 4. Vergl. Liv. T.XYIIT 
und die S. 75 Anm. 1 angeführten Stellen. Nach Flut. Mar. 
25 war der Ort der Schlacht Vercellae, nach Veli. II, 12 die 
raudischen Felder „circa Alpes ". Tag der Sohlacht der 30. Juli, 
Flut. Mar. 26. Uarins war seit 104 immer nieder zum Kon- 
sul gewählt nnd wurde es auch jetzt wieder für das J. 100 
2um sechsten Mal. 



A. NunniuB ermorden liess , zum Tribnnat gelangt, s. Flut. Mar. 
29. Appian. S. C. I, 28. Liv. LSIX. Er gab dann meret 
eine Lex agraria, wonach Ländereien in Oberitalien an das 
Volk verteilt werden sollten. Das Gesetz enthielt zngleich die 
Bestimmung, dass der Senat es binnen 5 Tagen b^chwören 
solle; was auch, da Marius mit seinem Beispiele voranging, 
geechab. Nur Metellas Numidicus weigerte sich und wurde 
deshalb verbannt, worauf es Marias vorzüglich abgesehen hatte. 
S. Appian. B. C. I, 29—31. Flut. Mar. 29. Flor. DI, 16. 
Ein zweites Gesetz war die Lex fnuneutaria, eine Erneuerung 
und Bestätigung dee Sempronisohen Gesetzes, Cie. ad Herenn. 
I, g. 21. Vergl. (Aur. Tic.) de vir. Hl. 77. Satuminns war 
schon von neuem (zom dritten Male] zum Tribunen gewühlt 
worden-, Glaucia wollte Konsul werden. Hierüber kam es zum 
offenen Aufruhr. Der Mitbewerber Glauoias, C. Hemmins, 
wurde ermordet, nnd Satormnus, Olaucia und der Quästor 
SanfcjuB bemächtigten sich des Kapitels. Marius gieht aber 
seine bisherigen Genossen nunmehr auf, sie werden belagert, 
ergeben sich nnd werden erschlagen. S. Appian. B. C. I, 32 
bis 33. Flttt. Mar. 30 und bes. Cie. pro Bat. perd. r. §. 20 
bis 24. 31. u. ö. Durch diesen Vorfall kommt die Partei der 
Optimaten wieder auf eine Zeitlang empor, was sich zunächst 
duteh die Zurückbemfung des Metellus zeigt S. Appia». a. 
a. 0. 33. Flmt. Mar. 30. Marios geht nach Asien, Flut. 31. 
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Bedner; L. licinine Crassus. H. AntoninB und ihre jüngerea Zeitgenossen P. Bti^ioios Bofos und 
C. Anrelios Cotta.' 

Geachiclitsohieiber: L. Comelius Sisenna, C. Lioinius Maoer, Valerins Äntias, Q. Claudios Quadrigarins, 
M. Ätoilius Bcaurus, P. BntUius Bufus, Q. Lutstius Catulus.' 

Die AtellaaendicliteT: Q. Norios ond L. Pomponius Bononiensts.' 

Die Lex CaecUia Didia der Konsuln Q. Cäcilios Metellus und T. Didius zur Verhatnng über- 
eilter and willkürlicher Volksbeschlüsse.' 

Die Les Licinia Mocia der Konsuln L. Licinios Crassos und Q. Mucius Scftvola gegen die 
Anmassnng des römischen Bdrgerrecfals von Seiten der Bundesgenossen." 

Vertreibung der lateluisobeii Rhetoien ans Boni durch die Censorea L. licinius CraasoB und Cn. Domi- 
tius Aeaobarbns.^ 



a) CrassDs geb. 140, Antonius 143, b- de. Brut. §. 161, 
jener Konaul im J. 95, dieser 99, jener gest. im J. 91, s. 
ebendas. §. 303, dieser im J, 87 von Cinna getötet, a. de. Tusc. 
V. §. 55. Cic. Phil I. §.34. CU. de orat. ID. §. 10. Vdl. U, 
22. Cie. Brut. §. 138: Ego sie existimo, hos oratores fuisse 
maximos et in hia primiun cum Graecorum gloria latine dicendi 
copiam aequatam. Cotta und Sulpicioa narea im J. 124 gebo- 
ren, B. ebeitdaa. §.301 (10 Jahre älter ab Hortensius). Über 
Sulpicius a. S. SO AnnL a. Cotta wurde im J. 91 verbannt, s. 
Ctc. de OT. HI, §. II, kehrte aber 82 zurück und wurde im 
J. 75 Konsul, s. Oic. F«frr. Act. 1. §. 130. (Sc Brut. §. 183: 
C- Cotta et P. Sulpicius inter suos aeqmdes (Q, Varium, 
Cn. Pomponinm, C. Curionem, C. FuGum, H. Drusnm, P. An- 
tiatium) facile primas tulemnt. Vergl. 'de or. I. §. 131. IIL 
§. 31. 

b) Veli. n, 9: Historiarum auctor iam tum (zur Zeit des 
numantinischen Krieges) Sisenna erat iuvenis, sed opus belli 
civilis Sullanique post aliquot annos ab eo seniora editum est 
Vetustior Siaenna fuit Caelius; aequalia Sisennae Butitias, 
daudiuaque Quadrigarius et Valerius Antias. Vergl. Cic Brut. 
§. 228. Ein Urteil über Siaenna s. bes. Oic. Brut. §. 228. Oic. 
de Ugg. I. §. 7. Als sein Zeitgenosse wird von Cioero (ße 
legg. I. §. 7) C. Lioinius Maoer genannt, welcher Annalen ver- 
fasBte, die von der ältesten bis auf seine Zeit herabgingen, 
geat 66, a. PM. Oic. 9. Vol. Max. LS, 12, 7. Ctc, ad Ätt. 

I, 4. Cic. Brut. §. 238. Valerius Antias achrieb Annalen, die 
von Erbauung der Stadt bis auf seine Zeit (bis 91 , a. PItn. H. N. 
XXKIV, 8, 14) herabgingen, s. OeB. TH, 9, 9. 12. 17. VI, 
7, 6. Seine Olaubwürdigkeit ist nacblivius sehr gering. Des 
Claudius Quadrigarius Annalen begannen mit der Eroberung 
Borns dnroh die Gallier; im 19ten Buche erwähnt er das 
7te Konsulat des Marius, s. Gtü. XX, 6, 11; das letzte Buoh, 
welches erwShnt wird, ist das 23ste, s. GeU. X, 13 (. E. 
Oellins (IX, 13, 6) erteilt seiner Darstellung viel Lob, wel- 
ches auch durch die nicht unbedeutenden Fragmente (a. CeB. 
XVn, 2, 12—14. IX, 13, 6. m, 8,8. n, 2, 13. IX, 

I I. A. XV, 1 , 7) beatatigt vriid. Soaurus, ButUius und Catu- 
los sind besonders zu bemerken, weil sie in der It»pnblik 
hochgestellte Ufinner waren und als solche ihre eigenen IChaten 
heschiieben, Tac Agr. 1. Scaurus war Konsul im J. 115. Cic. 
Brut. §. 112: Huins et orationes sunt et tres ad L. Fufidium 
libri aoripti de vita ipsius acta, aane uüles, quos nemo legit. 
Sutilius war Konsul im J. 105 , und wurde im J. 92 ungerech- 



ter Weise von den mit seiner Strenge, die er in der Provinz 
gegen sie bewiesen hatte, nnzuModenen Rittern verdammt, 
worauf er in Smpnia lebte, s. I^'p. LXX. Vell.U, 13. Er 
schrieb ausser seiner Autobiographie noch Historien in griechi- 
scher Sprache, a. Mhen. IV, p. 168 e. VL p. 274 c. Catulus 
ist der Kollege des Marius im Konsulat des J. 102, s. S. 77. 
Anm. 16, ermordet durch Marius im J. 87, s. Appian. B. C. 
I, 74. Ptut. Mar. 44. Seine Autobiographie a. de. Brut. 
^ 132: ex eo libro, quem de consulatn et de rebus gesüs suis 
oonscriptum molli et Xenophonteo genere aermonis misit ad 
A. Forinm poetam. Zu diesen letzteren ist anoh aus etwas 
sp&terer Zeit Sulla hinzuzufügen, welcher die Oeeohiohte seiner 
Thaten in 22 Büchern beschrieb, Plut. SuB. 37. 

c) NoviuB .wird erwähnt OeU. XV, 13, 4. XVH, 2, 8. 
Fronto p. 63. Über Pomponius s. FeU. 11, 9: Sane neu igno- 
remus eadem aetate fuisse Pomponium, sensibus celebrem, 
verbis rudern et uovitate inventi a se operis commendabilem. 

d) Das Qeset£ handelte de modo legum piomulgandarum 
und hatte 2 Teile. In dem einen leüe wurde verordnet, dass 
jedes Gesetz erst 3 Markttage (17 Tage) vorher bekannt gemacht 
werden sollte, ehe es zur Abstimmung gebracht würde; dies 
ist die Promulgatio trinom nnndinum, s. de. Phil.'V. g. 8, 
vergl. de. pro dorn. §. 41. Oic. pro Best. §. 135 und Sdtol. Bob. 
z. d. St. od Att. II, 9, 1. Der andere Teil handelte de duabus 
rebus una lege non coniungendis , a. dcpro dorn. §. 53: Quae 
est, quaeao, alia vis, quae sententia Caeciliae legis et Didiae, 
niai haec, ne populo neccsae sit in coniunctis rebus compluri- 
busautid, quod nolit, accipere aut id, quod velit, repudiare? 

e) B, de Off. m. §. 47. Ascon. in Oic. Comel. p. 67 {Or.}: 
Cum summa cupiditate civitatis Bomauae Italici populi tene- 
rentur et ob id magna pars eomm pro civibus Bomanis se 
gereret, necesaaria lex visa est, ut in suae quisqne civitatis 
ins redigeretor. Venun ea lege ita alienati animi sunt prin- 
cipnm Italioorum populomm, ut ea vel muTini« causa belli 
Italici, quod post triennium exortnm est, fuerit Vergl. Oic 
pro Seit. §. 30. de. pro Balb. §. 48. 54. de. Brut. §. 63. 

f) 8. StKt. de elar. rhet. 1: Cn. Dom. Aenob. L. Lio. Cr. 
oensores ita edixeront: Benuntiatum eet nobis esse homines, 
qni noTUffl genns disoiplinae instituerunt, ad qaos inventos in 
ludos conveniat: eos sibi nomen imposuisse latisoe riietonts, 
ibi hominee adulescentuloe totos dies deeidere etc., vergl. Geü. 
XV, 11. Tac de orat. 35. de. de or. 10. §. 93-95. 
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Ansbruch des BandesgeuosseDkriegee 
in Ascnlnm.^ 



Der Krieg mit weehsekdem Glücke von 
dem Konsul L. Julius Cäsar im Sflden, vom 
Konsul P. Kntilius Lupua im Norden gefGhrt.* 



Die Gesetze des Tribunen M. Livias Drugus 
über Acker* and Getreidevertetlnng, Obertragnng 
der Oerichte an den Senat and Verleihung des 
Bflrgerrecbts an die Bundesgenossen.' £r vird 
getötet, seine Gesetze abgeschafft und durch die 
Lex Varia des Tribunen Q. Varins Hybrida gegen 
seine Gönner und Ajih&nger als Freunde der Bun* 
desgenoBsen die Untersacbnng eingeleitet'' 

Durch die Lex lalia wird den Bundesgenossen 
das römische Bürgerrecht zugestanden.' 



1) Ober den BundesgenosBenkrieg überhaupt, welcher aucti 
der ntarsiscbe, Diod., oder der italische, Fell., genannt wird, 
B. Appian. B. C. I, 38—53. Diodor. XXXVH. (p. 538—540. 
p. 612. .Ecc. Fat. p, 127— 133). iw. LXXJI— LXXVL Vell. 
n, 16. J-tor-III, 18. Oro». V, 18. £«trop.V, 3. Flut. Mar. 
33. 8uU. 6. StT^. V, 4, 3, nnd einige nnbedeatende Notizen 
bei FrotOin.Straieg.l, 5, 17. II, 4, 16. Otc. de <Jir. I. §. 72. 
Die Ursache des Krieges war die Unmftiedanheit der Bundes- 
genossen über die Yorenthaltnng des Bürgerrechts. Znletzt 
waren sie noch besonders durch die Lex Varia gereizt worden. 
Deshalb hatten sich dieMarser, Marmciner, Vestiner, P&ligner, 
Samniter und Lnoaner mit einuidar verschworen , s. lAv. LXXII 
vergl. Appian. 39 (alle diese Völker waren sabeUischen Ur- 
sprungs, s, S. 4 Amn. 26. 8. 5 Anm. 31. 32. 33). Sie hatten 
in Corfinium, welches sie Ilalica (auf Münzen auch ViteUia) 
nannten, B. VtU. Slrab. a. a. 0., einen Senat von 500 einge- 
richtet und zwei Konsuln gewählt. Q. Pompädius Silo, einen 
Uaraer, und C Fapins Mutilus, einen Sanmiter, B. Diodw. 
p. 538. 539. Andere Feldherren der Verbündeten: T. A&anius, 



g) S. Z^ff. LXXI: M. livins DruBus, tribunus plebia, quo 
maioribuB viribus senatuB oausam ensceptam tueretur, socios 
et ItaUoos populoa spe civitatis Romanae aollioitavit, eisque 
adiuvantibus per vim legibus agrarüe frumentarüsque latia 
iudieiariam qnoqne pertnlit, ut aequa parte iudioia penee sena< 
tum et eqnestrem ordinem essent VeigL de. de or. I. §. 24. 
FeO. II, 13 — 14, Es sollten die bisher schon, besonders von 
C. Qracchns bestimmten Kolonieen wirklich ausgeführt und, 
um die Gerichte zwischen Senat nnd Ritteistand zu teilen, von 
letzterem ^ägtailvStp''' (Appuu*.) 300 ausgew&hlt und in den 
Senat au^nommen und ans diesem Senat hImIhiui die Bichter 
genommen werden. Dies das Nfihere der Lex agraria nnd indi- 
daria, s. Appian. B. C. I, 35. Sein Hauptzweck war die Lex 
iudiciaria, nnd nur nm diese durohznbringen (,nt vires sibi 
acquireret", lAv. L£X), gab er die übrigen auf die Oewinnnog 
der Volksgnnst abzweckenden Gesetze. Der Omnd des Hiss- 
lingens seiner PUne s. {Atir. Viet.) de vir. iß. K: plebes acoe- 
ptifl agris gaudebat, expulsi dolebant; equites in SHiatum leoti 
laetabäntur, sed praeteriti qneiebautur; senatuB pennissia indi- 
cüa exsult^tat, sed sooietntem cum eqnitibna aegre ferebat, 
TO^ Diod. Exe. Fat p. 128 (J)Md). Die Ritter insbesondere 
verietzte er noch durch einen Artikel der Lex iudiciaria, wel- 



C. Fontidius, Manns Egnatins, M. Lamponius, C. ludacilius, 
HeriuB AsiniuB, Vettins Cato, s. Appian. 40. Vell. Flor. Ihr 
Heer wird anaser den Besatzungen der Sllidte auf 100,000 ange- 
geben, Appian. 39. Für wie ge&hrlich die Römer den Krieg 
ansahen, geht auch daraus hervor, dass sie alle das Eriegs- 
kleid anlegten, lAv. LXXII, welches sie erst im ]. 90 noch 
einem Siege des Eonsnls L. Julius Clisar ablegten, s. Lir. 
T.TTtnr Oros. a. a. 0., femer daraus, dass die ausgezeichnet- 
sten Feldherm der Römer, welche in imdem Kriegen bereits 
den Oberbefehl geführt hatten, ab Legaten Dienste nahmen, 
s. Appian. 40, und dass in diesem Kriege zuerst Freigelassene 
angeworben wurden, s. Liv. LXZIV. Appian. 49. Vellejus 
schlfigt die Zahl der in diesem Kriege auf beiden Seiten Gefal- 
lenen zu 300,000 an. 

2) Cftsar wird bei Asemia von Vettiua Cato geschlagen, 
zieht sich darauf nach Campanien ziuück und bringt dort dem 
Cato einen bedeutenden Verlust bei; die Feinde machen in 
Campanien nnd Apulien bedeutende Fortschritte, Appian. 41 
bis 43. lAv. T-TTni Im Norden im Gebiet der Marser, Mar- 



cher gegen Bestechungen gerichtet war, s. Cic. pro Haft. Post. 
§. 16. pro Cluent. §. 153. 

h) Über die Vorginge im Senat in den letzten Tagen vor 
der Katastrophe des Livius s. Cie. de Or. DI, §. 1-12. Er 
wurde durch Q. Tarius Hybrida getötet, s. Cic. de N. D. ID, 
§.81, und seine Gesetze abgeschafft, s. de. delegg.n. §. 14.31. 
Cicpro dorn. §. 50, unter dem Vorwand, dass die Lex Caeci- 
lia Didia verletzt worden sei, s. de. pro dorn. g. 41, oder es 
wurden die Auapicien zum Vorwand genommen, Atom, in Cic. 
Com. p. 68 (Or.). Über die Lex Varia s. Appian. B. C. I, 37. 
V<ä. Max. vm, 6, 4. Cic. pro Scaur. §. 3. a. Aaeon. t. d. St. 
und t» Cic. Comel. p. 73 (Or.). de. Brut. §. 304 q. Q. Appian 
(a. a. 0.) nennt unter den dnrch dieses Gesetz Verbümten 
Bestia, Cotta, Mummius Achaicus. Varins wurde nachher 
selbst durch sein Gesetz verdammt, b. Cie. Brut. §. 305. 

i) 8. Appian. B. C. I, 49: 'ItaliaiT&i' 6i tois hi tv rf) 
Ovflftax^q na^ftivovittt lif/iiipdiato fhai jioKras, oE ii} fid- 
iitna fiövou ndvtts Im^Cfioiv, xal Tdd€ (s T't^^ijvoi'c nt^- 
ntfint*, ol di äofiivoi Tfji TtoXiitiat fmeidfißavov; de. pro 
Balb. g. 21: lulia, qua lege civitaa est socüs et lAtinie data; 
OtU. N. A. IV, 4, 3: Civitas nniverso Latin lege lulia data 
est VergL Anm. L 
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Die Mareer, Yestiner, Päligaer, M&rniciner, 
Pieenter zur Aunahme der Lei lulia genötigt;' 
Siege des Sulla in Campanien und Samniom.* 



VöU^e Unterwerfung von Italien.* 



Die Lex Plantia des Tribanen U. PLandus, 
wodurch der Senat wieder einigen Anteil an den 
Gerichten ertiält.^ 

Erneitenmg der Lex lolia dorch die Lex Plan- 
tia Papiria.' 

PlotiiiB erriolitet die erste lateinische Bhetoren- 
schule in Born." 



meiner, Vestiner [und Päligner wird der Legat C. Perperna, 
dann auch der Konsul Rotilius Lupus und der Legat Q. CBpio 
geschlagen; dagegen gewinnen die Legaten C. MariUB und Serr. 
SulpiciuB bedeutende Vorteile über den Feind; im Oebiet der 
Pieenter wird Cn. PompejuB erat geschlagen, dann aber gewinnt 
er mit P. Sulpicius einen Sieg, s. Äppian. 43—47. Liv. 
T.XXTIT. Gegen Ende des Jahres erführt man in Bora, dass 
auch die BtroBker und Umbrer im Begriff seien abzufallen. 
Deshalb wird der Konsul Cäsar aus Campanien abberufen, wel- 
cher darauf die Lex lulia giebtS 

3) Die Marser werden noch im Winter bei einem Einfalle 
in Etrurien Ton Cn. Pompqus , dann von L- Porcius Cato (wel- 
cher mit Cn, PompejuB in diesem Jahre Konsul war) wieder- 
holt in ihrem eignen Lande geschlagen; Cato fällt dann in 



einer Schlacht; indessen bitten die Mareer nach wiederholten 
neuen Verlusten um Frieden, Appian. 50. Liv. LXXIV. Die 
Vestiner, PlUigner und Pioenter werden vwi Cn. Pompejus, die 
Marruciner von Serviua Sulpicius unterworfen, Äppian. 62. 
Liv. LXXVI. Ortw. Fhr. 

4) S. Appian. 51. Liv. T.TfTVT Apulien wird durch den 
Prfitor C. Cosconins unterworfen. 

5) In Apulien wird noch eine grosse Schlacht geliefert, 
in welcher Q. Pompädius Silo von Harn. Amilius (Liv.) oder 
Q. Hetellus (Appian.) gesohlagen wird und füllt, Äppian. 53. 
Liv. LXXVI. Ee war indes noch eis samnitiBoh -luoanisches 
Heer übrig, welches sieb nachher an dem Bürgerkriege zwi- 
schen Uarius und Sulla beteiligte, s. Appian 53. 68. V^. ü, 
17. Diodor. p, 540. Liv. LXXX. 



k) Cic. pro Comel. fr. 27 und Agam. z. d. St. (p. 79. Or.). ginta diebns apud praetorem essent profeasi , vergl. Sdiol. Bob. 

Das Oesets bestinunte, dass die Bichter ohne Beschränkung t. d. 8t. Nach Vell. II, 20 worden die Denen Bürger auf 

auf irgend einen Stand, 15 aus jeder Tribus gewählt werden 8 Tribns besobrttnkt, naoh Äppian. I, 49 wurden für sie 10 

gQlltgn, (oder 15) neue Tribns gebildet 

1) S. de. pro ÄTdt. p. 7 : Data est civitas Silvani lege et ^^ g ^^^ ,.^ ^^ ^Är^ q^ CLXXm, 1. 9»et. de 

Carbonis, si qui foederatis ciribus adscnpti foissent, si tum ^j^^ ^^ ^ ^^ Omtrov. praef. lib. U. p. 116. Burs. 

cum lex ferebatur i" "-'*- -■--•"•'- — ••-*■ ' -' "■ 



1 Italia domicilium habuissent et si sexa- 



Äussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Mithridates VI., König von Pontua, eröffliet 
n (ersten Mithridatischen) Krieg ' 



Der Volkstribun P. Snlpicioa Rnfns " wirft sich 
zum Ftlbrer der Volkspartei anf und l&sst dnrcfa 



1) Die Hauptquellen über Mithridates und den ersten 7. IC. IX, 2, 3. Frontin.U, 1, 12. 14. II, 2. 4. Memtxm. 
Mithridatischen Krieg sind Äppian. Mühr. 1—63. Flut. 8uil. apud. Fhot. p. 729 S. ed. MoUm. (ed. Or. 30). — Mithridates, 



lustin. XXXVH— XXXVm, 7. Öron. Lie. p. 17 
bis 20. ZWO. /r. 103-105. iw. LXXVI-LXXXIH. Feü.II, 
18. 23. 24. Flor.m, 5. iÄur. Vict.)demr. iü. 75—76. Gros. 
V, 18. VI, 2. Euirop. V, 5—7, und Einzelnes an mehreren 
SteUon des Cicero, des Hiniufl, und Val. Max. IV, 6, 2. VIH, 



der Sechste, mit den Beinamen Enpator und Dionysoe, 
AppioM. 10. Cic, pro Flaee. g. 60. Plut. Symp. I, 6, 2, wurde 
König im J. 120 und übernahm, nachdem er wlihrend seiner 
Mindeijührigkeit von seinen VormÜDdem viele Verfolgungen 
zu leiden gehabt, im Jahre 113 selbst die Herraobaft, s. lutt. 



a) Solpicius war ein anagezeicbneter Bedner, s. S. 78 Crassus, des M. Antonius nnd des H. Livins Dinsus, und hatte 
Anm. a, und hatte sich auch als Anführer im Bundesgenossen- bisher auf der Seite der Senatspartei gestanden, s. de. de or. 
kriege hervorgeüian. Br war ein Freond des L Licinina I. g. 25 n. ö. de her. resp. g. 43. Brvt. §. 226. de am. g. 2. 
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88 


666 


gegen Born, indem er Asien erobert und ein 


das Volk den Oberbefehl gegen Mithridates an 






Heer nach Griechenland schickt* Der Konsul 


Stelle dee Sulla dem Marius flbertragen." 






Sulla wird zum Oberfeldherrn gegen ihn er- 


Sulla schl&gt und vertreibt an der Spitze der 








Legionen seine Gegner und stellt die Herrschaft 
der Senatspartei wieder her.' 


87 


667 


Sulla belagert Athen.* 


Der Konsul L. Cornelius Cinna erneuert die 
Unruhen in Rom. Er wird vertrieben, kehrt aber 
in Begleitung des Marius an der Spitie eines 
Heeres zurück und erobert Rom.* Seine und des 
Marina Gewaltherrschaft,* 



XXXVn, 1. XXXVm, a Sein Hasa gegen die Bömer war 
besondere daher entstandeo, dass diese ilun wfituend seiner 
MindeijJihrigkeit Groasphrygien und Cappadocien (oder Faphla- 
gonien, lust.) genommen hatten, a lusHn. XXXVIII, 5. 
Appian, 10. 11. luatm. XXXVII, 1: Cuins (Mithridatis) ea 
postes magnitudo fuit, ut uon sui tantuin temporis, varum 
etiam auperioris aetatis omnes reges maiestate superaverit, 
bellaque cnm Bomanis per XLTI annos gesserit, cum enm 
Bommi imperatores, Stüla, Lucullue ceterique, in amnma Cn. 
Pompeins ita vicerit, nt naior olariorque in restanrando bello 
resnrgeret damnisque suis terribilior redderetur. Deniqoe ad 
postremum non vi hostili victus, sed voluntaria morte in avito 
regno senex herede fUio deoessit. 

2) Hithridates hatte schon früher verschiedene Anschlüge 
auf Paphlagonien* Cappadocien und Bithynian gemacht, seine 
Eroberongen aber bisher immer aof Verlangen der Bömer wie- 
der aufgegeben. Als jetzt Nioomedea auf Befehl der Römer 
einen Einfall in sein Gebiet macht und die Römer ihm die 
deshalb geforderte Genugthunng versagen, beginnt er den Krieg, 



schlügt den Nicomedes am Flu^s Amneias, auch der romische 
Legat H'. AquiUus wird geschUgeu, die übrigen römischen An- 
führer fliehen, und Mithridates erobert ganz Vorderasien, auch 
lonien, welches ihn mit offenen Armen anfoimmt. Q. Oppiua 
und AquilliUB fallen in seine Htlnde, letzterer wird durch 
geschmolzenes Gold, welches ihm in den Mund gegossen wird, 
getötet, und darauf werden auf des Uithridates Befehl Bfimt- 
liche in Asien befindliche Römer ermordet. S. Appiati. 11 bis 
23. Vergl. Ctc. de imp. Cn. Pomp. §. 11. Eierauf schickt er 
seinen Feldherm Aroheiaus nach Griechenland, wo sich Athen, 
Achaja, Sparta und Böotien an ihn anschliesseu. Erateres 
macht Archelaus zu seinem Hauptwaffenplatz. S. Äppian. 27 
bis 29. 

3) S. Appian. 22. 

4) Sulla bringt 5 Legionen, einige Eohorten und einige 
Reiterei mit nach Griechenland, s. Appian. 30. Die BeUge- 
rung von Athen in diesem Jahre s. Appian. 31—32. Den 
Winter bringt Sulla in Eleusis zu, a. ebenda». 33. 



b) 8. PM. Süll. 8—10. Jlfar. 35. Appian. B. C. I, 55 
bis 56. Lir. LXXVH. Veit. H, 18. Flor. IH, 21. {Aur. 
Viel.) de vir. tfl. 67. Val. Max. IX, 7, 1. Das wichtigste 
unter seinen Gesetzen war da^enige, durch welches er die 
neuen Bürger unter sämtliche 35 Tribns verteilte. Die Kon- 
suln suchten seine Gesetze durch die Verkündigung von Ferien 
9!u hindern; allein Sulpicins drang durch Anwendung von Ge- 
walt dnioh; Sulla musste die Ferien aufheben und floh darauf 
zu seinen Truppen, welche zum Aufbmch gegen Mithridates 
bereits in Campanien standen. 

c) e. Appian. 57—62. Vell. H, 19. Pol. Max. Vm, 6, 2 
und die in der vor. Anm. angeführten Stellen. — Eutrop. V, 
4: Primus urbem Romam armatus ingressus est 
Noch bei Sitllas Anwesenheit werden Cn. Octaviua und L. Com. 
CSnna zu Konsuln gewählt, letzterer gegen den Willen des 
Sulla, welcher ihm wegen seiner Hinneigung zur Voltspartei 
nicht traute. Er suchte sich desselben dorch einen Schwur zu 
versioheni, den er ihm vor seinem Weggange abnahm. Aus- 
serdem gab er das Gesetz: ftii^in hi ingoßovUviot tc jöv 
i^fiov tpptffOäai, vevofttofifvov ftir oftw xbI nältu, na^i- 
lefUvov f tx nokXoO, appian. 59. Über das Schicksal der 

P>t>T, BOn. ZdtMf. «. AnB. 



Häupter der Gegenpartei, s. lAe. a. a. 0.: ex qua (factione) 
duodecim a senatn hosl«s, inter qnos C. Harins, pater et fiüns, 
iudicati sunt. P. Sulpicius cum in quadam vilta lateret, indi- 
cio servi sni retractus et occisns est, — C. Marius filius in 
Africam traieoit, C. Harins pater cum in paludibus Mintomen- 
aium lateret, extractus est ab oppidanis, et cum misana ad 
occidendum etmi servns, natione Oallns, maiestate tanti viri 
perterritus recesaisset, impositus publice navi delatus est in 
AMcam. Das Ausführiichere hierüber s. besond. Plirf. Mar. 
36—40. 

d) S. 4Rpwn. 64—74. Flut. Mar. 40—44. Dio fr. 102. 
F«ß- II, 20—22. Lir. LXXIX— LXXX. Gran. Lic. p. 13ff. 

e) Über die nach ihrem Eindringen in Rom verübten 
Mordthaten s. Appian. 71—74- Phit. 43— 44 und die öbrigea 
angeführten Stellen. Vergl. Cic. de or. III. §. 9—12. Die Be- 
kanntesten nnter den Ermordeten sind der Konsul Cn. Ootavius, 
L. und C Caesar, Q. Catulus, M. Antonins u. a. Dio a. a. 0. : 
Tö fiiv ovr aCfijjBv lähi Ano9m'6vnin' iveiiiigeiöv loti ' fttvri 
yiff Slaii ^fif^ig xni va^v taaif n/ oipayal tyivtyvio. Cinna 
und Marius lieseen sich für das nächste Jahr (Manns zum sie- 
benten Male) zu Konsuln ernennen. 
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86 


«68 


Athen erobert.» SnUaa Siege bei ChÄronea« 


Tod des Marios.' 


85 


660 


Priedeusunterhandlungen. ^ 




84 


670 


Friede mit Mithridatee.» 


Ginna von seinem Heere getötet* 


83 


671 


Zweiter Mithridatiacher Krieg.'» 


Snlla kehrt an der Stütze seines Heeres zn- 
ittck." Die Marianer nnter AnfOhning der Eon- 
BQln L. Scipio und C. Norbanus. Norbanas wird 
bei Cannrinm geschlagen, Scipio von seinem Heere 
verlassen.' 



5) 8. Appian. 34—40. Phd. Suil. 11 — 14. Der Tag der 
EiDDahme ist der Iste Mfirz, b. Ptitt. 14. Archelaus rettet sich 
nach Hanychia, s. Appian. 40. Plut. 15, wo ihn Sulla aus 
Hangel an Schiffen nicht weiter belagern kann. Fhr. III, 5, 
10: (Athenienses) ingraüssiinoB hominum, tarnen, nt ipse dixit, 
in honorem toortuoram sacris suis famaeque donavit; veigl. 
Plut, 14. 

6) 8. Plut. 16—19. Appiaa. 41 — 45. ArohelaOB zog die 
von HitbridateB nachgesendeten Heere an sich, and lagerte 
znnichst dem Solla in Böotien gegenüber mit 120,000 Uann, 
wogegen Sulla kaum dae Dritteil (nach Plut. sogar nur 15,000 
Mann zu Fnss und 1500 Beiter) aufzustellen hatte, b. Appian. 
41. Plut. 15 — 16. Als ArchelauB aber seine St«llnng Snderte, 
griff ihn Sulla auf einem für 'die Bdmer günstigen Terrain 
(zwischen den Bergen Akratioa nnd Hedylion, Phtt. 17) an 
nnd brachte 'hm eine solche Niederlage bei, dass nur 10,000 
entkamen, während er selbst nicht mehr als 13 Mann (oder 
12, Plut. 19, oder 16, EtOr. ¥, 6) verloren haben soll. Der 
Best des geschlagenen Heeres rettete sieh nach Chalcis. 

7) 8. Plut. 20—21. Appian. 49. Mithridates Bchickto den 
Dorylaus mit einem neuen Heere von 80,000 Mann, mit dem 
sich Archelana mit seinen 10,(X)0 vereinigte. Der Sieg wurde 
dem Sulla durch die zahlreiche feindliche Beiterei erschwert, 
nnd er wollte sich schon anf die Seite der Feinde neigen, als 
Sulla vom Pferde sprang, ein Feldzeichen ergriff, und mit den 
Worten gegen den Feind Torstürzte: 'Efiol /^iv Ivtaod-ü nov 
xkXAv, (S 'PutnaTot, tiIiuiSv. iififis ii tois nuvS-Kvofttvati, 
noO Ttfodiääxme täv ainoxgthoQa ; fitftvrtft(vot tp^dZtiv, &s 
tv 'O^ofifvip, Plut. Die Niederlage der Feinde woide am 
andern Tage durch die Eroberung ihres Lagers vervollBt&ndigt 

8) Ciuna schickte im Jahr 86 seinen Kollegen Flaccns 
nach Amen, um den Sulla zu veidringen nnd den Krieg mit 






S. appian. 75. l)iod. Exe. p. 614. Plut. 45. 
T.Tyy ■ „Idibns lanuarüs." Plut.; finiQag immtaliixa ti^s 
ißiöftiK inaitlat tjtiXaßtln: im BiebzigBten Lebenqahre, s. 
PUa. 41. 46. An seine Stelle trat als Konsnl L. Valerins 
FlaccuB. In den Jahren 85 und 84 war neben Cinna Cn. Pa- 
piritis Caibo Konsul. 

g) S. Liv. LXXXIII. Plwt. Pomp. 5. Appian. 78. Er 
wollte mit dem Heere gegen Sulla nach Griechenland über- 
setzen. Das Heer war damit onzuMeden und tötete ihn in 
einem Aufstand. 



Mithridates zd beendigen. Sein Legat C. Flavius Fimbria, der 
Btch von Saccus verletzt glaubte, zog die Boldaten auf seine 
Seite, vertrieb den Flaccns und tötete ihn in Nicomedien. Er 
schlug darauf Mithridates den Sohn und nötigte den König sur 
Flucht nach Mitylene. Hierdurch wurde Mithridates in Astea 
selbst bedringt und knüpfte daher FriedenBunterhandlungen an, 
über welche s. AppUm. 54—55. Plut. 22. 

9) Die ersten Unterhandlungen zerschlagen sich, weil 
Miämdates sich weigerte Paphlagonien heranszugeben, s. 
Appian. 56. PIM. 23. Sulla rückt deswegen gegen ABien vor. 
Nun giebt eudlich Hithridates bei einer Unterredung in Dar- 
danum nach, s. Appian. 56^58. Plut. 24. Die Friedeusbe- 
dingungeu lauten so {Appian. 65) : 'E&r t6v arölov fifilv, Sy 
iX*'i< <" i*RK''l"*. TiagaSiä^ näma Mt»gifäT^t (70 Irieren, 
Plut. 22), inoi^ ii xal aiQatiffovi ^ju/v H nQ^oßas Q "l/ifia- 
Itiiovs H ttöiofi6Xovf H ärigäTiaJa änojQihra, xol X(oi-i inl 
Toiide xal Saovi äXiavc livaojtdmoog ts t6v Hövtov (noi^atrto, 
/*t9il, ^Jaj'rfj'j ^t xal tif i^ppouprif fx n<ivioiv »ppotjpfwc, x'^Q^i 
iiw fxQÜTn n^ö iljtJf Tijt 71 aguan ovJ^ataK . fiiviyxtj <fj xal 
Tijv iandvtjv loOdt toO noX^fiou jljv Jt aötöv yerofifvrjV (2000 
Talente, Plut.), xai ai/^i) fiöv^g ä^uv rflf nui^ai Jurn- 
axiitts. Sulla ordnete dann die Angelegenheiten der Provinz 
Asien mit grosser Strenge, indem er sie zwang, die Kriegs- 
koBten und einen 5jfihrigea Tribut zu zahlen ^,000 Talente, 
Plut.), s. Appian. 61 —63. Plut. 25, und bewog das Heer des 
Fimbria, zaihm überzugehen, worauf sich dieser selbst tötete, 
s. Appian. 69-60. Flui. 25. 

10) S. Appian. JUit/tr. 64—66. Der Krieg wurde von dem 
von Sulla als Proprätor in Asien zurückgelassenen L. Murena 
„<fl ljii9vfi(itv »gid/^ßov" angeGmgen und von demselben mit 
geringem Glück geführt VergL de. de imp. Cn. Pomp. §. 8, 

h) Das Heer betrug 40,000 Mann, b. ^ipian. 79; nach 
VeU. n, 24 nur 30,000. Die Feinde hatten nach Sullas eig- 
ner Angabe 450 Kohorten, s. PM. 27, nach Väl II, 24 
mehr ab 200,000 Mann, nach Appian. 82 an&ngs 200 Kohorten 
zu je 500 Mann, spfiter aber mehr. Dem Sulla wurden indes 
von Q. Metellus nnd Cn. Pompejus Terstftrkongen zugeführt, 
B. Flut. Pomp. b—l. Plut.Sua.26. ^,pian.m. F«K. II, aS. 
Dio. 106. 107. Pompejus, jetzt 23 Jahre alt (.Pha.), brachte 
3 Legionen mit, s. Plut. Pomp. a. a. 0. 

i) 8. 4i)|)ton.84— 86. PhU. 27—28. f.in. T.YTT V Oro«. 
V, 20. Scipio entkommt 
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671 
672 

673 




Der Tempel des Jupiter auf dem Capitoliom 
brennt ab> 

C. Marios, der Sohn, und Cn. Papiriira Carbo 
Konsuln and FOhrer der Marianer. Marina bei 
Sacriportus geschlagen nnd in Prftneste einge- 
schlossen.' Vei^ebUche Versuche Carbos- nnd 
der Samniter, ihn zc enteetten. Die Samniter wn 
colliniscben Thore geschlagen;* Carbo ans Etm- 
rien ■vertrieben.' 

seine auf Wiederfaerstellnng einer völlig aristokra- 
tischen Verfassong abzweckenden " Gesetze.' 






81 





11) Aof Befehl des Sul 



1 dritten Jahre des Kriege, a. 4fi^n. Mithr. ( 



k) S. Appian. 83. 86. Flut Süll. 37 („am 6ten Joli"). 
Tae. Hiat. m, 72. Dümif». IV, 61. 62 a. ö. Dabei wurden 
auch die Sibylliniachen Bücher vernichtet, sie wnrden aber 
dnrch neue Sammlungen wieder hergestellt, s. Dioiu/s. a. o. 0. 
Tac. A*m. VI, 12. Su^. Oet. 13. 

1) S. Flvi. 28. Appitm. 87. Im. LXXIVn. Väl. U, 26. 28. 
Gros. Flor. Butrop. a. a. 00. Harius wurde von Q. Luoretiiis 
Ofdla belagert, und von nun an drehen sich die Unterneh- 
mungen der Feinde um seinen Entsatz. 

m) S. Äppwn. 88 — 92. 

n) S. Appian. 93. Flut. 29—30. Die Schlacht wurde am 
1. November geliefert, s. VeB. ü, 27. Die Anführer der Sam- 
mler waren Pontins Telesinns, Lamponius und Gutta, und 
diese Schlacht, in welcher die Samniter mit grosser Tapferkeit 
stritten, ist als ihre letzte Eraftanstrengung anzusehen. Vgl. 
8. 80. Anm. 5. Uarius tötete sich nunmehr selbst und Prä- 
neste ergab sich, s. Ide. LXXXVm. Appian. 94. PM. Mar. 
46. SkU. 32. Val Max. VI, 8, 2, 

o) S. PltU. Pomp. 10. Vol. Max. VI, 2, 8. Liv. T.YYTTT . 
Er wurde von Pompegus auf Cosyra ergriffen und getötet. 
Pompejus setzte darauf nach .\&ika über und besiegte dort 
im J. 81 den Uarianer Cn. Domitius Ahenobarbus und den 
numidisohen König Hiarbas, Plvi. Pon^. 11— 12.Ziti. T.YYTTT 
Sulla erteilte ihm deshalb den Beinamen Magnus und die Ehre 
des Triumphs. — Das Resultat dieser und der zunfiohst vor- 
ausgehenden Kämpfe war die Verödung eines grossen Teils 
von Italien. Die Samniter waren fast ganz ausgerottet, s. 
SfroS. VI, 2, 6. Appian. 93. Flut. 30. Besonders litt ausser 
Samnium noch Etrurien, Sali. Cat. 26, wo auch in den näch- 
sten Jahren der Krieg gegen einzelne Städte, z. B. gegen 
Volaterrfi nnd Popnlonia noch fortgeführt wurde, s. Strab. 
V, 2, 6. Überhaupt i^il ris nMtis 6 ZiilXas fifi^u xnl ixä- 
Ittit xrI rdiit , tAv fiiv ^pondJUif xavaaxtljnon' ij Ttlx't 
x(i9ni^<i>r fl noivit iiffot tniTiMi f) tatpogni; ixTQvjcatv ßagv- 
Tfcinif Toff Si nXiioai robs iain^ aigartvaafifvot't tn^iCtv 
Ag tfmv ipgo^in xtaä t^; ItailKt, t^ tc yljr atirOv xot lä 
Dlx^t""" if roäiit ftfiiufifqtni Siefi4gi(tv (Appian.). Und nach 
Li». LXJtXIX hatte er nicht weniger als 47 Legionen (nach 



4RPKin. 100. 104 nur 23 Legionen und 120,000 Mann) zu 
versorgen I 

p) Die Diktatnr (sie war seit 120 Jahren nicht vorgekom- 
men, s. Flut. Süll. 33. Vell. II, 28) wurde dem Sulla kurz 
nach der Schlacht am colliuischen Thore (Anm. n) übertragen, 
s. Flui. 31. Appian. 98. Auf die Bitten des Metellus machte 
Sulla, nachdem schon Tausende (Oros. V, 21: 9000) gefallen 
waren, die Namen der noch femer zu Tötenden auf öffentlich 
ausgestellten Tafeln bekannt, und setzte auf den Kopf eines 
Geächteten den Preis von 2 Talenten. Nach Flut. 31 standen 
auf der ersten Tafel 80, auf einer zweiten 220, auf einer 
dritten eben so viele, nach andern wurden 40 Senatoren und 
1600 Ritter, Appian. 95, vgl. 103, oder 200) Senatoren und 
Eitter, Flor, m, 21 , oder überhaupt 4700, Viä. Max. IS, 2. 1, 
oder gar 15,000, Oros. V, 22. Eutr. V, 9, geächtet. Vgl. die 
Schilderungen Dio fr. 109. Smec. dt Clemm. O, 12. Hinsicht- 
lich der Prosoriptionen erfolgte dann auch noch ein beson- 
deres, die Grausamkeit schärfendes Gesetz, s. VeB. n, 28: 
Adiectum etiam, nt bona prosoriptorum venirent, exolnsique 
patemis opibus liberi etiam petendorum honorum iure prohi- 
berentur, simulqne — senatomm filii et onera ordints susti- 
nerent et iura perderent, vgl. de. pro Rose. Am. g. 125—128. 
Pitä. 31. Lic. T.YYYnr 

q) Sullas Gesetzgebnng beruhte auf dem „kurzsichtigen 
'Entschlüsse, alles ungeschehen zu machen, was seit Men- 
schengedenken den Umständen eingeräumt war." (Nieb.) 

r) Die wichtigsten seiner Gesetze sind die tribunicia, durch 
welche er die Volkstribunen auf das ßecht der Interoession 
beschränkte nnd zugleich verordnete, dass kein Tribun später 
ein höheres Amt bekleiden durfte, s. (He. äe Legg. M, §. 22. 
Verr. Act. D. X. I. §. 155. Com. B. C. I, 5. 7. App. 100, und 
die judiciaria, wodurch die Gerichte dem Senat zurückgegeben 
wurden, s. Tac Ann. XL, 22. FeÜ. H, 32. Oic. Verr. Act. I. 
g. 37. g. 49 und Ps. Aecon. eu diesen Stellen u. ö. Von sei- 
nen übrigen zahlreichen Gesetzen sind zu bemerken: die Lex 
de provinoüs ordinandis, wodurch bestimmt wurde, dass die 
Statthalter das Imperium behalten sollten, „quoad in urbem 
Oie. ad fam. I, 9, 26, und dass der alte Statt- 
II» 
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iDDere Oeschichte. 



Snlla legt die Diktator nieder and zieht ^ch in den PriTatstand znrftck.' 



haltei 30 Tage n&oh der Ankunft des neneu die Provinz ver- 
laseen sollte, b. ebenda». HI, 6, 3. ö, ausserdem wurde durch 
dasselbe Gesetz dem Aufwand der Provinzea bei der Sendnug 
von OesandtschalteD nach Born zum Lobe der Statthalter ein 
Mass gesetzt, b. ebettdae. m, S. 10, 6; die Lex de sacer- 
dotiis, wodurch die Wahl der PrieBterbollegieD dem Volke 
bis aof die des PoDtifex Mazimus wieder entzogen wurde, s. 
S. 77. Anm. f. Bio XXXVII, 37. Noch ist zu bemerken, dOss 
er die Zahl der PrStoren auf 8 erhöhte, Dig. I, 2. §. 32. Dw 
XUI, 61, die der Quisteren auf 20, Tae. Ann. XI, 22, die 
der PontiilceB, der Avgam und der Aufseher über die sibyl- 
linischen Büoher auf je 15, Uv. T.y XX TT Tac. Ami. VI, 12. 



Den Senat vermehrte er bis auf 600, Liv. T.TTTTY Appüm. 
59, und verlieh 10,000 Sklaven das Bürgerreoht, Afpian. 100; 
letzteres beides Massregelo , die er besondere zn seiner eignen 
Sicherstallnng traf. 

s) ApptMX. 104: Ulli (toi ioxii xäfor rf noltfiw x«l 
x6^ov igx^i ""^ x6goy äintos laßeni inl i(Xtt xal iyQoixln! 
feaa»^ai, vgl. FltU. 34. (Ättrel. Vict.) de vir. ät. 75. Orot. 
V, 22 u. a. Er ging nach Pnteoli, Plal. 37, und lebte dort 
seinem Vergnügen, ohne jedoch die öSeDtüchen Angelegen- 
heiten aus den Augen zu verlieren, starb aber im- folgenden 
Jahre, 60 J. alt, s. Appia». 105. Tai. Maas. IX, 3, 8. 
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M. Ärnüius Lepidus. Q. Latatius Catulus.' 
Sertorianischer Krieg.* 


Der Konsul Lepidus macht einen Versuch, die 
SnUanische VerfaBsnng zq stflnen. Er verUsst 
Rom und rüstet in Etrurien ein Heer, um es 
gegen Rom zu fuhren.' 



1) Der Qang der Begebenheiten ist nunmehr bia zu Ende 
der Periode besondere an folgende Pereonen geknüpft; Cn. 
Pompeius, geb. 106 (prid. Kai. Octbr.), VeO. D, 53. Plm. 
N. H. XXXVn, 2, 13, steht erst auf der Seite des SoUa und 
der Nobilität, dann halb auf Seiten des Volks, von 52 an aber 
wieder auf der Seite der Nobilitjit, deren Sache er gegen Cüsar 
zu führen vorgiebt, stirbt 48; M. TulUus Cicero, geb. 108 
(ni. Non. lan.), s. GeV. XV, 28, 3. PM. de. 2. Oic. ad AU. 
vn, 5. Xm. 42 u. ö. , gehört rücksiohtlich seiner Politik zur 
aristekratisohen Partei [zu seiner Charakteristik s. bes. das 
Urteil seines Gegners, des Asinius Pollio, Sen. Suag. VI. g, 24 
Burs.}, Bt. 43 (Vn. Id. Deo.), s. Taa. diät, de or. 17; 0. Julius 
Caesar, geb. 100 {IV. Id. Quint.), s. Appian. B. C. II, 106. 
Macrob. Sat. I, 12, st 44 (Id! Marl); M. Licinios Crassus, 
geb. ungef. 113 v. Chr., s- Phü. Otom. 17, st 53; U. Anto- 
nius, geb. 86—82, s. Plut. Ant. 86. Appian. B. C. V, 8, 
st 30; C. Octavius, C. 7. C. N., geb. 63 (IX. KaL Oot), 
a Suet. Aug. 5. 31 u. Ö., Dw LVI, 30, durch seine Mutter 



Aüa, welche eine Tochter der Julia, der jungem Schwester 
des Cäsar, war, mit CSsar verwandt und daher von ihm adop- 
tiert, st 14 n. Chr. (XIV. Eal. Sept.), s. Suet. 100; M. Ämi- 
lius Lepidus, Sohn des Konsuls vom Jahre 78, starb 12. 

2) Die Namen der Eonsuln finden sich teils in den Ver- 
zeichnissen der Fasti Consulares, so weit diese erhalten sind, 
und des Cassiodor, teils in den Erwähnungen der Schrift- 
steller, welche überhaupt die Quellen für diesen Zeitraum 
bilden. Im gegenwärtigen Jahre wurde Lepidus zum grossen 
VerdrusB Sollas durch den ELoAuss des Fompqus gewühlt, 
PltU. Povy>. 15. 

3) Q. Sertorius stand in dem letzten Bürgerkriege auf 
Seiten der Marianer. Er wurde im J. 83 zum ^äter erwfililt 
und ihm dann Spanien als Provinz angewiesen, wohin er im 
Jahre 82 abging, weil er sah, daas seine Partei in Italien 
unterliegen würde, s. Plut. Sert. 6. Äa«. fr. Atrt. I, 58. Kr. 
lul. ExtuperaiU. §. 7. 8. Gerl. Im Jahre 81 wird er durch 
den von Sulla gesandten Prokonsul C. Annius Luscus aus 



a) Lepidus reizte noch vor dem Tode Sullas das Volk zu verhindern, s. Pbu. Potnp. 15. Appian. B. C. I, 105. Die 

durch eine Hede auf, von der wir die Nachbildung des Sallnst wichtigsten seiner auf den Umsturz der Sullanisohen Veifas- 

noch besitzen, s. SaU. hist. I, 40 Kr. Auch machte er einen sung berechneten Gesetze {JAv. XC) waren die Zurückbemfnng 

(vergeblichen) Veranoh, das ehrenvoll« Begräbnis des Solla der Verbannten, die Zurückerstattnng des Grundbesitzes an 
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Q. Metellus fshrt als Prokoasal den Krieg 
^egen Sertorius, ohne jedoch etwas gegen ihn 
auszurichten. * 

D. Junius Brutus. Mam. Ämilius Lepidus 
Livianus. 

Sertorius dnrch M. Perperna, den Legaten 
des Lepidus verstärkt.' 

Cn. Octavius. G. Seribonius Curia. 

Pompejns, zom Mitbefehlshaber gegen Ser- 
torius ernannt,* macht erst ein^e Fortschritte, 
wird aber dann durch eiuen Verlast vor Lauro 
zum Eflckzuge genötigt. ' 



Innere Geschichte. 



Lepidus vom ProkonBul Catalns an der milvi- 
schen Brttcke und dann nochmalB bei Cosa in 
Etnirien geschlagen. Gleichzeitig wird der Auf- 
stand des M. BmtDs im dsalpinischen Gallien 
durch Pompejns beendigt'' 



Spaoien vertrieben; nach vielen Abent«aem aber, nachdem 
er erst eine I^ndung in Hauritanien versnoht, dann sich für 
torze Zeit in den Beeitz der Pitpisen gesetzt und sogar die 
Absicht gehabt hatte, sich auf den glückUchen (canarischen) 
Inseln niedermlassen, gelingt es ihm zunächBt. in Hauritanien 
festeren Fosb eu fassen und sein Heer etwas zu verstfirken. 
nnd von hier ans wird er noch im J. 61 von den Lusitaniem 
eingeladen, sich an ihre Spitze zu stellen, s. PltU. 6 — 10. 
Flor, m, ?i Otm. V, 23. Er brachte 2600 Mann ans Hau- 
ritanien mit; diese und 4700 Lusitanier machten anbngs sein 
Heer ans, s. Plat, Sert. 12. Seine Art Krieg zu füliTen s. 
tbtndas. 13; nlävoi; Ü ;(piiifievog Ad xal xwii-yfalois dnikt 
axoläCoi , — ißiirtar it mtl ßaatfitov jiitiov ifimigliiv agoS' 
<(iif(f(i. iliä T^ ftiv (IgYOfifvip fidxii , Soa vixüfiiiioi mia^ov- 
atv ävSgioaot, ßliimta&nt awißatvtv, A Ji iß iftvytiv tl^e 
x& rdki' ifiuxiJiTiu»'. Kai yäg Mgtlas Anüonii xal aiToloytas 
tJfyt xttl npoItSn* ftiv ffinodiiv tjv, txlvfi ii /tfptwWVr«, 
noXio^xoBni- it äliioi'i iniifaiväiievoi &ritnaXt6^H imV t^ 
&vayxa{an' ünoglitii. Die Quellen der Geschieht« des ganzen 
Krieges sind PluL Sert. und Pomp. Jppia». B. C. I, 108—115, 
vgl. Eü^. 101. Oros. V, 23. Uv. XCI— XCUI (vom 9lBten B. 
ist ein den Sertorianischen Erieg betreffendes Bmchstück des 
LiviuB selbst erhalten). S(ül»vt. hist. fragm. I, 61 — 83. n, 
16-37. m, I — 7. Ä-. Flor, m, 22. (Eutr. TL, l. Vdt. B, 30. 
Fol. Max. Vm, 15, 8. IX, 1, 5. 3, 7. (Aur. Vict.) dt v. i. 63). 
Ehe Hetellus in Spanien anlangte, hatte Bertorius sich durch 
ein glucUiehes Oefecht gegen einen Legaten des Annius die 
Landnng erzwangen, und darauf im J. 80 dem Statthalter des 
jenseitigen BpanieDS, Fnfidius, einen Yerlnst beigebracht, s. 
Plul. Strt. 12. SaU. tust. I, 75. 

4) Hetellus kam, nachdem er im J. 80 Eonsol gewesen, 
im J. 79 nach Spanien. Die Verlegenheit , in die ihn des 



Sertorius Art der Eriegsführung setzt, ist Pliit. Sert. 13. 
Pomp. 17 bescbriebeD. Er rief, von seinem Oegner bedrängt, 
den Statthalter des diesseitigen Spaniens, L. Domitius Aheno- 
barbuB, herbei, s. Ptut. Sert. 12. Saß. Msl. I, 78, welcher 
aber nebst dem Legaten Thorius von dem Unterfeldherm des 
Sertorius, Hirtulejns, am Anas geschlagen wurde, s. PhU. 
a. a. 0. Lw. XC- Flor. HL 22, 7. Dieses Ereignis setzt man 
ins J. 79; ins folgende Jahr ist wahrscheinlich die Niederlage 
des Legaten Valerius und dea Prokonsuls der Oallia Narbo- 
nensia, L. Hanilins, zu setzen, von denen der Letztere mit 
drei Legionen und 1500 Reitern dem ersteren zu Hilfe kam, 
aber so von Hirtulejns geschlagen wurde, dase er sich kaum 
allein nach Ilerda (Lerida) rettete, Oros. V, 23. Endlich 
machte Metellus (wahrscheinlich im Jahr 77) einen Terench, 
einen festen Punkt im südlichen Lusitanien zu gewinnen, nnd 
belagerte deshalb Langobriga, musste sich aber mit grossem 
Verluste zurückziehen, s. Ph<t. Sert. 18. 

5) S. Anm. 6. Er soll 53 Kohorten mitgebracht haben, 
s. Plut. Sert. 15. Seine Soldaten zwangen ihn, sich dem Ser- 
torius unterzuordnen, was er nur sehr ungern that, s. ebenda». 
Sertorius errichtete nunmehr aus den zahlreichen, bei ihm 
versammelten Bämem einen Oegensenat von 300 Mitgliedern, 
s. «bendiM. 22. 23. 29. Appian. B. C. I, 106. 

tf) CU. FhiL XI. §. 18: Sertorianum bellum a senatn pri- 
vate (Fompeio) datum est, quia consules recusabant, cum L. 
Philippus pro consulibns eum se mittere dizit, non pro consule. 
Er führte 30,000 Mann zu Fuss und 1000 Reiter nach Spanien, 
Oros. V, 23. 

7) S. Phtt. Sert. 13. Frontin. Stral. II, 5, 31. (Lauro lag 
nicht weit von dem heutigen Valencia). Pompcgos überwin- 
terte darauf östlich vom Iberus : Sertorius eroberte noch Con- 
trebia (in Neucastüien), Liv. Xd. 



die, welchen er entzogen worden war, die Herstellung des b) Auf Antrag des L Philippus wurde der Interrez Appius 

TribnnatB, s. Sali. löst. I, 56 (die Rede des L PhiUppos gegen Claudius nebst dem Prokonsol Catulus beauftragt, die Stadt 

Lepidns), Flor, m, 23. Der Senat schickte ihn in seine Pro- zu schützen, SoB. hwl. I, 56. Letzterer erwartete daher den 

nnz, das narbonensisohe Gallien, er machte aber in Etrurien Lepidus an der milvischen Brücke und schlug ihn daaelbst 

Halt, wo ein Aubtand ausgebrochen war, vereinigte sich mit zurück: Pompejns ging dann nach der Oallia cisalpina, sohtoss 

den AuMandischen und zog gegen Rom , s. Sali, hitt. 1, 52 — 54. den M. Brutus in Untina ein , nötigte ihn zur Übergabe nnd 

: 107. Gran. Lic. p. 43. liess ihn, nachdem er ihm freien Abzug gestattet, täten. 
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L. Oetavius. C. AwiHius Cotta. 








Die Unterbefehlshaher des Sertorius geschla- 
gen;» die unentschiedenen Schlachten des Ser- 
torins seihst gegen Pompejus und Metellus bei 
Sucre' und Sagantum. ^^ 


Durch die Lex Anrelia des Konsuls Cotta er- 
halten die Volkstribunen das Recht zurück, dch 


74 


680 


L. Lieinius Lucullm. M. Aurdiua Cotta. 








Verlust der 
Römer vor Ca- 
laguris.'* 


. Dritter Mithrldatiscfaer 
krieg.» Mithridates schilt 
den Konsul Cotta bei Chalce- 
don and belagert hierauf Cyzi- 
cus, wird aber hier vom an- 
dern Konsul Lucullus einge- 
schlossen." 





8) Über die Büstongen und Plüiie des SertoriuB für dieses 
Jahr erhaltea wir durch das in neuerer Zeit aufgefundene 
Fragment des 9lBten Buches dee Linus genauere Auskunft. 
HirtulejuB sollte den Uetellns bewachen , welcher in Lusitanien 
Bland, wurde aber bei Italioa (unweit Bevilla) und zum zweiten 
Haie bei Segovia gesohlagen, 8, Ltp. XCI. Otob. V, 23. Flor. 
m, 22. Frontin. Strat. H, 1, 2. C. Herenmus und Petpenia 
sollten die Küst« in der Nähe des AusflnsBea dee Ibems 
schützen; auch sie wurdrai von Pompejus bei Valentia am 
Tuiia geschlagen, s. Plta. Pomp. 18. Sali. hiH. U, 24. m, 1. 6. 
Zonar. X, 2. 

9) S. Phtt. Sert. 19. Plvt. Pomp. 19. IAk. Xdl. Sertorius 
siegte auf seinem Flügel gegen den Pomp^usi des Pompejns 
Legat, L. Afrauius, siegte dagegen auf dem anderen Elügel 
und nahm das feindliche Lager, woraus er indes durch Serto- 
rius wieder vertrieben wurde- Am andern Morgen, als Serto- 
rius die Schlacht erneuern wollte, erschien Metellus. Serto- 
rius laste daher nach seiner Weise sein Heer auf, wobei er 
ausrief; ifJU' lyo»yt zA» naida loOiov, it fiij napljr ^ ygaOt 
txtlvt), nlrjyat; äv wnj**r^oc fl; 'ftu/<f|ji iTtiorrlXxHr (Fltii. 
Sert. 19). 

10) Es wurde eine Doppetschlaoht geliefert, in welcher 
Pomp^UB geschlagen wurde, Metellus aber siegte, s. Plvt. 
Sert. 21. Liv. XdL Pompejus überwinterte darauf im Lande 
der Vaocüer und schrieb von hier aus an den Senat, Oeld und 
Truppen fordernd, s. Soll. Ataf. IH, 1. Plut. Sert. a. a. 0. 

11) S. PM. Sert. 21. Liv. XCHI und für dieses Jahr 
besonders Appian. B. C. I, 111 — 112. Pompejns trelagerte 



erat Pallantia, musste aber die Belagerung anf geben, und eben 
so muBsten MeteUua und Pompejns, nachdem sie sich vereinigt 
hatten und Tor Calaguris gerückt waren, von hier zurück- 
weichen, nachdem sie grossen Verlust erlitten hatten. Pmu- 
pejttg überwinterte darauf in Gallien. 

12) Bithynien fSUt in diesem Jahre durch den Tod des 
Nioomedes an die Eömer. s. Eufrop. VI, 6. Appian. B: C. 
I, 111. Mithridates hatte sohou lange zu einem neuen Kriege 
sich gerüstet; jetzt schloss er auch ein Bündnis mit Sertorius, 
Plitt. SeH. 23. 24. Er fiUlt in Bithjrnien ein, unter dem Ver- 
wände, des Nicomedes Sohn einsetzen zu wollen; s. SaU. hist. 
IV, 20 (Brief des Mithridates an Arsacee). Sein Heer zGhlte 
nach Plutarch (Luc. 7) 120,000 Mann nach römischer Art 
geübtes FussYolk, 16,000 Beiter, 100 Sichelwagen; noch an- 
dern noch mehr. Die Eauptquellen für die Geschichte des 
ganzen Krieges sind Plut. Luc. und Pomp. Appian. B. Mithr. 
68—121. Memn. apud Phot. p. 739 ff. ed. Mothom.; seit dem 
3. 69 besondere Dto XXXV — XXXVH, vgl. S. 80 Anm. 1. 

13) Cotta sollte den Kri^ zur See, Luoullus zu Lande 
führen, s. Flui. Luc. 6. Cüc. pro Mur. § 33. Cottas Nieder- 
lage zu Wasser und zu Lande, s. Plut. 8. Appian. 71. Lucul- 
lus brachte nur eine Legion mit noch Oilicien; dort kamen 
die beiden Legionen des Fimbria und noch zwei andere hinzu, 
B. Plut. 7. Appian. 72. Er eilte nach der Niederiage des 
Cotta nach Cyzions, wo Mithridates jenen schon belagerte, 
verschanzte sich im Bücken des Feindes und erschwerte ihm 
dadurch die Zufuhr. 



Catulus war unterdes dem Lepidns nach Etrurieu gefolgt: c) 8. Aßc. in Comel. p. 66 und 78 (Or.), (Schon im vori- 

dahin kam jetzt auch Pompejus und beide schlugen den Lepi- gen Jahre war vom Tribunen L. Sicinius ein Versuch gleicher 

dus bei Cosa, welcher sich darauf in Sardinien festzusetzen Art gemacht worden; auch in den folgenden Jahren setcen 

suchte, wo er aber vom Fropriitor Triarius zurückgewiesen sich die Augriffe auf die Bullauiache Verfassung fort und der 

wurde. Kurz darauf stirbt er. S. Phä. 16. Appian. 107. Liv. Senat konnte das Volk nur dadurch beschwichtigen, dasB er 



XC. Oran. Lie. p. 4S fg. Flor, in, 23. Oro». T, 22. Cic. Cot. 

HI. g. 24. lui. Exauperanl. g. 6, Sein Legat M. Perpema 

ging uooh Spanien zum Sertorius, s. Plut. Sert. 15. Appian. 
107. Sueton. Caes. 5. 



es auf die Rfiokkehr des Pompejns ans Spanien vertröstete, 
Soll. fr. m, 82.) 
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Äussere Qeschiebte. 


73 


681 


M. Terenüus Varro LueuOm. C. Cassius Lmginus Varus. 






Meutereien im Heere des 


Spartaciacber Krieg. Der 


Mithridates flieht, i« 






Sertorius.'* 


Prätor P. Varinius und mehrere 
Legaten desselben von Sparta- 
cue gescblagen. " 




72 


682 


L. Gdlius Foji^ic^. CM. Cornelius Lenttdus Clodianus. 






Settttrius' Tod durch Meu- 


Siege des Spartaous Aber die 


Lucollus folgt dem Mithri- 






chelmord;" En^e des Kriegs. >» 


beiden Konsuln und über den 
Prok. C. Cassius."» 


dates nach Bithynien und nach 
dem Pontus. '" 


71 


683 


P. Cornelius Leniulus Sura. Cn. Aafidius Orestes. 

Spartacns vom Prfttor M Licinius Crassua besiegt.*' Der letzte Rest seines Heeres von 






PompejUB aufgerieben." 







14) S. Flut. Sert. 25. Äppian. B. 0. I, U2. 113. Der 
Urheber dieser Meutereien war Perpema. Infolge derselben 
(und Dach Appian der durch die Mentereieu veraniasateii Grau- 
aamkeiten des Sertorios) toachen die Bämer jetzt Fortschritte. 
Doch sind wir über die Ereignia§e der J. 73 und 72 nicht 
näher nnterriotitet 

15) Die Eauptquellen für diesen Krieg sind PhU. Grata. 
8—11. Appian. B. C. 116—120. Saß. fr. m, 67—81. Kr. 
Orog.Y, 34. Spartacos, ein Thracier von Qebnrt, jetzt römi- 
scher SUav und Oladiator, flieht ans Capna mit 70 Genossen 
auf den Teauv. Dort sohliesst ihn Claudius, der Legat des 
Tarinius {lAv. XCV,), ein, wird aber von Spartacus umgangen 
und geschlagen, PltU. 8. Frontin. Slrat. I, 5, 21. Hierdurch 
eriialten die Gladiatoren 'Waffen, und zugleich vermehrt sich 
auf die Nachricht von diesem Siege ihre Zahl durch neuen 
Zulauf von Sklaven sehr schnell Crizus nnd Oenomaus wer- 
den zu Unterfeldherren des Spartacns bestellt, Appian. 116. 
Darauf wird auch VarinioB geschlagen, Plut. 9. Appian. 116. 
Liv. XCV (vergl. Sali higt. fr. HI, 77). Des Spartacus Heer 
war nach Appian. 116 jetzt schon 70,000 Mann stark. 

16) S. Appian. Mithr. 72—76. Plut. Luc. 9 — 11. Die 
Flucht geschah im Jahre 73, s. Plut. 11. Appian. 76. Eutrop. 
YI, 6. San. hi»t. IV, 19, 14. Sein Belagerungsheer betrug 
nach Appian. 72. Plut. 11 nicht weniger als 300,000 Mann. 
Kn Teil desselben wurde eingeschifft und mit diesem segelte 
der EQnig nach Parinm; der andere Teil floh nach Westen, 
wurde aber am Äsepua von Lucullus ereilt and ein grosser Teil 
desselben niedergemacht, s. Appian. 76. Plut. 11. Memnon 
apud Phot. p. 739 ed. Bothom. (40. Or.). Von Farinm aus 
schickte der König 50 Schiffe mit 10,000 Mann unter einem 
ihm von Sert<irius geschickten Feldherm nach dem westlichen 
Meere, um dort zu kreuzen. Diese Flotte wurde von Lucullus 
aal einer wüsten Insel bei Lemnoa angegriffen und vemiohtet, 
B. Plut. 12. Appian. 77. Memn. p. 740 (42). Der König selbst 
segelte nach Nicomedia; von hier zog er sich durch den Bos- 
porus zurück, erlitt aber darauf Schiffbruch und rettete kaum 
seine Person nach Amisus in Pontus. Pha. 13. Appian 76. 78. 
Memn. p. 739. 740. 

17) S. Plut. 8eH. 26. Appian. B. C. 1. 113. Sau. hiat. 

m, 3. 



18) Perpema wird gänzUoh geschlagen, Appian. B. C. I, 
114 — 115. Darauf wurden Tormes, Uxama, Clonia, Valentia, 
Turia, Calaguris, in welche St£dte sich der Best der Feinde 
geflüchtet hatte, teils durch Pompqns, teils durch seine Lega- 
ten erobert, s. Flor, m, 22. Oros. V, 23, nnd damit der Krieg 
beendigt, nach Appian. B. C. I, 106. Eutrop. VT, I. im 8ten, 
nach ii«. XCVL Oroa. a. a. 0. im lOten Jahre. 

19) Spartacus wollte jetzt sein Heer nach Gallien führen, 
um sich dort mit ihm in Sicherheit niedeizulasaen. Crixua 
trennte sich von ibm und wurde vom Konsul OeUius am Gar- 
ganuB gänzlich geschlagen, Plut. 9. Appian. 117. Oros. a. a. 0. 
Z<tD. XCVL Beide Konsuln wollten darauf den Spartacus ein- 
Bohliessen, wurden aber einer nach dem andern geschlagen, 
Appian. 117. Oros. a. a. 0- Tac. Ann. m, 73, dann beide im 
Picenischen, Appian. s. a. 0. Spartacus setzte seinen Weg 
nach den Alpen fort und stiess bei Mntina auf den Prokonsnl 
(Oroe. a. a. 0.) C. Cassius, den Konsul vom J. 73, den er eben- 
faOa schlug, Litr. XCVI. Oroe. a. a. 0. Flor. Ht, 20, 10. 
Hierdurch übermütig gemacht, drang sein Heer auf die Rück- 
kehr und bedrohte nun Rom. 120,000 Mann stark, Appian. 117. 

20) Lucullus belagerte in diesem Jahre Amisus, Cotta 
Heraclea, s. Plut. 14. Appian. 68. Memn. p. 741. 

21) Orassus drängt den Spartaous nach Bruttium herunter. 
Spartacus will nach Sicilien übersetzen, um dort den Sklaven- 
krieg wieder zu erwecken, wird aber von den cilicischen See- 
räubern betrogen. Von Crassus durch einen Graben einge- 
schlossen, bricht er durch. Ein Teil seines Heeres, welcher 
sich getrennt hatte, wird geschlagen nnd anfgerieben, s. Plut. 
11. Xie. XCn nnd besonders Frottiin. Slrat. H, 4, 7. 5, 34. 
Spartacus geht zunSchet nach Bruttium zuj-ückj als er aber 
hier zwei römische Unterfeldherren, L. Quinctios und den 
QuSstor Tremellins Scrota, geschlagen hat, PbU. 11. geht 
er, von seinem Heere gezwungen, nach Lucanien, wo er 
den Crassus angreift und geschlagen wird. Nach Liv. XCVH 
und Oro». a. a. 0. fielen 60,000. Nach Appiari. 120. Oros. 
a. a. 0. werden 6000 Gebmgene auf der Strasse zwischen Rom 
und Capua ans Kreuz geschlagen. 

22) Plut. Craas. 11. Flut. Pomp. 21. Oic. <U «np. Cn. 
Pomp. §. 30 (; bellum exspectatione eins (Pompeii) attenuatnm 
atque imminutum est, adventu sublatom ao sepnltnm). Pom- 
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Äussere Geschichte. 



Niederlage des Mithridates bei Gabira. Mithridates 
flieht zu seinem Schwiegersohn, dem S.öaige Tigranes tod 
Armenien.*' 

Cn. Pompe^ Magnus. M. Lünnius Crassus. 

Lucullas erobert Pontus »* und ordnet die Verhältnisse 
der Provinz Asien.*' 



Innere Geschichte. 



Durch die Lex Pompeia tribnni- 
cia wird die tribimiciscbe Gewalt in 
ihrem froheren Umfai^e wieder her- 
gestellt/ Durch die Lex Aurelia 
des*Prator8 L. Anrelins Cotta wer- 
den die Gerichte zwischen Senatoren, 
Rittern und den Arartribnnen geteilt.* 



Q. Hmiensius. Q. Cäcilius MeieUus. 

LncuUus schlägt den Tigranes bei Tigranocerta und , 
erobert diese Stadt.** 

L. Gäcüius MeteUus. Q. Marcius Bez. 

Tigranes und Hitbridatee am Flusse Arsanias geschla- 
gen.»' , 



pqus rechnete sich dieses geringfügige Verdienst zum grossen 
Böhme an. 

23) Hithridates hatte während dea Aufenthaltes des Lacul- 
lus vor AmiBDB in Cabiia ein neues Heer von 40,000 Mann 
FusBvolk und 4000 (8000) Beitam gesammelt. Lncnllus zog 
nun gegen ihn. Die Römer wurden erst in einem Reitertreffen 
geschlagen, siegten aber dann in zwei TrefFen, welche Unter- 
befehlshaber beider Teile einander lieferten, nnd Hithridates 
entschloss sich darauf zum Rückzng, welcher durch die Unge- 
duld und Feigheit seiner Soldaten zur Flucht ausartete, so dass 
nur er selbst mit 2000 Reitern sich zum Tigranes rettete, a- 
PIttt.15— 17. Afipian.80 82. jtfemn, p. 741. Lucullus nimmt 
darauf Cabira und verfolgt den Känig bis nach Talania iu 
Eloinaimenien, kehrt aber darauf nach Pontus zurüok, s. Flui. 
18. 19. 

34) 8. Äppian. 82. 83. Pha. 19. 23. Memn. p. 744. 749. 

25) Die Not von Asien schrieb sich von den 20,000 Ta- 
lenten her, welche ihnen Sulla zur Strafe aufgelegt hatte, a. 
g. 82. Aum. 0, und welche durch den Wucher der römischen 
Ritter, die sich die abscheulichsten Bedrückungen erlaubten, 
bis zn 120,000 angewachsen waren, PUtt. 20. Lucullus traf 
Einrichtongen, dass die Schuld binnen 4 Jahren bezahlt sein 
sollte, nnd steuerte auch sonst der Willkür der Ritter, s. eben- 
da», vergl. Oc. Acaäd. E. §. 3. 

26) Um die Auslieferung des Uithridates zu veriangen, 
wurde P. Clodius im Jahre 70 an Tigranes abgeschickt. Tigra- 
nes hatte sich seines Schwiegervaters bisher gar nicht snge- 
nommen nad ihm seit seiner Flucht zwar eine mililSrisohe 
Bedeckung gegeben, ihn aber nicht au seinen Hof gelassen. 
Nach jener Forderung des Clodius versöhnte und vereinigte er 



sich mit ihm, b. Plvt. 19. 21—22. Memn. p. 744. 752. 
Appian. 82. Tigranes, der König der Konige, herrschte über 
Armenien, Hesopctamien , Syrien, einen Teil von Cappadocien 
und CUioien, s. Plut. 21. Appta«. 67. l(ß. Syr. 69, Strab. 
XI, 14, 15. /usfi'n.XL, 1 Lucullus bricht mit 12,000 Mann 
zu Fuss und nicht völlig 3000 Reitern von Pontus auf, s. Plut. 
24. vergl. Äppian. 84, setzt bei Melita über den Euphrat, und 
dringt mit grosser Schnelligkeit bis über den Tigris imd bis 
nach Tigranocerta vor, welches er belagert ^granes rückt 
zum Entsatz seiner Stadt mit einem Beere von 20,000 Bogen- 
schützen und Schleuderem, 56,000 Reitern, 150,000 Mann zu 
Fuss heran, und wird am Flusse Nicephorius gänzlich geschla- 
gen, B. Piiri. 24— 28. Äppian. 84— 85. Afemti. p. 7ö2— 753. 
Der Schlachttag war der 6te Oktober, s. Plut. 27. Die Er- 
oberung von Tigranocerta wurde dem Lucullus nunmehr leicht, 
zomal ihn die wider ihren Willen dorthin geführten Einwohner* 
der Stadt selbst unterstützten, s. Plvt. 29. Äppian. 85. Dio 
XXXV, 2. Tigranes und Mithridates, welcher letztere bei der 
Schlacht nicht zugegen gewesen war, suchten dann den Par- 
thorkönig Phraates zur Teilnahme am Kriege zu bewegen, und 
auch Lucullus liess ihm ein Bündnis antragen; allein Phraates 
gab beiden Teilen Versprechungen und blieb vor der Band neu- 
tral, Sai/. tot. IV, 12. l>w XXXV, 1.3. PI«(. 30. AjipMHi. 87. 
27) Lucullus drang gegen Artaiata vor; die Feinde hatten 
von neuem sich gerüstet, und Miihridates befehligte ein wohl- 
geübtes Heer von 70,000 Mann zu Fuss und 35,000 Reitern ; 
Lucullus sollte beim Übergange über den Arsanias umzingelt 
werden, er schlug aber die Feinde, so viele ihm davon stand 
hielten, s. Plut. 31. vergl. Äppian. Mithr. 87. Bio XXXV, 
4—5. 



d) Veit. U, 30: Hoc oonsniatu Pompeius tribuniciam pote- Über die Unzufriedenheit mit den senatorisohen Oeriohten und 

statem laatituit, cuius Sulla imaginem sine re reliquerat, vgl. ihre Ursachen s. de. Verr. Act. I, §, 43 — 55. Act. H. i.. in. 

Oic. dt legg. DL §■ 22. 26. Plttt. Pomp. 21. 22. Cic. Verr. g. 100-101 u. ö. Die Tribuni aeiuü werden Cic.pro Chtent. 

Act. I. §. 43—45. §. 130. VM. H, 32. Liv. XCVH nicht genannt Über sie b. 

6) A»oon. m Pi». p. 16. Or. in Corttd. p. 67. Or. u. ö. Farr. de I. J. V, 181. Fest. ». ». Aerarii (p. 2). 
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ÄüBsere GeBcbicbte. 



Lncullos, darcfa sein meaterisches Heer am weiteren Vordringen gehindert, wendet sich nach 
Mesopotamien und erobert Kieibis.'^ 

C. Cä^rmus Piso. JIT. Äcüius Glabrio. 

Mithridates schlügt ein rOnÜBches Heer unter TriariuB bei Zela und erobert Pontas.** 
LucuUos zieht gegen ihn, wird aber durch die wieder ausbrechende Meaterei seiner Trappen 
gehindert, etwas gegen ihn auszurichten.*" 

Pompejos wird durch die Lex Gabinia mit dem Oberbefehl gegen die Seeräuber beauf- 
tragt und Temiohtet dieselben." 

M', Ämüiua LepiAi3. L. Volcatms TuUus. 

Pompejus, durch die Lex Manilia zum Oberbefehlshaber gegen Mithridates und Tigranes 
ernannt,'* schlägt den ersteren am Euphrat." 



23) S. Flui. 52. D»oXXXV,6— 7. Die Eroberung geBohah 
etat im Winter, s. Dü> a. a. 0. Die Eroberang von Nisibis 
-wird von Ratarch (33) als der Wendepaiil:t des Olüclts dee 
Lncollns beseictuiet. 

29) S. Dio XXXV, 9—13. Ajyiian. 88—89. Flut. 35. 
Nach Appiui und Plntaich fielen in dieser Schlacht 24 Tri- 
bunen und 150 Centurionen. 

30) Die Meuterei des Heeres hatte schon im vorigen Jahre 
begonnen, ala die Truppen sich weigerten, dem Lncollua wei* 
ter nach Osten zu folgen, s. Anm. 28. Der Grund derselben 
lag teils in der Verwilderung der Umbriuüschen und Valeri- 
«dien LegiooNi (a. S. 86 Anm. 13), teils in der Hiesgunst, die 
vorzüglich die Ritter gegen ihn in Rom erweckt hatten (den 
Qnmd dee Haaaee der Ritter s. o. Anm. 25), and die zur Folge 
hatte, dass der Frobonsul von Cilicien Q. llarcius Bex ihm 
&e verlangte Hilfeseadung verweigerte, und dass man den 
U'. Acilius Olabrio zu seinem Nachfolger bestimmte, teils in 
den Aufwiegelungen des P. Clodius, s. die angef. Stellen, teils 
«ndlioh in dem Charakter des Lucullus, welcher den Truppen 
nicht mit der. nötigen Xlugtieit und namentlich nicht mit der 
4nTch die Zeit geforderten Milde und Nachsicht begegnete, s. 
Dio XXXV, 16. Die Folge war, dass Mithridates beinahe seis 
ganzes früheres Reich wieder eroberte Dio XXXV, 17. 

31) Flut. Pomp. 24: 'Eyivovto «f oi^ «/ niv Ijiinflitf 
vijts iniq x*^"^! "^ " äloBatu n6Xtit 6a ttöi&v Ttr^xdoita. 
Die Seerlnber beherrschten jetzt das ganze mittelländische 
Heet, so dass die Schiffahrt selbst im Winter nicht sicher 
war. Am meisten beunruhigten sie die Römer und Italien, 
und ihr Übermut ging so weit, dass sie sogar Cqetft, Mise- 
nnm und Ostia plünderton; viele vornehme Romer und Röme- 
rinnen (Antenia, Cüsar, Clodios) Eden in ihre Hfinde nnd 
musstea «oh durch schweres Lösegeld loskanfen; schon im 
J. 103 wurde M. Antomns der Redner als Prokonsnl gegen sie 
geschickt; äe veistirkten sich besonders durch ihr Bündnis 
mit Mithridates. Der Piokonsul P. Serrilins Vatia (Isauricus) 
führte darauf 78—75 den Krieg g^en sie, zwar mit Olück, 
aber ohne dauernden Erfolg; darauf ward M. AntonioB, der 
Sohn dee Redners, im Jahre 74 von ihnen besiegt; zwei Fr&- 
toren, Sextilius und Bellienus, fielen in ihre Hinde. Diese 
imd viele andere Züge zur Sohildemng des Unwesens, welches 
die SeeiSuber trieben, finden sich Dio XXXVI, 3-5. PUd. 
Pomp. 24 Appian. Mithr. 92—93. Ctc. de in^. Cn. iWp. 

Patar, BOm. Zriltat. e. Aufl. 



§. 32 — 33. 54 — 55. Ihre Eauptsitze waren Creta und Cilicien. 
Nach Creta wurde daher im Jahre 68 der Prokonsnl Q. Caeci- 
lius Metellus geschickt; dieser eroberte bis 67 die Insel und 
erwarb sich dadurch den Beinamen Creticns, s. Dio fragm, 111 
und XXXVI, 1 — 2. Appian. Sic. et Cret. 6. Um aber dem 
Erisge mit einem Male ein Ende zu machen , machte der Volks- 
tribun A. OabiniuB den Votschlag, dass dem Pompejus (dessen 
Name zwar nicht geiumnt, der aber allein gemeint war) der 
Oberbefehl über alle Meere nnd über alle am Meere gelegenen 
Provimien bis 50 Hillien ins Land hinein auf drei Jahre über- 
tragen and ihm gestattet werden sollte, sich 15 Legaten zu 
wählen, und dass er hierzu mit 200 Schüfen, so vielen Trup- 
pen, als zur Bemannung nötig wfiren, nnd mit 6000 Talenten 
sosgerüBtet werden soUte. Der Vorschlag ging trotz des Wider- 
standes mehrerer unter den Optimalen nicht nur durch, son- 
dern erhielt anch noch mehrere, die Macht des Pompejus ver- 
grössemde Zusätze. S. i>to XXXVI, 6—19. Flut. Pomp. 25. 
Appian. Mithr. 94. Veit. U, 31. Pompejus verteilte die Lega- 
ten nach allen Gegenden des Mittehneeres, nnd reinigte dann 
zunächst das westliche Meer binnen 40 Tagen, und in fast eben 
so kurzer Znt (in 49 T^en, Cic.) das östliche Meer. Die See- 
räuber wurden nach ihrem Schlupfwinkel, nach CiUoieu, zu- 
sammengetrieben und dort in einer Seeschlacht geschlagen; 
die Gefangenen wurden, um die Erneuerung ihres Gewerbes 
zu verhüten, in mehrere Städte des Inlands verteilt 8. FhU. 
26—27. j^piftK. 94—96. Dio XXXVI, 20. CSc. a. a. 0. §. 35 
bis 36. Pompejus blieb, teils um die Unterbringung der Pira> 
ten zu leiten, teils wogen eines Streites mit Metellus Creticus, 
dem er die Ehre, Creta unterworfen zu haben, entziehen 
wollte, den Winter Über in Cilicien, s. die folg. Anm, 

32) 6. Pha. Pwnp. 30. Dio XXXVl, 25—26. Appta». 
M. 97. lÄv. C. r«U. n, 33, 1. Der Urheber des Gesetzes war 
der Volkstribun C, Mauilius. Die Gegner waren dieselben, 
wie bei der Lex Gabinia. Dagegen hatte das jetzige Gesetz 
in dem Frätor Cicero einen sehr beredten und in Cäsar einen 
bei dem Volke sehr beliebten Fürsprecher. Jener hielt die 
noch erhaltene Rede pro lege Manilia oder, wie sie mit den 
Alten richtiger zu nennen ist, de imperio Cn. Pompei. 

33) Mithridates hatte jetzt wieder ein Heer von 30,000 M. 
zn Fnss und 2000 (3000) Reitern, s. Flut. Pomp. 32. J^pian. 
97. Pomp^UB wünschte ihm vorzüglich den Weg über den 
Enphrat zum Tigraneß abzuschneiden. Nach manchen Hin- 
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66 


68S 


Mithridates flieht io seioe bosporanischeii Besitzungen;** Tigranes 
nnterwirft sich.»* 




65 




L. Äurelius Cotta. L. Manlius Torguaim. 

Pompejns dringt durch Albanien und Iberien bis zum Phasie vor, 
in der Absicdit, den Mithridates am Bosporus aufzusuchen, wird aber 
durch die Schwierigkeiten des Zugs genötigt umzukehren.'* 




64 


680 


L. JtUius Cäsar. C. Mareius Figulus. 
Er durchzieht Asien, und gelangt 




63 


691 


M. TuUius Cicero. C. Antonius. 


DieCatilinarische 






bis nach Palästina,*' wo er vor Jerichow die Nachricht vom Tode 


Verschwörung durch 






des Mithridates erhalt" Er ordnet die Angelegenheiten Asiens" 


Cicero entdeckt und nn- 






und bereitet sich znr Rückkehr. 


terdrOckt.' 



und Herniärscheu kam es za der obigen Sohl&oht, ans welcher 
sich Mithridates nur mit venigen rettete, s. Dio XXXVI, 
28—32, Flut 32. Appian. 97 ^101. Üher den Ort der Schkcht 
(Pompejus liezeichnete ihn nachher durch eine daseibat ange- 
legte Stadt Nicopelia) s. besonders Appian. 105. 

34) S. Dio XXXVI, 33. Flut. 32. ^Ippfon. 101. 

30) Tigranes war hauptsächlich durch einen Anfetand sei- 
nee Sohnes zur ünterwerfong geneigt gemacht worden. Er 
kam dah^ demütig bittend zu Pompejus, der bereits bis in 
die Nähe von Artaxata vorgedrungen war, und erhielt Ver- 
zeihung; jedoch mnsste er die gemachten Eroberungen auf- 
geben und 6000 Talente bezahlen, s. i>to-XXXVI, 34—36. 
Appian. 104—105. Flut. Fooq). 33. Otc pro Seit. §. 58. 59. 

36) S. Dio XXXVn, 1-5. PUU. 34—35. 

37) 8. Plut. 38—40. Dio XXXVH, 6—7. Appia«. 107. 
loseph. AMtiquit. lud. Xm und SIV und los. Bell lad. I. 

38) Mithridates hatte wieder ein Heer von 36,000 Mann 
zusammen und wollte mit diesem durch Scythien, Thraoien, 



f) (Schon vor dem Ausbruch des Kampfes mit der Cafili- 
narischen Verschwörung hatte Cicero mehreren Angriffen auf 
die Ver&asnng von Seiten der Volkspartei begegnen müssen. 
So hatte der Volkstribun P. Serviliua Bullus ein Ackergesetz 
vorgeschlagen, welches für die Masse des Volks sehr lockend 
war, aber mehrere sehr verderbliche und geflüuliche Bestim- 
mungen enthidt Gegen dieses trat Cicero am 1. Jon. mit der 
erhaltenen ersten Bede de lege agr. im Senate und wenige 
Tage später mit der zweiten und dritten Rede de lege agr., 
von welcher letzteren nur Bruchstücke erhalten sind , vor dem 
Volke auf, wodurch das Gesetz vereitelt wurde, v^. Oic. tn 
Fi«. §. 4. Fha. Cits. 12. Auch die Anklage des Babirins, für 
welchen Cicero die Bede pro Saitirio perdueUiotas reo hielt, 
war gegen die Verfassung gerichtet, Dio XXXVII, 26—28.) 
Catilina hatte schon 2 Jahre früher an einer Verschwörung 
Anteil genommen, welche ihr Werk mit der Ermordung der 
Konsuln des J. 65 beginnen sollte, aber durch eine Übereilung 
des Catilina vereitelt vrurde, s. SaJi. Cat. 18. Suet. Caee. 9. 
Für die VersohwOnug des J. 63 sind die Hanptquellen Salbtet. 
Beil. Cat. und «c. Caiil I. H. ID. IV, vergl. Dio XXXVH, 
29-42. Plut. Oic. 10. 14. 15. 21. 22. Liv. CH und Ocero in 



Macedonien, Pannonien und Oermanion und dann durch Gal- 
lien über die Alpen nach Italien marschieren und die BSmer 
dort angreifen. Die Zurüstungen und die damit veAnüpftou 
Erpressungen und Grausamkeiten erregten eine Empörung, an 
deren Spitze sich sein Bohn Phamaoes stellte. MiUuidatea, 
von allen verlassen, tötet sich selbst, s. A]^pian. 107 — 113. 
Dio XXXVn, 11—14 PUa. 41. 42. Io». Säl. lud. I, 6. 
Antiq. lud. XIV, 3. Vgl. Otc. pro Mar. §. 34. 

39) Das Wesentliche dieser Einrichtungen ist: Pontus 
wurde {schon im Winter re/64) zur Provinz eingerichtet und 
zu Bithynien geschlagen; die Provinz CÜicien, welche zuerst 
von Servilius Isauricus eingerichtet worden war, s. S. 89 
Anm. 31, erweitert; Syrien neu gegründet, s. Fell. 11,38.40. 
Femer eriiielt durch ihn Tigranes Armenien, Phamaoes den 
Bosporus , Ariobarzanes Cappadooien . Antdochus Asiaticus oder 
Commagenns (dem eigentlich die Herrschaft über Syrien gebührte) 
Seleucia, Dejotams wurde als Tetrarch von Oalatieu bestSligt, 
den AttaluB mtehte er zum Könige von Colchis, s. j^apian. 
114, vgl. Eatrop. VI, 14. 



vielen gelegentlichen Erwähnungen, namentlich in den Beden 
pro Mur., pro Sail., pro Flace., pro I^anc., in Piton. Die 
Verschworenen waren meist junge Leute von Adel, welche 
aber ihr Vermögen durch Verschwendung zu Grunde gerichtet 
hatten und deswegen eine Umwälzung der bestehenden Ver- 
h&ltniBSO wünschten; sie rechneten dabei auf den Pöbel. Cati- 
lina hoffte, nachdem seine Bewerbung um das Konsulat des 
Jahres 63 fehlgeschlagen war , s. &1U. 17— 23, fürdas Jahr62 
zum Konsul gewählt zu werden, s. ebeitd. 26. Qoero erhielt 
seine ersten bestimmteren Nachrichten durch die Fnlvia, wel- 
che sie wiederum von dem Mitversohworenen Q. Curius erhielt, 
s. d>end. Er brachte die Sache den 21. Oktober im Senat nun 
Vortrag, s. Oie. Cot. I. g. 4. 7. Saß. 29, wo dann der in 
besonders getShrlichen Lagen übliche Beeohluss gebest wurde; 
viderent oonsules etc. Durch die erste der vier erhaltenen 
Catilinarischen Reden, welche nach Oic. pro SuiU. g. 52 den 
8. November gehiüten wurde, bewog er Catilina zur Flucht 
aus der Btadt, s. Oie. ad Atl. U, 1, 3, die zweite hielt er 
am folgenden Tage vor dem Volke, s. ^>end. Dann bekam er 
durch die allobrog^scben Gesandten bestimmte Beweise in die 
Hand, welche er am 3. Dezbr. dem Senat vorlegte (auch dem 
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D. Junius SHantts. L. Lidnius Muretia. 
Bfickkehr and 

M. Pkpi'ms Piso Calpumianus. M. Vaie- 
rius Messdlla N'^er. 

Triumph des PompejuB,** 



40) Der Tritunph «orde den 29. and 30. September gefeiert, 
dA eis Tag nicht hinreichte, um alle Sohfitze zn zeigen. 
Grosse Tafeln nannten die Länder, über welche P. triampliierte, 
und besagten, dass er 1000 feste Schlösser, fast 900 Städte 
und 800 Schiffe genommen, 39 Sttidte neu gegründet, die 



Volke gab er in der dritten noch erhaltenen Bede an demsel- 
ben Tage Nachricht davon); worauf die Verschworenen P. Len- 
tulus Sara, C. Cethegas, F. Oabinius Capito, L. StatÜins nnd 
Ceparins in Haft genommen worden, s. Sau. 39 — 74 Über 
diese wird dann den 5. Dezbr. (b. Oic. ad Aft. ü, 1) im Senat 
beraten und besonders auf Anraten des H. Cato das Todes- 
urteil sosgesprochm, welches auch sogleich vollzogen wird, 
s. SaR. 48—55. Catilina wird mit dem von Hallius gesam- 
melten Heere von dem Legaten des andern Konsuls C. Anto- 
nius, vom M. Petrejns, bei Pistoria geschlagen, s. Siäl. S6 
bis 61. (Ctear hatte gegen das Todesurteil gestimmt, s. Sau. 51.) 

g) 8. Pha. Cat. 26—29. P/td. Cfc. 23. Dio XIXVU, 43. 
Suet. Caa. 16. Der VoreoMag wurde anter Mitwirkung des 
Cftsar zu dem Zwecke gemacht, am den Pomp^us mit der 
Senatspartei zu verfeinden und aof die Volkspartei herüber- 
zuzietm. 

h) S. Vell 1, 17 : Oratio ac vis forensis perfectumque pro- 
sae eloquentiae deous — ita nniversa snb principe operis sui 
erupit Tallio, ut delect&ri ante eum paucissimis, mirari vero 
neminem possis, nisi aut ab illo visum, aut qui illam viderit 

i) Hortensius, geb. 114,8. Oie. Brut. §. 229, tritt zuerst 
als Bedner auf im Jahre 95, s. Aendas., Konsul im Jahr 69, 
stirbt im J. 50, B. dtendas. §. 2, vgl. die. ad fam. Vm, 13. 
Cic. ad Att. VI, 3. Uan zfihlt von ihm 21 Beden, von denen 
aber nichts (nicht einmal Brochstüoke von irgend einigem Be- 
lang) erhalten ist Oic. Brut. g. 302 ; attalerat — dass qoidem 
res, quas nemo alias, partitiones, quibus de rebus diotnrus 
esset, et ooIleotioneB. — Von Cicero (s. S. 84 Aom. 1) wer- 
den 116 Beden erw&hnt, von denen 57 erhalten sind. 

k) Caesar .summos auctorom", Tac. Otrm. 28. Seine 
? Bücher Commentarii de belle OalLco sind wahrscheinlich im 
J, 51, die drei Bücher de bello dvili im J. 48 verfasst über 
seine historische Darstellung vgl. Oic. Brvi. §. 262. Corne- 
lius Nepos verbsste aasser einigen andern minder erheb- 
lichen historischen Sobriften ein Hauptwerk de viris illustribus, 
8. (SeU. XI, 9. Aus diesem Werk ist ans in den nnter seinem 
Namen noch vorhandenen Lebensbeaohreibungen ein TmI erhal- 
ten. Er wat ein Freund und Zeitgenosse des Cicero and 



Vorschlag des Tribunen JUetellas Nepos, dass 
PompejuB an der Spitze seiner Legionen znrtlck- 
kehren solle, vom Senat vereitelt.* 

Blütezeit der römischen Litteratur. A.Cice- 
ronischer Zeitabschnitt.'' 

Seredaamieit: Q. Hortensius, M. Tnllius Cicero.' 

OesehidttichreAurtg: C. Julius CSsar, Cornelius 
Nepos, C- Sallastius Crispus." 

Jnd«r« Oattangtn der Prosa: M. Terentius Varro, 
Cicero, Cflsar.' 

DidaktisiAe Poesie: T. Luoretius Canis." 



Zölle von 50 Millioaen auf 85 (Drachmen Af^tt.) gebracht 
und den Schatz mit 30,000 Talenten bereichert habe, s. Apptan. 
116—117. Dio XXXVn, 21. Jliri. 45. Plin. JV. H. XXXVII, 
5 — 7, 22 ff. Er triumphierte ohne sein Heer, welches er in 
Brundisinm bereits entlassen hatte, s. Anm. g. 

Atlicus, 8. Oic. ad AU. XVI, 5, 5. Sonst ist ans über seine 
LebensumstSnde nichts Genaueres bekannt. Sallastius, geb. 
86, 8. Euseb. Chron. Ol. CLXXUI, 3, Volkstribun im J. 52. 
8. A»con. Arg. or. pr. MU. , aus dem Senat gestossen im J. 50, 
s. Dio XL, 63, Pifitor im J. 46, s. Hirt, de beH Afr. 8. 34. 
97, gest im J. 34, b. EwA. Chron. Ol. CLXXXVI, 2. Er 
schrieb: Bellum Catiliqarium, B. lugurthinum, und Historia- 
rum L V, vom J. 78 (s. Hiet. fr. I, 1) bis wahrscheinlich 
66 v. Chr. reichend. Diese letztem sind bis auf einige nicht 
anbedeutende Fragmente verioren gegangen. 

1) Varro, geb. 116, gest 28, s. Plin. N. H. XXIX, 5. 
Nach Gäl. ni, 10, 17 hatte er etwa im SOsten Jahre bereits 
490 Schriften verfasst. Von seinen Schriften sind nur 3 B&oher 
de re rastica und 6 Bächer de lingna latina (ursprünglich 24) 
erhalten. Von den verloren gegangenen werden besonders 
hfinfig die 25 B. remm homanarom antiquitates und die 16 B. 
renun divinarum ant. erwfihnt Ciceros philosophische 
Schriften sind meist genannt de divin. II. §. 1—4; mit Aus- 
nahme der Bücher de republica (im J. 54) sind sie sämtlich 
verfasst, nachdem er sich nach dem Tode des Pompcgas von 
den üffentliohen Angel^enheiten lurückgezogen hatte, s. ebend. 
Ausserdem gehören hierher seine Aetorisohen Schriften, nfim- 
lich: 1. n de inventicne rhetorica, von ihm in früher Jugend 
vertasst, s. de or. I. §. 5, 1. HI de oratore, im J. 55, Brutus 
und Orator, beide im J. 46 geschrieben, s- de div, U. g. 4, 
und seine Briefe an Atticus, an seinen Bruder Qaintns und 
an seine Freande. Von Cftsar gehören namentlich seine 2 an 
den Cicero gerichteten, aber verloren geganganen Bücher de 
analogia {de.: ,de ratione latine loqnendi") hierher, s. de. 
Brut. §. 253. Suebm. Caes. 56. Plin. N. S. VH, 30. Qimt. 
I, 7, 34. 

m) geb. 99, gest durch Selbstmord 65 (dieses Jahr bezeugt 
Donat in der Vita des Vergil, wfihiend nach Hieronymos sein 
Oeburtqjahr 95 and sein Todeqahr 62 ist) , ver&sste in 6 Bü- 
chern ein noch erhaltenes Gedicht de lenun natma, welches 
die Epicareisohe Physik in kräftiger, altertümlicher Sprache 
darstellt und schon von den Alten sehr gssohatit wurde, s. 
öeS. I, 21, 7. Maorob. Sta. VI, 1. 2. 
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Vierte Periode. 



. Chr. Roms Verfall 



InnATe Qeschichte. 



hyrUäu Poesie: C. TalerioB C&tolliis.'' 
Mimoffraphtn: J>. Laberins, P. Syros." 



d) geb. auf der Halbinsel Sirmio auf dem See Benaous 
tmweit Verona, s. Euteb. Ckron, Ol. CLXXm, 2, soU im 
SOstoD Jahre geetorben aein, s. ebettdas. Ol. CLXXX, 4, er 
lebte aber bis imgefBhr 40 y. Chr., s. Carm. 113. 52. 1. Von 
ihm giebt ee noch 116 Gedichte, bes. Elegieen tmd Epigramme. 



d) Laberias, geat 43, b. Em. Chron. Ol. CLXXXIV, 2. 
P. Syrns überlebte den Laberius, a. e6enilas. Über beide 
s. bee. Maerob. Sat. IL, 7. unter des letzteren Namen haben 
wir noch eine Sammlung ans seinen Mimen gezogener Sitten- 
aprüche. 



b) 60 — 44. 



Äussere Oeschicbte. 



L. Afranim. Q. Cädlius Met^ua Cder. 



C. Julius Cäsar. M. CaipumUts Bibulus. 



Innere äeschichte. 



Pompeins (dorcb den Widerstand der Optimaten 
gegen die BoBtOtignng seiner Anordnungen in Asien 
und gegen ein von ilun veranlasstes Ackergesetz 
gereizt),* C&sar und Grassns verbtlnden sich znr 
gegenseitigen Förderung ihrer Macht (das erste 
Triumvirat)" 

Cäsar läset als Eonsol durch das Volk (mit 
Übeigehong des Senats) dem Pompejns seine 
Wünsche gewähren' nnd sich selbst das cisalpi- 
nische Gallien nebst Dlyrien als Provinz Qber- 
trageu;' der Senat fBgt noch das transalpinische 
Gallien hinzu.* 



a) Die Gegner des Pompejos varen vrazüglicli H- Crassos, 
L. LucoUoa nnd Q. Metellns Creticos, aeine peraünlichen 
Feinde, ausserdem der Eonanl Metellns Celer und M. Cato, s. 
Dio TfTT Vn, 49—50. Appian. B. C. U, 8. FM. Luc. 42. 
Pha. Pomp. 46. PM. Cat. 31. VtH H, 40. Flor. IV. 2, 9. 
Sud. Caes. 19. Cfe. ad Aü. I, 18, 5. 19, 4. 20, 5. H, 1, 9. 
Über das vom Tribunen L. Flavios voTgeschlagene Ackergeaett 
s. bes. Otc. od AU. I, 19, 4. 

b] CSsar kam im Jnm ana Spanien, welches er als Statt- 
balter verwaltet hatte, vor Born an, nnd gab den Tritunph 
anf, tun nicht die Zeit für die Bewerbung am das Eouanlat zu 
TersSumen, s. Dto XXXTH, 54. Appiait. a. a. 0. Plut. Caes. 
13—14. Plut. Cat. 31. Plut. Pomp. 47. Plut. Orass. 14. Stiet. 
Oaes. 18. Cic. ad Att. U, l , 9. Die NobilitW aefcrte durch, 
daas Bibulus zu seinem Kollegen ernannt wurde, s. Dio App. 
Nut. a. a. 0. VeS. II , 41. Suet. Caes. 19. Das Trinmviret 
{TeaaiQatior) von Varro genannt, s. Appian. n, 9) wnide enl^ 
weder vor den Wahlen (s. Dio 55. PluL Appia». a. a. 0.) oder 
nach denselben (s. Suet. Caes. 19) geschlossen, blieb aber vor 



der Hand noch geheim, s. Dio 57, daher ea auch (Soero in 
dieaem Jahre nicht erwShnt. 

o) Sa wurden sonach eineat^ls die Anordnungen des Pom- 
pejuB in Asien bestätigt, andemteils Undereien unter das Volk, 
insbesondere unter die Veteranen des Pompejns verteilt Die 
Ausführung des Ackergesetzes sollte 20 Legaten anvertrant 
werden. 8. Dio XXXVm, 1 — 7. Appian. U, 10. Plvt. Cat. 
31—33. Feö. n, 44. Säet. Caes. 20. Cic. ad Att. n, 16, 1. 
18, 2. um die Verbindung noch mehr zu befestigen, verhm- 
ratete sioh Pompqns mit COsars Tochter Julia, s. PluL 
Pomp. 47. 48. Dio JCXXVm, 9. Cic. ad AU. H, 17, 1 u- ö. 

d) S. Dto XXSVni, 8. Appian. 13. VeU. n, 44. Cfc. w 
Vat. §. 35. Cato nennt diese Provinz die Akropolis von Ita- 
Uen, 8. Flut. Grass. 14. Cat. 33. 

e) S. die Anm. d angef. Stellen. Suet. Caes. 22: veritis 
patribuB, ne, si ipsi negassent, populus et hanc daiet — 
Bibulus setzte den Hasn^geln des Cfear durch Edikte und 
durch die Anapicien einen, jedoch vSllig fruchtlosen Wider- 
stand entgegen. 
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L. Calpitmius ISso Cäsoninus. A. Gc^nius. 


P. ClodiuB yolkstribon. Seine TerderbUcheu 






Gallischer Krieg.* Cäsar schl%t und 


Gesetze;' Verbannung des Cicero.» 






vertreibt die Helvetier» und die Deutschen 








unter Äriovist' aas Gallien. 
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R Cornelius Lentulus Spinther. Q. Cäci- 
lius Metellus JVejJos. 








1 Die fielgier unterworfen.* 


aceros Zarückberofung." 



1) Die Hauptqnelle für die Oesohichte dieses EriegeB sind 
CSsara eigne Kommentarieu über denselben, B. S. 91 Amn. k, 
welche in einem Sten Bache von Hirüns bis anf den Aofang 
des Bürgerkrieges fortgeführt worden sind. Am Ende dieses 
Buches fehlt indes einiges. 

2) Caes. 1, 1 — 30. Die Zahl der Helvetier betrog 368,000, 
nntei diesen 92,000 Waffenfähige, s. I, 29. Sie waten nach 
Sjfihriger Vorbereitung sämtlich aus ihrer Heimat aufge- 
brochen und wollten zuerst bei Oenf über die Rhone gehen. 
Nachdem dieser Plan durch die Qegenanstalten des Cäsar ver- 
eitelt war, gingen sie durch das Gebiet der Sequaner nach 
dem Arar (Saone). Hier überraschte Cisai einen Teil dersel- 
ben noch auf dem diesseitigen Ufer, trieb ihn auseinander, 
setzte über den Fluss und folgte ihnen bis nach Bibracte, wo 
er sie schlug. Die Übriggebliebenen ergaben sich und wurden 
nach ihrer Heimat zurückgeschickt. Cüaar hatte in diesem 
Jahre 6 Legionen, s. I, 7. 10. 

3) Caeg. I, 31—54. Dem Ariovist war durch die Par- 
teiungen in Gallien der Weg dorthin gebahnt worden. HlLdDer 
anf der einen und Arremer and Seqnaner auf der andern 
Seite machten sich den Vorrang unter den gallischen Völkern 
streitig. Letztere, im Begriff zn unterliegen, riefen die Dent- 
sohen herbei, denen die Hädner mit ihrer Partei unterlagen. 



Ariovist hatte einen Teil des Gebiete der Sequaner in Besitz 
genommen, und nach und nach sammelten sich daselbst 120,000 
Deutsche, s. I, 52. Cäsar besetzte schnell Vesontio (Besan^on), 
fand, von hier aus nach Osten vorrückend, nach 7 lagemär- 
schen die Feinde in der Nfihe des Rheins (im oberen Elsass), 
und schlug sie gänzlich, so dass nur wenige über den Rhein 
entkamen. Ein weiterer Zuzug der Soeven, welcher schon 
bis an den Rhein gelangt war, trat nunmehr so^eich seinen 
Rückzog an. 

4) S. Caes. IL Die Belgier hatten sich zum Schutz ihrer 
Unabhängigkeit vereinigt Für C^üsar, der diese Vereinigung 
eine Verschwörung gegen das romische Volk nennt, war dies 
ein hinreichender Omnd, sie mit Krieg zu überziehen, s. II, 1. 
Nachdem er zwei neue Legionen geworben, s. H, 2, rückt er 
sogleich in das Gebiet der belgischen Bemer, welche römisch 
gesinnt sind, befestigt eine Brücke über die Axona (Aisno), 
und bezieht jenseite ein festes I«ger (bei Pont k Vere). Die 
Feinde, gegen 300,000 Uann stark (s. II, 4), groifen die Be- 
satzung der Bracke im Rücken Cäsars an, werden aber mit 
grossem Veiinste zurückgeschlagen. Bio zerstreuen sich nun, 
und Ciaar unterwirft einzeln die Bellovaci, Ambiani, Nervü, 
diese nach einem blutigen and gefihriichen Kampfe, and die 
Aduatici. Im Winter darauf wurde sein Legat Serv. Galba 



f) 8. Dio XXXVm, 13, ac. pro Seit. §. 95 £ Oo, in 
Pis. §. 9 und Aec. i. d. St. Durch eins dieser Gesetze wurde 
die Lex Fafia et Aelia (s. S. 67 Anm. g) aufgehoben und somit 
der Ginfluss der Auspicien aof die Volksversammlung beseitigt; 
durch ein anderes wurde die Bedeutong der Censnr vernichtet, 
indem den Censoren verboten wurde, ihre Strafen anders als 
nach vorheriger Verurteilung durch ein Gericht zu verhängen. 
Letzteres Gesetz wurde zwar 52 aufgehoben, indes die Bedeu- 
tung der Censur blieb vernichtet, s. Dio XL, 57. Durch ein 
drittes wurde bestimmt, dass das Getreide, statt nach dem 
Gracchischen Gesetze zu einem niedrigen Preise , umsonst unter 
das Volk verteilt werden sollte, s. Oic. pro Segt. a. a. 0. und 
Sehol. Bob. z. d. St. Alle diese Gesetze waren darauf berech- 
net, teils das Volk für das nachfolgende Verfahren gegen 
(Scero zu gewinnen, teils den Rinflgss der Nobilität immer 
mehr zu verringern. 

g) Über die Ursachen der Feindschaft des Clodius gegen 
Cicero s. Cic. ad Att. I, 13, 3. U, 5. 16, 1 — 10. Vgl Dio 
XlXVn, 46. ClodiuB vrunsohte seit mehreren Jahren Tribnn 
zu werden, musste aber daza vorerst Pleb^er sein. Deshalb 
sachte schon im J. 60 der Tribun C. Herennius seine Adoption 
EU bevriiken , s. Oic. ad Att. 1, 18, 4. Im J. 59 wird er wirk- 
lich Pleb^er, s, Oic. pro dorn. §. 41: Hora fortasse sorta diei 



questns sum in iadici0, cum C. Antonium, collegara meum, 
defenderem, quaedam de re publica. — Hora nona illo ipso 
die tu es adoptatus. Oic. pro Seit. g. 15 — 16. Oic. ad Att. 

n, 7, 2. 8, 1. Dia xxxvm, 12. xxxn. 11. Pha. cw. 33. 

Ptvi. Caes. 14. Nachdem er Tribun geworden, gab er das 
Gesetz (Feß. II, 45): qui civem Romanum indemnatum inter- 
emisset, ei aqua et igni interdiceretur , o^jos verbis etsi non 
nominabatur Cicero, tamen solus petebatur, vgL Dio XXXVXH, 
14, Gie. pro dorn. 43 ff. Cic. in Piscm. §. 30. ttooro floh, 
and nach seiner Flacht wurde er durch ein Gesetz 400 Uillien 
von Rom verbannt, and sein Haus und einige Villen nieder- 
gerissen. S. de. pro dorn. §, 43—64. Gc. pro Plane. §. 86 
bis 90. 95 — 103. Dass die Triumvim an seinem Wrii Schuld 
waren, sagt er in Piion. §. 79. ad Att. IV, 1, 1. 2, 5 vergl. 
Aendtu. m, 8. 4 u. oft, Dio XXXVm, 11. XXXIX, H. Es 
ist indes zu bemerken, dass Cisar ihm vorher einige Wege 
der Rettung erof&iete, s. Oie. ad Att. E, 5, 1. 18, 3. 19, 5. 
PltU. Oic 30, die von ihm aber als seiner unwSrdig verschmäht 
wurden. Die Zeit seiner Verbannung ist Ende Mürz. 

h) Cicero verdankte seine Rückkehr teils dem Umstände, 
dass Clodius sich mit Pompqus verfeindet hatte, s. Dio 
XXXVIH, 30. Plut. Pomp. 49. Cic. pro Mü. g. 18. 37 und 
Aec. e. d. St. Cic. pro dorn. §, 66. Oic. ad Att. HI, 8, 4. Oic. 
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Cn.ComdimLentulttsMareeüinus. L.Mar- 


Emenenuig des Bnndes zwischen den Trinm- 
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^irn ZQ Lnca.' 




Teneter, üneller und andere Volker an der 








Küste des celtischen Galliens '^ und die Aqui- 
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Gn. Pompejus Magnus II. M. lAcinUts 


Die Konsuln lassen sich, Fompejns ^anien, 






Ch-assus IL 








Die Usipeter und Tencterer fallen in Gal- 


Cäsar seine Provinz auf weitere 5 Jahre ver- 






lien ein und werden tod Cäear geschlagen.^ 


längern. ' 






Casars erster Zug nach Deutschland " und nach 








Britannien.» 





in HeiDen Winterquikrtieren im Gebiet der Nautuates, Veragii 
und Sedoni angegriSen, schlug aber die Feinde zurück, s. 
in, 1-6. 

5) Caes. m, 7 — 19. Das Eauptvolk, welches auob die 
Eupdmng begonnen hatte, wuen die Veneti in der Bretagne. 
Sie wurden besonders durch ein Seetreffen, welches Dec. Bru- 
tus gewann, nnterworfen. 

6) Caes. m, 20— 27. CSsar machte darauf noch einen 
Feldzng gegen die Horiner und Henapier im belgischen Gal- 
lien, jedoch ohne erheblichen Erfolg, s. m, 37 — S8. 

7) Caet. IV, 1 —15. Die Usipetes und TenefMi waren 
430,000 (nach einer anderen weniger beglaubigten Lesart 
180,000) Mann stark, s. IV, 15. Von den Sueven gedrängt, 
waren sie über den Rhein gegangen und standen diesseits des 
Rheins im Gebiete der Menapier. Cfisar besiegte sie, indem 
er me überraschte, nachdem er vorher ihre Gesandten, die in 
ihm gekommen waren. verbaFtet hatte; weshalb Cato im Senat 
verbügte, man solle den Cfisar den ai^stig getäuschten Fein- 



pro Seit. %. 69. Cie. in Pia. g. 29, teils der Hofbung der No- 
bilitüt, doBB er nach seiner Rnckkehr als ihr Verfechter auf- 
ti«ten würde. Schon im J. S8 wurden mehrere Versuche zu 
seiner Rückbemfung g^naoht, die aber noch nicht zum Ziele 
fühlten, s. Oic. pro dorn. §. 70—71. Oic. poH red. in seit. 
g. 4. Cic. in Pia. §. 29. Oic. pro Sest. g. 69—70. Piid. Oic. 33. 
Cicero hielt sieb bis zum Dezember in Thessalonika aof, dann 
ging er nach Dyirhachium , wo er seine Zurückberufnng erwar- 
tete. Am 1. Jan. 57 bewirkte der antretende Konsul Lentulus 
den Beschluss seiner Zurückbenifung im Senat; derselbe sollte 
aber nach dem Votum des Pomp^us auch durch das Volk 
bestätigt werden. Diese Best£tignng wurde aber bis zum 
4. Angnst durch Clodins verzögert, wo sie endlich in den 
Contoriatoomiaen erfolgte. 8. Dia XXXTX, 7 — 11. Plut. de. 
33. 4f)}nan. B. C. 11, 16. Cic. ad Att. IV, 1. Nach seiner 
Bnidtehr bewirkte er, dass dem Pomp«yns die AuMoht über 
die Getreidezufohr mit dem Beohte eines Prokonsuls anf 6 Jahre 
ttbeitragen wurde, b. Cie. ad Att. IV, 1, 6—7. pro dorn. 
%. fl— 31. Dio XXXIX, 9. Appian. 11, 18. PltU. Pomp. 49. 
Auch dem Cfisar näherte er sich und benahm sich überhaupt, 
den ümstfinden nachgebend, mit grosserer Vorsicht. Vergl 
hierüber bee. ad Fam. I, 7. 9. aä AU. IV, 2. 6. 



den ausliefern, e. Plut. Caes. 22. Pl>a. Cat. 51. Appian. Celt. 
18. Suet. Caes. 24. 

8) S. Caes. IV, 16—17. Die Brücke, welche Cäsar über 
den Rhein schlug, ist dem Zusammenhang zufolge wahrschein- 
lich zwischen Bonn und Ccblenz zu suchen. Cisar machte 
einen kurzen gtreifzug von 18 Tagen nnd kehrte zurück, nach- 
dem er von einigen Völkern das Versprochen, Geiseln zu 
schicken, erlangt hatte. 

9) 8. Caes. IV, 18— 36. Er fuhr von dem Lande der 
Moriner aus, s. IV, 21 (wahrscheinlich in der Gegend von 
Bonlogne), erzwang die Landung, eohlug, als die Britannier, 
durch einen Stnrm, welcher seine Schiffe beschfidigte und 
seine Beiter an der Landung hinderte, ermutigt, den Wider- 
stand erneuten, die Feinde zurück und ging dann mit einigen 
Geiseln wieder nach Gallien. Der Zweck beider Züge nach 
Germanien nnd Britannien war, einstweilen die Naohbarvölker 
zu schrecken, nnd ansaei'dem sein Andenken in Rom durch 
die Kühnheit der nntemehmnngen anznfrischen, was auch 



i) Die Triumvim wurden hierzu durch die Umstände 
getrieben. Im Dezember 57 hatte der Tribun P. Rutilias Lupus 
im Senat den Antrag auf Aufhebung des Julischcn Acker- 
gesetzes gemacht, s. Oic. ad QtdtU. flr. U, 1, 1; im April 
kündigte selbst Cicero, seiner VerhlUbüsBO für einen Augen- 
bhck uneingedenk, einen gleichen Antrag an. s. Oie. ad Fam. 
I, 9, 8. OU. ad Quint. fr. U, 5, nnd L. Domitins Aheoobar- 
huB erklärte bei seiner Bewerbting tun das Konsnlat für das 
Jahr 55 sogar, dass er als Konsul dem Cfisar Heer nnd Pro- 
vinzen zu entziehen gedenke, s. Suet. Caei. 24, nnd endUoh 
war Fompejus jetzt mit Clodins verfeindet und vielen Anfech- 
tungen von Seiten der Senatspartei anagesetzt Daher diese 
Zusammenkunft, welche so sablteich besucht war, dass 120 
Liktoren und 200 Senatoren dabei zugegen gewesen sein sollen, 
s. PhU. Caes. 21. Plut. POmp. 51. Appia». II, 17. Suet. Caes. 
a. a. 0. Ihre Beschlüsse finden sich an denselben Stellen 
genannt, nnd ergeben sich aus den nachfolgenden Massregeln, 
s. die folg. Anm. k. 

k) Pompqns nnd Orassus verschoben die Wahlen bis in 
dieses Jahr, weil die Konsuln des vorigen ihnen Hindonisse 
in den Weg legten. Ihre übrigen Mitbewerber traten zurück; 
nur Domitius (s. die vorharg. Anm. i), von seinem Schwager 
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L. Domitius Ahenf^arfm. App. Claudius Pulcker. 
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Cn. Domitius Galvinus. M. Viderius MessaUa. 








Nervier, Senonen, Carnüten, Menapier und 


Niederl^e und Tod des Craasus.** 








Trevirer von neuem unterworfen." Zweiter 










Zug Cäsars nach Deutschland.'" Das Land 










der Eburonen verwüstet.^* 







gelang, s. Vell H, 46. Flor, m, 10, 16 u. ö. Nach der Rüeli- 
kehr ans BritannieD werden die Moriner unterworfen und das 
Land der Henapier Terwüstet, Caes. IV, 37 — 38. 

10) Caes. V, 2. 5—23. Die AUahrt geschah jetzt von 
FortoB IccioB (wahrscheinlich ebenfalls bei Boulogne, obwohl 
von dem Abfahrtsorte im vorigen Jahre zu unteracheiden) mit 
5 Legionen und 2000 Reitern anf 600 Last- und 28 Eriegs- 
schifTen, s. Y, 2. 8. Die Britannier stellen sich anter den 
Oberbefehl des CasBivellannas, den C&sar jenseits der Themse 
angreift und weiter verfolgt, bis er sich zu unterwerfen ver- 
spricht und Oeiaehi stellt Vgl. Cic. ad ÄU. IV, 17, 3 1 con- 
fecta Britannia, obsidibus acceptis, nulla praeda, imperata 
tarnen pecuAia. 

11) Caea. T, 24—58. Über die Verteilung der Truppen 
in die Winterlager s. V, 24. Der Aubtand der Gallier ging 
von den Treviiem aus, bei denen schon zu Anfong des Jahres 
eine den Römern feindliche, jedoch damals von Cäsar unter- 
drückte Bewegung stattgefunden hatte, s. V, 2—1 Der Ebu- 
tone Ambiorix beginnt die Feindeeligteiten. Die Legaten im 
Qebiet der Eburonen, Q. Titurius Sabinus und L. Aurunculejus 
Cotta, werden von ihm getXnsctit und bewogen, ihr Lager zu 
veriassen, worauf sie äberfallen und ihre Trappen niedergemacht 
werden, s. T, 27 — 37. Hieraof wird Q, Cicero im Gebiet der 
Nervier angegrifFen und hart bedrängt Cäsar, welcher auf 
seiner Reise nach Italien in der Gegend der Alpen war, als 
er vom Aufstände hörte, s, Dw XL, 5. 9. Flut. Caes. 24, 
wurde jetzt durch Q. Cicero von der Gefahr benachrichtigt, 
und rettete ihn, s. Caes. V, 37—52. Auch Labienus im Ge- 
biete der 'Frevirer wird angegriffen: es gelingt ihm aber, den 
IndnoiemaruB selbst, den Anführer der Trevirer, bei einem 
Aosfim zu taten, s. T, 53—58. 

12) Die Hauptquellen für die Geschichte dieses Krieges 
Bind Plvt. Gross. 17-33. Dw IL, 12—15. 16—21, Ve^. 
JusHn. XLH, 4. Flor, m, 11. Fe«, n, 46. Orot. VI, 13. 
Craesus ging noch vor Ablauf seines Amtsjahres nach der 
Provin« (Mitte November, s. Oic ad ,4rt.lY, 13), unter bösen 
Voraeichen und unter den Verwünschungen des Tribunen Ate- 



Cato aufgemuntert, gab seine Absicht nicht auf; wurde aber 
oebst seinem Anhango am TVaUtage mit Gewalt von dem 
Harsfelde vertrieben, und darauf ging die Wahl jener von 
statten. Caio selbst bewarb sich am die Pttttur; anch er 
wurde mit Gewalt verdrHngt und an seiner Stelle P. Vatinios 
gewählt S. Piid. Cot. 41 —42. PtiU. Fowp. 52. Dia TYTtt^ 
32. Lw. CV. Vett. H, 46. Oic. ad Farn. I, 9, 19. Val. Max. 
Yn, 5, 6 (:Non Catoni tum praetura, sed praeturae Cato 



jus, s. Cic. a. a. 0. Phit. 19. Dio XXXIX, 39. Das Ergebnis 
des diesjährigen Feldzuges ist, dass fast ganz Mesopotamien 
erobert wird. a. Flut. 17. Bio XL, 12-15. 

13) Crassns trat in diesem Jahre den Feldzng an, nach- 
dem er den Winter in Syrien, statt mit Rüstungen uid Er- 
kundigungen, mit Plünderungen zugebracht hatte. Sein Heer 
betrug nach Rutarch (20) 7 Legionen, 4000 R«ter und eben 
so viele Leichtbewaffnete. Sein Quästor C. Cassius riet, den 
Enphrat herabzuziehen und Seleucia zu nehmen (vorgl. Flor. 
m, 11 , 6). Crassns vertraute sich aber dem Araber Arianmes 
an, welcher ihn einen weiten Weg dorch die Wüäte an den 
Fluss Büecha (Flut. 23) in die Nahe des Feindes führte. Seine 
Niederlage s. Flut. 18—27. Dw XL, 16—24. Die Fechtart 
der Parther beEoicimet Vorgil (ßeorg. IH, 31) so: Fidentem- 
C[ue fuga Parthnm versisqae sagittis. Das Heer flieht unter 
grossen Verlusten; Crassas wird von dem feindlichen Feld- 
herm Snrenas su einem OesprSch eingeladen und getötet, s. 
PIi(f.28— 33. IWoXL, 25— 27, am 9. Juni, 8. Opkf. rM(.VT, 
465. Nur ein kleiner Teil des Heeres (nach Appian. B. 0. II, 
18 nicht volle 1000 von 100,000) rettete sich, hauptsächlich 
durch das Verdienst des Cassius, s. Flut. 29. Dio XL, 25, 
welcher auch in dem nächsten Jahre (bis 51) Syrien vor. den 
EinfSUen der Parther schützte, B. J>H) XL. 28— 30. Fel/.n,46. 

14) Caes. VI, 1—8. Die Trevirer wurden durch Labienus 
unterworfen. (Cäsar befehligte jetzt 10 Legionen, da er zwei 
neue in der Gallia cisalp. geworben, eine von Pomp^ns ent- 
lehnt und die 5 Kohorten der Legion , von welcher 5 im I«nde 
der Eburonen gefallen waren, verdoppelt hatte, s. Caes. YL, 1). 

15) Die Trevirer waren von den Saeven unterstütxt wor- 
den, daher ging Cäsar zum zweiten Male auf einer Brücke, 
die nahe bei dem Orte, wo die vom Jahre 55 gestanden hatte, 
nnr etwas südlicher, erbaut wurde, ijber den Rhein. Die Sue- 
ven hatten sich in das Innere des Landes zurückgezogen, Cfisar 
f^g also zuriick, brach aber die Brücke nicht ganz ab und Hess 
eine Besatzung bei derselben zurQck, s. Caes. VI, 9 — 10. 29. 

16) ß»«. VI, 29—43. Für den nächsten Winter wurden 
2 Legionen in das Gebiet der Trevirer, 2 in das der Lingonen, 

negatuB est). Die oben genannten Volksbesohlüsse wurden auf 
Antrag der Tribunen C. Trebonius gefosst, s. FM. Cot. 43. 
PhU. Fomp. 42. Flut. Caes. 28. 36. Flut. Orasa. 15. Dio 
XXXIX, 33—36. Appian. n, 18. lAv. CV. Andere minder 
bedeutende Gesetze dieses Jahres s. Dio XXXIX, 37. Pom- 
pejus ging übrigens nicht nach seiner Provini, sondern lieea 
sie durch seine Legaten verwalten, s. Dio XXXIX, 39. Caes. 
B. C. VI, 1. Caes. B. C. I, 85. Flut. Pomp. 52. 53. 
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Cn. Pompe^ Magnus IH,, erst allein, 
dann in den letzten 5 Monaten mit Q. Cädltus 
MeteUus Pitts Sdpio. 

Im Winter und in Cäsars Abwesenheit neuer 
fast allgemeiner Aufstand der Gallier; der Ar- 
vemer Yerclngetorix an der Spitze." Cäsar 
bahnt sich den Weg zu seinen Legionen," sQcht 
den Feind in der Nähe von ATaricnm auf, 
belagert und erobert diese Stadt,** wendet sich 
dann gegen Gei^ovia, die Hauptstadt der Ar- 
vemer,*" wird hier durch einen verunglflclten 
Angriff auf die Stadt zum Rückzug genötigt," 
schlägt aber dann die Feinde im Gebiete der 
Lingonen," schliesst sie in Alesia ein und 
zwingt sie hier zur Unterwerfung.*' 



Am 20. Januar P. Clodina von T. Anmas Milo 
erschlagen.' 

Pomp^QB wird, nm die Ordnung in Rom her- 
znEtellen, zum alleinigen Eonsol erwählt and da- 
durch znm WiederanscbloBS an die Senatspartei 
bewogen.' Er schärft die Gesetze gegen Gewalt 
and Amtserschleichung,* emeoert die gesetzliche 
Bestimmung, dasa niemand sich abwesend nm das 
Konsulat bewerben BoUe, wobei jedoch Cäsar aus- 
genommen wird, und verordnet, daas die gewe- 
senen Magistrate immer erst nach 5 Jahren ihre 
Statthalterschaften antreten sollen." 



die übrigen 6 in dag der Senonen nach AgeDdicmn (Sens) in 
die "Winterquartiere gelegt, b. VI, 44. 

17) Zueist greifen die Caniaten zn den Waffen und toten 
die Bömer in Genabum (Orieuis oder Gien), s. Ckut. VII, 1 
bis 3. Vereingetorii bringt noch vor Cisars Ankunft mehrere 
Völker zum Abfall und bedroht sogar die Provinz, s. VU, 4 — 7. 

18) CSsar schätzt znerst die Provinz, macht dann mit 
getinger Maonscbaft selbst einen Einbll in das Gebiet der Ar- 
vemer und gelangt durch das Gebiet der Hftdner, welche bis- 
her noch nicht offen abgefallen waren, zu den 2 Legionen im 
Gebiet der lingonen, wo er auch die übrigen Legionen oa 
sieh zieht, s. VD, 7 — 10. 

19) Caet.jn, 10-31. 

20) Coe«.Vn, 32-36. 

21) Coes. Vn, 37— 53. TVilhrend dieser Belagenmg fallen 
auch die HSduer von Cäsar ab, s. TU, 37— 40. 42 — 43. 



22) Caes. VU, 54—67. CSsar hatte jetzt die Richtung 
nach dem I^nde der Sequaner genommen, um auf diesem 
Wege sich nach der Provinz zurückzuziehen, b. VU, 66. Um 
ihn nicht entkommen zu lassen, gingVercingetorix von seinem 
Plane, die Römer durch Mangel zn bezwingen, ab und griff 
den Cäsar an, s. VU, 66—67. Der Ort der Sohlacht war 
2 Tagemärsche von Alesia, s. das. 68. 

23) Cms. Vn, 68—90. Vercingetorix hatte 80,000 M., s. 
Vn, 71, und ausserdem kamen auf sein Aufgebot von den 
übrigen galUsehen Völkern 240,000 Mann und 8000 Reiter, s. 
vn, 76. Letztere griffen die Verschanzungen der Bömer von 
aussen an , während Vercingetorix Ausfälle machte. Bei einem 
dritten Angriff werden die Gallier gänzlich geschlagen; Ver- 
cingetorix liefert sich selbst dem Feinde ans, s. VII, 89, veigl. 
Flor, m, 10, 26. Bio XL, 41. 



1) In den letzten Jahren war die ünordoong and Verwir- 
rung in Rom fortwährend gestiegen, besonders infolge davon, 
dasB die Eonsulwahlen (auf Betrieb des Pompejus) immer 
gelindert wurden, s. Plut. Caea. 28. Appian. O, 19. Dio XL, 
45. Cic. ad /im. VII, 11. ad Att.IV, 16. 16. 18. Durch die 
Ermordung des CSodius (auch jetzt im Uonat Januar waren 
die neuen Konsuln noch nicht ernannt), erreichte die Verwir- 
mng ihre höchste Stufe. Über diese b. de. pro Mäotu und 
Atcon. Argtm. tu dieier Rede. Jho XL, 48 — 49. Appian. II, 
20 — 22. Das Volk war über den Tod seines Parteiführers an& 
fiusseiste erbittert und verbrannte Beinen Leicbnam in der 
Carla EostUia, welche selbst mit abbrannte. 

m) FeS. n, 47: lertins consulatus boU On. Pompeio — 
delatos est. Cuius iUe honoris gloria velati reoonciliatiB sibi 
optimatibns maxime a C. Caesare alienatoa est; ver^ Bw XL, 
50. Sein Xonsnlat b^ann den 25. Februar, s. Aieon. Argwn. 
in Mü. p. 37. Über dasselbe im allgemeinen s. Dio XL, 50. 
JjipiaM. n, 23 — 25. (Das Band zwischen Pompejus and Cisar 
war schon in den letzten Jahren durch den Tod der Julia, der 
Gemahlin des Pompejus, im 3. 54, a. Plut. JPo»p. !t3. Dio 



XXXIX, 64. Appian.'n., 19. und durch den Tod des Crassus 
im J. 53, s. o. Anm. 13, gelockert worden). 

n) Die Sohärfung bestand besonders darin, dass das Ge- 
richtsverfahren abgekürzt wurde, indem dasselbe im ganzen 
auf 3 Tage beschränkt und dem Ankläger nur eine Zeit von 
2 Stunden, dem Verteidiger von 3 Standen gestattet wurde, 
s. ABCOa. in Mil 37. 39. 40. Oc. Brut. g. 324. Tae. de or. 38. 
Das Gesetz de vi war besonders gegen Milo gerichtet, dessen 
sich Pompejus zu entledigen wünschte, imd den deshalb auch 
Cioeio durch seine Beredsamkat nicht zu retten vermochte, s. 
Cic. pro Mil g. 15. S<Aol. Bob. p. 276. Sdiol Oronov. p. 443. 
Otc. PA«, n, §. 22. Pitd. Cic. 35. Dio XL, 53— 54. FeH. s. 
a. 0. Ausser Milo wurden auch noch andere verdammt, s. Dio 
XL, 52, 55. 

o) B. Dio XL, 56. Er hatte an&nglioh in dem ersteren 
Gesetze den Cäsar nicht ausgenommen, dieser liess sich aber 
bei ihm in Erinnerung bringen, und deshalb liess Pompejus 
doroh die Tribunen diese Ausoabme zu seinem Gesetz hinzu- 
fügen, s. Suet. Gaes. 28. Cic. ad Att. Vm, 3, 3. Cic. PUf. IL 
g. 24. Darob das andere Gesetz wurde namentlich auch Cicero 
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Servius Sulpicius Eufus. M. Claudim 
MarceUtts. 

Einzelne den Aufstand erneuernde Yfflker, 
die Bitor^er, Gamuten, Belloraker und meh- 
rere V&lker im Sttden besiegt and oaterworfen.** 
Hiermit 
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a Ämilius PauUus. L. Clawtws Mar- 


Der Konstd MarceUns übergiebt in den letz- 






ciMus. 


ten Tagen des Jahres dem Pompejns das Schwert 






die Unterwerfungr von Gallien vollendet»* 
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L. Claudius Mareellus. C. Cornelius Len- 


Borgerkrieg zwischen Pompejns und 






talus Grus. 


erobert Italien in 60 Tagen;' Pompejns flieht 



24) ffirt. beU. Gatt, vm, 1—48. 



betroffen, welcher infolge desselben, weil nioht geong gewe- 
sene KouBoln und PrStoren vorhanden waren , die vor 5 Jahren 
ihr Amt bekleidet hatten, wider seinen Willen die Provinz 
Cilicien übernehmen rnnsste, s. Flut. die. 36. Cic. ad Att.Y, 
1, 1. (Cioero kam am 26. Novbr. des J. 50, also luunittolbar 
vor dem Ansbruoh des BörgeikriegB wieder in Bnmdisinm an, 
8. ad Farn. XVI, 9, 1. ad Att. 711, 2—8). 

p) Die Gegner Oisars hatten in den letzten Jahren wieder- 
holte Tersnche gemaoht, SenatsbesohlüBae zu seinen Ungunsten 
zustande zu bringen, insbesondere wollte man ihm in aeiuer 
Statthalterschaft einen Nachfolger bestellen; indessen waren 
alle diese Tersoohe teils durch die Unsohlüsaigteit des Pom- 
pejns teils dnroh die Gegenwirkung der AnhUngar CSsais ver- 
eitelt worden. Am 30. Septbr. des J. 61 hatte der Senat zwar 
beschlossen, dass der Gegenstand am 1. Mfirz des künftigen 
Jahres zmn Beschluss gebracht werden sollte , s. Cic. ad Farn. 
vm, 8. ^jjpwttt. n, 26- I«o IL, 59. Im J. 50 wurde aber 
die Besohlnssfosanng immer durch den Konsul Fanllns und 
durch den Volkstribunen C. Cnrio veilündert, welche beide von 
Casar bestochen waren, s. Vell II, 48. Sad. Caeg. 29. Dio 
XL, 60, 63. Appian. U, 27. Pia*. Caes. 39. Ponjp. 58. Cic. 
ad Att. YI, 3, 4. Nur so viel wurde durchgeeetzt, dass dem 
CSsar auf künstliche Weise 2 Legionen entzogen worden, s. 
Hirt. BeU. Gall. Vm, 55. Co«. B.C.l, 4. Über den oben 
erwähnten AM des Haroellus s. Appian. a a 0. 31. iDio XL, 
64—66. PJ«(.R>i»p.58 — 59. 

q) (Die eiste Scene dieses zweiten Bürgerioieges geht bis 
zu des Pompejns Niederlage und Tod im J. 48. Die Haupt- 
qneUe sind die Eommentarien des CSsar über diesen Krieg in 
3 Bnchem. Doch verdienen hier die, freilich zom grCssten 
Teile auf Cäsar begründeten Darstellnngen anderer eine grössere 
Berüoküchtigung als beim gallisohen Kriege. Daher vergl. Dio 
XLI— XLH, 5. Appian. B. C. H, 32-85. Flut. Caet. 30 
bis 48. Phil. PO»p. 59—80. Oros. VI, 16. Suet. Caes. 31 bis 
35, Luean. Parsal, und Cicero» Briefe.) Cnric war nach 
jenem Schritte des Konsuls Uarcellus, s. Anm. p, zu Cfisai 
gereist, welcher sich in dieser Zeit im cisalpiniachen Gallien 
aufhielt, s. fltrt. Bell Gatt. Vm, 50. Er kam mit einem 

Tttti, BSm. Zsittüf. R. Aufl. 



Briefe CltearB zurück und überreichte denselben am 1. Januar 
im Senat, konnte aber nioht erreichen, daaa über denselben 
zur Beratung geschritten wurde. (In diesem Briefe hatte CSsar 
sich bereit erklärt, das Heer mit Ausnahme von 2 Legionen 
zu entlassen imd sich mit der Provinz Gallia cisalpina nebst 
niyrien zu begnügen, bis er zum Konsul ernannt wäre, s. 
Appian. 32. Flut. Caes. 31. Flut. Fomp. 59). Uan fasst darauf 
den durch die Interoession der Tribunen U. Antonius und 
Q. CassiuB vergeblich gehinderten Beschluss : uti ante oertam 
diem Caesar exercitum dimittat, si non faciat, enm adversos 
rempubUcam facturum videri {Caeg. B. C. I. 2). Am 6, Januar 
wird darauf beschlossen: Dent operam consules, praclcres, tri- 
bnni plebis, quiquo pro consulibus sint ad urbem, ne quid 
reapublica detrimenü capiat (5), und dem Pompejus die Ver- 
teidigung der Republik übertragen. Antonius und Cassius 
flüchten zum Cäsar. S. Caee.l, 1 — 6. vergl. Cic. ad Farn. 
XVI, II, 2. 3. {de a. a. 0.: Pompeü nostri, qoi Caesarem 
sero ooepit timeie. Pompejua musste schon jetzt manche 
Demütigung erfahren, s. Appian. 37. Flui. Caes. 33. Flut. 
Fomp. 60). Auch nachher wurden die Friedensunterhandlungen 
noch fortgesetzt, meist von Cäsar, der indes dabei keinen 
andern Zweck gehabt zu haben scheint, als sich den Schein 
der Friedensliebe zu geben. Bo kurz nach dem Übergange über 
den Rubicon durch L. Cäsar, s, Caes. I, 7—11, später vor 
Bnmdisinm dorch Co. Magins, s. ebendag. I, 24. 26, auch von 
Bom aus, s. I, 32, dann in llljrien durch L. Vibullins Bufus, 
s. ebenda«. HI, 10, durch P. Tatinius, s. ebenda«. III, 19, und 
endlich noch einmal durch den Schwiegervater dos Pompejus, 
Scipio, B. ^Kndas. III, 67—58. Immer vergeblich. 

r> 8. Caeg. 1 , 6 — 31. Er hatte , als er deu Rubicon über- 
schritt (laota alea osti Suet. Caea. 32. Appian. 35. Flut Caes. 
32. Flut. Pomp. 60 u. a., bei Cäsar und Dio findet sich nichts 
hiervon), die 13 te Legion bei sich, s. Caes, I, 7 (aus 6000 M. 
zu FusB und 300 Reitern bestehend, s. Appian. 32. Plut. Caeg. 
32. Plut. Fomp. 60) ; indes war schon vor Corfininm die 12 te 
Legion zu ihm gestossen, gleich darauf kam auch die Stc 
nach, s. Caeg. I, 11. 16. 18. und ausserdem vermehrte sieh 
sein Heer täglich durch neue Werbungen und durch die über- 
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C. Julius Cäsar IL P. SennJius Vatia Isaurieus. 
aber durch einen ÄusfaU des Pompfsjus einen bedeutenden Verlust nnd zieht sich darauf nach 



gehenden Pompejaner, so dass er vor BnutdiBiom 6 Legionen 
bei sich hatte, s. tbendat. 25. Er nimmt Ariminnm, Axre- 
tiam, Pisaurum, Fannm, Ancoiia, Igavinm, Äuzimum, Aacn- 
lum, Snlmo, Coifininm, wo Domitius mit 30 Kohorten stand, 
und folgt dann, Born vor der Hand bei Seite lassend (Warum? 
B. Dio TTT.T , 10) , dorn Fompqns nach ßmndisium nnd 
belagert dieses, während Pompejus die Anstalten zur Über- 
tabit nach Oriechenland macht iind wirklich übersetzt Die 
60 Tage nennt Plotarch, Caes. 35. Pomp. 63, und ausserdem 
ergeben sie sich aus Cic. ad Att. IX, 8, 15. 16. X, 4, 7. 
CSsar ordnete darauf an, dass in Brandisiam eine £lotte 
gerüstet werden sollte, und schickte den Valerius nach Sardi- 
nien, den Curio naoh Sicilien, s. Caes. I, 29—31. 

s) Pompejus hatte nur die von Clisai erhaltenen, sehr 
unzaverlSssigen 3 Legionen, s. S. 97 Anm. p, und was er 
ausserdem durch die augenblicUichea Anwerbungen noch zu- 
sammenbrachte. Ein grosses Gewicht in den Augen der Pom* 
pcjaner hatte der Übertritt des I^bienua zu 'ihrer Partei, s. 
Hirt. B. G. Vin, 52. Du> XLI, 4. Plut. Cot». 34. Flut. Fomp. 
U. de. ad Att. TU, 11. 12. 13 u. S. Er verliess daher Bom, 
indem er zugleich alle Outgesinnten aofTorderte, ihm zu folgen. 
(Die allgemeine Verwirrung bei der Flucht s. Dio XU, 7—9.) 
Hierauf ging er zuerst nach Campauien nnd dann nach Bnm- 
disiuj». S. Caa. I, 14. 24. 25—31. Seine Flucht wurde 
schon Ton den Alton verschieden beurteilt, s. Tlnt. Pomp. 63. 
Seinen Plan bezeichnet Cicero mit gehässigen W^orten, aber 
doch richtig so: suffocare urbem et Italiam fame, Cic ad Att. 
IX, 7. Er verwandte deshalb besondere Aufinerksamkeit auf 
Verstärkung der Flotte, welche bis zu 600 Scliifien vermehrt 
wurde, s. Appian. 49. Caes. m,Z. Dio XIJ, 52. Plut. Pomp. 
64. Cot. 54, unter dem Obeibefehl des H. Bibulus, e. Caa. 
m, 5. Appian. und Plut. a. a. 0. J>io XLI, 44. Bein Laud- 
heer s. Anm. w. Seine Winterlager erstrockten sich vor der 
Landung Cfiears von Dyrrhachium, wo er landete, bis Beioa 
und Thessalonika, Caes. m, 5. Veit. H, öl. Dio XU, 18. 43. 
TfT.m , 44. Plut. Pomp. 64. Appian. a. a. 0. 

t) Von Brundisium aus ging Cäsar erst auf kurze Zeit 
nach Bom, s. Caes. I, 32—33, wo er sich den Inhalt des 
sanctius aerarinm trotz des Widerstandes des Ttibonen Metel- 
lus aneignete, s. de. ad Att- X, 4, 8. Appiait. II, 41. Dio 
XLI, 17. Plut. Com. 35. PWnp. 62. (Nach Plin. N. 3. tyyttt, 
17 fand er dort 25,000 Baneo (lateres) Qold, 35,000 Barren 
Silber und 40 Millionen Bestertden.) Auf dem Wege nach 
Spanien wurde ts eine Zeit lang vor Masailia aufgehalten , welches 
ihm den Eintritt versagte. Er Hess deshalb die Stadt von der 
Seeseite durch D. Brutus, von der Landseite durch C. Ürebo- 



nioB belagern, s. Caea. I, 34 — 36. Über den Krieg in Spa- 
nien s. I, 37—55. 59—87. H, 17-21. Der Onmd, weshalb 
er nach Spanimi ging, war (Sua. 34): ire so ad exetoitum 
sine duoe et inde roveiBurum ad ducem sine exeroitu. Seine 
Qegner, Petngus und Afranins, hatten 5 Legionen, nebst 80 
Kohorten und 5000 Beitem ans der Provinz, s. I, 39. Er war 
eine Zeitlang in grossem Qedrfinge, weil es ihm an Zufuhr 
fehlte; auch waren einige Treffen wenigstens zweifelhaften 
Ausgangs, s. I, 36—52. Der Eindruck hiervon wird von 
Cäsar (I, 53) seibat geschildert, vgl Dio XLI, 22. Cfc. 
ad Att. X, 8 — 18. Allein die Feinde fürchteten nachher, selbst 
von der Zufuhr abgesohnitten zu wraden, wollten sich nach 
Celtibciien znräckziehen , wurden aber abgeschnitten und erga- 
ben sich endlich. CSsar enUässt sie. Auch das übrige Spa- 
nien nnter U. Varro ergiebt sich, a. II, 17 — 21. Nun ergaben 
sich auch die Massilienser. Sie waren noch während Cisars 
Aufenthalt in Spanien wiederholt geschlagen worden, und 
unterwarfen sich jetzt dem Cäsar, als derselbe auf der Bück- 
reiae vor der Stadt anlangte, s. I, 56—58. H, 1—6. 22. 

u) Cäsar erfuhr in Massilia, dass er vom Prätor U. Lepidus 
lum Diktator ernannt sei, s. C[us.n,21. 2>toXLI, 26. Appiaii. 
H, 46. In Bom angelangt, hielt er als Diktator die Koosular- 
comitien, s. Caa. HI, 1, während die Gegenpartei in Ihessa- 
lonika, um nicht gegen das Herkommen zu fehlen, sich begnügte, 
die Konsuln des J. 49 auch für das folgende Jahr das Impe- 
rium als Prokonsuln und in gleicher Eigenschaft auch die 
übrigen Magistrato ihr Amt fortführen zu lassen, s. Dio 43. 
Er traf sodann eine billige Einrichtung hinaiohtlioh des Schul- 
denwesens, Cae». m, 1. Dio 37—38, rief die meisten Ver- 
bannten zurück, verlieh der Gallia transpadana das römifiche 
Bürgerrecht, Dio 36, und legte darauf (nach 11 Tagen) die 
Diktetur nieder, Caa. m, 2. Appian. 48. PhO. P(mp. 65. 
Dio 39. 

v) Curio setzte von Sicilien nach Afrika über und fand 
dort den P. Ättius Varus in ütica, welcher ein Bündnis mit 
dem Könige Juba geschlossen hatte. Infolge seiner Unvor- 
sichtigkeit wurde er durch den letzteren getäuscht und geschla- 
gen, s. Cot*. II, 23—44. 44: Qnibus rebus aooidit, ut panci 
milites patresque &miliae — in Siciliam inoolumes pervenireoL 

w) Tag der Abfahrt: prid. Non. lau., Caa. m, 6. Er 
setzte mit 5 Legionen (15,000 Mann) und 600 Beiten über, 
Cae«. IH, 2, und landete am aoroceiaunisohen Vorgebirge. 
Pompejus hatte 9 I^egionen, und mit 2 andern rückte Soipio 
aus Syrien heran, ausserdem hatto er 7000 Beiter und eine 
grosse Anzahl Truppen der Bundesgenossen aus dem gantm 
Osten des Reichs, s. IH, 4—5. Cäsar hatte sich mit grosser 
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G. Julius Cäsar Dikt. IL M. AntoniMs 


Unruhen in Rom nnd in Italien nnd T&ea- 






Mag. eq. 


tereien unter den Trappen."" Cftsar kehrt im 






Der alexaudriaische Erieg*^ durch dea 


September nach ItaUen znrQck, dampft die Meu- 






Sieg aber Ptolemäus am NO beendigt.>' Phar- 


terei der Soldaten, wird zum Konsul fUr das Jahr 46 



26) S. Caea. de B. C. HI, 106—112. {Hirt.) de bell. Alex. 
Vgl. Diu Xm, 7—8. 34-44. Flut. Caes. 49—50. Äppitm. 
S. C. 11, 88—90. Flor. IV. 2, 54—60. Liv. CXU. Oroe. TI, 
15—16. 8uel. Caea. 35. Cisar war dem Porapejus nach Ägyp- 
ten gefolgt nnd wurde hier in einen Krieg Teiwiokelt; er 
warf räch zum Tollstreoker des Testaments des verstorbenen 
Königs auf nnd verletzte dadutch (und dnroh die Begünati- 
gnng der Cleopatra, Dio 34. Pluf. 49) die Agyptier. AohiUas 
zieht Ton Pelnsium, wo er den Ebgaag des Landes gegen 
aaopatra bewaoM hatte, mit 20,000 Mann {Caea. m, 110) 



Kühnheit der Qefahr ausgesetzt, von Bibolns, welcher das 
Heer bewKohte (s. o. Anm. s), unterwegs augegrifien za wra- 
den. Jetzt nahm er Orioom, HI, 11, Apollonia, nnd hieTanT 
eigab sich ihm ganz Epiros HI, 12. 16. Fempejus eilte nun 
von Candavia, wo er sich eben befand, herbei, und beide 
lagern sioh am Apsna einander gegenüber, m, 11. 19. Durch 
des BibnluB !Eod (DI, 16) hatte die Flotte des Fompejns ihren 
Oberbefehlshaber Terloren, and so gelang es dem U. Antonius 
leichter, dem Cisar noch 4 Legionen zuzotühren, s. HI, 25 
bis 29. vergL Dio 48. (Während M. AntoniiiE in Brondiainm 
zögerte, soll Cäsar selbst versucht haben, auf einem Kahn 
nach Brandisium überzusetzen, s. Dio 46. Appiam. 67. PhU. 
Caea. 39 n. ö., wovon Cfisar nichts orwtUmt,) Pompejus zieht 
Bich nun zurück nnd lagert sioh in der Nähe von Dyrrhaohium, 

m, 30. 

i) S. Caea. ID, 41 — 72. Die Mnüosigkeit der Trappen 
des CGsar nach diesem Unfall s. Appüm. 63. 

y) Caea. UI, 73—99, die Schlacht selbst, IH, 90—99. 
Als Pomp^ns dem CSsar nach Thessalien folgte, hatte er den 
sehr richtigen Plan, eine Sohlaoht zu vermeiden nnd den 
Cäsar durch Uangel zu bezwingen, er wurde aber durch die 
Yorwärfe der Optimaten gezwungen, die Sohlaoht ancnnehmen, 
B. Caea. m, 83. 86. Appian. 67. PUa. Pomf. 67. Ausser den 
Hil&vdlkeni hatte Cäaai 22,000 Mmm, die 1000 Beiter mit 
eingesobloesen, Pompejus mehr als noch eimnal so viel, worun- 
ter 7000 Beiter; im ganzen standen auf beiden Seiten 70,000, 
(nach andern 400,000 Uann). So Äppian. 70, Pbtt. Caea. 42, 
und damit ungeffihr übereinstimmend auch Caea. m, 88. 89. 
Pompejna hatte vorzüglich auf die Beiter gerechnet, welche 
den Peind im Bücken angreifen sollten. Diese Eo&nng schlug 
aber durch eine gesohickte Yoikehrung des Cfisar fehl, so 
dass vielmehr er seibat im Bücken aogegriSen wurde. Nach 
Caea. in, 99 fielen von des Pompejus Seite 15,000, auf seiner 
Seite 200; dagegen nach A^iin. (82) 1200 CKsananer und 



gegen Alcsandrien nnd nötigt den Cfisar, sich in einem klei- 
nen Stadtteüe zu verschanzen, s. Caea. a. a. 0. 

27) Nachdem CSsar lange Zeit den Kampf gegen die weit 
überlegenen Feinde mit Mühe , obwohl meist ^ücklich bestan- 
den hatte, kam endlich Uithridatos der Pergamener mit Trap- 
pen aus Syrien und Cilicien, s. B. AI. 26 (schon vorher hatten 
rhodische Schiffe eine Legion aus Asien gebracht, s. ebenda«. 9, 
nnd zu gleicher Zeit mit jenem Ijmdheer kam auch Znfahr 
zur See, s. äieitdaa. 25. Dio 40). Ptolemäus ging ihm ent- 
gegen; dem Cäsar gelang es aber, sich vorher mit Mithridates 



nach Anini na Follio (s. Aend. Flut. Caea. 46) 6000 Pompejaner. 
Die übrigen ergaben sioh bis auf wenige, welche enUuunen. 
(Im 'Widerspruch mit Cfisar wird von Dio (^1) versichert, 
dass der KÜnpf erst nach langem Schwanken und nach hart- 
nfiokiger tiegenwehr des Pompqus entschieden worden sei.) 

z) Pompejus floh nach Larissa, von hier nach Amphipolis 
und dann nach Mitylene, wo er seine Gemahlin Cornelia ab- 
holte, nnd entsohloBs sioh endlich, nachdem er inCypernund 
Syrien abgewiesen worden, in Aegypton zu landen. Der vorige 
König, PtolemSos Auletes, war besonders durch ihn wieder 
auf dem Throne hergestellt worden; er hoffte daher, von des- 
sen Kindern, Ptolemfius und Qeopatra, die in der Henschaft 
gefolgt waren, jetzt den Dank dafür zu ernten. Zwischen 
diesen war es aber znm Bürgerkrieg gekommen, und Ptole- 
mäus stand eben mit seinem Heere bei Pelnsium. Bei ihm 
lieaa sioh Pompejus anmelden. Man holte ihn auf einem Kahne 
nach dem Ufer; nuterwege aber tötete ihn Sepümius, s. Caea. 
m, 96. 101—104. Appian. 81. 83—86. Phit. Pomp. 82 — 90. 
Z)io XLH, 1 — 5. Sein Todeetag ist der 29. September, s. 
Vetl. II, 53. Plirt. 79, Dio XUI, 5. 

aa) S. Dio XLH, 18—21. vgL I^ut. Caea. 51. Antm.S. 
lÄv. CXU. Sein Magister Equitom war H. Antonius. Die 
sonstigen Ehren und Beohte: Man wählte ihn zum Konsul auf 
5 Jahre, wovon er aber keinnk Oebianch machte, Übertrag ihm 
das Becdit über Krieg nnd Frieden, die Befugnis, die Statt- 
halter in allen ptfitorischen Provinzen zu ernennen, und errich- 
tete ihm Statuen u. s. w., Dio 20. 

bb) CSsRi hatte zuletzt am 13. Dezember 48 aus Alexao- 
drien graohrieben; seit Mitte März bis Mitte Juni war man 
ganz ohne Nachricht über ihn, Oic. ad Att. ZI, IT, 3. In 
Born gab es im J. 47 gar keine Magistrate ausser dem Magister 
Equitum und 5 Volkstrjbnnen, Dio XLH, 27. Im J. 48 Auf- 
stand des Prtttors M. Caelins. Derselbe sucht in Rom durch 
Aofhebnng des Gesetzes des CSsai über das Schuldenwesen, 
13* 
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naces, Eßnig tob BoBporns, bei Zela geschla- 
gen." 

Zu Ende des Jahres Konsuln: Q. Fufius 
Ctüenus. P. Vatmius. 


emaimt," nnd bricht im Dezember nach Afrika 
auf, wo die Poiiq)qjaner nnter MeteUo« Scipio 

Afrikanischer Krieg." 
a Julius Cäsar IIL M. ÄmÜius Lepidus. 
Der afrikanische Krieg durch die Schlacht 
bei Thapaofl beendet" Cäsars Ememinng zoin 







za Tereinigen, und nun schlug er in einoi Sohlacht am Nil 
den Eänig, welcher amkam, und beendigte dEtdurob den Eric^, 
a. B. AI. 36—33. Alezandria ergab sich den 27. Harz des 
unvetbesserten Kalenders, nach einem alten Calendariiun (Gorp. 
I. L. I, p. 304). 

28) S. (flirt.) (fa6d(.^/.34— 41.65— 78. Vgl. 2>w XLU, 
45—48. Pltä. Caes. 50. Appian. B. C. 11, 91. Jpptatt. JtfitAr. 
120. Flor. IV, 2, 61—63. Oro». VI, 16. Sue(. Caea. 35. Phar- 
naces (vgl. S. 90 Anm. 38 nnd 39) war wahrend des Bürger- 
kriegs in Asien vorgedrungen nnd hatte Eletnarmenien nnd 
einen Teil von Cappadocien und Fontus erobert, hatte den 



s. 5. 98 Anm. n, und durch andere Neneningeo Unruhen zu 
erregen, und ruft den Hilo ans Masailia herbei. Beide wer- 
den aber aus Kom vertrieben nnd finden in Ünteritalien ihren 
a\)d. S. Caet. B. C. m, 20—22. Dio XUI, 22—25. Fe«, 
n, 68. Liv. CXI. VergL Cic. ad Farn. Vin, 17. Im J. 47 
erneuert der Volkstribnn P. Dolabella die Scholdgesetze des 
Cfilins, indes wird seinen Bestrebungen dorch Antonina nnd 
duroh die Kaohricht von Cäsars Rückkehr ein Ziel gesetzt, s. 
IHo XLn, 29-33. Fiat. ArU. 9. Appian. 91. Uv. CXIU. 
Über die Ueatereieu der Truppen b. Anm. cc. 

CO) Cäsar hingt im September in Italien an, s. Cic. ad 
Farn. XTV, 20 u. 22. Vgl. ad Att. XI, 25, 2. Die Meuterei 
der Truppen, welche in Campanien standen (die 12. und 10. 
Legiim), war schon im August ausgebrochen; Antonius hatte 
vergeblich gesucht sie zn beschwichtigen; auch die Boten 
CisaiB, M. Oallins und C. Sallusüns Crispus, richteten nichts 
g^ett sie aus; sie nickten gegen die Stadt; dort brachte sie 
CJiäar duroh seine gesohiokte Behandlung wieder zur Besin- 
nung, nnd sie begleiteten ihn nonmebr nach Afrika. S. Dio 
XLTT, 30. 52—55. Appian. 92 — 94. Plut. Caes. 51. Suet. 
Cae». 70. Cic ad Att. IX, 21, 2. Liv. CXm. (Eirt.) B. AI. 
65. Poh/aen. 3trat. Vill, 23, 15. Front. 3trat. I, 9, 4. Seine 
Bmennaug zum Xonsul für 46, s. PUU. Caet. 51. Dio TT.Tn, 1. 
(Nach eben diesen Stellen wird er zugleich wieder zun Dikta- 
tor, also zum dritten Haie, ernaimt; es ist indes ans Insohrif- 
ten und Münzen nachgewiesen, dass seine letzte lebenslfing- 
licbe Diktatur nicht die fünfte, sondern die 4 te war, s. Corp. 
J. L. I. p. 451 fll.) Er belohnte nunmehr seine Anhänger duroh 
Ehrenstellen, machte für den Best des Jahres 47 Q. Fufius 
Calenua und P. Vatinina za Konsuln, Ballnst zum Prfitor, Uess 
für das folgende Jahr 10 Pi«toren stett 8 (s. S. 84 Anm. r) 
nnd je 16 Pontifioes, Angures und Aufeeher der aibyllinischen 
Bücher (s. ebend.) wShlen , and nahm stett der ge&iUenen oder 
noch im Kriege gegen ihn bafindliohen PompejaDor lütter, 



Statthalter von Asien Domitias bei Nioopolis (vgl. S. 90 Anm. 33) 
geschlagen und darauf ganz Cappadocien und Fontus erobert, 
s. Dio 46. Cäsar beendigte den Krieg durch die eine Schlacht 
bei Zela. Daher sein Veni, Vidi, Vioi, s. Suet. 37. Appian. 
B. C. H, 91. PhU. 50. Dio 48. Flor. §. 63. Phamaces wurde 
von Asander, welcher sich in seiner Abwesenheit seines ool- 
cMschen Beiohs bemächtigt hatte, getatet, s. Dio 47. Appian. 
MHkr. 120. Der Sohlachttag war der 2. August nach dem in 
der vorigen Anm. 27 erwähnten Kalender. Colchis wurde dem 
Mithridates geschenkt, a. Appian. B. AI. 78. Appian. Mithr. 
121. Vgl. Cic. pro Deiot. 



Centnrionen nnd andere MSnner von niedrigem Range in den 
Senat auf, s. Dio XLD, 51. 52. 55. Suet. 41. Maer<a>. Saturn. 

n, 3. 

dd) Nach der Schlacht bei Pharsalns fanden sich flüchtige 
Pompejaner in Dyrrhaohinm ein, woselbst Cato mit 15 Kohor- 
ten zurückgeblieben war: so Labionus, Q. Metellus Scipio, L. 
Afraniua, D. Lfilins, C. Cassius, Cn. Pompejos der Sohn, M. 
Ootevins u, a. In Corcjra, wo man einen Rat hielte wotde 
der Beechlose gefiuet, nach Afrika zu gehen (den Orund s. 
S. 98 Anm. v), nnd dort versammelte sich nadi und nach ein 
Heer von 10 Legionen unter dem Oberbefehl des Boipio, wozu 
noch 4 nnmidische Legionen des Juba, viele B«iterei und 120 
Elefanten hinzukamen. Die Flotte betrag etwa 300 Schiffe. 
Cato verteidigte Utica. S. Dio XLD, 10—14. Plwt. Cai. 55 
bis 58. Appian. 87. (Hirt.) B. A/Hc. 1. 19. Für die Geschichte 
des afrikanischen Krieges ist die Haaptquelle: {Hirtii) com- 
mentariormn de b. AfHeano lib. nng., vgL Dio XLIII, 1—13. 
Appia». 95—100. Pha. Cat. 58—73. Caes. 52—54. Cisar 
kam den 19. Dezember in lilyb&um an, B. Afl: 1, schiSte 
dort den 27. Dezember 6 Legionen und 2000 Beiter ein, 
^Hindat. 2, landet mit 3000 Mann zu Fusa und 150 zu R bei 
Adrumetum, da die übrigen Schiffe duroh den Wind zerstreut 
wurden, ebendaa. 3, zieht sich aber von da nach Buspina 
zurück, wo er am 1. Januar 46 sein Lager aufsohlligt, ebetuf. 6. 
Dte übrigen Truppen finden sich nachher auch gi^setenteila 
ein, B. ebenda». II, und aosserdem schickt er noch nach meh- 
reren Legionen, welche auch eintreSm, ebenda*. 34. 44. 53, 
so dass er zuletzt 12 Legionen hatte, s. Aeitda». 60. 81. 

ee) Ein Treffen, wtdches CIsar zu Anbug dem Labienus 
lieferte, der jetzt in Scipios Abwesenheit den Oberbefehl über 
die in Adnunetam and der Gegend lahlreioh versammelten 
Trappen hatte, war wenigstens zweifelhaften Ausgangs, s. B. 
Afr. 12— 18. vgl. Dio 2. Appian. 95. PltU. Caes. 52. (Hier 
war ee, wo Cäsar einen fliehend« Fahnenträger anhielt nnd 
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C. Jtdius Cäsar Dikt. III. und alleiniger Kons. IV. M. Ämäim Lepidus Mag. eq. 
Schlacht bei Honda und damit Ende des spanischen Kriegs nnd der BOrgerkriege Dher- 
hanpt" CÄsar wird ftr immer zum Diktator, Imperator und Prafectns monim, anf 10 Jahre 



ihn mndiehte mit den Worten: '£vTa€9ti italv ol noKfitot, 
FUa. a. a. 0.}. CSaar erobert darauf eine AuzaM EöateuBtädte 
in der Umgegend and lagert sich bei Uzitta dem Scipio gegen- 
über, giebt aber bei Jnba's Ankauft diese feste 8t«Utmg auf 
und wendet sioli gegen Thj^tsns, nm den Feind za einer 
Bcblacht za nötigen, welche darauf den Krieg entscheidet 
Die Schlacht, s. a>enäai. 80—86. Von den Feinden faUen 
10,000, auf seiner Seite £0, s. etmuUu. 86 (iiaoh PIu*. Caes. 53 
fallen TOQ den Feinden 50,000). Tag der BcMaoht: der 6. April, 
nach dem oben (S. 100 Anm. 27) genannten Kalender nnd Oeid. 
Fast. IV, 377. Ein kleiner Teil der Besiegten geht nach Spa- 
nien. Soipio tötet sich selbst, s. B. Äfr. m. Eben so Cato 
in Utica, s. Pitd, Cot 59— 70. iWo 10-13. Jjjpion. 97— 100. 
B. Afr. 8d, Horat. Carm. II, 1 , 23. Auch Juba und Ala- 
nius, B. Afr. 94, wonutf Numidien sur Provins gemacht and 
dem Sallnst als Frokonsul übergeben wird, s. ebendM. 97. 
Bio 14. Er sähst verlftsst Afrika au den Iden des Juni, B. 
Afr. 98. In Born kam er eist Ende Juli an, s. «beiuJfU. 

tti S. Dio XLin, 14. Sttaon. 76. Cic. ad Fam. TX, 15, 5. 
Man feierte in Bom ein 40tägigeB Bankfest, gestattete ihm bei 
dem Triumph 72 Liktoren und den Gebranob von weissen 
Pferden; femer sollte er im Senat neben den Konsuln auf 
einem knrolischen Stuhle sitzen, sollte immer seine Stimme 
znerst geben; es sollte ihm eine Stetne mit der Inschrift 
„Halbgott", welche ihn auf der Erdkugel stehend darstellte, 
errichtet werden n. s. w. IHo und 9ua. a. a. 0. 

gg) Seine Triumphe, s. Dio XJJH, 19-22. Apptan. 101 
bis 102. PM. Caei. 55. Man sah dabei 66,000 Talent« und 
2822 goldne Kronen, 20,414 Ffmid schwer, vorübertragen, 
Appia». 102. (In seinen sämtlichen Kriegen belief sich die 
Beute nach Veü. II, 56 auf 600 Hill. Sestertien, rgL Stiet. 54. 
Über die Scherze seiner Soldaten beim Trinmphzoge s. Dio 20. 
Smt. 49). Er baute alsdann dem Volke ein neues Forum und 
auf demselben einen vor der Schlacht bei Pharsalus gelobten 
Tempel der Venus, Dio 22. Appitm. 102. Plin. XliV, 45, 
156 u. ö. Femer gab er dem Volke ein grosses Ifahl, wo 
dasselbe an 22,000 Triolinien bewirtet wurde, s. IHo 21. 22. 
Phrt. Caes. 56. lÄv. CXV. Suet. 38, feierte zu Ehren seiner 
Tochter Spiele, s. Bio Äppian. Liv. a. a. 0. (Hirt) B. B^. 1, 
und schenkte jedem vom Volke 100 Denare nebst Getreide 
und öl, jedem Soldaten SOOO Denare, den Beitem das Dop- 
pelte, den Kriegstribunen und Anführern der Beiterei das Vier- 
fache, 8. Dio 21. Appian. 102. Su«Am. 38. 

hh> Er verordnete, dass kein Statthalter eine prfiterische 
I^vinz linger als 1 , nnd eine konsnlarische länger als 2 Jahre 
behalten sollte, s. de. Fhü. I. §. 19. V. §. 7. Vm. §. 38. Dio 
Xlilll, 25, dass die Gerichte bloss von Senatoren nnd Bittem 
sollten ausgeübt werden, s. de. PhH. L §. 19. 20. Suet. 41. 
Dio 25 u. dgl. m. Besonders bemerkenswert ist noch seine 



Verbesserung des Kalenders. Derselbe war durch die Unord- 
nung, mit welcher die Pontifices oft ans Privatrüoksichten 
die Sohaltmonate anordneten oder versttumten, s. de. Legg- U. 
g. 29. Dio XI, 62. S»a. 40. Cmtorm. 20, in Verwirrung gera- 
ten. Cäsar lieas daher in diesem Jahre ausser dem üblichen 
Schaltmonate von 23 Tagen noch 67 Tage (zwischen November 
und Dezember) einschieben, und bestimmte das Jahr eu 365 
Tagen 6 Stunden (so dass also Jedes 4 te Jahr 1 Tag einzu- 
schalten war), wobei er sich des Sosigenes und des Flavins 
bediente, s. Suel. nnd Cmi. a. a. 0. Dio XUn, 26. Plut. 
Caet. 59. Maerob. Sat. I, 14. Plin. S.S. XVm, 57, 211. 

ü) Cfisar liess nach Beendigung des Krieges gegen Afra- 
nios und Fetrej'us den Q. Cassins Longinus (vgL S. 98 Anm. q.) 
als Statthalter in Spanien zurüok, s. Caa. B. C. 11, 21. Cas- 
sins machte sich durch Habaacht und Grausamkeit verhaast, 
nnd selbst von seineu 5 Legionen fiel die Hälfte von ihm ab, 
B. {Birt.) Bea. AI. 48-64. Dio XUI, 15—16. Auch sein 
Nachfolger C- Trebonins konnte Spanien nicht beruhigen. Man 
lud deslialb die Fompqaner aus Afrika nach Spanien ein, 
welche den Cn. Pompejus im J. 47 absendeten, der aber eret 
im J. 46 landete, s. (Hirt.) BeB. Afr. 22. Dio XVH, 56. XUD, 
29. PttU. Cat. 59. Pomptgus wurde zum Oberfeldherm ernannt; 
nach der Schlacht bei Thapsus kamen auch S. PompeijuB, 
AttiuB Varus und T. lAbienos mit Mannschaft, und das Heer 
betrag II, ja nachher 13 Legionen, s. Cic. Farn. VI, 18 {Bin.) 
B. Bisp. 7. 30. Die Legaten des CHsar, Q. Pedius und Q. 
Fabius Maximus, vermochten den Feinden nicht zu widerstehen, 
s. £«0. Siap. 2. Dio XIJII, 21. Die Geschichte dieses Krie- 
ges ist trots der Verworrenheit und Unklarheit dieser Schrift 
am meisten aus dem irrtümlich ebenfalls dem Htrtius beige- 
legten Bellum Hispamense zu entnehmen, vergL Dio XLHI, 
28—42. Appian. B. C. H, 103—106. Plat. Com. 56. VeU. 
n, 55. Cäsar war am 23. September d. J. noch in Bom, s. 
de. Farn. VI, 14. Bald nachhor brach er auf und reiste in 
27 Tagen von Rom bis Obuoo, 300 Stadien von Corduba, s. 
Jppiati. 103. Dio XLHI, 32. Der Kampf drehte sich lange 
um eine Anzahl Stidte der Baetioa, besonders um Ulia, Cor- 
dnba, Atogua, 8. BeK. Biip. 3—27. 

kk) Pomp^ns war von seinem letzten Standlager bei Uou- 
bis aufgebrochen nnd war nach Mnnda (auf der Strasse von 
Cordova nach Gibraltar, nördlich von Bonda) gezogen, wo er 
üch aufteilte, um eine Sohlacht zu liefern. Cäsar folgte, und 
es kam snr Schlaoht, welche erst spät am Abend zu Gunsten 
Cäsars entsohieden ward, s. BtU. Bitp. 28—31. Dio XUn, 
36—38. Tag der Schlaoht: die Liberalien, s. B. Bi»p. 31. 
PhU. Caa. a. a. 0., d. h. der 17, Man, s. Ovid. Fast, m, 
715. Es soUen 33,000 Pompejaner, unter ihnen lAbienus nnd 
Attius Varus, und 1000 Cäsarianer gefallen sein, B. Biap. 31. 
PlM. a. a. 0. Cäsar sagte von dieser Schlacht: i>t noXXdKis 
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C. Julius Cäsar Dikt. IV. und Kons. V. M. Antonius Kons. 

Cäsar rüstet zu einem Feldzng gegen die Parther,™ wird aber an den Idrai des Hftra von 
Terschwomen, M. Brutus und Cassins an der Spitze, ermordet." 



a. a. 0. TgL Appian. 104. Hierauf wtudea die noch Wider- 
stand leistenden Städte ontervorfen- Cn. PompejoB floh, vnrde 
aber ei^riSen und getötet; Sextns rettete sich in das Land 
der Cqetanar, Bell. 3i»p. 32. 36-«). Dio XLDI, 40. XLV, 
10. jLpjrian. 105. Cftsar trinmpluerte mid liesa anoh die Le- 
gaten Q. Fedios und Fabios Hazimns trininphieren, s. Dio 
XLni, 42. Jwnian. 106. Liv. CXVL Der Senat dekretierte 
ein DanUest Ton 50 Tagen, s. Dio a. a. 0. 

11) Diktator auf Lebenszeit: s. Dio XUV, 8. XLVI, 17. 
Appian. 106. Plut. Catt. 57; Imperoter, sogar mit dem Becht, 
diesen Titel, der in dieser Etgensohaft vor den Namen gesetzt 
wurde, auf seine Nachkommen zn vererben, s. Dio XX jn^ 44. 
3uet. 76; Fraeteotna monun, B. Dio XLIV, 5. Sva. 76; Kon- 
sul auf 10 Jahre, b. Dio XLIII, 45. Appitm. 107. Suet. 76. 
Ton letzterer Ernennung machte er jedoch keinen Qebranoh, 
B. AfpitM*. a. a. 0.; daher er noch in demselben Jahre andere 
Kousnln wShlen Uess, das erste Beispiel, dass die Eonsnln 
im Idufe des Jahres ihr Amt niederiegen and neue an ihre 
Stelle treten, was nachher in der ffaiserzeit TegelmSssig 
geschah, B. Dio XLni, 46. 8uet. 76. 80. PM. Cae». 68. Cic 
ad Fam. TU, 30, 1. Er erhielt ferner das Beoht, alle Magi- 
strate zu ernennen, s. Dio XLHI, 4ö, wovon er jedoch einen 
schonenden und Torsichtigen Oebranch maohto, s. Dio XLIII, 
47,51.O(c7hti.U.§.80— 84. Als Praefectns monun erhöhte 
er die Zahl der Senatoren bis auf 900, s. Dio XLIII, 47, und 
vermehrte durch die Lex Caasia die schon jetzt sehr geringe 
Zahl der Fatrioier, s. Tac. Atm. XI, 26. Dio SIÄH, 47. Swt. 
41; vermöge des zuletztgenannten Rechts verlieh er 10 Prfito- 
riem Titel und Bang der Eonsulare, ernannte für das laufende 
Jahr 14, für das folgende Jahr 16 PTfiteren, für beide Jahre 
je 40 Qofistoren, b. Dio XLIII, 47. 4d. 51. Säet. 41. 76. Auch 
worden 6 Ädilen statt 4 ernannt, e. Dio XLIU, 51. Über die 
ihm erwiesenen Ehrenbezeigungen, nämlich die Befugnis, bei 
allen feierlichen Oelegenlieiten das Triumphalgewand und d^ 
Lorbeerkranz immer zu tragen, sein Bild auf die Uünzen zu 
setzen, die Errichtung zahlreicher Bildsäulen mit göttlichen 
Eiaea verbunden, die Benennung des Honate Julius und der 
Tribus Julia, und vieles andere ist am ausfährilohsten Dio 
XUn, 42— XUT, 11. Bemericenswert ist noch die Wieder- 
herstellung von Corinth und Carthago, wenn auch CSsars Hau 
mm Teil erst duroh Augnstns seine vollständige Terwirk- 
lichnng gefonden zu haben scheint, s. Dio XLIII, 60- Appimt, 
Ptm. 136. Pha. Cm*. 57. >Suet. 42. Orab. XTU. p. 833. 



mm) Beine EriegBplfiue : JMo XLIII, 51. 11,22. Appian. 
B. C. n, 110. Plut. Ca«». 68. Der 4 te Tag nach den Iden 
des Harz war znm Aufbruch bestimmt, s. Appian. 111. TTm 
die Buhe wtUirend seiner Abweswheit zu sichern, hatte er die 
Hagistrate auf weitere 2 Jahre (d. h. 43 und 42) bestimmt, zu 
Konsuln för 43 C. Tibius Pansa und A. mrüns, für 42 Deoi- 
mns BmtnB und L. Hunatins Plauens, s. Dio XLIII, 51. 
Appian. 128. Suef. -76. Cic ad AU. XIT, 6. XY, 6. Auch 
die Statthalter wurden von ihm ernannt: C. Asinins Pollio im 
jenseitigen Spanien, s. Appian. B. C. lY, 84. Cic. Fam. X, 31 
u. ö-, 11. Lepidns im diesseitigen Spanien und im narbonen- 
sisohen Gallien, Dio XLIU, 51. XLY, 10. Appian. B. C. U, 
107. Vdl. U, 63, L. Hnnatius Planons im trausalpiniaohen 
Gallien mit Ausnahme der Narbonensis und Belgiens , Oie. ad 
Fam.X, 1—20. Oic.Pha.UI. g. 33, H. Brutus in Hacedonien, 
Appian. B. C. lU, 2. it, 57. Cic. fÄÖ. IL §. 97. Fk>r. IT, 
7, 4, C. Cassius in Syrien, s. Appian. und Flor. «. a. 0. Cic. 
PhH. XI. §. 30. 

nn) Es hatte dem Cisai in der öffentlichen Meinung 
geschadet, dass er mehrere Haie die Absicht verraten hatte, 
den königlichen Titel anzonehmen. Er hatte nSmüch zwei 
TolkBtribnnen bestraft, welche ein seiner Statue aof derBedner- 
bühne aufgesetztes Diadem entfernten; femer hatte an den 
Lupedalien H. Antonius, sein Tertrauter, ihm das Diadem 
wiederholt angeboten, nud endlich hatten (wie man nnnulitiij 
auf seine Teranstaltong) die Aufseher der Bibyllinisohen Bfloher 
den Ausspruch verkündet, dass nur durch einen König die 
Parther besiegt werden könnton, s. Dio XUT. 9— 11. Appian. 
B.C. n, 108-109. 8uet.79. PliU. Caee. eO—Ql. Plut. Ant. 
12. de. Phü. XIIL §. 31. VeU. H, 68. Vol. Max. T, 7, 2. 
Indes wurden die Teischworenen dorch sehr verschiedenartige 
Hotive geleitet Ihre Zahl betmg mehr als 60, s. Suet. 80. 
Ein Teil derselben ist aufgezahlt Appian. B. C.U, 113, vergL 
Cic. Phü. n. §.26—27. 30. Man bemerke noch ausser den 
beiden oben geoannton vorzüglich Decimus Brutus. Cisars 
Tod, DwXUY, 12-20. .Appto«. 111— 123. Plid. Gies. 60 
bis 69. PM. Bnd. 14— 17. Suet.eO—82. FeB. H, 66. Tag 
desselben: Säet. 81. Plut. Caes. 63. Plut. Brut. 14. 35. 40. 
Appian. 149. (hid. Fort. IH, 697. Tat. Max. YHI, 11, 2. 
Ctc. a. a. 0. Cioeros Urteil über den Mord, a. Cic ad Att. 
XIY, 21: Acta enim illa res est animo virili, oousilio pnerili: 
qnis enim hoo non vidit, regni heredem (M. Antoninm) reU- 
ctnm? vergl. XY, 4. 11 n. ö. 
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M, Antonius. P. Cornelius Dolaietla. 

Dorch Senatabeschlnss vom 17. M&rz werden die Anordnungen des Gftsar fttz gütig erklOri 
nnd den Yerscbvorenen Amnestie verwilligt.* C. Octavins kommt nach Rom und beginnt dem Testa- 
mente Cäsare gemäss seine Stellimg als dessen Adoptivsohn (daher sein jetziger Name C. Jnlins 
Cäsar Octavianos) geltend zn machen.*' Antonius lOsst sich vom Volke das cisalpiaische Gallien als 
Provinz übertragen nnd zieht die in Hacedonien lagernden Legionen des Cäsar an sich." Octavian 
gewinnt einen Teil der Veteranen und 2 von den Legionen des Antonina fdr sich nnd tritt als 
offener Giegner des Antonios anf. Letzterer zieht nach Oberitalien und belagert D. Bmtos in 
Mntina, Octavian folgt ihm dahin. Mntinensischer Krieg.' 



a) Die Versohworenen zogen Bioh nach der That, weil sieh 
alles ans Pnroht in die ESoser flüohteta, anf das Eapitol 
zurück, wo sie ancb die nSohstea Tage bUeben. Antonius 
benahm sich anfinglich mit giosser YoTsiobt, weil er anf der 
einen Seite die Senatspartei, anf der andern den Lepidns füioh- 
tete, der mit seinen Legionen vor Bom stand und sich vermit- 
telst derselben leicht der Heirsohaft bemfiohtigen konnte. Da- 
her die obigen Beschlnsae, welche einen vermittelnden Cha- 
rakter haben, ihm aber zngleioh durch die Anerkennung der 
Acta Caesaris eine grosse Gewalt in die Hand geben. Daher 
auch an demselben Tage in einer Volksrersammluiig seine und 
des Lepidns Versöhnung mit den Verschworenen. Daneben 
wnsste er sich aber in den ersten Tagen (wahrscheinlioh schon 
in der Nacht vom 15. zum 16. USrz) des Staatsschatzes (700 
MilL Sestertien) und des Nachlasses des Cftsar an Qeld (25 
^■11 Drachme) und an Papieren zu bemächtigen , s. Ck. Phä. 
I. §. 17. n. §. 93. V. §. 10. 15 n. ö. Appian. B. C. U, 125. 
nr, 52. Dio XLV, 24. Phrt. Cic. 43. PM. AiU. 15. 16. Über 
die Geschichte dieser Tage s. Äippkm. B. C. U, 118—148. 
JWo XUV, 20— 50. Flut. (Xe. 42. PM. Ant. li. 15. Plut. 
Brut. 18—20. Cic. a. a. 0. in den philippisohen Reden nnd in 
den Briefen. Die Veisohworenen bheben noch einige Zeit in 
Rom, ohne jedoch öffentlich hervorzutreten. Deo. Bmtus vrar 
indes schon am 19. April bei den Legionen im cisalpinischen 
Gallien eingetroffen, um diese ihm von CSsar angewiesene Pro- 
vinz zn behaupten, s. Cic. aä Att. XIV, 13, 2; H. Brutus und 
C. Cassios verliessen Bom nach dem 12. April, aber vor dem 
19. April, B. ad AU. XIV, 5. 6. 7. ad Farn. XI, 1, nnd hielten 
sich seitdem an verschiedenen Orten in Italien auf, eine gfin- 
stige Oel^enheit erwartend. 

b) Octavian kommt von Apollonia, wo et den CSsar 
erwartete, nm ihn auf dem Feldznge nach Parthien zn brei- 
ten, nach Som Ende April s. Cie. ad Att. XIV, 5, 3. 10, X 
XV, 2, 3. Er gewinnt das Volk dadurch, dass er von seinem 
Vermögen die Legate aaszahlt, und durch Sidele. S. Appian. 
B. C. m, 9—23. Dio XLV, 1-9. PltU. Ani. 16. Svet. Oet. 
10. Tficol. Damate. Vü. Caet. bei Hüller flr. hisl. 6r. voL m. 
8. 427 ff. VargL die folg. Anm. d. 

o) AnSn^oh traf er mehrere Anordnungen im Interesse 
der Senatspaitei , um sich dieselbe geneigt zu machen. Dahin 
gehört die Abschaffung der Diktatur für immer, die Bestrafung 
dee Aufruhr stifl»ndeu Psendo-Marius, die Zusage einer Be- 
sohtitnknng rncksichtUoh der Ansführung der Acta Caesaris 



und A. Indessen trieb er schon in dieser Zeit vielfachen 
Misabrauch mit den (angebhchen) Anordnungen des Cäsar. S. 
Cic. Pha. l. %. 3-5. 18-32. n. g. 89—100. 105—110. V. 
§. 7. 10. 12, vergl. aä Att. IIV. 10. 12. 13. Appian. III, 2 
bis 5. 25. 61. Dio XLIV, 53. XLV, 9. In der 2ton Hfilfte 
des April und der ersten des Mai machte er darauf eine Beise 
nach Campanien zn den Veteranen, s. Cic. Phü. H g. 100 bis 
105. Zvreck, Cic. ad AU. XIV, 21, 2 (vom 11. Mai): iünm 
circumire ve1«ranos, ut acta Caesaris sancirent idqne se fa- 
oturos esse iurarent. Während seiner Abwesenheit hatte sich 
Dolabella feindlich gegen ihn erwiesen, indem er die gottliohe 
Verehrung Cäsars mit Gewalt unterdrückte, s. Cie. Phä. I. §. 5. 
30. II. §. 107. ad Att. XIV, 15. 16. 18. 19. ad Fatit. IX, 14 ; 
jetzt aber nach seiner Büokkehr wurde derselbe wieder von 
ihm gewonnen und veranlasst, Syrien, welches CSsar dem 
Cassins zuerteilt hatte, vom Senat zu verlangen, nnd als dieser 
es absohlng, es sich vom Volke geben zu lassen, nnd Anto- 
nius forderte dann Macedonien, erst ohne Le^onen, und dann 
mit denselben, und als er dies erlangt, liess er sich vom Volke 
statt dessen das cisalpinische OaUien übertrage, s. Appian. 
m, 7—8. 16. a. 27. 30. 83. Dio XLV, 9. 20. XLVI, 23. 
Vell II, 60. tJberdem liess er durch das Volk die Daner der 
prokonsnlarischen Verwaltung der Provinzen auf 6 Jahre ver- 
längern, s. de. Pha. I. g. 19. 24. U. g. 109. V. §. 8. VUL §. 28. 
Am 9. Oktbr. (de ad Farn. XII, 23) ging er darauf nach 
Bnmdisinm zu den 4 Legionen, welche er ans Macedonien 
hatte kommen lassen; er entfremdete sich aber diese Legionen 
durch Kargheit und Strenge, daher 2 derselben zn Octavian 
übergingen; dagegen hatte er noch eine, Alaudae genannt, und 
eine Anzahl Veteranen aus Campanien an sich gezogen und 
neu goworboi, so dass er vor Mutina 6 Legionen zählte, s. 
J.I5)i(M^m, 40. 43— 45. 46. Dto XLV, 12— 13. TM. Ant. 
16. de. Pha. m. §. 4—6. 31. Vm. g. 27. 

d) Die Händel zwischen Octavian und Antonius bis zu der 
Zeit, wo Octavian gegen ihn das Schwert erhob, s. A^^pian. 
m, 28—39. Dio XLV, 8—9. Pha. Aittoti. 16. Suet. Oct. 
10. Nie. Dam. a. a. 0. 28—31. Als Antonius zu den Legionen 
nach Brundiaium ging, sammelte auch Octavian ein Heer aus 
den Veteranen des Cäsar in Campanien, welches bald darauf 
durch die abgefollenan Legionen des Antonius (s. die vorige 
Afim. c) bedeutend verstärkt wurde. Antenins ging von Brun- 
disium (s. ä>etida».) zuvörderst mit einer Legion oaoh Bom, wo 
er am 28. Novbr. eine Benatssitzung hielt, dann nach Ober- 
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Cicero leitet zu Gunsten Octavians die Angelegenheiten in Rom.' 

M. Brutus geht im September nach Macedonien, C. Cassias nach Syrien.' 


43 


7U 




a Vibias Pansa. A. Hirtius. — C, Julius Cäsar Octavianus. Q. Pedius. 

Antonius von OcWvian und Hirtius geschlagen und damit Dec. Brutus eutsetet.« Antonius 






vereirngt 








P. Yentidius. C. Carrinas. 






sich 


mit M. Ämiliaa Lepidns, C. Asinius Pollio, L. Mnnatins Plauens.* Octavian marschiert mit 






seinem Heere nach Rom und lässt eich dort das Konsulat übertragen.' 



Italien gegen D. Brutus s. Oc. Fhä. I!I. g. 19—26. Hierhin 
folgte ihm Ootaviau, der ennfichst noch die Rolle eines Tor- 
feohters der Senalspartei spielte. S. Appian. HI, 40—42. 45. 
47—48. 51. Dio XLV, 11—15, XLVI, 29. Cie. ad Jtt. 
XVI, 8. ad Fam. I, 38. XU, 25. PMI. HI. §. 3—8. 38 bis 
39. IV. g. 4-6. V. §.43— 51. XI. §. 28. 

e) Cicero verliees Rom bald nach der Senatssitznug vom 
17. März, B. Ow. ad AU. XIV, 5. 6- 7, im Juli besohlieest er, 
nach Griechenland zu reisen, s. d>end. XIV, 7. 13, 4. 16, 3. 
Den 28. Jnli ist er in Rhegium, den I. August in Syraons, er 
vird auf der weitem Fahrt nach Leucopetra verechlagen , am 
6. Anguat, und entsohliesst sieh auf die Nachricht von einer 
kräftigen von Ptso den 1. ,&ng. im Benat gehaltenen Rede zur 
Bückkehr nach Rom. wo er am letzten Ac^ust eintrifft, b. Cic, 
ad Fam. VU, 19. XH, 25. ad AU. XVI, 7. Phil. I. g.l- 10. 
Die erste Philippica ist am 2. September gehalten, die zweite 
nach dem 19. September geschrieben als &widerung auf 
eine hettige Rede, welche Antonins an diesem Ibge gegen ihn 
gehalten hatte, s. Cic. PhH. V. §. 19. ad Fam. XH, 2. 25. 
Im Oktober veriiees er darauf Rom wieder, vergl. de, ad Ait. 
XII, 23 mit XV, 13, den 9. Dezember kehrte er zorüok, b. 
OU. ad Fam. XI, 5, und hielt dann am 20. Dezember die 
dritte und vierte phil. Rede, jene im Senat, diese vor dem 
Volke, s. Cie. ad Fam. XI, 6. XH, 22. 25. Im Januar 43 
sohieibt er: Ego nt primum occasio data est, meo pristino 
more rem publicam defendi, me principem senatui po- 
puloque Romano profesBus sum, Ctc. ad Fam. XII, 24. 
Vergl. Appian. Hl, 66 lud die folgende Anm. g. 

f) S. Cic. ad AU. XVI. 7, 5. PfcÜ. X. §. 8. ad Fam. 
XII, 2. 3. 

g) Über die EreignisBe dieser Zeit s- aosBcr den philippi- 
schen Reden und einigen Briefen des Cicero Appian. B. C, 
III. 50—72. I>ioXLV, 18 — XLVI, 38. In den ernten Tagen 
des Jahres, 1.-4. Jan., wurden die am 20. Dezbr. (s. Cic. 
Fhä. in. n. IV.) iu Vorschlag gebrachten Ehren fOr Octavian 
und seine Truppen, so wie für D. Bmtns, bestätigt, sn^ich 
aber auch beachlossen, an Antonius eist eine Oeaandtaohäft zu 
schicken, s. Cfe. Phil V. (gehalten den 1. Jan., b. §. I.) VI. 
feeh. den 4. Jan., s. g. 3.) Appian. 50-61. iDto XLV, 18 
bis XLVI, 29. Die dem Antonius gestellten Bedingungen s. 
Cfa, Phü. VI. §. 4. 5. Appian. 61. Gleich darauf rückte Hir- 
tius ins Feld, s. Oie. Phil. VII. g. II. 12 (diese Rede ist noch 
im Jan. gehalten, vrie sich aus den ümatiüideu orgiebt, vergl. 
auch §. 1). Pansa folgte den 20. März , vei^l. Oic. ad Fam. XH, 
25 mit X, 6. Phil. XIII. g. 16. Mittlerweile waren die ersten 



Geaandton zorückgekouunen , man wollte (Ende Miliz) noch eine 
zweit« Oeeandtachaft schicken, was aber vereitelt wurde, ».de. 
PhH. Xn. vei^. Dio XLVI, 32, obgleich man schon im Februar, 
wenn auch nicht nach Oioeros Absicht den Krieg, so doch den 
Tumult erklärt hatte, s. Otc. Phil. vm. vergl. Appian. 63. 
Dio XLVI, 29. 31 und Cic. Fhü. XIV. g. 6. Hirtius nud Octa- 
vian vereinigten sich und lagerten bei Forum Gallorum au der 
Scultenna, als Pansa mit 4 neu geworbmen Legionen herbei- 
kam-, Antonius legte sich iu einen Hinterhalt und schlug den 
Pansa mit Verlust zurück, Hirtius aber, der dem Pansa mit 
2 Veteranenlegionen entgegengegangen war, griff den Antonius 
an und schlug ihn, während zu gleicher Zeit Octavian einen 
Angriff des Antonius auf das I^ger glücklich abwehrte , s. Cic, 
ad Fam. X, 30. Appian. 66— 70. I>wXLVI, 37. Cic Fhil. 
XIV. g. 27. Dies geschah am 16. April, s. Cic. a. a. 0. §. 1. 
Die Schlacht bei Uutina ist wahrsoheinlich anf den 26. oder 
27. April zu setzen, vergl. Cic. ad Fam. XI, 9 mit 13. An- 
tonius üoh mit dem Reet der Truppen , B. Bmtns war frei, 
Hirtius fiel in der letzten Schlacht, Pansa starb bald an den 
in der ersten Schlacht empfangenen Wunden. S. Appian, 71 
bis 76. IKo XLVI, 38— 39. 

h) Der Oberbefehl für die Verfolgung des Antonins wurde 
dem D. Brutus übertragen, nicht zugleich dem Ootavian, und 
jenem auch die Legionen des Pansa überwiesen, s- Appian. 
ni, 80. Dio XLVI, 40. Tgl. Cie. ad Fam. XI, 19. 20, 4. Über 
die Flucht des Antonius und die Verfolgung des Brutus s. den 
Briefwechsel zwischen Cicero und Brutus in folgender Ord- 
nung: Ctc. ad Fam. XI, 9. 10. 11. 18. 19. 20. 23. 12. 14. 26. 
21. 13. 15. 25. 22. Brutus konnte und Octavianns woUte die 
Verbindung des Legaten Ventidius und seiner 3 Legionen mit 
Antonins nicht verhindern, s. XI, 10. 13, 2. vgL X, 24. 6. 
Antonius vereinigte sich mit Lepidus bei Forum Vooonü am 
Fluss ArgeuB den 29. Hai, s. ebendas. X, 23, 2. Appian. III, 
83—84. Dio XLVI, 42. 61—52, und beide wurden darauf 
am 30. Juni für Feinde des Vaterlands erklärt, a. Oie. ad 
Fam. XII, 10, 1. Bmtua vereinigte sich wabrachetnlich den 
4, Jnni mit Plancus, s. «bendos. X, 23, 3. XI, 25. Dio XLVI, 
53, und diese beiden hatten 13 Legionen, womnter aber nur 
4 aus Veteranen bestanden, s. de. ad Fam. X, 24, 3. Un- 
gefitbr im September gingen Asinius und Plancus zu Anto- 
nins und Lepidus über, s. Appian. HI, 96. 97. Dio XLVI, 53. 
Vell. II, 63. Pba. Anf. 18. Deren Heer ztthlte nach Appian. 
ni, 84. 97 über 15 Le^onen; nach Plut. Ant. 18 waren es 17. 

i) Nach der Schlacht bei Hutina ^ubte man des Octa- 
vian nicht mehr zu bedürfen und verletzte ihn daher mehr- 
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Des D. Bratus Toi" 








Das iweite Triumvirat 


zwischen Octavianns, Antonias und Lepidus.' Proskriptionen. 






Ciceros Tod." 
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M. Ämiüus Lepidus. L. 


MutMÜvs Plancus. 






Philippensischer Krieg. 


M. Brutus und C. Cassius in der Doppelschlacht bei Philipp! 






geschlagen.- 





fach durch Zuriioksetiangen, s. Appian. III, 80—81. Dio 
XLVI, 40—41. Fe«. U, 62. Lii: CXIX. Cic. ad Farn. XI, 
20, 1. 21 , 2. Auf die Nachricht von der Vereinigung des 
Antonius und Lepidus ernannte nutn ihn mit D. Brutus zum 
Feldherm gegen diese, b. Dio XLYI, 42. äl. Appian. 81, 
Aber Octavian hielt es ounmehr an der Zeit, seine Rolle zu 
wechseln. Er hatte schon mit Antonius und Lepidus Verhand- 
lungen angeknüpft und nickte gegen Rom mit 8 Legionen, 
liesa sich und Q. Fedius za Eonenln machen, und trat als- 
dann entschieden als Rächer des CSaar auf, indem et durch 
die Lex Pedia seines Kollegen ausserordentliche Gerichte znr 
Bestrafung der Mörder und Mitwisser des Mordes anordnen 
liess. S. Suet. Äug. 25. Appian. III, 86—95. Diu XLVI, 42 
bis 4d. Vell. II, 65. 69. Lir. CXX. Sein Eousulat beginnt den 
19. August, s. Tae. Ann. I, 9. SiKt. Aug. 100. Macrob. Sat. 
I, 12. Dio LV, 6. LVI, 30. 

k) Nach dem Verrat des Plaocus floh Brutus. Er wurde 
aber auf seinem Wege nach Hacedonien von seinen Truppen 
verlassen und getötet, s. Appian. III, 97 — 98. Dio XIjVI, 53. 
Veit. U. 64. ÜB. CXX. 

1) Octaviau rückte deni Antonius ufid seinen Verbündeten 
nach dem cisalpinischen Gallien entgegen. Durch Vermitte- 
lung des Lepidus kam es zu einem Vergleich zwischen den 
beiden Gegnern und zu dem obigen Triumvirat, welches nach 
Appian. IV, 2 auf einer Insel des Lavinius, nach IMoXLVI, 
55 auf einer kleinen Insel bei Bononia (im Rhenus? s. Plin. 
XVI, 65, 161. m, 20, 115. Sütun It. Pim. Vm, 601) zu- 
nächst auf 5 Jahre geschlossen wurde. Antonius sollte das 
eis- und transalpinische Gallien, Octavian Afrika, Sicilien, 
Sardinien und die umliegenden Provinzen, Lepidus Spanien 
und das narbonensisohe Gallien verwalten; zunächst sollten 
die ersteren beiden den Krieg gegen M. Brutus und C. Cassius 
beenden und Lepidus in Rom bleiben. Alle Magistrate sollten 
durch sie eingesetzt werden. Sie nannten sich Tiesviri reipa- 
blicae constituendae. S. Aj^an. B. C. IV, 2—7. Pio XLVI. 
54—56. Vgl. Sii€t. Auff. 27. Flut. AtU. 19. Die Legionen der 
Triumvim beliefen sich auf 43. s. Appian. IV, 3. 65. Octa- 
vian legte sein Konsulat nieder, und da Pedius bald darauf 
starb, so folgten P. Ventidius und 0. Carrinas, s. Appian. 
IV, 6. Dio XLVII, 15. Vell. U, 65. 

m) Ehe die Triumvim nach Rom kamen, liessen sie 17 
ihrer Feinde proskribieren, Appia». IV, 6. Nach ihrer Ankunft 
eriiessen sie das Proskriptionsedikt, s. ebetula«. IV, 8—11. 
(Auf jeden Kopf war ein Preis von 25,000 Denaren oder, weno 
ihn ein Sklave brachte, von 10,000 und dio Freiheit gesetzt, 
s. ebenda». IV, U.) Die Zahl der Proskribiorten wird auf 300 
(oder 130, Liv. CXX, 132, Oros. VI, 18; 140. Flor. IV, 6) 
Senatoren und 2O0O Ritter angegeben, Appian. IV, 5. Unter 
Peter, RSni. Zeittaf. e. Ana. 



diesen waren auch L. Paullus, der Bruder des Lepidus, Ti. 
CSsar, der Oheim des Antonius u. a. Verwandte der IWumvim. 
8. Ajipian. IV, 1 — 51. DtoXLVn, 1-17. Flut. ^ni. 19— 21. 
Suet. 27. Unter jenen 17 war auch Cicero, welcher nebst 
seinem Bruder und seinem und seines Bruders Sohne geächtet 
wurde. Er wollte von Cajeta aus zu Bmtus fliehen, gab aber, 
als er durch widrige Winde an die Küste zurückgeworfen 
wurde, seinen Plan auf, wurde von den ausgeschickten Rei- 
tern ergriffen, von Eerennius getötet, und sein Kopf auf den 
Rostris in Rom aufgestockt, 9. Flut. Cic. 46 — 49. lAviua hei 
Senec. Suafor. VL g. 17 — 18 (ed, Bursian). Appian. IV, 1!) 
bis 20. Dio XLVn, 8. Liv. CXX. Vell. n. 66, 

n) Vgl. 8. 104 Anm. f. Bnitus und Cassius gingen zunächst 
nach Athen. Brutus wurde hier durch M. Appulejus mit Geld 
unterstützt, dann iiberliess ihm Q. Hortensius die Provinz 
Macedonien mit einer Legion; die aus Macedonien zum Dola- 
bella abgebende I^egion und die uuter P. Vatinins in Dlyricum 
stehenden 3 Legionen wurden für ihn gewonnen. Die Provinz 
Macedonien war vom Senat auf Veranlassung des M. Antonius 
vor dessen Zug nach OberitaUen (s. Anm. d] dem C. Antonius 
übertragen worden. Dieser wurde jetzt von Bmtus in Apollo- 
nia fingeschtossen uod gefangen genommen , worauf Brutus 
mit 6 I.egionen noch Asien marsctiierte , s. Appian. III, 79. 
IV, 57. Dio XLVII, 20—25. Flui. Brut. 24—28. Nun wurde 
ihm (Ende Mfirz 43) auch vom Senat die Statthalterechaft von 
Macedonien nebst Illyricum und Griechenland mit sehr aus- 
gedehnten Vollmachten übertragen, s. Cic. Phü. X. Vgl. Dio 22. 
Flut. 27. Appian. IV, 58. Cassius ging von Athen nach Asien 
iDio) und von hier nach Syrien, wo er sich, durch günstige 
Umstände unterstützt, in Besitz von S Legionen setzt. Im 
Januar 43 bricht Bolabella (s. Anm. c) nach Syrien auf, s. Cic. 
ad Fam. XII, 4. 5, lässt zuerst den C. Trebonius in Asien 
ermorden, s. de. Phü. XL §.4 — 9. Appian. II!, 26. Dia 
XLVII, 29, und wirft sich darauf mit 2 Legionen nach Iao- 
dicea, wo ihn Cassius belagert. Er tötet sich selbst, als er 
keino Rettung sieht. S. Apjnan. III, 77 — 78. IV, 57— ti4. 
Dio XLVII. 26-3i. Gic. ad Fam. XU, 11. 12. 13. 14. Auf 
die Nachricht von des Trebonius Ermordung wurde Dolabella 
vom Senat für einen Feind des Vaterlands erklärt, und Syrien, 
jedoch wie es scheint, erst nach der Schlacht von Mutina, 
dem Cassius vom Senat übertragen, s. Cic. Phil. XI. Dio 
XLVII. 28. 29. vgl Cic. <mI Fam. XU, 14, 6. Appian. I\', .'Ö. 
Vdl. II , 62. Bmtus ruft darauf den Cassius nach Smyrua 
(^Plul.), wo beide Imperatoren zusammentreffen, s. Appian. IV, 
63. 65. PlHt. L-H — 30. Dio XlNll, 32. Nach dieser Vereini- 
gung trennten aioh beide wieder, und Cassius unterwarf Rho- 
dus, Brutus Lycien, s. Appian. IV, 65—82. Dto XLVII, 32 
bis 34. Plut. Brut. 30—33. Dann trafen sie wieder in Sardes 
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Die geringen Überreste der repablikamschen Par- 
tei flochten sich nach Slctlien m S. Pomp^os.- 
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P. Servilim Vatia Isauricus IL L. 
tonim Pieias. 


An- 


AntonivB geht nach dem Osten, nm diesen 
wieder zn unterwerfen; Octavian kehrt nach Ita- 
Uen zorlkck,' wo er dnrch die Intrigven der Fnlvia, 
der Gemahlin des H. Antonios, nnd des L. Anto- 
nins m den pernsinischen Krieg verwickelt 
wird.' L. Antonios wird in Perosia eingeschlos- 
sen nnd 
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Cn. DtmUittS Calvinus IL C. Asinius 


gezwungen, sich zd eichen.' 






PoUio. 




M. Antonios kommt nach It^en. fonndisini- 






Die Parther fallen in Syrien ein, erobern 


scher Vertrag.' 






ee und dringen in Eleinasieo vor.' 







1} 8. Dio XLVm, 34—36. 27. VdJ. II, 78. Flor. IT, 9. ein B«mer von des Brotos Partei, Sohn des bekannten Letten 
ÜtU. JM. 33. Die Infohrer dieses Zuges waren T. Utbienns, Clssrs, und Paoorus, Sohn des Königs Orodee. 



(Pbtt.) zusammen und zogen nach Fhilippi, wo sie sich, 19 
Legionen und 20,000 Reiter stark (s. Jfpian. IV, 88. 108), 
in günstigen Stellungen lagerten; anob die Flotte wurde in 
der Ntbe aufgestellt Die Feinde lagerten siob, ungefShr 
ebenso stark {Af^an. a. a. 0., anders Dio XLTH, 38), ihnen 
gegenüber. In einer ersten Schlacht, bei welcher Ootavian 
abwesend oder wenigstens krank war (die verschiedenen An- 
gaben über Octavian 3. Jppian. IV, HO. Dü> XLVII, 37. 45. 
Pbtt. Brut. 41. Plut. Aft. 22. Vdl. II, 70), siegte Brutus über 
des letztem Heer, Cassius aber wurde von Antonius geschla- 
gen und tötete sich selbst Zn einer zweite Sohlacht wurde 
Brutus durch den Ungestüm seines Heeres gezwungen. Die 
Schlacht ging verloren, und Brutus tötete sich selbst; das 
Heer fiel oder ging über oder zerstreute sich oder ging zum 
S. Pomp^us nach Sioilien (s. die folg. Anm. o). S. Appian, 
IV, 86— 138. i>io XLVn, 35-49. Plut. Bmt. U —53. Flvt. 
Ant. 22. VdL II, 69—72. Die Zeit beider Schlachten war 
der Spfitherbat 42, s. Aj)piMi. rv, 122. 

o) S. FompejuB hatte sich nach der Schlacht bei Munda 
in die Gebirge geflüchtet und dort nach und nach Anhang 
gefunden. Jetst hatte Lepidus einen Vertrag mit ihm abge- 
schlossen, der auch vom Senate bestStigt wurde, wodurch ihm 
die Kückkehr gestattet und für seine Qnter Ersatz zugesichert 
wurde, s. Dio XLV, 9 — 10. Appian. B. C. IV, 83—84. III, 
4. 57. vgl de. ad Att. XIV, 13, 2. 22, 2. XV, 20. 3. XVT, 4. 
ad Fam. XI, l, 3. PMl. V. §. 39. 41. XIII. §. 9—10. Pom- 
pejuB war aber vomchtig genug, um nicht nach Rom zurück- 
zukehren; er wartete den Erfolg des Krieges gegen Antenius, 
gegen welchen ihm der Senat den Oberbefehl zur See gegeben 
hatte, in Massilia ab, und warf sich dann auf Sicilien, wo er 
den Btetthalter ßithynicns vertrieb, s. Dio XLVII, 12. XLVm, 
17. Appian. 84. Hier kam L. Statius Morcos, Legat der Ver- 
schworenen, mit 80 Schiffen zn ihm, nnd viele andere Jlüoht- 
linge, a. Dio XLVIH, 19. Appian. V, 2. 25. Fe«. II, 72. 



p) S. IMo XLVm. 1—3. Appian. V, 1 — 12. Flut. Ant. 
23 — 20. .Antonius trifft in Cilioien mit Cleopatra zusammen, 
s. Plut. Ant. 25—29. Dio XLVIII, 8-11. Soerat. Rhod. b. 
Athen. IV. p. 147 E. 

q) Octavian hatte 28 Legionen zu befriedigen, welche 
lÄndereien erbaltou sollten, s. Appian. V, 5. 6. vei^l. 22, 
L. Antonius verlangte .zuerst, dass die Verteilung der Unde- 
reien an die Veteranen seines Bruders ihm überlassen werden 
sollte, und suchte diese für sich zu gewinnen, dann warf er 
sich zum Beschützer der von ihren Äckern um der Veteranen 
willen Vertriobenen auf (s. Dio 6), uiid gab vor, die Saohe 
der Freiheit gegen die Triumvim zu verteidigen. 3. Appian, 
V, 12—23. Dio Xl.Vm, 3—12. Vdl. H, 74. 

r) S. Appian. V, 24-51. Dio XLVIII, 12—15. VeU. U, 
74. Zur Zeitbestimmung s. Appian. V, 34. 47, Dio XLVIIL 15. 

8) 8. Appian. V,52— 65. Dto XLVIII, 27— 28. Plut.Aia. 
30—31. VeU. II, 76. 78. Antonius wu zweifelhaft, ob er 
dnrch den perusimschen Krieg seine Verbindung mit Ootavian 
als aufgelöst betrachten sollte; er n&herte sich daher dem 8. 
Fompejns, Appian. V, 52. Dio XJiVlII, 15. 27, nahm Domi- 
tius Aheuobarbus bei sieh auf, Appian. T, 55, Dio XLVIII, 16. 
Veü. II, 76, und belagerte Bnmdisium, wohin ihm Octavian 
entgogeurüotte, s. Afpian. V, 53. St Coocejus Nerva vermit- 
telte jedoch eine Versöhnung, welche durch die Verheiratung 
des Antonius mit Octevia, der Schwester Octavians (Tulvia 
starb zu eben dieser Zeit. s. Appian. V, 59. Dio XLVIII, 28) 
befestigt wurde, s. Appian. V, 64. Man vereinigte siob über 
eine gegenseitige Amnestie, und machte eine neue Teilung, 
nach welcher der Westen dem Octavian, der Osten dem An- 
tonius gehören und Scodra die Grenze beider HSlften aus- 
machen soUte, s.^ppKm.V,64— 65. J)wXLVin,28. Phrf.31. 
LepiduB sollte Afrika behalten, wohin ihn Octavian mit 6 Le- 
gionen vor der Ankunft des Antonius in Italien geschickt 
hatte, B. Appian. V, 53. 
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L. Maräus Cemorinus. C. Calvisius Sabmtu. 


Die TrinmTim sdiliesBen mit 8: Pomp^us den 






Der Legat des Antonioe, P. VentidiiiB, vor- 


Vertng von Hisenom.' 






treibt die Parther aus Kleinasien und Syrien 








und 


EmeaeniDg der Feindseligkeiten zwischen Octa- 


38 


716 




vian nnd Pompes. Sicilischer Krieg. Octa- 






bringt ihnen eine bedentende Niederlage bei.* 


vian fUut den Krieg mit geringem OlOck.' 
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M. Agrippa. L. Caninius GaUns. 


M. Vipsanius Agrippa erhält den Oberbefehl 
im slcUischen Kriege nnd rOatet sich im Lncriner- 
see.'^ 

Das Triumvirat wird durch das tarentiaiBche 
Bündnis emeoert' 
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L. Oaims Poplicola. M. Chceejm Nerva. 


Der aidliscbe Krieg wird durch den Seeaieg 






Unglficklicher Feldzug des Antonins gegen 








die Parther. > 


verliert Heer und Prorinzen.' Octavian kdirt 
Dsdi Rom zurttck und macht den Anfang, Rahe 
nnd Ordnung daselbst wieder heraasteUen.' 



2) S. Dio XLVIU, 38-4L YT.TT , 19-22. Pba. Aitt. 34. 
Der Tag der ScUsclit der 9. Juni, b. Otos. VI, 18. Dio XLIX, 
21. Evtrop. VII. 5. vgl S. 95 Anin. 13. Ventidias w«r der 
erste, welcher über die Parther triumphierte, 3. SitetOH. bei 
Gtia. N. A. XV, 4. und bis auf die Zeit PIntarchs auch der 
einzige, s. Pktt. 34. 

3) a Pba. Ant. 37-51. Dio XLVIII, 24—31. Ftor.IV, 
10. lÄv. CXXX VeB. II, 82, Das Heer des Antonius betrag 



ünsamnieB über 100,000 Mann, Plitl. 37. Ftor. lAv. Feß. a s. 0. 
Jtutin. XI.II , 5. Der Ednig Ton Armenien, ArtavasdeB, 
sohloBs ein Bündnis mit ihm; von dessen I^nde aas rückte 
er in Media Atropstene ein und belagerte Fhraata naoh Zu- 
riickl^ung eines laugen Hursches. Der Legat Oppins Statia- 
nos sollte ihm die Belagerungsmaschinen mtohf&hreo, sein 
Heer wurde aber von iea Feinden äberfidlen und Toraicbtet. 
Durch Hangel genötigt bricht Antonius nach einer fruchtlosen 



t) 8. Jpp«.«. V, 66-73. Dio XLVIII, 30-38. Pha. 
Ant. 32. VeU. II, 77. Nachdem AntoniuB den Pompejns auf- 
gegeben hatte, 8. ^pp»o«. V, 63. Dio XLVIH, 30, begann 
dieser die Feindseligkeiten mit der Eroberung von Sardinien 
durch Menodorns (Menas, IHo), s. ApjHan. V, 66. iMo XLVIII, 
30. Das Volk hatte aber infolge der Einschliessong Italiens 
dm^ PompfijuB mid der neuen Auflagen der Triumvini schwer 
EU leiden und drang daher auf eine AossShnung mit jenem, 
8. Appian. V, 67—68. Dio XLVIII, 31—34. FeH. 78. Die 
Bedingongen des Vertrags sind: Pompejns sollte Sardinien, 
Sicilira, Corsica mid die übrigen benachbarten Inseln und 
ausserdem den Peloponnes (Aohaja, Dio) erhalten; soUte die 
Sicheiheit des Meeres aufrecht erhalten und Getreide nach 
Born litfem; die Verbannten (mit Ausnahme der Mörder Ca- 
sara) sollten naoh Rom zurückkehren . s. Appian. V, 72. Dio 
XLVIII, 36. Znr Zeitbestimmung s. Dio XLVIII, 33. Die 
Konsuln wurden in dieser Zeit anf 8 Jahre (nach Appian. auf 
4 Jahre) vorausbeatinunt, s. Dio XLVIII. 35. Appian. V, 73. 

u) S. Appian. V, 77-92. Dio XLVm, 45 — 49. Über 
die Ursachen das Kriegs s. Dio XI.VIU, 45. J^tpian. V, 77. 78. 

v) S. Dio XLVm, 49—51. ^ppion. V. 92. 96. VeB. U, 79. 
Znr Zeitbestimmung a. Dio XLVIII, 49. 

w) 8. Dio XLVin. Appian. V, 95. Phtt. Ant. 35. 

X) 8. appian. V, Ö6— 122. iMo XUX, 1 — 10. Fefl. II, 79. 
Agrippa gewann zuerst einen Seeaieg bei Myls, Af^ian. V, 
106 — 106. Dio XLIX, 3 — 4, und hierauf naoh einigen Zwi- 



sohennilen (Octavian selbst eiiitt einen nicht unbedeutenden 
Verlust durch eine misaglückte Landung) den obengenannten 
entscheidenden Seeeieg bei Nanloohns, s. Appian. V, 117—121. 
Dio XLIX, 8—10. Nur 17 feindliche Schiffe entkamen; mit 
diesen floh Pompejos, fand aber im folgenden Jahre seinen 
Tod in Asien, s. Appian. V, 121. 133—145. Dio TT.TT , 17. lg. 
Octavian wurde doroh eine Flotte des Antonius unter Taurua 
nnd durch Lepidus, welcher selbst naoh Sicilien kam, unter- 
stutzt, 8. Appian. V, 95. 98. 104. Dio XLIX, 1. 

y) S. Appian. V, 122—126. Dio XLIX, 8. 11 - 12. Vdl. 
n, 80. Lepidus hatte schon vor der enisoheidanden Sohlacht 
mit Pompqus unterhandelt, s. Dio XLIX, 8. Appi^m. V, 123. 
Nach iw Niederlage des Pompejus kam es zum Bruch zwi- 
schen Uun nnd Octavian. Sein Heer (22 Legionen stai^ Appian. 
V, 123) fiel aber, von Octavian verlockt, von ihm ab; worauf 
ihn Octavian seiner bisherigen Macht und Würde entkleidete. 
Er blieb jedoch Fontifez mazimus bis an seinen Tod (im J. 13). 
S. Appian V, 131. Dio XUX, 15. UV, 15. Suet. Oet. 31. 
Octavian hatte jetzt 46 Leonen bei sich {Appian. V, 126), 
welche eine Meuterei machten; indes wusste Octavian dieselbe 
zu dämpfen, s. Appian. V, 126—129. Dio XLIX, 13-14, 

. i) Er ordnete das Sohuldenwesen, eriiess Abgaben, Appian. 
V, 130. Dio XLIX, 15, liees die Sklavot in den Heeren an 
einem Tage aufgreifen nnd ihren Herren zurückgeben, Appian. 
V, 131, überliess die laufenden Qeachiifte Eum Teil wieder den 
Magistraten, die bisher ausser den Konsuln fast gar nicht 
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Tiei-te Periode. 133 — 31 v. Chr. Borns VerfUl als B^nblik. Zweito Alisohiiitt 78—31. 
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Äussere Geschichte. 


Innere Geschichte. 
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L. Comifieius. Sext. Pompejus Sext. F. 
Octavian uaterwirft einige illyriscbe Völker 
und Pannoniea, welches er zur Provinz macht.* 
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L. Seribomus Libo M. Antonitis II. 
Dalmatien von Octavian uaterworfen.* 
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C. Julius Cäsar Odaviantts IL L. Volca- 
tins Tullus. 
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Cn. Dominus Ahenobarhus. C. Sosius. 


Der Senat bescbliesst den Krieg gegen Cleo- 
patra. AntoninB zieht gegen Octavian heran und 
öberwintert in PatrÄ." 
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C. Julius Cäsar Octavianus UI. M. Vale- 


Die Seeachlacbt bei Actiam am 2. Sep- 






rius Messdia Corvinm. 


tember macht den Octavian zmn Alleinherrscher 

RomB."' 



Belagerung von Phiaata auf und gelangt mit einem Verluste 4) S. Appian. Ill 15—24. Dio XLIX, 35—37. Flor. IV, 

von 20,000 Mann zu Fusa und 4000 zu Boss wieder in Arme- 12. Liv. CXXXI. VeU. II, 78. 

nien an, b. Plut. 51. Der Zug wiude erst im Spfitjahr unter- 5) 8. Appian. TB. 25—27. Dio XUX, 38. Flor. IV, 12, 

nommen, 8. P/trt. 40. 51. Dio XLVUI, 31. lAv. CXXXH. Suet. Aug. 20. 



ernannt worden waren (Dio XLV1II,43. XUX, 15), Bcbützte 
die Stadt durch Einführung einer Polizei, b. Appian. V, 
132, u. a. 

aa) Den gröBsten AnstoBS gab in Born des Antonina Ver- 
hältnis zur Cleopatra und die ■Willkür, mit welcher er mehrere 
Beiche des Ostens an sie und an ihre Einder verschenL-te , s. 
IMo XUX, 32. 41. L, 1. 3. Flut. AM. 54. Der Krieg wurde 
dem Namen nach nur der Cleopatra erklärt, s. Dio L, 4. 6. 
FM. 60. Antonius zog nach Corcyra, um nach Italien über- 
zusetzen, überwinterte aber alsdann, weil es hierzu zu spät 
war, inPaträ.S.I«t»L, 1—9. Plai.Atit.bi—&y. Suet. Aug. 17. 

bb) S. Dio L, 10— U, 5. Flut. AM. 61—68. Vell. H, 
,84-86. FUtr. IV, 11. Oro». VI, 19. Liv. GXXXH - CXXXin, 
Ootavian zog dem Antonius entgegen, und die beiderseitigen 
Heere lagerten sich am Eingang des ambracischen Meerbusens. 
das des Octavian nördlich an der Stelle, wo nachher zum 
Andenken des Sieges Nicopolis erbaut wurde, das des Anto- 
nius gegenüber bei Acüum. Eben dort stellten sich auch die 
beiderseitigen Flotten auf. Nach Plutaicb (61 , vgl. 64) hatte 
Antonius 100,000 Mann zu Poss, 12,000 Beiter, 500 Kriegs- 
Bobiffe (zusammen SOO Schiffe, eivndos. 36); Octa^-ian hatte 
80,000 Mann zu Puss, etwa auch 12,000 Heiter und 250 Schiffe, 
s. Flut. 61. Oros. a, a. 0. Die Könige und Völker auf beiden 
Seiten 8. Dio L, 6. Fltü. 61. In einigen Vorgefechten war 
das Olück auf Ootavians Seite, auch gingen mehreie zu ihm 
über, z. B. Domitius Ahenobaibus, s. Dia L, 13 —14. Flui. 63. 



Veü. n, 84. Auf den Wunach der Cleopatra wurde die Ent- 
scheidung auf eine SeoEchlaoht gesetzt, welche besonders durch 
den geschickten Gebrauch, welchen Ägrippa von den leichte- 
ren ScbifFen des Octavian machte, und durch die vorzeitige, 
verräterische Flucht der Cleopatra gänzlich verloren ging, s. 
ZKoL, 15. 32—35. Flut. 64—68. Vell. D, 85. Über den 
Tag der Schlacht s. Dio U, 1. Das Landhoer ergab sich als- 
dann ebenMs, s. Dio U, 1, aber erst, nachdem es 7 Tage 
vei'geblich auf die Ankunft des Antonius gewartet hatte, s. 
Flut. 68. Dieser war, ehe noch die Schlacht entschieden 
wurde, der Cleopatra gefolgt; er ging dann zum L. Pimtrius 
Carpus, welcher einige Logionen bei Paraetonium hatte, ihn 
aber zurückwies, hierauf nach Ägypten, wo er wieder die Cleo- 
patra traf, Dio U, 4. Fiat. 69—73. Octa\Tan folgte ihm erat 
bis nach Asien, kehrte aber wieder um und überwinterte in 
Samos, Dio LI, 4. Plul. 72. 73. Im folgenden Jahre lieferte 
Antonius dem Ootamu bei Alexaudnen noch eine Schlacht, 
in welcher seine Flotte überging und das Landbeer geschlagen 
wurde, s. Flvt. 76. Dio U, 10. Auf die falsche Nachricht 
vom Tode der Cleopatra brachte er sich selbst eine Wunde 
bei, an der er starb, s. Flui. 76—77. Dio U, 10. Diese 
selbst machte, als sie sich in ihrer Ho&ung, den Octavian zu 
gewinnen, getäuscht sah, ihrem Leben, wie man meist an- 
nimmt, durch einen Schlangenbiss , ein Ende, s. Flut. 78 — 85. 
Dio U, 11 — 15. Ägypten Provinz, s. i>to U, 17. Vell. D, 39. 
Suet. Oct. 18. Strab. XVE, 1, 11 fl. Tac. Ann. Tl. 59. 
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Fünfte Periode. 30 v. Chr. bis 476 n. Chr. Born unter Ktiamt. 



FÜNFTE PERIODE. 

30 V. Chr. bis 476 n. Chr. 



Born unter Kaisem. 

Des rfimischeD Reichs Oeschicke sind vou nuo an iu Eines Hand gelegt, günstig oder ungünstig, je 
nach dem Willen und der F&higkeit dieses Einen. Die republikanischen Formen und Einrichtungen werden 
beibehalten, und so übt namentlich der Senat noch eine Zeitlang einen nicht unbedeutenden Einfluss. Allein 
den mächtigsten nnd wenigstens in gewissen Beziehungen zugleich tüchtigsten Bestandteil des römischen 
Staates bildet das Heer. Ans dessen Mitte erheben sich zuerst die Prätorianer in Rom za einem herrschen- 
den EinäaBS. Das übrige Heer wird noch eine Zeitlang im Zaume gebalten; bald aber reisst es alle Qewalt 
an sich, so dass die Kaiser nur durch das Heer herrschen; infolge dieses VerhftltnisseB kommt es zu 
Bürgerkriegen, die das Eeieh zerrütten; die allgemeine Erschlaffung erträgt endlich eine nach dem Master 
der orientalischen Beicbe eingerichtete Hofherrsehaft, durch weiche dem Soldatendespotismus ein Ende 
gemacht wird; eine Zeitlang wird die Streitkraft noch durch Werbungen unter den benachbarten jugend- 
lichen Tölkern aufrecht erhalten; eben diese Völker wenden sich aber zuletzt gegen den römischen Staat 
und machen der westlichen Hälfte desselben ein Ende. 

Nach diesen Gesichtspunkten teilt sich die Eaiaergeschichte in folgende drei Abschnitte: 

Erster Abschnitt. Bis zum Tode des Kaisers Marc Aurel, L80 n. Chr. Das von Augustas 
mit Klugheit und Milde geordnete Verhältnis des Herrschers zu Senat, Heer und Volk wird durch die 
Grausamkeit und Willkür seiner Nachfolger Tiberius, Caligula, Claudius und Nero zerstört. Schon 
beherrschen daher die Prätorianer das Keich, und nach Neros Tode erbeben sich auch die Legionen 
in den Provinzen und setzen Kaiser ab und ein. Allein Vespasian stellt das Werk des Augustus wie- 
der her, welches auch von seineu Nachfolgern bis auf Marc Aurel, den einzigen Domitian ausge- 
nommen, aufrecht erhalten wird. Die Legionen werden wieder an Disciplln gewöhnt; das Ansehen 
des Senats wird gehoben und gescbQtzt und dadurch die Alleinherrschaft der Kaiser eben so sehr 
gemildert als gesichert. Stadt und Provinzen erfruuen sich in dieser Zeit der Ruhe und eines grossen 
Wohlstandes. 

Zweiter Abschnitl. Bis zur Alleinherrschaft des Kaisers Constaniinns, 324 n. Chr. Durch 
Commodus, Caracalla, Elagabal werden die Früchte der weisen Regierung der früheren Kaiser ver- 
nichtet und die Legionen wieder entzOgelt. Die Folge davon ist ein allgemeiner Bürgerkrieg. 
Diocletian sacht zuerst eine neue Ordnung der Dinge herbeizuführen, indem er die Verw^tung neu 
organisiert aud den Mittelpunkt des Reichs nach dem Osten verlegt. Indes verm^ er sein Werk 
nicht fest zu begründen. Daher neue Bürgerkriege, ans denen Constantin als Sieger hervorgeht. 

Dritter Abschnitt. Bis zum Untergange des abendländischen Reichs, 476 n. Chr. Constantin 
macht Eonstantiuopel zum Mittelpunkte des Reichs, verkleinert die Provinzen nud die Legionen, und 
scheidet die Civilverwaltnng gänzlich von der Führung der Heere. Seine Diener ordnet er nach 
neuen zahlreichen Rangstnfen und macht sie durch Titel und Ehrenzeichen zu einem gesonderten, 
mit dem Hofe eng verknüpften Stande. Durch dies alles wird das Reich im Innern beruhigt und 
geordnet. Allein der Schwäche des Reichs kann dadurch nicht aufgeholfen werden. Dieselbe kommt 
bald unter seinen Nachfolgern zum Vorschein, und als die Ströme der Völkerwanderung die Grenzen 
durchbrechen, kann es sich nur durch Mietstruppen noch eine Zeitlang schätzen. Die gänzliche 
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Fönfte Pariode. 30 t. CIit. bis 476 n. Chr. Born unter Kaisem. 

Trennniig der orieatalischen nnd occidentalischeD Hfilfte, velcbe nach dem Tode des Theodosius 
erfolgt, dient wenigsteoB dazu, jenen erstgenannten Teil, welcher dorcb seine Lage weniger aasgesetzt 
ist, vor der Hand zu erhalten. Das occidentalische Reich aber wird im Jahre 476 durch germanische 
Völker gestOrzt, als man einen Versuch macht, ihren flbermStigen, aas dem GefBhle ihres Über- 
gewichts entsprungenen Forderungen zu widerstehen. 

Die Litteratur nimmt unter Aogastua einen neuen Aufschwung, der sich besonders in der 
Poesie bethätigt, dem wir aber auch den Historiker Livias verdanken. Kach Angustos tritt der 
TerMl der Litteratur ein. Seitdem entstehen fast nur noch wissenschaftliche Werke, meist rhetori- 
schen und phüosopbiacbeD Inhalte, und einige im wesentlichen auf NaobahmaDg älterer Master 
beruhende Dichter- und Geschichtswerke (unter letzteren jedoch auch das des Tacitns); am meisten 
tritt durch ihre Bedeutung die Bechtswissenschan hervor, welche gegen Ende des zweiten Jahrhun- 
derts ihre höchste Blflte erreicht. Die Form ist anfan^ noch immer gefällig and gescbmackroll, 
we3ui auch ohne die frfibere Einfochheit (so bis zu den Antoninen), bis äe nach und nach immer 
mehr ausartet 



Qnellen. Tod den bei den früheren Perioden schon 
genuintnn Qnelten sind aosser den Eompendien zu benutzen: 
YellejnB Patoronlns bis 30 n- Chr., Sneton (vergl. über ihn 
onten Absohnitt 1, b, Anm. k) bis 96, Plntaroh in den Lebens- 
beeohreibungen des Oalba and Otho, und vorzüglich Caeeina 
Die bia 229, über dessen Verk a. die Änm.,znr 4. Per. Die 
viohtigste Quelle des ersten Jahrh. n. Chr. iat Tacitns (s. nnten 
Abschn. 1, b, Anm. h), dessen Annalen die Geschiobte des 
Tiberins (mit einer vom 5ten Kapitel des 5ten Buches bis ins 
6te Bnoh reichenden Lücke in den Jabien 29, 30 und 31) und 
der Jahre 47—66, die Histonen die Geschichte des Jahres 69 
und des gr5B8ten Teils vom Jahre 70 enthalten. Auch der 
Agricola und die Germania gew&hren mehrere gesohichtliohe 
Notizen von Wert, und der Dialogus giebt uns eine lebendige 
Ansohaunng der damaligen litterarischen ZostAnde. Ausserdem 
sind als die wichtigsten Qnellensohriftsteller hervorzuheben: 
die Scripioree histonae Aoguatae (s. unten Abechn. 2, b, Anm. a) 
von 117 bis 280; neben ihnen die 8 Bücher r^f fidA Mägxov 
ßavilflitt laroglm des Herodian (im 3tea Jahrhundert) bis 238; 
sodann seit IHooletiaa die (freilich mit grosser Torsicbt zu 
benutzenden) Fanegyrioi veterea (a. Abschn. 2, b, Anm. b); für 
Constantin den OroBsm dessen Lebensbeeohreibung von Euse- 
tnus; für die J. 353 bis 378 Ammianna Maroeliinus (s. Absohn. 
3, a, Anm. q); endlioh Zosimus (aua dem 5. Jahrhundert), 
dessen Oeschichte zwar mit der Eaiserzeit beginnt, aber erst 
seit 395 ausführlicher wird. Hierzu kommen noch ab Qnellen 
für einzelne Ereignisse oder auch für einzelne Notizen: Jose- 
phns (Archaeologia lud. nnd bellum Ind., im I. Jahrhundert); 
FliniuB der Jüngere (Abschn. 1, b, Anm. i) in seinen Briefen 
nnd im Fanegyricua des Tnqan; des Eusebina Kirchenge- 



Bohichte; von einem unbekannten Verfasser Excerpta de Con- 
stantio Chloro, Constantino magno et alüs imperatoribns; der 
Codex TheodoBianns und die demselben augehingte Noiitia 
dignitatum (s. Abschn. 3, a, Anm. c), und endlioh die für diese 
Periode besonders wichtigen Unnzen und Inschriften. Seit 410, 
wo una die genannten Schriflstellär (mit Ausnahme der Ex- 
cerpta, welche mehrerea über Odoacer nnd Theodorich enOial- 
ten) verlasaeo, sind die einzigen fortlaufenden Nachrichten in 
den sogenannten Oironiaten enthalten. Von diesen mögen 
auaser Hieron jmns, dessen Dbeisetznng und Fortsetzung dea 
CSironikon des Euaebius mit dem Jahre 378 abbricht, Frosper 
Aquitanicus und Prosper Tiro, welche beide die Chronik des 
Hieronymns bis 456 fortgeführt haben, (das Werk des erateren, 
dem auch ein Auszug aus Hieronymua vorauageachtckt ist, ist 
nach den Eonauln geordnet und führt deshalb den Namen 
ChronioOD eonsnlare , das des Prosper Tiro — übrigens ein auf 
keiner handschriftlichen Auotorilät beruhender Name — wird 
wegen seiner Anordnung nach den Kaisem Chionicon impe- 
riale genannt), teiaea Idadus, dessen Fortsetzung des Sero- 
nymns bis 465 n. Chr. reicht, Victor Tununensis, welcher 444 
n. Chr. anfBngt und 565 aufhört , und endlich das Chronioon 
Alexandrinnm (oder Fasti Siculi, Chrotiicon Paschale, Chr. Con- 
atantinopolitannm , bia 628 n. Cbr. reichend) genannt werden. 
Für die Berührungen Borna mit den Goten ist Jemandes tider 
Jordania de origine actibnsque Getarum , und .tnit den Vaudalen 
und Goten das Werk des Prooopins «I an»' n^^ ImofUui 
zu vergleichen. Für die inneren Zustande der 2ten HSlfte des 
4teu Jahrh. sind noch von besonderem Werte die Briefe des 
Hieronymua <t 430) und dea Sjmmachns (aeit 384 pratfectus 
nrbi) und das Leben des Hilarien von Hieronymua. 
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FQnfte Periode. 30 v. Chr. bis 470 n. Chr. Born tmter Etüseni. 



Stammtafel deB AugnstUB. 
(Qens Inlia and Claudia.) 



AngDBtnB. t 11 n 



Livia.* t 29 n. Chr. 



Iiilia.« t 11 n- Chr. 
Gem. Agrippa. 



(85!^ dt* 7V3. CStfiuliHt Iftro' md der Zma.) 
Tiberius.* t 37 d. Chr. Drasos.* f 9 v. Chr. 

Oem. VipSBDJa Agrippüia. Oan. Antonia minor. 



I 



GCflsar. L. Cftaar.' Agripinua.^ Agrippa Poethamiis.^ Dmsns Cftsar.*** Germanicos.*^ Livia." Tib. Claudius." 
tln.Chr.t2n.Chr.t33n.Chr. tUn-Cbr. tSSo.Chr. 1 19»- Chr. 1 31 n.Chr. t&lB.CIir. 

0«m. Agriiqiina. 0ain. Valeri* Hes- 

I salina. 



Agripi^na.^* 

1 59 n. Chr. 

Gem. Cn. Domitins. 



Oajns Caligola.^' 
1 11 n. Chr. 



Octavia. * ' Britamüciu.^' 
t62n.Chr. t55n.Chr. 



Nero." t 68 n. Chr. 

Adoptivsohn des spAteren tiemahlB der Agrippina, 

des Kaisers Claadins. 



1) Octavian verheintete aioh mit ihr ans Politik im J. 40, 
9. Bio XLVm, 16. Appian. B. (7. V, 53; er verstdeBS sie im 
folgfflideii Jahre, nachdem sie ihm die Inlia geboren hatte, s. 
Dio XLVm, 34. 

2) livia DrusilU, nach dem Tode dee Angnstas lulia 
Augosta genamit, weil sie von jenem adoptiert worden war. Ihrea 
Eweiten Sohn von ihrem erstell Oemahl gebar sie „ intra pena- 
tes Ootaviani." Sie verheiratet sich mit Ootanan im J. 38. 
a Bio iLVm, 43. 44. LVIH, 2. 3Mt. Äug. 62. TA. 3. 4. 
Fefl. U, 71. 75. 94. 95. Tae. J»in. V, 1 n. ö. 

3) Über ihn a. Suel. Tib. 4. 6. Bio XLTUI, 15. 44. Tae. 
A«i>. V, 1, Vai n, 75. 77. 

4) Tiberina Ctandine Nero, geb. 42 v. Chr., b. Suet. Tib. 5. 

5) Nero Claudios Dmsus, geb. 38 v. Chr., s. Anm. 2. 

6) Qeb. 39, s. Anm. 1. Zneret verheiratet mit M. Clandios 
MaroellDB im J. 25, dem Sohweetersohne des Ootavian (aof den 
Bioh Verg. Aen. VI, 861—887. Prop. UI, 18 benehen); nach 
dessen Tode im J. 23, s. Dio IUI, 30. Tae. Atm. I, 3. 11. 
41. Suet. Avg. 63 n. Ö., mit Agrippa, und endlich mit Tibe- 
rittH seit dem J. 11, Dio UV, 35; im Jahre 2 v. Chr. wurde 
sie wegen ilirer Sittenloeigheit auf die Insel Pandateria ver- 
bannt, s. Vdl. II, 100, und starb im J. 14 □. Chr., s. bee. Tae. 
Ann. I, 53. 

7) Oaius geb. im J. 20 v. Chr., s. Dio LIV, 7. 8, Lnoius 
im J. 17, 8. «jwmJo«. UV, 18, in diesem Jahre beide von 
Angustos adoptiert, s. efrenAu. Ihre ferneren Ehren a.Mmmm. 
Ancgr. Tae. An». I, 3. Suet. Aug. 64. Lnoius stirbt 2 a Ch. 
in Massilia, Gains 4 n. Chr. in Lycien, s. Säet. Aug. 60. Dio 



LV, U. Tae. Amh. I, 3. Keö. D, 100. 102. OMotaph. Pita». 
(Nr. 64a. 643 Or.). 

8) OemaUin des Öermanicns. S. SueL Aug. 64. Tae. 
Ann. VI, 25 {ond I, 53. 69. U, 43. 54. 75. IV, 54. V, 3). 

9) 8. Suet. Aug. 65. 3W. 22. Veß. H, 104. 112. Tae. 
Ann. I, 3. 4. 5. 6. UI, 30. 

10) a Suet Tib. 9. 39. 62. Tae. Ann. UI, 75. IV, 7— a 
Er war mit Livia (s. Anm. 12) veriieiratet; von 2 ZwiUings- 
söhnen ans dieser Ehe starb der eine 4 Jahre alt, der andmre, 
TiberioB, wurde von C. Caligula ermordet, s. Tbc. Ann. U, 84. 
IV, 15. Suet. Tib. 54. 76. Suet. Cal. 14. 23. 

11) Tae. A«». IV, 57. Fe«. U, 103. 2Ko LV, 13. Suet. 
Tib. 15. Sein Tod Tae. Ann. 69—73. Suet. Cal. 1. 2. 

12) Livia oder Livilla war zuerst mit C. CSsar (a. Anm. 7), 
dann mit Drusus (Anm. 10) verheiratet, welchen sie in Qe- 
meineohaft mit ihrem Ehebrecher Seianos ermordete; sie wird 
dann in Stjans Sturz verwickelt und hingerichtet, a Tae. 
Ann. n, 84. IV, 3. 43. Suet. TS>. 62. Dio LVIU, 11. 

13) Geb. im J. 10 v. Chr., Satt. Clavd. 2. 

14) Die 6 den Vater tibeilebenden Kinder des OennanicuB 
sind zusammen genannt Suet. Cal. 7. Agrip[dna, eist mit Cn. 
Oomitius veriieintet, s. Tae, Ann, IV, 75. Ihr Tod Aendae. 
XIV, 8. 

15) Geb. im J. 12 n. Chr. „pridie Kai. Sept ", Suet. Oü. 8. 

16) 8. Suet. Clauä. 27. Suet. Ner. 7. 35. Tae. Amt. XIV, 63. 

17) S.Suet.Ciaud.^. Suet. Ner. 7. 33. Tae. Aiwi.Xin,16. 

18) Nero Claudius CBsar, .natna est post IX menses quam 
Tiberins ezcessit, XVUI. Eal. lan.", Suet. Ner. 6. 
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C. Julius Cäsar Octavianus (Augustus) 
Kaiser.' 

Der Janustempel geschlossen.* 


Blütezeit der römischen Litteratar; B) Au- 

DidUer; F. VergUius Maro, Q. Horatius Haccus, 
AlbioB Tibnllns, S. Propertius, P. Ovidius Naso," 

Octavian erhält vom Senat das ias tribnni- 
ciam'' and das Imperiam; beides anf Lebenszeit' 



1) Hanptquelle Cassiua Dio U— LVI, daneben Saelo«, 
Aug. und VeU. Pal. H, 88—123. Von besonderer Wichtig- 
koit ist noch das Monumentum Ancyranom, eine von ihm 
selbst verfasste und zun grossen Teil noch erhaltene Denk- 
schrift über seine Acta. Vgl. Tac. Arm. I, 2: Eostquam Brate 
et Cassio caesis nulla jam publica arma, Pompejus apud Bici-, 
liam oppreBBOB eintoque Lepido, interfecto Antonio ne Inüanis 
quidem partibus nisi Caeear dux reliqnne: poBito triumviri 
nomine oonsulem se ferens et ad tuendam plebem tribunicio 
ioie contentom, nbi militem donis, populum annona, cunctos 
duloedine otii pellexit, insurgere pauUatim, munia senatus, 
magistratuom , legum in se trabere nnllo adversante, cum fero- 



a) Sael. Aug. 69; Ingenia aeculi sui omnibns modis fovit 
Itecitantes et benigne et patienter andivit, oec tantum carmina 
et historias, sed et oratores et dialogos. Cf. Tac. A?m. I, 1. 
Ausser dem Angustus selbst machten sich als Gönner und 
Beförderer der Litteratur verdient: Cünius Maecenas, C. Asiniua 
Pollio und M. Valerius Messalla Corvinus. 

b) Über Livius a. S. 7. Anm. Von des TroguB Pompejus 
„Historiae Kiilippicae et totius mnndi origines et terrae aitns" 
hat UDS lustin die Prologi und einen Auszug erhalten. Sein 
Zeitalter ergiebt sieb, aus lugtin. XLIII extr, 

c) Vergil geb. zu Andes unweit Mantua 70 t. Chr., s. 
Donat. Vita Virg. nieronijm. C?tron. Ol CLXXVn, 3, gest. 
zu Brundisium 19 v. Chr., b. Don. a. a. 0- Hitron. a. a. 0. 
Ol. CXC, 2. Von ihm: Bncolica oder 10 Eklogen; Qeorgica 
lib. IV; Aeneis lib. Xn. — Horaz geb. zu Venusia 65 v. Chr., 
B. S«et. VÜa Hot. Hiermym. CItron. Ol. CT.XXVm, 4. Vgl, 
Hot. Ep. I, 20, 27. Epod. 13, 6. Od. m, 21. 1. gest. 8 
V. Chr., s. Don. a. a. 0. Von ihm: Satirae s. Sermones 1. 11; 
Epodoo lib.; Odamm lib. I— ID; Epistolarura lib. I; Od. lib. 
IV; Epist lib. H (einschl. der Ars poetioa). — Dem Tibull, 
für desBen Geburta- und Todesjahr sich keine bestimmten An- 
gaben finden (ans einem Epigramm des Domitius Uarsns (bei 
Tib. IV, 15) und aus Ovid. Trist. IV, 10, 51—54 vei^. TO. 
I, T, 9 ergiebt sich jedoch, dass er kurz nach Vergil als 
iuvenis starb, und dass er etwas älter als Properz und Ovid 
ist), werden 4 Bucher Elegieen (darunter IV, 1 auch ein Pa- 
negyricus au seineii Gönner H. Valerius Messalla Corvinns) 
zugeschrieben , wovon jedoch Buch 3 und 4 nach der gewöhn- 
lichen Annahme einen oder mehrere andere Verfasser haben. — 
Von des Properz Zeit weiss man nnr, dass er ein älterer 
ZeitgenoBse des Ovid und ein Jüngerer des Tibull war, s. bes. 



eissimi per acies aut proscriptione cecidissent, ceteri nobilium 
quanto quis setviüo promptior, opibuB et honoribus extoUe- 
rentur ac novis ex rebus aucti tuta et praesentia quam vetera 
et pericolosa mallent. 

2) S. ■I>»o LI, 20. Vgl. Uv. 1, 19. Vdl. H, 38. Es geschah 
dies unter Angustos im ganzen dreimal, s. Mon. Aneifr. Tab. 
n, 42. Suet. N<r. 22, zum 2ten Male im J. 25, 8. Dio LIV, 
36; wann zum 3ten Male ist ungewiss, nach Dio LIV, 36 
wurde die Schliessung im J. 10 v. Chr. beschlossen, aber 
wegen eines ausbrechenden Krieges nicht ausgeführt, nach 
Oros. VI, 22 geschah dies wahrscheinlich im J. 2 v. Chr. 



Ovid. Trist, a. a. 0.; sein Geburtsjahr wird auf Grund von 
IV, 1 , 127 ff. vgl. mit Uvid. a. a. 0. v. 45 mit Wahrschein- 
lichkeit in das J. 47 v. Chr. gesetzt. Von ihm 4 oder nach 
anderer Zählung 5 Bücher Elegieen. — Ovid geb. zn Sulmo 
45 V. Chr., 8. Owrf. Trist. IV, 10, 6, gest 17 n. Chr., s. 
BieroH. cAron. Ol CXCIX, I. Die Hanptatelle über sein Leben 
überh. Trist. IV, 10. Von ihm die 21 Herolden (von denen 
jedoch nur 1. 2. 4. 6. 6. 7. 10. 11 als sicher echt anerkannt 
werden), 3 Bücher Aroornm, die Medicamenta faciei, die 
3 Bücher der Ars amandi und die Remedia amoris, die 15 Bü- 
cher der Metamorphosen und 6 Bücher der Fasten , die 5 Bücher 
Trisüum und 4 Bücher Epistolae ex Ponto (wo er seit 8 n. Cbi. 
im Exil lebte) und das ebenfalls ans dem Exil an einen unge- 
nannten Feind und Gegner gerichtete Gedicht Ibia. — Ausser 
den angeführten wird noch mit Auszeichnung genannt: L. 
Varius, geb. um 82, gest. um 9 v. Chr., bes. alB Verf. des 
Trauerspiels Thjestes gerühmt, u. a. Bemoriienswert ist 
noch, dass zu Angusts Zeiten der Pantomimus entstand und 
viel Beifall fand, s. Suiä. s. v. 'Oexiaif- Tac. Ann. I, 54. 

d) 8. Dio LI, 19. Tac. Ann. I. 2. Von dem ins tribu- 
nicium, welches er jetzt erhielt, ist die tribunicia potestas zu 
unterscheiden, welche ihm im J, 23 übertragen wurde, e. Dio 
Lm, 32. Tac. Ann. I, 29. HI, 56. vgl. Sitet. 27. Mon. Anc. 

Tab. n. Z. lÖ. 

e) S. IHo LH, 41. vgL S. 102. Anm. 11. und S. 113. Anm. h. 
Die übrigen ihm in dieser Zeit erzeigten Ehren sind Dio LI, 19 
aufgezählt Hervorzuheben ist noch, dass der Senat zu Anfang 
des JalircB 29 die Acta des Octavian beschwor, b. Dio U, 20, 
was nachher öfter geschah, s. Dio LITT, 28. UV, 10, Tac. 
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Er ergänzt den Stand der Patricier and reinigt 
den Senat' 














Er erhält den Titel Princeps Senatoa und ver- 














Die ÖSenUiche Bibliothek im Tempel des Apollo 








wird begründet. « 








Er erhält den Titel Angnstus; die Provinzen 
werden zwischen ihm und dem Senate geteilt'' 








26 


728 


Feldzug ies ÄUus Qallas nach Arabien. 


Dae Pantheon Ton Agrippa erbaut' 


25 


729 












Dem AngoBtns wird die tribnnicische Gewalt 
übertragen." 








20 


734 


Die Parther schicken die beim Teldzüge 










Angestm; erhält die Aufsicht tiber die Sitten, 








18 
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Seine Ehegesetze.' 



Jahre 1 



vollendet wird, s. Dio 



3) Über den Feldzng nach Arabien s. Strab. XVI. p. 280 bis ihre Unterwerfung j 
bis 282; über den Krieg gegen Asturer und Cantabrer B. Uli, 29. LIV, ü. 11, 

Die Lm, 25 — 26. Surf. 21. vai U, 90. Die Cantabrer und 4) S. Dio UV, 8. Säet. 21. Fe«, H, 91. Horo*. Od. m, 5. 

Asturer empören sieh in den nächsten Jahren immer wieder, IV, 15. Epp. I, 13. Ovid. Tritt, ü, 227. Maitum. Ancyr. T. 

IV. Z. 40 und zahlreiche Münzen. 



Man. Äne^. T. 11, Z. 2: In oonsulatu aexto oenaum 
populi collega M. Aghppa egi , lostrum post annum et quadra- 
gesimum feci: quo lustro civinm Bomanomm censita sunt 
capita qoadragiene centum milia et sexaginta tria. Über die 
Reinigung des Senates, die ihm dazu diente, seinen Einfluss 
in demselben zu sichern, s. Die lH, 43; sie wurde im J. 18 
wiederholt and abdann die Zahl der Mitglieder auf 600 herab- 
gesetzt, s. eftenÄM. UV, 13 — 14. Vgl. Sua. 35. 39. Die Er- 
gfinzong der sehr verminderten Patrioier geschah durch die 
Lex Saenia, s. Tue. Am. 11, 25. Dio IH, 42. VergL 8. 101. 
Aumerk. hh. Den Census der Senatoren erhöhte er nach und 
nach von 400,000 zu 1,000,000 oder 1,200,000 Sesterzien, Dio 
UV, 17. 26. Mar. S^p. I, 1, 58 vgl. Suc(. 41. Dio LT, 13. 
Über den PrincepB Benatus B. Dio Lm, 2. Tac. Ann. HI, 28. 

g) {Bibliotheoa Pabtina), s. DioUH, I. Swi. 29. Schon 
vorher hatte Asinius PoUio eine bereits von Cäsar vorbereitete 
(SiK<. Com, 44) öffentliche Bibliothek im Atrium libertatia an- 
gelegt, IsidoT. Origg. VI, 4, Plin. N. S. VH, 30, 115. XX5V, 
2, 115. Ovid. Tritt, m, 1, 71, und Angitstus selbst hatte im 
Jahre 33 die Bibl. Octavia gegründet, s. Di/t XUX, 43. Plut. 
Marc. 30. 

h) Die Veranlassung zu diesen Sernttsbeschlüssen gab seine 
Erklärung, die Obergewalt niederlegen zu wollen, s. Dio Lm, 
3—11. Suet. 28. Er nahm sie zonttchst nur auf 10 Jahre 
wieder an und Less sie sich dann alle 10 Jahre von neuem 
übertragen: eine Sitte, die anoh von den folgenden Imperato- 
ren dem Scheine nach beibehalten wurde (deoennalia, anoh 
qninquennalia], Dio a. a. 0. 16. Die Teilung der Provinzen 
geschah in der Weise, dass er alle diejenigen, welche zu ihrer 
Behauptung eines Heeres bedurften (für jetzt Eispaniae, Oal- 
P«t«T, BOn. Zdtt*f. s. Aufl. 



liae, Syria, Cilicia, Aegyptns), sich vorbehielt und nur die- 
jenigen dem Senate nberliess, deren Statthalter keiner Truppen 
bedurften (für jetzt Afrika, Numidia, Asia, Achaia, Dalmatia, 
Macedonia, Sicilia, Greta, Cyrene, Bithynia, Sardinia und 
Eispania Baetica), a, Dio UE, 12 — 15. Die Statthalter in 
den kaiserlichen Provinzen heissen Legati oder anoh Proprae- 
tores, die in den senatorischen Proconsules, Dio a. a, 0, 13. 
S»ft. 47; alle Beamte der Provinzen erhielten Gehalt, s. Dio 
a. a. 0. 15. Über den Titel Augustus, a. Dio a. a. 0. 16. 
a«t. 7. VeU. n, 91. Ovid. Fast. I, 587 ff. Der nächste wich- 
tige Schritt znr Vervotlständignng der Uachtbefugnisse des 
Augustus war die Übertragung der hribnniciaohen Gewalt, über 
welche s. 0. Anm, d. 

i) B. Dio Un, 27. Plin. N. E. XXXVI, 15. 102. {Über 
das, was die Freunde des August und er selbst überhaupt znr 
TerBcbonerung der Stadt thaten, s. bes. Suet. 28 — 30). 

k) Augustus legte im Jahre 23 sein (11 tes) Konsulat nie- 
der, s. Dio un, 32 (im ganzen hat er es 13 Hai bekleidet, 
s. Tae. Ann. I, 9) und weigerte sich in den nächsten Jahren 
es wieder anzunehmen, s. Dio LTV, 1. 6. 10, dabei hielt er 
sich fem von Rom, meist im Orient auf. Im J, 19 kehrte er 
endlich, durch Unruhen in Rom und durch die Bitten des 
Senats bewogen, zurück und empfing nun die oben genannten 
neuen Zugeständnisse, durch welche der Kreis seiner Voll- 
machten zum Abschluss gelangte, s. Dio UV, 10. Suet. 28. 
Über die gesetzgebende Gewalt vgl. noch Dio Uli, 18 tmd 
die sog. Lex regia de imperio Vespasiani bei OreU. Iwcr. l. 
S. 567. 

l) Der Inhalt dieser Gesetze ist im allgemeinen, dass, 
um dem infolge der ffittenloeigkeit um sich greifenden Hange 
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Die Germanen schlagen den römischea Lega- 
ten M. LolliuB.» 






12 


742 


Beginn der Feldzäge des Orusus gegen die 
Qermanen, des Tiberias gegen die Pannonier.^ 


Angostua wird Pontifex maiimn».' 
Ägrippas Tod.' 




9 


745 


Drasna dringt bis an die Elbe vor, stirbt 
aber anf dem Bückzoge;^ TiberiuB kehrt nach 
Unterwerfung der Pannonier siegreich nach 






J.n.Ch. 










4 






Tiberius von AngnstuB, Gennanicus 
rioB adoptiert." 












9 


762 


Niederlage des F. QaintiliuB Vams im 
Tentobvu^er Walde durch Arminiaa nnd die 
Cherusker.» 






14 


767 


Tod des Augustus, den 19. August." 










Tiberius Claudius Nero folgt.'» 


Das silberne Zeitalter der römis 
terstur bis 180. 


ohenLit- 



5) S. JHo LTV, 20. 8aet. 23. Vdl. n, 97. ADgnstna reiste 
darauf selbst nach dem Sohanplatz des Krieges und ordnete 
die Verteidigung der Grenze gegen Deutschland, IKo LTV, 25. 
Wahrsohdnlich zog er jetzt die doroh 8 Legionen beschützte 
Verteidigniigslinie am Rhein, Utogs deren nachher eine Reihe 
von Kastellen erbaut wnrde, welcher eine grosse Zahl der 
Kheinstädte ihren Ursprung verdankt, s. Tac. Ann. IV, 5. 
Flor. IV, 12. g. 26. 

6) Dmsns vorde beim Weggänge des Augustus im J. 13 
in Germanien zorückgelaBseii , s. lüo UV, 25. Seine diesj&h' 
rigen Feldzüge s. I3io UV, 32 {Orot. VI, 21. Uv. OXXXVIH 
Flor. IV, 12. §. 23 ff.). In diesem Jahre wurde das Gebiet 
der Sigambrer verwüstet, nnd die Frisen durch einen Angriff 
von der See her outerwarfen; im nächsten Jahre wurden die 
üaipeter unterworfen und Dmsus drang über die Lippe dnroh 
das Gebiet der Sigambrer nnd Cherusker bis an die Weeer 
vor, s. Dio LIV, 33; im J. 10 plünderte er das Gebiet der 
Chatten, s. ebtndaa. UV. 36. Über Tiberius s. Anm. 8. 

7) 8. Uib LV, 1. &«(. CSowf. 1. hin. CXL. Vttt. H, 97. 
Btroft. Vn, 1, 3. Vol. MiM. V, 5, 3. Pö«. N. H. Vn, 20, 84. 

8) Über die Kriege mit den Pannoniem und die sich 
damit verknüpfenden Kriege mit den Dalmatem seit dem J. 12 
T. Chr. B. öio UV, 28. 31 (im J. 12). 34 (im J. 11). 36 (im 
J. 10). LV, 2 (im J. 9). Sie begannen dann wieder im J. 6 
n. Chr. nnd dauerten, van Titwrios und Qermanious geführt, 
bis zum J. 9, wo die bekriegton Völker von neuem unter- 



zur Ehelosigkeit Schranken zn setzen, für die Ehe- imd Kin- 
derlosigkeit Nachteile und Strafen, für fruchtbare Ehen Vor- 
teile und Ehren (ius tritun liberomm) bestimmt werden. Daher 
die Lex Inlia in diesem Jahre und im J. 9 n. Chr. die Lex 
Ripia Poppaea. Das Nihere s. Wo UV, 16. LV, 2. LVI, 1 
bis 10. LVn, 15. Tac. Ann. m, 25. Satt. Oct. 34. 

m) S. Dio UV, 18. Tac. Ann. XI, 11. CentoHn. 17. 
.Zbaim. n, 1— 6. Sctol. Oruq. lu Hör. Carm. Säte. Die nfichste 



werfen wurden. S. VeU. U, 110—116. Dto LV, 29—34. LVI, 
11—17. Suet. Tib. 16—17. 

9) Nach des Drusus Tode (s. oben Anm. 7) war in den 
beiden nfichsten Jahren Tiberius am Rhein, s. Dio LV, 6. 8. 
VeU. n, 97. (Wahrsoheinlich ist in diese Jahre auch die Ver- 
setzung von 40,000 Sigambrem anf das linke üter des Rheins 
zu setzen, s. Stiet. Aug. 21. T3>. 9. Tac. Ann. U, 49. XU, 39. 
Eutr. vn, 9). Dann wird ein neuer gewaltiger Ausbruch des 
Krieges im J. 1 n. Chr. erwähnt, FeR. n, 104, und vom J. 4 
n. Chr. an befehligte Tiberius wieder bis zum J. 6 am Rhein 
und drang bis an die Elbe vor, s. Väl. n, 104. 106. 222. Dio 
LV, 28. Über die Niederlage des Vams s. Fe«. H, 117—120. 
Bu) LVI, 18-24. Siiet. Aug. 23, Tib. 16 — 17. Tac. Amt. I, 
61—62. Strab. VII, 1, 4. Hierauf eilte Tiberius nach dem 
Rhein, und im J. 11 machen Tiberius und Germanicus einen 
Einfall in Deutschland, jedoch ohne erheblichen Erfolg, 8. 
OK) LVI, 25. 

10) S. Dio LVI, 29—47. Tac. Ann. I, 5. Vell. H, 123. 
Suet. Awg. 100; XIV. Kai. Septbr. Er gab in seinem Testa- 
ment dem Tiberius den Rat, die Grenzen des römischen 
Seichs, nSmlich Rbem, Donau und Euphrat, nicht zn über- 
schreiten, Tac. Amt. I, 11. (Verschwörungen gegen das Leben 
des Augustus, Dio IUI, 24. UV, 3. LV, 10, 14—21. Suet. 
19. 58. Fe«, n, 88. 91. 93. 100. Sen. de dem. I, 9. UrteÜe 
über ihn von zwei Seiten s- Tac. Amt. I, 9. 10.) 

11) Von des Tiberius Regierung haben wir die Darstel- 
lung des Tacitos in den 6 eisten Büchern der Annalen. Nur 

Stkularfeier wurie im Jahre 800 der Stadt begangen, Tac. 
a. a. 0. 

n) Nach dem Tode des Lepidos (vgl. S. 107 Anm. j), a 
Dio UV, 27. &ict. 31. Ovid. Fatt. IE, 415. 

0) Dio UV, 28—29. lÄv. CXXXVIU. Plin. N. ä. TU, 
8, 46. 

p) Dio LV, 13. Tac. Ann. I, 10- IV, 57. Fe«. H, 103. 
Dubilaverat Augnstos Gennaniooin, sororis nepotom et ounotis 
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Aufstand der Legionen in Fannonien and 
in Deutachland, von Drusae, dem Sohne des 
Tiberiuß, und von Gemanicus nnterdröckt'» 
Einfall des Germanicns in das deutsche Gebiet.** 


Uaximus.o 

Der Dichter (M.) Manilius. 

Rhetoren: P. Rntüins Lupus; Annaena Seneca.' 


15 


768 


Neuer Einfall des GeimanicaB.** 


Die Wahlen werden von den Centoriatkomitien 
auf den Senat übertragen.' 


16 


769 


Germanicus dringt Aber die Weser und 
schlägt den Arminius in swei Schlachten, wird 
aber aus Deutachland abberufen.** 


Beginn der Anklagen wegen Hochverrats durch 
die sog. Delatoren.' 


23 


776 

779 




fectuB praetorio, L. Alias Seianns." Die Macht 

ein Lager erhöht' 

Tiberiaa zieht sich nach Capreae zurück. * 


26 





wo in dem 5t«ii rmi 6ten Buche eine Lücke von etwa 2 Jah- 
r«i ifit, wird auf CassiuB Bio (Buch 57 — 58) \md auf Sueton 
(Vita Tiberii) durcbgeheud Rücksicht zu uehmeu sein. Zar 
CharakteriBtik des Tiberius b. hauptsächlich Tac. Ann. VI, 51. 
Eine Übersicht über AusdehnuDg und Verwaltung des Reichs 
in dieser Zeit pebt Tae. Ann. IV, 5— 6. 

12) Der Aufstand in Fannonien Tac. Ann. I, 16—30; in 
Deutschland ebenda^, I, 31 — 49. Germanicus, dem von den 



laudatom, rei Romanae imponere, sed precibus uxoris evictus 
Tiberio Oermanicum, aibi Tiberium adscivit. Tiu:. ^n». IV, 57. 

q) Über Vellejus vgL 8. 8. Über ihn finden sich an fol- 
genden Stellen seines geistvollen, aber durch grobe Schmei- 
chelei entstellten Werkes Angaben, sein Leben betreffend: 
n, 101. 104. 111. 121. 124. Verfasst wurde das Work im 
J. 29, um dem M. Vinicius beim Antritt sranes Konsulats (im 
J. 30) übergeben zu worden, s. I, 13. H, 101. 113. 130, vgl. 
I, 8. 12. n, 7. 49. tS5. Über Valerius Maximus vgl. ebeufalls 
8. 8. Sein Werk ist eine Sammlung vcn historischen Bei- 
spielen und, wie aus dem Eingang hervorgeht, zum Gebrauch 
für Redner gemacht; es ist in der Zeit des Tiberius und zwar 
ein Teil vor dorn Tode der Livia, d. h. vor 29, s. VI, 1 init., 
der andere Teil kurz nach dem Sturze des S^an ver&sst, s- 
IX, 11. Ext.i. — Ein vieletwfihntM'Oesohichtacbreiber der Zeit 
ist noch Cremntius Cordus, der unter Tiberius, wegen der 
Freisinnigkeit seines Werka angeklagt, sich selbst den Tod 
gab und dessen Werk, obgleich ÖSentiich verbramit, heimlich 
aufbewahrt wurde, gleichwohl aber verloren gegangen ist, s. 
Tac Atm. IV, 34-55. Senee. Dial VH. c. 1 u. 22. 

r) Manilius verfasste Astronomicon 1. V ; über seine Person 
ist man ganz auf unsichere Vermutungen beschränkt; sogar 
sein Name ist zweifelhaft and ihm vielleicht nur infolge 
einer falschen Eitlüruiig von Plin. N. H. XXXV, 199 bei- 
gelegt; sein Zeitalter ergiebt sich wenigstens mit grosser 
Wahisoheinlichkeit aus Stellen wie IV, 764. Butilius Lupus 
verfuste: de figuris sententiamm et elocutionis libri duo, die 
aber nur mit vielffli Lücken auf uns gekommen sind. Seine 
Zeit wird aus Quint. Inst. IX, 2, 102 imd 3, 89 geschlossen. 



Legionen statt des Tiberius die Herrschaft a 

wies diesen Antrag standhaft zurück, b. ebenda«. I, 35- 

13) S. Tac Ann. I, 50—51. Das Land der Marser wird 
geplündert. 

14) S. Tac. Atm. I, 55—71. Segest«s auf Seiten der 
Römer; das Gebiet der Chatten und Brukterer geplündert. 

15) 8. Tac. Ann. II, 5 — 26. Gennanicus wird aus Neid 
von Tiberius abgerufen und im J. 17 nach dem Orient geschickt, 

Über das Zeitalter des Rhetors Seneca aus Cordaba ist die 
Hauptstelle Controv. praef. lib. I, woraus hervorgeht, dass er 
nngeßbr 54 v. Chr. geboren ist und dass er sein Werk Ora- 
tomm et rhctorum sententiae divisioneB oolores, bestehend aus 
10 Büchern CoDtroversiae und 1 Buch Suasoriae, wovon die 
letzteren imd von den Controveraiae die Bücher I. U. VIL IX. 
X und Esoerpta Controveraianun aas sämtlichen 10 Büchern, 
alles jedoch sehr verstünimelt, erhalten sind, in hohem Alter 
unter Tiberius, vielleicht sogar erst zu Anfuig der Regierung 
des Caligula (s. Suaa. IL §. 22. vgl. Tac. .An». VI, 29), schrieb. 
Die Suasoriae (lib, I) sind nach den Controvemae ver&sst 
s. Controo. 12. 

s) Tac. Amt. I, 15 vgl. 81. Fefl. H , 124. 116. (Caligula 
machte einen , indes von ihm selbst wieder aufgegebenen Vei^ 
such, die Wahlversammlungen wieder herzustellen, s. Stiel. 
CtU. 10. Dio UX, 9. 20.) Der Name Omitia consularia 
u. s. w. wurde auch beibehalten , wenn die Wahlen im Senat 
geschahen, s. Tac. Ann. I, 81. U, 36. XI, 22. XT. 19; auch 
blieb eine Art Bestätigung durch das Volk in den Eomitien 
bestehen, s. Dio LTUI, 20. PSn. Paneg. 63—65. 77. 

t) Tac. Ann. 11, 27: tum primum laperta sunt, quae per 
tot annoe rem publicam exedere, vgl. ätendas. U, 50. 

u) S. Tac. Ann. IV, 1. 

v) Tac Ann. IT, 2; Vim praefecturae, modioam antea, 
intendit dispersas per urbem cchortes una in castra conducendo: 
ut simul imperia aociperent numei-oque et robore et visu inter 
Be fiducia ipsis, in ceteros metus oreretur. 

w) S. Dio LVm, 4—13. Suet. Tib. 63. vgl. Ittvenal SaL 
X, 56ft. Von einer VerBchwönmg des Sejan itnni Sturz dea 
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Sejan wird gwtmt; Hacro sein Nachfolger.' 

Der Fabeldichter PhSdrue.' 


37 


790 


Tod des TiberiuB, den 16. März.'« 






OajUB CftBar GalignU folgt.'^ 




41 


794 


Caligola am 24. Jan. ermordet.^" 
Es folgt Tib. Claadius, welcher, schwach 
und fast blddeiunig, von seinen Frauen Messa- 
lina und Agrippina, and von seinen Freigelas- 
seuen, Nardssns und Pallas, geleitet wird.*^ 




43 


796 


Die IlDterwerfiiDg Britanniens wird durch 
Ä. Plantias begonnen.*" 




48 


801 


Messaliua wird getdtet*^ 


gerrecht. • 


49 


802 


Agrippina tritt an die Stelle der Hessalina.*' 


Der GacyolopSdist A. ComeUoa Celsue, der Land- 



wo er im J. 19 in S^en stirbt, wie man meinte, von Cn. 
Fiso auf Anstiften des Tiberius vergiftet, s. Tac. Ann. n, 43. 
55. 69 — 72. lJot«r den Dauleohon kamon bald darauf innere 
Kriege znm Auebnioli; Arminias besieg seine Gegner Uaro- 
boduns und Ingaiomerus im J. 17, 8. Aendas. n, 44—46, fiel 
aber salbst im J. 19 als Opfer des Neides und Verrats: „libe- 
rator band dnbie Oermaniae et qui non primordia popnli Bo- 
mani aicut alii reges ducesqne, sed flerentissimam Imperium 
laoesaierit, pToelüs ambiguus, belle non victoe: Septem et 
triginta aimos vitae, duodeoim potentiae eiplevit, canitnrque 
adhic barbaraa apud gentes, " eb^ndas. II, 88. 

16) Tac. Ann. VI, 46—51. „XVH. KaL Apr.", wahr- 
Bcheinliob soletat noch, als er sich von einer Ohnmacht wie- 
der zu erholen schien, von Hacro erstickt, ebendas. 50. Säet. 
Tib. 73. Cai. 12. 

17) Seine Geschichte s. Dio UX. Suet. Cal. Vgl. Josepft. 
Arehtuot. XVHt, 6, 10 bis XIX, 2, 5 und Phüo in Flacc. 
und Leffat. ad Gaium. Im An&Dg erregte er erfreuliche EaS- 
nungen, die aber bald getSnscbt wurden. Als Beispiel seiner 
Qrausamlceit mag dienoa, dass er alle seine Verwandten tötete 
oder verbannte, unter ihnen auch den Enkel des Tiberins, 
Sohn dee Dmsus (den ilun jener zum Mitiegenten bestimmt 
hatte, 8. Dio LIX, 1. Suet. 14. vergl. Tac. Awt. VI, 46), s. 
IHo LIX, 1. 3. 8. Suet. 23. 29; nur Claudius Hess er am 
Leben: „Claudium patruum non niai in ludibrium reaervavit," 
iSWt. 23. Seine unsinnige Verschwendosg ergiebt sich daraus, 
dass er im ersten Jahre den aufgesammelten Scbats des Tibe- 
rius von 675 Millionen Drachmen vergeudete, s. Dio LIX, 2. 
Sact. 37. Ein KÜegszng g^en Germanien und Britannien 
wurde im J. 39 unternommen, von dem er aber angeblich 
keine andern Trophäen als Muscheln mitbrachte, ein zweiter 



gegen Britannien im J. 40, s. Bio LtX, 21 — 22. 25. Suet. 
43 fF. Tac. Agr. 13. Noch mag bemerkt werden, daes er 
zuerst auch in Som Öifentlich göttliche Ehren forderte und 
erlangte, s. bes. Dio UX, 28. Sa^. 22. vgl. Tac. Arm. IV, 37. 
Dio LI, 20. Über seine Grausamkeit im allgemeinen s. bes. 
Sen«. dt Ir. m, 18—19. 

18) Von den Tribunen der Cobortes praet C. Chaerea und 
Cornelius Sabinus, s. Dv) LIX, 29—30, Sm*. Cal. 58—60. 
Ici. .ArcA. XIX, 1, 4 — 14, nach einer Begierung von 3 J. 
9 Mon. 28 Tagen, in einem Alter von 29 Jahren, s. Dio T,Ty, 
30. Surf. 59. 

19) Die Oescbichto seiner Begierong besitzen wir bei 
Taoitus vom Jahre 47 an, Amuü.. XI. XII, femer bei Düt LX 
(vom J. 47 an nur im Auszug des Xiphiünus) und bei SiMton 
Fun CToudt», vergl. JoMpA. ArthoM^. XIX, 3 fl. Claudius 
wurde durch die Pratorianer auf den TSron erhoben, da der 
Senat damit umging, die Bepublik herzuatclleD, s. Dio LX, 1. 
Suxt. 10: „primns Caesarum fidem militäs etiam praemio 
pigneratos." Zu seiner Charakteristik s. Sau. 2. 29. Dio 2. 
SWc. Apoeol. Er war Freund und Kenner der Gelehrsamkeit, 
s. Säet. 41. 42. Tac. Ann. XI, 13. XIH, 3. Seine Grausam- 
keiten beginnen mit der Verschwörung des Vinioianus und M. 
CamilluB im J. 42, s. Dio LX, 15-16 (Pätus und Arria). 
In bezug auf Pallas vgL Ftin. ^. Vü, 29. Vm, 6, 

20) S. Dio LX, 19-22. 30. Tac. Ägr. 13. 14. Tac Aim. 
Xn, 31—40. Suet. 17. Vospasian zeichnete sich bei diesem 
Kriege vorzüglich aus, s. Tac. Agr. a. a. 0. Ebendaa,: redaota. 
panllatim in formam provinciae proxima pars Britanniae. 

21) 8. Tac. Jnn. XI, 26-38. xn, 1—7. Messalina war 
in ihrer Verachtung des Claudios so weit gegangen, dass sie 
sich öffentlich mit Silins Silanus verheiratete; was den Anläse 



Tiberins findet sich auch bei Tacitns eine Andeutung, s. Tac. bannt, und scheint seine Fabeln (5 Bücher) teils vor (L 1 u. 2) 

Ann. VI, 6. 47. teils nach seiner Bäokkehr ans dem Exil geschrieben zu haben. 

x) Macro war das Werkzeng des Tiberius beim Sturze des Alles dies ist aus den Prologen und Epilogen der einzelnen 

S^an gewesen und trat jetzt in dessen Stelle ein. Über ihn Bttoher zu entnehmen, da unter den Alten nur Hartial (IH, 30) 

s. Tac. Ann. VI, 29. 48. und sein Nachahmer, der viel spütere Fabeldichter Avianus- 

y) Phaedms war ein Freigelassener des Augustus, ans (Epist. ad ITieodoi.) seiner gedenken, 
nuacien oder Maoedonien gebürtig, wutde durch Sejan ver- z) Tac. Ann. XI, 23 — 35. 



Digitized by 



Google 



Erster Absclinitt. 30 v. Chr. bis 180 n. Chr. 



Jj..Ch. 


J.d.St. 


Äussere Geschichte. 


Innere Geschichte. 


54 


807 


Claudius durch Agrippina am 13. Oktober 
vergiftet" 

Nero Claudius folgt." 


poüiuB Melft, der Oeschichtschreiber Q. CurtinsRaftiSi" 
der Philosoph Annliiis SeDaca;"' 
der Epiker M AqdKub Lucaaus;'" 



zu ihrem Sturz gab. „ Veisa ex eo civitas et cuncta femin&e 
(Agrippioae) obediebant non per lasciviam, ut Meesalina, rebus 
Somaiiis illudenfi: adduetum et qnasi virile servitittDj; palam 
severitas ao aaepius superhia; Tiiliil domi impudiciun, nisi 
domiDatioiii ezpediret; cupido aori immeaBB obtentum habebat, 
qnasi sabaidiain regno pararetur, " Toc. a. a. 0. T. Der Agrip- 
pina BeEtrebeD war darauf gerichtet, die Herrschalt mit Ver- 
dringong des Sohnes des Claudius, des Britanoicus, ihrem 
Sohne Nero zu verschaffen. Auf ihren Betrieb wird daher 
Nero im J. 50 von Claudius adoptiert, Tac. Ann. XII, 25, 
und im J. 53 mit der Octavia verheiratet , thendaa. XU , 58. 

22) Tac. Ann. XU, 66—67. Suet. 44, 45. Zfe LX, 34. 

23) (Bis zum J. 66 ist Tac. Ann. XIH— XVI Haupt- 
quelle; neben und nach ihm Button. V. Neron. und Dio J-T^l 
bis T.YTTT im Auszüge dee Xiphilinus.) Nero wird von dem 
Prafekten Burrus zu den Prätorianem geführt, während Bri- 
tanuicua von seiner Stiefmutter zu Hause gehalten wird, uud 
von diesen auf das Tersprechen eines gleichen Bonativum, 
wie sie es von Claudius erhalten hatten, zum Kaiser ausgeru- 
fen, Tac. Ann. XII, 69. Er steht anfangs unter der Leitung 
des Praefectna praetorio Afranius Burrus und seines Lehrers 
Seneca (s. Anm. bb), welche die herrschsüchtige Agrippina 
verdrängen, über Bnrms und Seneca im aUgemeinen s. Tac. 
Ann. XTTT, 2, Dio LXl, 4. 5. Im Jahre 55 vergiftet er den 
Brifannious, s. Tac. Ann. XHI, 17, im Jatire 59 tötet er seine 
Mutter, ebendas. XIV, 1 — 12, besonders auf Betrieb seiner 
Bohlerin Foppäa Sabina, im J. 62 stirbt Burrus, wahrschein- 
lich auch von Nero vergiftet, ebendas. XIV, 51; an seine 



aal Von Celsos hat man noch 8 Itücher de medicina, den 
Überrest eines 20 Bücher enthaltenden Werkes de artibus, 
Columella bezeichnet ihn als seinen Zeitgenossen de re rutt. 
I, 1. m, 17. über seinen Wert vgl. ^mt. Inst. X, 1, 124. 
Xn, 11, 24. — Von Columella (aus Oades, zur Zeit dos Cla6- 
diuB blühend, s. die eben angeführten Stellen seines Werks 
und m, 3. IV, 8) haben wir 12 Bücher de re rustioa, von 
denen das 10 te Buch in Hexametern verfasst ist, und ein 
Buch de arboribus, wahrscheinlich Teil eines grossem Werkes. 

— Von Pomponius haben wir de situ orbis libri tres. Er 
war ebenfalls ein Spanier von Geburt, s. U, 6, und lebte 
unter Clandius, was aus den in seinem Buche vorkommenden 
Schmeiclieleien gegen diesen Kaiser hervorgeht, a. bes. HI, 6. 

— Von Curtius besitzen wir ein Werk De gestis Alexandri 
Magni regis Macedonum, ursprünglich in 10 Büchern, von 
denen die beiden ersten verloren gegangen und auch die übri- 
gen nicht ohne Lücken erhalten sind. Die iZeitbesümmung 
beruht hauptsSchlich auf X, (28), welche Stelle am wahr- 
scheinlichsten auf die Unruhen unmittelbar nach der Ermor- 
dung dee Caligula bis zur Erhebung des Claudios bezogen wird. 

bb) Der Sohn des Rhetors Seueca, s. Anm. r, in Corduba 
geboren, wurde im J, 42 unter Claudius auf Betrieb der Mes- 



Stelle tritt Sofonius Tigetlinus („validier in animo principis 
et intimis libidinibus assumptns;" XIV, 52: ,Mors Burri in- 
fregit Seneoae potentiam, quia nee bonis artibus idem virium 
erat altera velot duue amoto et Nero ad deteriorea indinabat,") ; 
in demselben Jahre verstösst, verbannt, ermordet er seine 
Gemahlin Octavia, ebntdas. XIV, 62^64 (auch die ludicia 
maiestatis wurden in diesem Jahie wieder eingeführt, ebenda^. 
XIV, 48); im J. 64 lüsst er, wie von den Alten meist ange- 
noumien wird, Rom anzünden, um sich an dem Schauspiel 
zu weiden und es schöner aufzubauen, und schiebt die Chri- 
sten als Urheber des Brandes unter, s. ebend. XV, 38 — 46; 
im J. 65 nimmt er von einer Verschwörung gegen ihn AnlasE, 
'Seneca als Uitsobuldigen zu töten, s. ebenda*. XV, 60 — 64; 
im J. 66 .trucidatis tot insignibus viris ad postremura Nero 
virtutem ipsam exscindere ooncupivit interfecto Hirasea Paeto 
et Borea Sorano," Kendos. XVI, 21-35. Im J. 64 machte 
er zu Neapolis den Anfang, öffentlich als Schauspieler, Singer 
und Wagenlenker aufzutreten, s. Aendne. XV, 33; im J. 67 
trat er in Orieohenland an mehreren Orten als Wettkampfer 
auf, B. IMo LXm, 8—21. Sueton. 20—25. — Bedeutendet» 
Kriege sind unter ihm nur in Britannien, wo Suetonius Paul- 
linuB einen Aufstand uuter der Königin Bonduioa unterdrückt, 
B. Tac. Ann. XIV, 29—39. Agric. 15 — 16, und im Orient 
geführt worden, wo Corbulo Armenien und Syrien gegen den 
Partherkönig Vologeses schützt, a. Tac. Ann. XHI, 6 — 9. 
35—41. XV, 1 — 18. 24—31. Über die elende EoUe, die der 
Senat bei diesen Greueln dee Nero spielte, s. bes. Tac. Ann. 
XIV, «4. 



salina ins Exil geschickt, s. I)io LX, 8, im Jahr 49 durch 
Agrippina zurückgerufen. Über seine politische Bolle und 
seinen Tod im J. 65 im hohen Greisenalter (Tac. Amt. XV, 63) 
B. Anm. 23. Sein öffentliches Leben war nicht ohne Makel, 
B. Tac Ann. XIV, 11 und die heftigen, übertriebenen Ankla- 
gen gegen ihn Dio LXI, 10. Seine zahlreichen Schriften Bind: 
de ira libri HI; de consolatione ad Helviam matrem liber; de 
coDBolatione ad Polybium liber; de consolatioae ad Uarciam 
liber; de Providentia 1.; de animi tranquillitate; de constanüa 
sapientis; de brevllate vitae ad Paulinum; de vita beata ad 
Oallionem; de otio aut aecessu sapientiB; de beneficiis IL VII; 
epistolae ad Lucilium; AnoxoXoxrvTtaais s. ludus de morte 
Caeearis (über welche vergl. Dio LX, 35); quaestionum natu- 
ralium IL VII. Über den Wert dieser Schriften s. Tac. Ann. 
Xni, 3; fuit illi viro ingenium amoenum et temporis eins 
anribus acoommodatum ; Quintil. Inet. X, 1, 129: Hnltae in 
eo clataeque sentontiae, multa etiam monun gratia legenda, 
sed in eloquendo corrupta pleraque atque eo pemiciosissima, 
quod abundant dulcibus vitiis. 

CO) Aus Corduba gebürtig, verfassto Pharsalia, libb. X, 
wurde im J. 65 als Teilnehmer der Verschwörui^ des Piao im 
27sten Lebensjahre zum Tode verurteilt, s. Sud, Vita Lucan. 
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Nero gestürzt; das Julisch-ClaudisofaeEai- 
serhans erÜBcht. ** 



QDd eine andere Lebensbeaclireibuiig eines Ungenannten, Tac. 
Ann. XV, 49. 66. 70. XVI, 17. IHo LXII, 29. Über ihn 
urteilt Quint.Imt. X, I, 90; Lucanus ardens et conciUtus et 
sententÜB clarissimns et, ut dicam^ qaod sentio, magis erat«- 
ribus quam poeüs adnomerandus. 

dd) Peraiua geb. 34 n. Chr.. gest. 62. Von ihm 6 Satiren. 
S. SueUm. Vita Ftisü. Von Petronius beBitzen wir Bruch- 
stüohe eines Bomans , Saüricon genanat. Er ist wahischeinlich 
derselbe, dessen Taoitus.4mt. XVI, 17 — 30 unter Nero gedenkt. 



der Satirendichter A. Persios Flaccus und d 
mansch riftsteller Petronina Arbiter;'*' 
der Tragödiendichter Seneca."* 



24) Der Proprätor von Gallien, C. Julius Vindex, beginnt 
den Aufstand. Er erklärt den Oalba, Prokonsnl von Spanien, 
Eum Kaiser. Nero flieht und tötet sich endlich salbst, s. Dio 
LXin, 22—29. Sufi. 40—49. Tac. hüt. 1, 4; Finis Neronis 
ut laetns primo gaudentium impeta faerat, ita varios motus 



modo in uibe apud patres ant populum aut 
urbanum militem, sed omnes legiones duoesque conciverat 
evulgato imperii arcano posse principem alibi quam 



ee) Unter dem Namen des Seneca haben wir 10 Tragö- 
dien: Hercules fureus, Thyestes, Thebais oder Phoenissae, 
Eippolj'tus oder Phaedra, Oedipus, Troades oder Hecuba, Me- 
deSn Agamemnon, Hercules Oetaeus, Octavia. Die Octaria 
ist jedenfalls das 'Work eines anderen und etwas späteren 
Verfassers: in betreff der übrigen Stücke ist es nicht unwahr- 
scheinlich, dass sie den Philosophen Seneca i 
haben. 



b) 68 — 180. 



Äussere Geschichte. 




Serv. Snlpicias Oalba, Frokonsul von Spanien, wird durch die spanischen Legionen zum 
Kaiser ausgerufen; 

M. Salvius Otho Titianus durch die Prätorianer zum Kaiser erhoben, Galha ermordet* 

A. Titellins von den germanischen Legionen als Kaiser ausgerufen; Otho wird bei 
Bedriacum geschlagen uud totet sich selbst^ 

Vitellius von T. Flavius Tespasianus, welchen die Truppen des Orients zum Kaiser 
erhoben haben, gestürzt und am 24. Dezember ermordet.' 



1) 8. Plut. VitaGalbae. Dio LXIH, 22— LXTV, 6. Siiet. 
Galb. Tac. Mit. I, 5—9. 13. 20. Er adoptiert, um sich gegen 
den Anführer der aufrührerischen germanischen Legionen , Vitel- 
lius, KU verstfirken, den Piso, Tae. kist. I, 14—19, verletzt 
aber dadurch den Otho, der sich hierauf Bechnung gemacht 
hatte, and der nunmehr die Prätorianer besticht und einen 
Anfimhr in Rom erregt, in welchem Oalba nebst Piso u. a. am 
15. Januar ermordet wird, s. efceiid. I, 21—49. Über die Ur- 
sachen seines Sturzes s. ebead. I, 7: Ipsa aetas Oalbae irrisui 
ao faatidio erat adsuetis iuvenlae Neronis (er war 73 Jahre alt, 
s. I, 49. vergl. Suet. Oatb. 4); T, 18: nocuit anüquus rigor et 
nimia severitas, cni iam pares non sumus, vergl. I, 49. Seine 
Herrschaft dauerte nach Dio (LX.1V. 6) 9 Monate 13 Tage, 
nach Sneton (23) endete sie im 7ten Honat, 

2) Othos Geschichte s. Tac. hist. I, 60— H, 61, vergl. 
Flui. Otho, Suet. Otho, i)wLXIV, 7—16. Otho war 37 Jahre 
alt, als er starb, und hatte 3 Uonate n. 1 Tag die Herrschaft 



geführt, s. Suet. 2. 11. Plut. 18. Dio LXIV, 15. (Die ger- 
manischen Legionen riefen, als sie den Vitellius zum Impera- 
tor zu machen im Begriff waren: 4^^, roiftov tlofifvoi 6flSe>- 
IA(v Avä^nois näaiv, äg 'iß'^gwy xal jivauavOv ä/itlvovf 
iofiiv B^oxQiiioga algfia9a< , Plut. GaB}. 22.) 

3) Vitellius zog mit 60,000 Mann in Rom ein, s. Tae. 
hist. 11, 87, verabschiedete die bisherigen Prätorianer und 
machte 20,000 neue, b. ebend. n, 67. 93. in, 36. Suet. Vü. 
11. Seine Geschichte e. Tae. hist. II, 62 — IH zu Ende, vergl. 
Dio LXV. Sitet. Vilell. Über seine Schwelgerei und seine 
Unfähigkeit überhaupt h. Tac. hist. H, 62. 73. Dio LXV, 3. 
Vespasian, der m JudSa mit 3 Legionen Krieg führte, s. Tac. 
ftwt. I, 10, hatte Otho und Vitellius anerkannt, s. ebendat. I, 
76. n, 73, wurde aber am 1. Juli in Alexandrien und am 
3. Juli (8. eöenrf. II , 79) in Judäa von den Legionen lum Kai- 
ser ausgerufen. Auch die Legionen Pannoniens und Mösiens 
erheben sich für ihn; diese dringen unter Anführung des An- 
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Tespasianns Kaiser.* 


Vespasian besoldet Gelehrte und 






Die Bataver empören sich unter Claudius Civilis. Die 


Schriftsteller.' Unter ihm.- 






EmpQmug verbreitet sich uach glflcklichen Gefechten des 


die epischen Dichter & Silins Ito- 






Civilis tiber einen Teil von Germanien und Gallien, wird aber 


licns und C. Taleriua Häocus;'' 


70 


823 


von Petilius Cerialis unterdrQckt.' 


der ÄltertuMB- und Naturforscher 






Jerusalem von Titua erobert und zerstört* 


der Ehetor M. Fabiua Quintiliannfl. « 


79 


832 


Am 23. Juni stirbt Veapaaian.' Sein Sohn Titus 
Flaviua Vespasianus folgt. ^ 





tonios Primus in Italien ein und schlagen das Heer des Titel- 
lius in der Schlacht bei Cremona, s. Aendas. n, 85. 06—101. 
in, 1 — 35. Hierauf wird Bom von Antonius eingonommen 
and Vitellins ermordet, ebenda», m, 36 bis zu Ende, beinahe 
57 Jahre alt, s. m, 80. &tet. 3. 18. Phit. Oth. 18, am 21. 
oder 22. Dezbr. (nach einer Henschaft von einem Jahre weniger 
10 Tagen) Dio LXY, 22. 

4) CToc. hist. IV, 1 —V, 26 enthSlt ausser der Einleitung 
zur Oeschiohte der Zeiatürung Jerusalems , wozu Jos. bell. Jud. 
zu vergleichen, and der Fortsetzung der Geschichte des Auf- 
standes dee Civilis nur noch weniges kob dem Jahre 70; im 
übrigen sind wir an Suet. Vap. undiMo LXTI, 1 — IT gewie- 
sen.) Suet. Ve$p. 1: Sebellione trium prinoipum et caede 
incertum diu et quasi TSgum Imperium ensoepit firma- 
vitque tandem gens Flavia; Tac. hitt. IV,, 3: quippe 
eumpta per Oalliae Hiepaniasque civilia arma, motis ad bellum 
Qemuuiis, moz Ill;rico, postquam Aegyptum, ludaeam Syri- 
amque et omnis provinoias ezercitusque lustnverant, velnt 
expiate terrarum orbe cepisse finem videbantur. Über Teepa- 
sians Tüchtigkeit b. ebend. I, 50. H, 5. Über seinen Oeiz 
vergl. ä>end. n , 82. 84. Su€t. 16 : Sunt contra qui opinentar, 
ad manubias et rapinas necessitate compulsum summa aerarii 
fiscique inopia, de qua testifioatus Bit initio statim principatus 
piofesans quadringenües miUies opus ease , at res publica stare 
posset. Quod et veri similiue videtur, quando et male partis 
optime osQS eet Sein Hauptverdienst ist, dass er die Solda- 
ten wieder an Zucht gewöhnte, s. Tac. hitt. U, 82. Suet. 8, 
und dase er den Senatoren- und Ritterstand durch tüchtige 
Männer ergänzte und ihm dadurch wieder Achtung erwarb, b. 



a) Suet. Ffsp. 18. Tac Dial. 9. Dies ist dann auch von 
mehreren der folgenden Eaiser geschehen, s. Victor. Caes. 14. 
Ca^ilotin. Anl. Fi. l\. Dio LXXI, 31. Lao^rid. AUx. Sev. 
44 u. a. 

b) Ersterer, Verfesser der Punioa, libb, XVII, geb. 25, 
Konsul 68, gest. 100, s. Plin. Epp. KI, 7, vergL MarHal. VII, 
62. Piin, a. a. 0. : Soribebat caimina maiere oora quam ingenio. 
Über das Leben des Valerius Flaccns, des Verfessers der 
A^onautioa, libb. Viii, haben wir nur kurze Notizen bei 
Quintil. X, 1, 00 und Mantiai. I, 62. 77, woraus hervorgebt, 
dass er wahiacheinlich zu Patavium geboren ist und um 89 
jung starb. 

c) Des Plinius Werke sind von seinem Neßen and Adop- 
tivsohn Plinius (s. S. 121 Anm. i), .^)p. UI, 5 aa^teOhlt 
Erhalten ist Naturalis Historia, libb. XXXVn, eine grosse, 



Sttet. 9. Daher er auch alles gemeinsohafOich mit dem Senat 
verhandelte, s. Dio LXIV, 10. -■ Bemerkenswert ist, dass 
seine Sühne sogleich nach Besiegnng seines Oegners zu C&saren 
ernannt werden, s. Dio LXVI, I. 

5) S. Tac hist. IV, 12-37. 54—86. V, 14—26. Civilis 
gab sich anfangs den Schein, als trete er als Verfechter der 
Partei des Vespasianus auf. Uit den Batavern sind die Tnaä, 
Brocteri, Tencteri und andere Germanen (IV, 21), nachher 
auch die Ubier, Tungrer, die Treviret tmd Lingonen (s. IT, 55) 
verbunden. Taoitus bricht bei der Erzählung von der Unter- 
werfung des Civilis und der deotsohen Välker ab. Oanz Gal- 
lien und die Insel der Bataver selbst waren schon wieder 
onterwortet. 

6) Über die früheren Schicksale Jitdaas s. Jo». Ardtaeolog. 
Jud. und Bdi. Jud. I— n, la Tae. hist. V, 1 — 10. Der 
jetzige Krieg war infolge der Bedrückungen des Prokuratois 
Oesstus TloroB entstanden, wurde zuerst in den Jahren 67 bis 
69 von Vespasian geführt, welcher alles bis auf die Haupt- 
stadt unterwarf, und dann von Titus durch die Eroberung von 
Jerusalem nach der hartnäckigsten Gegenwehr der Belagerten 
beendigt, b. Jos. SeB. Jud. H, 24— VII u. VHa. Tac. hist. V, 
10—13. Sulpic. Serer. Chron. n, 30 (welcher wahrBoheinlich 
aus den Histerien des Tscitus geschöpft hat). Dio LXVI, 4 
bis 7. Der Tag der Eroberang: der 8. Ooipiaens d. h. nng. 
der 8. September, s. .I<a. B. J. VI, 8, 5. 

7) 8. Suet. Vesp. 24. Dio LXVI, 17. 

8) ÜberihuB. a*«(. IW.undlÄoLXVI, 18— 26. Suet.l: 
amor ao deliciae generis humani, vergl. Tac. hist. U, 2. 



allgemeine EncyclopSdie , „ opus diffusum , emditum , nee minus 
variom quun ipsa natura" PUn. Epp. a. a. 0.), nach des Verf. 
eigner Erklärung (in der Fraefatio) aus 2000 Werken geechSpft. 
Geb. 23, gest 78 bei der Eruption des Vesuv (s. oben Anm. 9), 
PliH. Epp. a. a. 0. und VI, 16. 20. Vergl. die kurze angebliche 
Vita des Sueton. 

d) Geb. EU Calagurris in Spanien (wahrscheinlich um 42), 
kam 69 nach Born imd lehrte daselbst 20 Jahre, s. Hieran. 
Chron. Ol. CCXI und CCXVI, vergl. über seine Peraönlichkeit 
Plm. Epp.Yl, 32. JumnoJ. VH, 186—198. Sein trefOiches 
Hauptwerk ist: Libri duodecim oratoriae institutionis. Ausser- 
dem werden ihm noch 18 grossere und 145 kleinere Deolama- 
tiones, von einigen aach der Taoiteisohe Dialogus de oratori- 
bus s. de causis corruptae eloquentiae (s. Inst, VL prooem, 
§. 3), jedoch mit Unrecht, zugeschrieben. 
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Den 24. August werden Hercnlaneum und Pompeji 
durch den Ausbrach des Vesuv verscbflttet. ' 

Den 13. September stirbt Titas.** Sein Bruder T. Pla- 
viuB Domitianns folgt, der einzige Despot in einer langen 
Reihe trefflicher Pflraten." 

Die Erobemngen des Cn. Julius Agricola in Britannien." 

Den 18. September; Domitian wird ermordet." Ea 
folgt M. Goccejus Kerva,*^ und nach dessen 
am 27. Januar erfolgten Tode >^ der von ihm adoptierte 
M. Ulpius Nerva Trajanus." 

Trojan macht durch zwei Kriege Dacien zur Provinz, 
femer durch den partbiscfaen Krieg Armenien, Assyrien, 
Mesopotamien; die Parther, von ihm besiegt, empSrea sich 
wieder.'^ 



Der Dichter C. Papiniua Statius.° 



TrEtjan veranlasst dorcb ein gegea 
geheime Gesellschaften gerichtetes 
Gesetz OhristenTerfolgangen.'^ 



9) S. Bio LXVI, 21—23. Sutt. 8, uod vorzüglich Htn. 
.^>i«t. Tl. 16. 20, velober die merkwürdige Eruption und den 
bei dieser Gelegenheit erfolgten Tod seines Oheims, des altem 
FliniuB, ausführlich beschreibt. 

10) 8. Suet. 10 — 11. Dio LXVI, 26. Domitian blieb 
nicht ganz frei Tom Vordacht, seinen Bruder vergiftet zu 
haben, s. Dio a. a. 0. Säet. Dom. 2. 

11) Die Geschichte semer Bepemng s. Suet. DomÜ. und 
Dio LXVK Vergl. zu seiner Charakteristik Tac. Agr. 2—3. 
42. 44. 45 Et war der erste Römer, welcher den Frieden vom 
Feinde (dem Dacier Becebalos) durch einen Tribut erkaufte, 
B. Bio LXVn, 7. 

12) Vergl. über den Beginn des britannischen Krieges 
8. 116 Anm. 20. Den Oberbefehl in demselben übernimmt 
Agricola im J. 78, s. Tac. Agr. 9, und führt ihn bis 85, wo 
er ans Neid von Domitian abbemfen wird, s. ebend. 39. Dio 
LXVI, 20, Er sichert die von ihm gemachten Eroberungen 
gegen die Einffille der Pikten durch eine Befestigungslinie, die 
«r vom Friüi of ayde zum Frith ot Forth zieht. 

13) 8. Bio LXVn, 15—18, S»et. 17. FhOostrat. Vit. 
Ap<^o». Tyan. VlU, 25. Sein Morder war ein Freigelassener 
Stephanus; an der Verschwörung hatte auch seine Gemahlin 
Domitia Anteil, s. Bio and Philostr. a. a. 0, Ben tag seines 
Todes s. Stiel. 17. Bio LXVn, 18. 

14) 8. DtoLXVIII, 1—4. Er wurde vom Senat gewählt, 
ujtd adoptierte den Tnqan, als er sah, dass er selbst wegen 
seines Altere nicht imstande war, den Übermut der Prfitorianer 
BU brechen, s. Dio LXVHI, 3. Plin, Paneg. 5. „Nunc 
demum" (so sagt Tacitns, Agr. 3, zu Anfang der Regierung 
Tr^ans) „redit animns; et quamquam primo etiam beatissimi 



e) Geb. um 61, gest. in Znrückgezogenheit nm 96, beides 
ED Neapel. Diese und andere Lebensumstände müssen aus 
seinen Silvis gezt^n werden (s. V, 3, m, 5, 62. 64 u. a.). 
Ton ihm Silvamm (Gelegenheitsgedichte) tibb. T, Thebaidos 
libb. X3I, Aehilleidos libb. II. Er ist der letzte in der Reihe 
der römischen Epiker. 

f) 8. die merkwürdigen Briefe des Plinius an Tnyan und 



seculi ortu Nerva Caesar res olim dissociabiles misonerit, prin> 
cipatiun ac libertatem, augeatque qnotidie felicitatem imperii 
Nerva TrsianuB nee spem modo ac votum securitas publica, 
sed ipsius voü fidnciam ac robur assumpaerit, natura tarnen 
infirmitatis humanae tardiora sunt remedia quam mala." 

15) S. Dio LXVm, 4. 

16) Aus Italica in Spanien gebürtig, a. Dio LXVni, 4. 
Seine Ges<^chte ist ausser Bio LKVni, 5 — 33 aus dem frei- 
lich wenig Geschichtliches darbietenden Panegyricns des Plinins 
und aus zahlreichen Inschriften und Münzen zu schöpfen; auch 
hat die Säule des Tr^an verhältnismässig grosseu historischen 
Wert Er deportierte die Delateren, s. Ptin. Paneg. 34, ver- 
sprach, wie Nerva, keinen Senator zu töten und hielt dies 
Versprechen, s. Bio LXVin, 5, und erwarb sich durch seine 
Tugenden den Beinamen Optimus, s. Dio LXVIII, 23, PUn. 
88. EiUrop. vm, 5: Huins tantum memoriae delatum est, ut 
usque ad nostram aetatem non aliter in senatu principibns aocla- 
metnr nisi: Felicior Auguste, melier Traiano. Einen besonders 
deutlichen Beweis für seine Einfachheit, Gerechtigkeit nnd 
Weisheit liefern auch seine Briefe, die den Briefen des Plinins 
gewöhnlich als lOtes Buch derselben angefügt sind. 

IT) Durch den ersten dacisohen Krieg {Dio LXVm, 6—9) 
wurde Decebalns zur Unterwerfung gezwungen, im zweiten, 
während dessen auch die berühmte Brücke über die Donau 
geschlagen wurde (b. Dio LXVm, 13), wurde Dacien zur Pro- 
vinz gemacht (IWo LXVm, 10 — 14). Der erste Krieg dauerte 
2 Jahre, ]01 — 102, der iweite 105— i06 oder 107, vei^I. 
JuUan. Caes. 221. Über den parthischen Krieg (dessen Anfang 
nach Münzen am wahrscheinlichsten ins J. 114 gesetzt wird, 
B. Eeihe[ Doctr. numm. TT. p. 420) s. Dio LXVin, 17—33. 



des Tnqan an Plinius, Ptin. Epp. X, 97. 96. Ausführiioher 
Euieb. hift. eecl. IT, 1 — 2. Man zählt übrigens diese Verfol- 
gung als die 3te, die des Nero und Domitian als die Ito und 
2te, so Hieron. XJkron. Die nächsten Kaiser bis zu Ende des 
Abschnitts sind gegen die Christen günstig 'gesinnt, s. Dio. 
LXX, a LXXI, 10. 
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Den 11. August: Trajan stirbt." Es folgtj 
T. AliuB Hadrianus,'* welcher die Erobenin- . 
gen Trajans jenseits des Eaphrat aufgiebt ond ' 
in fast ungeBtCrtem Frieden das yon ihm selbst | 



Die Dichter Deo. Junins Juvenalia tmd M. Talerius 
iMartialis.« 

I der Ooschichtschreiber C. Conielins Tacitus;'' 
I die Rhotoren C. Plinios ,' C. Soetonins Tranqnillns ; '' 
; die Oelehrten Terentianns Manrus , S. Julius Tron- 
j tinuB Julius Obsequens , L. AniiSus Floms. ' 



Eutrop. Vm, 3, vergl. Tac. Ann. II, 



Parther sich wieder empörten, wurde er durch KranUieit abge- 
halten, den Krieg fartznsetzan. 

18) Durch die Anm. 17 erwfihste Krankheit wurde er zui 
Bäckkehr nach Italien bewogen, starb aber unterwegs in Seil- 
nuB in Cilioien (auch l^anopolis geoannt) nach einer Begie- 
ning von 19 Jahren, 6 Monaten, 15 Tagen, b. Dio LXTUI, 33 
- 19) S. Du) LXIX. Ael. Spart. Vit. Hadr. JTuhvjp. Vm, erweisen. 
6—7. Aur. Viel. Caesar. 14. Hadrian war ebenfalls aus Ita- 



1 J. 117, als die lica gebürtig und mit Tn^an verwandt; 



> Adoption durch 



Trqan, welche Um zum NaoUolger auf den Thron bestimmtr, 
soll von deeseu Gemahlin Piatina fingiert worden sein, s. Dio 
LXIX, 1. EiUr. 6, vergl. Ael. 3p. 4. In den letzten Jahren 
liess er sich durch Misstraoen zu mehreren Grausamkeiten 
verleiten, s. Bio LXIX, 2. 17. Ael. Sp. 20. 23, im ganaen 
aber war er eifrig bemüht, sich seinem Deiche wohlthütig zu 



g) JuTsnal, geb. zu Aquinnm um 50 (vielleicht ist aus 
Sat. Xm, 17 das Jahr 59 als Geburt^ahr zu entnehmen), im 
SOsten Jahre nach Ägypten verbannt, wo er starb (s. die 
angebl. Vita des Sueton, nebet noch 3 andern Lebenabesohrei- 
bungen alter Grammatikar), verfasste 16 Satiren, von denen 
jedoch die letzte verdfiohtig ist Martialis aus Bilbilis in Spa- 
nien, geb. um 40, gest. um 100, verfaeste etwa 1200 in 14 
Bücher abgeteilte Epigramme, aus denen man seine Lebens- 
umstände zu entnehmen genötigt ist 

h) Sein Geburtsjahr ist durch die neuesten Untersuchungen 
hauptsächlich auf Grund von PK«. Epp. VH, 20. VI, 30 und 
der Bereich zu nennenden Btellen über die von ihm bekleide- 
ten Ämter, jedoch nur vermutungsweise, auf das Jahr 54 oder 
68 gesetzt worden, letzteres mit Hinznnahme der Stelle Atm. 
m, 29; PrStor im J. 88, s. Ann. XI, 11, Consul suff. im 
Jahre 97, s. Plm. Epp. H, 1, 6. Er schrieb im J. 98 in der 
«rsten Zeit der Begierung des Trojan (wie aus c. 44 hervor- 
geht; daraus dasB Herva c. 3 nicht divus genannt wird, ist 
nicht zu folgern, dass Nerva bei der Abfassung noch nicht tot 
gewesen; dieses Prfidikat ist eben so weggelassen Plin. Pan. 
78, 10. Epp. IV, 9, 2. 17, 8. 22, 4) die Lebensbeschreibung 
Beines Schwiegervaters Agricola (ver^. 6. 130. Anm. 12), kurz 
darauf ebenfallB im Jahre 98 de »itu, moribtu et populig 0er- 
maniae, wie sich aus Eap. 37 dieser Schrift ergiebt, alsdann 
die Historien, die Geschichte der Kaiser von Galba bis Eum 
Tode des Domitian enthaltend, 8, Agr. 3. Eist. I, 1. 2. 73. 
Ann. XI, 11, wahrsoheinlioh in 14 Bflohem, b. Hieron. oom- 
metü. m Zather. proph. c. 14, endlich nach den Historien, s. 
An», a. a. 0., gegen Ende der Begienmg des Tr^an, s. Aend. 
H, 61, die Annalen, die Geschichte der Xsis^ von Tiberius 
bis auf Neros Tod enthaltend, in 16 Büchern. Von den Histo- 
rien sind die 4 erston Bücher und ein Teil des Sten, von den 
Annalen die 6 eisten und die 6 letzten Bücher übrig, jedoch 

P*t*r, Rom. Zsittir. a. Aufl. 



ist in jenen eine grosse Lücke von c. 5 dee 6. Buches bis in 
das sechste Buch hineis, und von den letzten 6 Büchern fehlt 
der Sohloss mit den Ereignissen von etwa 2 Jahren. Endlich 
wird ihm auch, wie es scheint, mit überwiegenden Gründon 
der Dialogus de oratoribus ab erste Schrift zugeschrieben. 
Sein Tode^ahr ISsst sich nicht ermitteln. 

i) VollBt&kdig C. Plinius CScüius Secondus (vergl. S. 119 
Anm. c), geb. zu Comum im J. 61 oder 62, s. Epp. VI, 20, 5, 
Kons, im J. 100, von 109 oder 110 an Statthalter von Bithy- 
nien und Fontus, welche Lebensumstindo sich aus seinen 
Briefen ergeben, s. bes. V, a VH, 27, 16. TIH, 11. I, 23. 
Hr, 11. V, 15, X, 28. Er wetteiferte mit Tacitus als Öffent- 
licher Redner. Erhalten sind von ihm 10 Bücher Briefe (von 
denen das lOte den Briefwechsel mit Tnyan enth&lt) und der 
im J. 100 gehaltene Panegyricus auf Trtgan. Sein Todeqahr ist 
nicht zu ermitteln. 

k) Unter Domitian finden wir Sueton als Jüngling, s. Sutt. 
Ner. 57. Domü. 12; er war mit dem jüngeren Plinius befreun- 
det, von welchem er dem Trtgan empfohlen wird, s. Epp. I, 
18. 24. m, 8. V, 11. IX, 34. X, 95. 96; unter Hadrian ist 
er Geheimschreiber, fUlt aber in Ungnade, s. Ad. SptKitüm. 
Hadr. 11. Sein Todeqahr ist anbekannt Seine Wede werden 
von Snidas aufgezahlt; eiitalteu sind: die Vitae der 12 ersten 
Caeeares von Julius Cfisar bis Domitian; Über de illusfribus 
grammatioiB, I. de olaris rhetoribus, beide verstümmelt; Vita 
Terentü, Hoiatii, Persii, Luoani, Juvenalis, Plinü maioris, z. 
T. veiAtscht und verstümmelt 

1) Von des TerenÜanus Uaurus Lebeosumstfinden ist nichts 
mit einiger Bestimmtheit anzugeben, es ist deshalb die oben 
angenommene Zeitbestimmung auch nur üne Vermutung, der 
von andern widereprochen wird; man hat von ihm de literit, 
»j/llabii, pedibwa et metris eannen. — Unter Itentins Namen 
(genannt FUn. Epp. IV, 8) sind erhalten: de aquaedoctibns 
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in allen seinen Teilen bereiste Beich ordnet 
und befestigt.*" 

Den 10. Juii.- Hadrian stirbt." Es folgt] 
der von ihm adoptierte T. Äl. Hadr. Antoni-! 
nus Pias,** welcher nach einer glflcklicben 
Begiemug ! 

den 6. MSrz stirbt" Es folgen die zwei von 
ihm adoptierten Aognsti M. Anrelias Antooi- 
nas Philosopfans und Lacias Verus, welche, 
gegen die Parther nnd gegen deutsche YClker i 
I an der Donau langwierige Erlege fQhren.*' \ 



M. Cornelius Fronto, Justinns, A. OeUioB, Apa- 



20) Eutrop. Tin, 6: Traiani gloriae invidens staüm pro- 
vincias tres reliqoit, quas Traianne addiderat, et de A^yrio, 
Mesopotamia et Anneaia revocavit exercitus ac finem imperii 
esse voluit Enphratem. Idem de Dacia facere oonatnm amici 
deterruerunt, vargl. Ael. Sp. 17. 20. Tac. Ann. II, 61. Voü 
den unter ihm geführten Kriegen ist der in Palästuia gegen 
Barooohbali lud die Jnden geführte und mit einer gänzÜchen 
Verwüstung endende (im J. 132 — 135, Eus.) bemerkenswert, 
s. nin T.YTTf , 13—14. Seine merkwürdigen (im J. 120 begin- 
nenden) Reisen s. Ael i^. 11 — 13. Dio LXIX, 9—11. In 
Britannien gab er die weiter nordlicii gelegene Befestigungs- 
linie des Agricola (8. 120. Amn. 12) auf und zog eine andere 
südliottere vom Solwa; Frith zur Kündung des Tyne laufende, 
aus Walt und Graben bestehende linie, wozu spKter noch eine 
Uaner (die sog. Pictenmauet) hinzugefügt wurde, s. Ael. Sp. 11. 

21) Das Datum s. Ael. Sp. 25. Dio LKIX, 23. 

22) Hadrian adoptierte erst den Äiius Verus Caesar, und 
dann nach dessen Tode den (Arrins) Antoninus, welcher wie- 
deram den Annius Veras, den Sohn des verstorbenen Älius 
Vems, und den Marcus Antoninus adoptieren musste, s. Ael. 
^. Haar. 23. 24. Ter. 6 u. 5. Dio LXIX, 23. Die Verwandt- 



schafteverhjiltnisse am kürzesten Eutrop. VIQ, 10. Den Bei- 
namen Rtts erhielt der neue Kaiser besonders wegen der Pie- 
tät, mit der er das Andenken Eadrians ehrte nnd den Senat 
hinderte, ihn für mnen Despoten zu erkljiren, s. Jul. Capit. 
Ant. P. Dio LSX, I. Seine ßegienmg, s. Jul CapU. Ant. 
P. Eutrop. Vm, 8. Awel. Viet. 15 und die wenigen Bruch- 
Btäcke Dio LXX. 

23) Das Datum ergiebt sich aas Dio LXXI, 33, vgl. 34. 

24) S. Dio T.yXT. Jal. Capit. V. Anton. Phil, und Veri; 
Vide. Galt. V., Aeidii Casgii. Eutrop. Vm, 9—14. Awel. V, 
16. „Tunoqne primum Ronuinum imperinm dooe Augnstos 
habere ooepit," Hiat. Aug. Artt. Fhü. 7. Des Marc Anrel 
Charaoter ergiebt sieh aus seinem Beinamen Philosophus, noch 
deutlicher aus seinen in der Briefsommlung des Fronte (s. 
Anm. m) enthaltenen Briefen und aus der von ihm verfaasten 
Selbstsohau (r^ dt iauiiv ßißUa iß); in Bezug auf seine 
polifiBohe Stellung und WirkBamkeit ist noch bemerkenswert, 
dasB er mehr als alle anderen Kaiser den Senat zu heben 
sachte, s. 3iit. Aug. Ant. PhH. 10. Sein Kollege Veras hat 
das einzige Verdienst, dasa er ihn nicht eben sehr hinderte. 
Der Fartherkrieg, welcher von Veras geführt wurde, dauerte 



urbis Bomae libri II; Strategetioon libri IV, — Von Julius 
Obsequens, der nur vermutungsweise in diese Zeit gesetzt wird, 
ist nur ein Fragment de prodigiie, ein unkritischer Auszug 
ans LiviuB übrig, die Jahre 190—11 v. Chr. enthaltend. — 
Florus wird in der besten (Bamberger) Euidsohrift Julius 
Florus genannt, in den übrigen L. Annaeos Fl. In jener lantet 
der Titel seines Werks: Juli Flori Epitomae de Tito Livio 
bellomm omninm annorum DCC libri n ; andere Handschriften 
nennen es: Epitome de gestis Romanorum und teilen es in 
4 Bb. Über seine Zeit ist der Schluss seines Frooemiums dsa 
wichtigste Zeugnis, vergL ^partita*. Hadr. 16. In seiner 
geschmacklosen, überladenen Darstellung zeigt sich deutlich 
der beginnende gSnzliche Verütll der römischen Literatur. 

m) Von Fronte, welcher unter Hadrian mit grosser Aus- 
zeichnung Beredsamkeit lehrte, s. Dio LXIX, 18, und auch 
in der Folge grosses Ansehn genoss, s. Gdl XIX, 8, gest 
mutmasslich 165 — 169, besitzen wir eine kleine Schrift: de 
differenläs oocnftuIoruM, nnd eine erst in neuerer Zeit aus 
Falimpaesten gewonnene, von Mai (Bom 1823) herausgegebene, 



nicht unbedeutende Anzahl von Briefen u. a. Bruchstücken. — 
Justin hat einen Auszug ans des Pompejus TrogUB Histeriae 
Philippicae et totius mundi origines et terrae situs, 44 Bb., 
gemacht Die Zeit dieses Auszugs ergiebt sich ans der Dedi- 
cation als die der Antonine. — Dass Oellius, der Verfasser 
der 20 Bb. noctes Atticae (von denen das 8te verloren ist), 
in dieselbe Zeit gehört, geht ans den häufigen Anführungen 
Fi'ontos, den ei als Lernender besucht, s. a. a. 0. u. ö., nnd 
anderer Zeitgenossen hervor. — Apul^os, derselben Zeit als 
sp&terar Zeitgenosse angeherig, wie sich aus seinen Schriften 
ergiebt, aus Uadaura gebürtig, bemerkenswert als einer der 
ersten ReprKsentanten des stilua Afer und wegen seiner Hin- 
neigung zum Neuplatoaismus, hat Metamorphoseon b. de asino 
aureo libb. XI und ausserdem eine Reihe phil<»ophiBoher und 
rhetorischer kleinerer Schriften verfasBt. (Noch gehören wahr- 
scheinlich in diese Zeit die 42 Fabeln des Fl. Avianus und 
die Disticha de moribus des Dionysins Cato. Beide Verfasser 
Bind sonst unbeksnnt.) 
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Zweitei AbBchmtt. 180- 



Äussere äescbichfce. 



Lucius Veras stirbt,*^ worauf Marc. Aurel bis eu seinem 
den 17. Mtlrz erfolgten Tode allein regiert.*^ 



4 Jahre, Sitt. Aug. Venu Imp. T, nämUch nach Eut. und 
den Inschr., 162—166; über ihn s. Dto LXÜ, 1—2. 
Hut. Äug. AtU. Pftfl. 6—9. Bpp. Fronton. ad L. Verum, I. 
p. 179. 183 ff. 318 ff. ed. Mai. Der Krieg gegen Karcoman- 
nen, Quaden, Jazygen u. a. Tölter dauert erst von 167 — 175, 
■wo Marc Aorel, der ihn selbst führt, durch die Empörung 



des Avidins Caesins im Orient abgerufen wird, dann wiederum Cae». 16, 12. 



von 178 — 180, wo er durch seinen Tod verhindert wird, ihn 
zu vollenden, obgleich ein ruhmvolles Ende nahe war, s. Dio 
LX2I, 3—5. 7—21. Eist. Aug. Ant. Phä. lä— 17. 22—27. 

26) S. HMf. Aug. AM. PMl H. Vents Imp. 9. II. Eatrop. 
Tin, 10. 

26) Das Datum b. Bio LXXI, 23; zv. Vindobona, s. Ficf. 



Zweiter Absclinltt. 180—334 n. Chr. 

a) 180-284 




Äussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



(JommoduB Antonius, der ausschweifende 

und grausame Sohn und Nachfolger des edelo 

Marc Aurel. 

Commodas am 31. Dezember ermordet.* 
P. HelviuB Pertioai; er wird den 28. März 

TOn den mit seiner Strenge uczufriedeoen Prä- 

toriaaem ermordet.' 



Blüte der Jurisprudenz durch Fapinianos, Panlus, 
Ulpianoa, Modeatinus, '' 



Die Kirchenväter Q. Septiinins Florens TertulUanus 
und M. Minncius Felix. ° 



1) Hauptquellen : Dio LXXIL Herodian. l. Lamprid. Vü. 
Comm. Commodus eilte nach dem Tode seinoa Taters mit den 
QuAden Frieden za machen, den er nach Eerod. 1, 6 mit Qe- 
schenken erkaufte, um in Born seinen Lüsten leben zu können; ' 
durch einen von seiner Schwester Lucilla veranlassten Mord- 
anfaU noch mehr gereizt , s. Dio LXXn, 4. Htrod. 8. Lampr. 
4. AMtn. Marc. XXXS, 1. 17, wütet er mit Grausamkeit 
gegen die angesehensten Römer. Das Ziel seines Ehigeiies 
war, der eiste tinter den Gladiatoren zu sein, daher er auf 
den Beinamen Herkules, den er sich nebst vielen andern bei- 



a) Der politische Ver&ll dos Beiohes, der Mangel an Bil- 
dung und Interesse bei den meisten Kaisem, dio Termischnng 
der römischen Sprache mit Provincialiamen hatte natürlich 
auch den VerlOll der Litteratur zur Folge. Sie bietet von jetzt 
an nur ßammlongen in einer unreinen Sprache (z. B. die Scri- 
ptores historiae Augustao), oder geschmacklose rhetorische 
Kunststücke (die besonders von den Rhetoisoholen Galliens 
Ausgehen) dar. Nur wenige haben es durch Stndium in einet 
grösBom AnnShorong an die Haster dee goldenen Zeitalters 
gebracht (Lactantius, Ansonius, Claudios Claadianos). 

b) Äniilius Papinianns (s. Spart. Sever. 21. Cetrac. 8. 
Zorim. I, 9. Dio LXXTI, 10. 14. LXXTH, 1. 4), JuUns Pau- 



legte, wrzüglich stolz war, s. hierüber und über seine Orau- 
aamkeit und Wollust Herod. 14-15. Dio LXXII, 15—21. 
Lampr. 7 ff. Seine Buhlerin Maroia stiftete seine Ermordung 
an, als sie selbst von ihm bedroht wurde, s. Dio LXXII, 22. 
Herod. 16—17. Lampr. 17. (Diese Maroia soll den Christen 
Wohlwollen bewiesen und Schutz verliehen haben, s. Dio 
LKXn, 4.) 

2) Dio LXXin, 1 — 10. Herod. II, 1 — 5. Capttolin. Vit. 
Pert. Seine Regierung dauerte 87 Tage, Dio LXXHI, 10, 
ermordet V. Kai. Apr., s. GapitoHn. 15. 



Ins, Domitias ülpianns und Eereomus Modestinus (s. Lamprid. 
Stpt See. 26. 68 n. ö.) wurden nebst Gtgos durch eine Kon- 
stitution der Kaiser Theodosins IL und Talentinian m. zu 
den höchsten juristischen Autoritäten ernannt, s. Cod. Theod. 
I, 4. Mit diesen Juristen schwand übrigens die Blflt« der 
Jurisprudens, die sich von nun an ab Wissenschaft nur noch 
in Auszügen und Sammlungen thStig zeigte (Codex Oregoria- 
nus und HermogeniinuB um 300. Codex Theodosianus, von 
^eodosins II. so benannt, und die verBchiedenen Sammlungen 
aus der Zeit des Kaiser Justinian). 

o) Tartullian ist der erste lateinische Kirchenschriftsteller. 
Presbyter in Cariikago, der Urheber des sogenannten Stilns 
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Fünfte Periode. 30 v. Chr. bis 476 n. Chr. Bom unter Kaiaeni. 



J-n-Ch. J.d.St 



Äussere Geschichte. 



Innere Oeschichte. 



M. Didins Salvios Jnlianus erkauft den: 
Thron von den Frfttorianem, wird aber vom | 
Senat abgesetzt und am 1. Jani ermordet.' Es 
folgt bis 211 der th£tige und kraftige L. Sep-, 
timlos Severus.* 

SeTeruB macht einen glScklicheu Feldzug 
gegen die Parther.^ 

Bis 211 Feldzflge des Severus in Britannien.^ 

Am 4. ■Pebruar: Severus stirbt.' Es fol- 
gen seine SOhne M. Aar. AntouinuB Bassianus 
Caracalla und P. Septimins Ant. Geta.' 

Qeta wird von seinem Bruder ermordet, 
Caracalla Alleinherrscher.^ 



Der Dichter Q. Serenus Saminoniotts." 



Die Sammler C. Julius Solinus; Noniua Marcellus; 
Censorinua; Apicius.' 



Alle Freien im römischeD Reiche erbalten das 
römische Bürgerrecht.' % 



3) Dio LXXm, 11 — 17. Herod.n,^— 
Jul. Julian kaufte die Henschaft für etwa 300 Millionen 
Sesterzien {25,000 an jeden PrBtorianer), s. Dio LXIin, 11, 
vgl. Spartian. 3. Bio T .YYTT l ,11: Si^niQ j-üp Iv iyogq xnl (v 
Jlioi,ritriQlip Ti>il Jtrtl kut'i (^ 'PöifiJi) *al ^ äffx^ «^S näati 

äniictjQij;(&>). Sevems nimmt ia Pannonien den Purpur au, 
marscMert gegen Bom, entwa&et die PrStorianer und entlädst 
sie; der Senat setzt den Julian ab und läset ihn am I. Juni 
ermorden, nach einer Heirscliaft von 66 Tagen, DiolXKIII, 17. 

4) S. Ito l.XXrV— LXXVI. Herod. JR. Spartian. Vä. 
Sei). Neben ihm bis 194 C. Pesceunina Niger und bis 197 D. 
Clodius Albinus, jener von den Provinzen des Orients, dieser 
in Britannien ab Kaiser anerkannt. Severus gründete seine 
Herrschaft besonders auf seine militArisohe Macht, daher er 
auch die alten Prfitorianer aus Born verwies und sie in vier- 
facher Zahl (50,000 Mann stark), ans allen Legionen ausge- 
wählt, wieder zusammensetzte, s. Dro LXXIT, 2. Serod. III, 
8, 8. 13, 9; noch härter als bisher bewies er sich, als er in 
Albinus seinen letzten Gegner besiegt hatte, s. Dio LXXV, 7. 
Besonders verhasst machte ihn sein Günstling Plautianus, s. 
Dia LXiT. 14—16. LXXVI, 1-4. Herod. EI. 10-12. Da- 
bei war er aber ausnehmend thätig und seine Herrschaft diente 
dazu, das Ansehn des Beiohs an den Grenzen herzustellen. 

5) Er eroberte Ctesiphon, dagegen machte er nach diesem 
Feldzuge einen vergeblichen Angriff auf Atra in Arabien, s. 
Dio LXXV, 9 — 12. Herod. TU, 9—10. 

6) Dio LXXVI, 11 — 15. Herod. HI, 14—15. Die Cale- 
donier nnd M&aten hatten die römische Grenzlinie überschrit- 
ten, vgl. S. 122. Anra. 20; Severus wollte sie züchtigen und 



die ganze Insel unterwerfen; er starb aber, ehe er seinen Plan 
ausgeführt hatte, und Caracalla schloss darauf sogleich Frieden. 

7) Dio LXXVI, 15. Herod. m, 15. Spart. See. 19. Er 
starb zu Eboraonm, s. Spart, a. a. 0. 

8) 8. Herod. IV. Dio LSXVH- LXXVm, 9. Spart. F. 
Carae. und Oet. Über den Ursprung seines Beinamens Cara- 
calla oder Caracallus s. Dio LXXVHI, 3. ^>art. Cor. 9. An- 
dere Beinamen s. Dio LSSVm, 9, darunter auch der zwei- 
dentige Beiname Qeticus, s. Spart. Get. 6. 

9) Die Ermordung des Oeta im Schosse seiner Mutter s. 
DtoLXXVn, 1-2. Herod. IV, 4 Caracalla eilt nach dieser 
That in das Lager der Prfitorianer, um einem Aufstande der- 
selben zuvorzukommen, und gewinnt sie durch die ausschwei- 
fendsten Versprechongen. Er sagt ihneu: Eis yA^, tiptitrtv, 
i! ifiähi ilfii xtti it' iiftüs fiAnovt &lv Üdai, h' 6fitv noUA 
jfapf£ai^((i. ißt^tQoi yäf ol ^tiOavgol nänft ilaC (Dio 
LXXVn, 3, vergl. Herod. IV, 4. 7). Darauf werden dieje- 
nigen, welche es mit Oeta gehalten haben sollten, in grosser 
*Ti7.iihl ermordet, a. Dio LXXVU, 4—6, Herod. IV, 6, unter 
ihnen auch Paptnianus, s. Dio LXXVU, 1. 3. Spart. Carae. 
4. 8. um die Soldaten befriedigen zu können, tötet er die 
reichsten Bürger, erhöht die Abgaben und giebt allen Freien 
im ganzen Kelche das römische Bürgerrecht, um auch von 
ihnen jene Abgaben beziehen zu können, a. Dio LXXVU, 9. 
Mit dem Heere macht er dann seit 313 weite Zuge durch 
einen grossen Teil des Reichs, auch nach Parthien, welches 
er plündert, nachdem er den Eönig Artabanns durch falsche 
Vorspiegelaugen getäuscht hat, s. Dio LXXVH, 22 — 23. 
LXXVin, 1. Herod. IV, 10-11. 



Afer, starb zwischen 21S und 220, s. Hieronym. Catal. Script e) Von Solinas haben y 

53. Seine {von 197-216 verfassten) Schriften sind: Apolo- Werk, das grossenteils ein . 
getdcuB adv. gentea, libri H ad nationes, de tsstimonio animae, von Nonins ein Glossarium de o 



iter dem Tutel Polyhistor ein 
g BUS des Plinius N. H ist, 
npendiosa doctrina ü 



ad Scapnlam, adv. ludaeos, adv. Piazeam, adv. Marcionem sohnittan. Beider Zeitalter ist nicht genau zu bestimmen. 

libri V, adv. ValentinianOB, de praesoriptione haeretioo- CensoiinuB schrieb sein Werk de die natali ad Q. Caerellium 

rum etc. im J. 2^, 8. Cap. 21. unter des Apioins Namen besitzen 

d) Von ihm haben wir ein Gedicht in Hexametem de wir de re colinaria libb. X. 
medicina parvo pretio parabili. f) S. die obige Anm. 9. 
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Zweiter Absclmitt 180—324. 



j.n.Ch, J.d,St. Äussere Geschicfate. 

Am 8. April, Caracalla durch MacrinUB getdtet.>° Opilias Macrinas folgt bis 

1 I 8. Juni, wo er von Elagabalus geschlagen und auf der Flucht bald darauf getötet wird." 
I Es folgt Bassianus Elagabalns, welcher 

5 j den 11. März ermordet wird.^> 
! Alexander Severus folgt" 

9 j Artaienea stflrzt den Fartherkönig Artabanns und gründet das neupersische ßeich der 
I Sassaniden. 

6 i Alexander bekriegt den Artaienea mit zweifelhaftem Erfolg.'* 
8 ' Den 19. März wird Alexander während eines Krieges gegen die Deutschen am Bheia in 

; einem Aufstände des C. Jul. Vems Maximinus getötet." Dieser, ein roher Soldat, bemftch- 
I tigt sich der Herrschaft und setzt den Krieg gegen die Deutschen foit^" 
1 I Qegenkaiser: Oordianus" und Clodius Pupienus Maximus und Cälias Balbinus,'^ 
I ersterer von dem Heere in Afrika, die beiden andern vom Senate ernannt. Oordianus nebst 



10) Macrisus, ein Haiire tod Geburt, von niedriger Her- 
kunft, Jetzt Praefectos praetorio, erfuhr dnrch einen glück- 
lichen Zufall, dass auch seinem Leben von Caracalla Gefahr 
drohe, und lieas ihn daher auf einer Heise zwischen Carrhae 
und Edessa ermorden, b. Htrod. IV, 12—13. Dio LXXVm, 
4—8, am 8ten April, s. Dio LXXYin, 5. 6. Spart. 7. Er 
wurde darauf unter die Götter versetzt, weil man die noch 
immer für ihn eingenommenen Soldaten fürchtete, b. Dio 
LKXVm, 9. Copttoi. Macrin. 5. 

11) 8. Herod. IV, 14 -V, 4. Dio LXXVm. 11 — 41. 
OdjMtolM. F. üfocr. und Lamprid. V. Ätit. Diadumtn. Macri- 
nns zog zunSchet gegen den Partherkönig Artabanns, der in 
Mesopotamieu einge&ülen war, und sich jetzt nach einer zwei- 
felhaften Schlacht (durch daa Gold des Macrinus bewogen , Dio) 

SepümiuB Sevems, Gem. Julia, deren Schwester 



wieder aurückzog, s. Herod. IT, 14—15. Dio LXXVm, 25 
bis ^. Macrinus erhöh dann seinen Sohn Diadomenus zum 
Cüsar, gab ihm den Namen AntOQinua und nahm die Anm. 9 
erwähnten neuen Auflagen des Caracalla zurück, a. Dio LXXVm, 
18. 19. Das Heer aber liess sich von der Julia Maesa gewin- 
nen und rief deren Enkel Elagabal zum Kaiser aas, welchen 
jene für einen Sohn des noch immer vom Heere geliebten 
Caracalla ausgab. Den Tag der Schlacht s. Dio LXXVm, 
39. 41. Uacrinus wurde nebst seinem Sohne Diadumenus in 
Chalcedon oder, nachdem er daselbst gefangen genommen wor- 
den, auf dem Transport in Cappadocien ermordet — Die Ver- 
wandtschaft zwischen Septimias Severus, Caracalla, Elagabal 
und Alexander Severus ist folgende (s. Herod. V, 3. Dio 
LXXvm, 30- Gipil. Macr. 9): 
Julia Mäsa. 



Caracalla. 



Oeta. 



Soiirois, 
. Yarius Uarcellus. 



Maminüa, 
Gem. Genesins Marcianns. 



12) S. Dio I3JUX. Herod. V, 5—8. Lamprid. V. Helio- 
gab. Seine Namen Elagabalns (' EiaiayäßtiXo; , ^EXiydßaXoi 
eig. der Name des Sonnengottes, dessen Priester der nachma- 
lige Kaiser zu Antiochia gewesen war), Bassianus, Varius, 
Antoninus, s. Capitol. Macr. 8, Avitus, Asajrius, Sardana- 
paluB, Tiherinus, s. Dio LXXIX, 1. Er wurde, nachdem er 
aller Beligion und Sitte durch die sinnlosesten Willkürlioh- 
keiten und Ausschweifungen Hohn gesprochen hatte, nebst 
seiner Mutter von den Prtttorianem ermordet, weil er das 
Leben seines Vetters und Nachfolgers bedtobte. Seinen Todes- 
tag s. Dio LXXrS, 3. 

13) Alexander hiess eigentlich Alesianus, sein Name wurde 
aber bei seiner Adoption durch Elagabalus abgeändert, s. Dio 
LXXrX, 17 — 18. Herod.Y.T. Über ihn enthält Dio imSOsten 
Buche nur noch einige Worte (Dio zog sich nach seinem 
zweiten Konsulat im Jahre 229 in seiiko Vaterstadt NicSa 
zurück und vertasste daselbst sein Qeschiohtswerk). Ober 
seine ganze Regierung s. Herod. VL Lamprid. Y. Alex. Sev. 
Herodian stellt ihn ab wohlwollend, aber zu^ioh als schwach 
and gegen seine herrsch- und habsüchtige Mutter Hammäa 



Elagabal. Alexander Severus. 

zu nachgiebig dar, s. bes. VI, 9, 7; Lampridius und die latei- 
nischen Kompendien preisen Uu in jeder Beziehung, wahr- 
scheinlich weil er sich gegen die Christen wohlwollend und 
geneigt bewies. 

14) S. Dio LSXX, 3—4. Herod. VI, 2-5. Lamprid. 
50—56. Über den Ursprung des neupersisohen Reichs vergl. 
noch Agathiaa IV, p. 134. 

15) S. H«rod.VI, 7—9. Lamprid. 59 - m. Das. 64: Hac- 
t«nus imperiom populi Bomani enm piincipem habuit, qui 
dintius imperaret, post eum oertatira iiraentibus et aUia seme- 
stribuB, alÜB annuis, plerisque per biennium, ad summum per 
triennium imperantibos usqne ad eos principes, qui latins 
Imperium tetenderunt, Aurelianum dico et deinceps. 

lÖ] 8. Berod. VII— Vm, S. OiiHtoltn. Maximim duo 
(Maxi minus hatte auch seinen Sohn zum Imperator ernennen 
lassen) und Sfaxmtn. >wn. Ctqntol. M. d. l: Hie de vico 
Thraciae vicino barbaris, bacbaro etiam potc« et matre natus. 
— Et in priraa quidem pueritia fnit pastor. 

17) 8. Herod. VII, 4—9. Capüol. Oordiam tre». 

18) 8. Herod. VH, 10. CapitoUn. Max. et Balb. 
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Fünfte Periode. 30 v. Chr. bis 476 n. Chr. Born unter Kaisern. 



i Gescbicbte. 



Innere CreBcbichte. 



eeiuem Sohne (Oordiauos IL) ftUt Maiiminns von seinen Legionen,'*] 
Pnpienua und Balbinos von den Frfttorianem ermoidet.^" 

Es folgt M. Antonius Gordianus IE.*' i 

Gordianus fuhrt bis 243 den persischen Krieg mit Glflck durch ' 
seinen Pr&fetten und SchwiegerTater Timisitheus." 

TimiBitheus stirbt; der Pr&fekt H. Julias Philippua, erst Mit-{ 
kaiser, dann 
nach Qordians Ermordung alleiniger Kaiser." 

Philipp TOD Decius bei Verona geschlagen und getötet.'' 

C. Messius Decius, der grausame Verfolger der Christen, regiert 
bis wo er in einer Sehlacht gegen die Goten durch Verrat des Gal- 
Ins nebst seinem Sohne fällt*^ 

C. Vibius Trebonianua Gallus und Hostilianus Kaiser; letzterer 
TOD ersterem enuordet; schimpflicher Friede mit den Goten; Kom 
und das römische Beiefa 15 Jahre lang durch die Pest rerbeert.** 

Gallns von Ämilianus,*' Ämilianus yoq P. Licinins Valerianus 
gestfirzt, welcher seinen Sohn Gallienus zum Mitkaiser ernennt'* 

Im Osten dringt Sapores, der Perserkönig, bis nach Syrien und 
Cappadocien vor und setzt den Cyriades, einen zu ihm geflflchteten 
Römer, zum Kaiser ein; am Kbein machen die Deutschen plfindemde 
Einiälle, von den Donangegenden her die Goten, Scythen und andere 
verwandte Völker.** 



Der Kirchenvater Thas- 
iuB CSoilius CypnuiiiB.' 



19) S. Htroä. Vm, 1 — 5. Capüol. Max. et 17—26. 

20) a Berod. Vm, 8. Ce^t. Sfax. et Butt. 14—15. 

21) OordianoB, der Sohn einer Tochter des Oordianua I., 
B. Herod. TU, 10, 8. CapU. Gorä. 22, war auf Yerlangeg des 
ToUiB neben Mazimns and Balbinns zmn Cfisar ernannt wor- 
den, jetzt wühlten die FiStorianer ihn, den ISjlihrigen, s. 
Herod. Tm, 8, 8, vergl. Capit. a. a. 0. 22, mm Auguatua, 
„qoia non erat alius in pnesenti," Capit. Max. et Balb. 14. 
tTbet ihn a. Herod. VII, 10. Vm, 8. Capit. Gord. 17—34. 
Er ward erst Ton. seiner Mutter, dann von seinem vorb^fT- 
lichen Schwiegervater TimiBitbens geleitet, s. Ckvpit. a. a. 0. 23. 
Über seine grosse Beliebtheit bei Heer und Volk s. ebmd. 31. 

22) 8. Captt. Qwd. 23-28. 

23) B. Cotnt- <?(>f'^- 28—31. (Die Geschichte der Seri< 
ptoreB historiae Augnstae hat von hier an bis auf Yalerian 
eine Lücke.) Zo»m. I, Ifi— 21. Viel. Caes.2S. Eutr. IX, 3. 
Zon. Xn, Id. Mit den Persern machte er sogleich nach dem 
lode dee Oordian Frieden. Die chriatl. Schriftsteller (EoBe- 
bios, Zonaras u. a) ersBbleo, daaa er Christ geworden sei. 
Er war aus Aiabia Trachonitis. 

24) S. Zorim. I, 21 — 22 und die Anm. 23 angef. St. 



25) S. Zosim. I, 23. Zon. XU, 20. lardan. de rtb. Gel. 18 
Tier. Cae». 29. EiOr. IX, 4. 

26) e. Zoiim. I, 24 — 28. Zon. XÜ, 21. Vtd. 30. Etar. 
IX, 5. 

27) S. Zotim. I, 28. 29. Zon. XH, 21. 22. Viel. Caea. 31. 

28) S. Zosim. I, 29-40. Zon. XD, 22— 25. Tr^tell PoH. 
Vaierian. (roawnt duo, TCS^ tt/r. Viet. 32—33. Butrop. IX, 
7— U. Oro». TU, 22. Vaierian war eifrig bemüht, den Zu- 
stand des Reioha zu yerbeagem, vermochte es aber nicht, s. 
Zogim. I, 29. Poü. Vdler.; Qallienus aber war, wenn auch 
nicht untüchtig, doch träge und der "Wclluat ergeben. 

29) Die Deutschen drangen bis Tairaco in Spanien vor, 
a. Oros. Vn, 22. Eutr. TS., 8. Vui. Caea. 33; die Alemannen 
wurden, 300,000 Mann stark, bei Hailand, bis wohin sie vor- 
gedrungen waren, von Oallienua geschlagen, s. Zon. 24; über 
die Verheerungen der Donauvölker IBoQoyoC, r6i»oi, K^nai, 
OögovyoiivSoi , Zosim. I, 31) in Asien, Thracien, Italien, Ma- 
oedonien und Achtga, e. Zosim. I, 27—35. 37. Zon. XII, 23. 
Fall. Gdü. eW 5. 6 u. ö. Die Perser hatten nach Zosim. J, 27. 
Zon. 23 im ersten Jahre des Talerianua ihre Eroberungen 
begonnen. ,Ita quasi ventis undique saevientibus parvis 
mazima ima summis orbe toto miscebiuitui ". Viet. Caes. 33. 



g) Cyprian war anfangs Rhetor in Carthago, etwa seit (vor den Ausgaben des Cypr.). Er schrieb mehrere kleine 
245 C^iriet, 248 Bisobof in Carthago, starb 258 als Märtyrer, Schriften apologetischen und parfinetischen Inhalts und ausser- 
s. Vita et paasio Oypriani per Poniium «hu diaeonum scripta dem 81 Briefe. 
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Äussere Geschichte. 

ValeriaoQs zieht gegen Sapores, wird aber 
besiegt und gefangeo.*" 

Fast in allen Provinzen empören sich die Tmppen gegen Gallienua 
ond erheben ihre Anführer zu Kaisern, deren man dreissig, die sogen, 
dreissig Tyrannen, zahlt"* 

Gallienus vor MedLolanum ermordet.'* M. Aurelius Claudius 
(Gothicus) stellt das Ansehen des Kaisertums im Innern und durch 
einen glQcklichen Krieg gegen die Goten auch nach aussen her.'' 

Claudius stirbt. Es folgt L. Domitius Aurelianua,'* der das von 
Claudius begonnene Werk der Wiederherstellung des Friedens und des 
Ansehns des römischen Beichs mit Kraft und Gläck fortführt.'^ 



Zenobia wird besiegt und der Orient dem rOm. Reiche wieder 

onterworfen. " 

Gallien wird durch die Besiegung des Tetricus beruhigt.'^ 
Anrelian wird auf einem Kriegeznge gegen die Perser von einem 

Freigelassenen getötet.'* 



Innere Geschichte. 



Kom wird mit einer 
neuen Mauer umgeben.'' 



30) Valerian zog im J. 257 vou Bom aus, nahm Antiochieu 
-nioder, ward aber dann geschlagen und bei einer Zosammen- 
konft mit Sapores von diesem ergriffen und darauf in Fersien 
in schimpfliclier Oe&ngenschaft gehalten, s. Rtü. V<derian. 
Zotim. I, 36. Zon. XII, 23. Darauf nahm Macrianna im 
Orient den Pni^ur au (im J. 261, s. Fall. GM. ä. 1), wnnle 
aber in niyrien von Aureolns gesolllagen, b. Poü. GaU. d. 
1 — 2. Der Krieg gegen die Perser wurde hierauf von dem 
Palmyrener Odenathos mit Glück geführt, welcher deshalb im 
J. 264 von OaUüenuB mm Augustua ernannt wurde, b. d)end. 
10. 12; derselbe wird aber 267 von einem Verwandten Mäo- 
nios getötet, worauf Zenobia für ihre beiden minderjährigen 
Söhne Herennius und Timolaus den Krieg und die Herrschaft 
des Orients mit gleicher Kraft fortführt, b. thend. 13 und XXX 
lyr. 15—17. 30. ifostnt. I, 39. 44. Zon. 34. 

31) S. Polt GaOieni duo und XXX tyr. ZoHm. I, 38—40. 
Zon. 24. 25. Gros. VII, 22. Ftrt. 33. Die Alten sählon 30 
Tyramien, und Trebellius Pollio hat sie einzeln mit kurzen 
Notizen über sie aufgeführt. Mit Recht hat man aber ihre 
Zahl auf 18 oder 19 zurückgefährt 

32) Im Kampfe gegen Aureolus, einen der 30 Tyrannen. 
S. Foa.Gaü. d. 14 — 18. aoM(t4— 5. Zon. XD, 25. Zosim. 
I, 40. Viel. Caes. 33. Vop. Aurelian. 16. 

33) 8. Zosim. 1, 41—46. Zon. I, 26. PoU. Clatid. Via. 
34. Eutr. IX, 11. Der Senat bestätigte seine Wahl den 
24. Hfirz, 3. PoU. 4. Er starb zu Sinnium an der Fest vor 
Ablauf des zweiten Jahres seiner Herrschaft, s. Zon. und Eutr. 
a. a. 0. 

34) Über des Anrelian Begiening s. Vopiic. Aurel. ZoBim. 
1,47—62. Eutr. IX, 13 — 15. Viet. Com. 35. Über seinen 



Charakter b. Vop. 6: severitatis immensae, disciplinae singn- 
laris, gladii exserendi cupidns, ver^ äietul. 21. 36. 39. 

35) Nach seinem Tode sagt Tacitus im Senat: Die nobis 
Oallias dedit, ille Italiam liberavit; iUe Tindelicis iugnm bar- 
baricae servitatiB amo^•it; illo vinoente Illyricum reatitntum 
est, redditae ßomanie legibus Thraciae ; ille (propudor) Orien- 
tem femineo pressum iugo in nostra iura reatituit; ille Persas 
insultantes adhuc Valeriani nece fodit, fagavit, oppressit etc., 
Vop.il, vergL die tclg. Anmerkt. 36 — 38. Er trat seine Herr- 
schaft zu Sirmium an und beruhigte nach einer kürzen An- 
wesenheit in Hom Pannonien und schlug die Alemaoneo (oder 
Marcomannen, Vop.), s. ZoHm. I, 48—49. Vop. 18-21, 
mit welchem Kriege er noch im Januar 271 beschÜfUgt war. 

36) S. Vop. 22—31. Zosim. I, 50—61. Zenobia wurde 
bei Emesa geschlagen, darauf in FahnjTa eingeschlossen und 
bei einem Versuche, zu fliehen, gefangen genommen. Auf dem 
Marsche gegen Zenobia schlug Aurelian auch die Osten , s. 
Vop. 22; 'auch auf |dem Rückwege gewann er Siege über die 
Barbaien an der Donau. 

37) a PoU. XXX tyr. 24. Vop. .dur. 32. Zosim. I, 61. 
Eutr. 13. Viet. a. a. 0. Totricas war einer der 30 Tyrannen. 
Bei dieser Gelegenheit gab Aureliui, um die Grenze desto 
besser verteidigen zu können, das jonseits der Donau liegende 
Daoien auf, Eutr. 15. 

38) S. Vop. 35—36. Zonm. I, 62, nach einer Regierung 
von 6 Jahren weniger einige Tage, s. Vop. 37. Seine Ermor- 
dung geschah zu CSnophrurium zwischen Konstantinopel und 
Heraclea, s. Vop. 35. EtUr. Via. 



h) a. Pltn. JT.ff.m, 5, 66. Vop. Aur. 21. 39. Zotim. I, hielt sie aber nach den d 
49. Via. Gaet. 35. fittr. IX, 15. Nach Vop. a. a. 0. soll mus (a. a. 0.) sagt un 
die Mauer 50 (röm.) Meilen enthalten haben ; in der That ent- wurde. 



n Messungen nur etii'a 21. Zosi- 
ass sie unter Frobus vollendet 
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Äussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



M. Claudius Tscitus vom Senat zum Kaiser eroannt. 

Tacitna stirbt.^* Es folgt M. Annius Florianns*" und nach dessen 
baldigem Tode M. Aurelius Probas, ein ausgezeichneter Kaiser,*' 
welcher 

die Deutschen aus Gallien vertreibt, sie in ihrem eigenen Lande 
angreift, nsd 
die erweiterte Donau- und Kheingrenze durch eine Mauer scbfitzt,*' 

Bfiüen, Illjriciun, Thracien, und 
den Orient durch glQckliche Kriege beruhigt, daselbst dem Empörer 
Saturninus and 

die Gegenkaiser Proculus und Bonosns überwindet,** aber 
im August von den mit seiner Strenge unzufriedenen Truppen getötet 
wird.** 

M. Aureliug Carus von den Truppen zum Kaiser erhoben, macht 
seine Söhne Carinus und Numerianus zu CSsaren.*^ 

Carus stirbt auf einem Feldzuge gegen die Perser; Numerianus 
getötet*« 



Die Dichter U. Aurelius 
Olympins Nemesianns und 
T. Calpaniius.' 



39) Das über die Ermordung des Äurelian unzufriedene 
Heer fordert den Senat auf, ihm einen neuen Kaiser zu 
schicken. Der Senat zögert, wählt aber endlich nach 6 Uona- 
ten am 25. September den Tacitus, s- Fop. Auret. 40 — 41. 
Tac, 1 — 7, welcher sein Oeschleclit von dem berühmten Oe- 
schicbtsohreiber Tacitus ableitete, dessen Werke daher nacli 
einer Teroidnung von ihm in aUen Bibliotheken aufgestellt und 
jahrlich lOmal von staatswegen abgeschrieben werden sollten, 
s. ebend. 10. Nach Eulr. IX, 16. Vict. Caet. 36 starb er 
eines natürlichen Todes; mich Ztaim. I, 63. Zon. XII, 28 
ward er ennordet; Vop. Tac. 12 crwKhnt beide Angaben, ohne 
sich für eine zu entscheiden. Die Dauer seiner Herrschaft 
betrug 6 Monate. 

40) Florian, der Bruder des Tacitus, wurde nach 2 Monaten 
(2 Monaten 20 Tagen E«tr.) zu Tarsus, wo er dem Probns 
gegenüberstand, von seinen eigenen Soldaten getötet, s. Top. 
Flor. 1. Zosim. I, 64. 

41) S. Vopitc. Prob. Saturn. Procul. Bonos. Zosim. I, 64 
bis 71. Eutr. K, 17. Vict. Caes. 37. Er war aus Sirmium 
gebüriig, s. Vop. Prob. 3. (Er ist anch der Begründer des 
'Weinbaus an der Donau und am Ehein, s. Vop. 18. Eutr. 
17. Vict.) 

42) S. Zosim. I, 67—68. Vop. 13—15. Zosimus nennt 
als die deutschen Tölkerschaften die Logionen (..4oy{onfts), 
Franken, Burgunder und Yandalen. (Die Franken werden 
schon nuter Gallien erwtUmt, s. Poll. GaU. duo 7. Fcp. Äw.) 
Probus nahm ihnen 70 StKdte ab und dittngte sie über den 
Neckar und die Elbe Eorück. (Das Andenken der zwar schon 
früher angelegten, aber von ihm hergestellten und veratSrkten 



sog. Teufelsmauer hat sich anch durch ibie eigenen Überreste 
erhalten.) 

43) S. Zosim.l, 66. 69 — 71. Fop. I¥o6. 16— 18 undSaf. 
Proc. Bon. Er verpflanzte Bastamer u. a. Völker nach Thra- 
cien, um diese Gegenden wieder zu bevölkern, und verteilte 
auch Barbaren unter das Heer, s. Vop. Prob. 14. 18. Zosim. 
I, 71. (Unter den letzteren waren auch die Franken, über 
deren abenteuerlichen Seezng aus den Pontusgegenden nach 
ihrer Heimat s. Zosim. a. a. 0. Eumen. Fan. X, 18.) 

44) Probus hielt seine Soldaten, um den nachteiligen Fol- 
gen ihres Müssiggange vorzubeugen, während des Friedens zu 
öffentlichen Arbeiten an ; dies und seine Äusserung , dass er 
einst gar keiner Soldaten mehr zu bedürfen hoffe, reizte sie 
gegen ihn auf, so dass sie ihn in der Nähe von Sirmium bei 
einem Tumult töteten, 8. Vop. 21. 

45) S. Vopise. Cor. Ntmerian. Cari». Eutrop. IX , 18 bis 
19. Vict. Caes. 38. Zon. XU, 80. 

46) CaruB schlug erst die Scythen aus Dlfricum heraus 
und trat dann seinen Zug gegen Osten an , auf dem er bis nach 
Ctesiphon vordrang, s. Vop. Cor. 7 — 8. Er wurde von einem 
Blitz getötet oder faod wahrend eines Unwetters durch Verrat 
seinen Tod, s. Vop. 8. Sein Tod muss wegen des Datums 
einiger Gesetze im Justinianischen Kodex in den Dezember 283 
oder Juiuar 284 gesetzt werden. Numerianus wurde auf der 
Rückreise doroh seinen Schwi^iervater, den Frfifekten Aper, 
getötet, im Monat September, s. Vopise. Numerian. 12. Die 
Truppen ernennen darauf den Diocletian zum Kaiser, Vopi»e. 
Num. 13 — 16, am 17. September, Chronic Alex. 



i) Von Nemesianus, aus Carthago, haben wir ein Gedicht aus Sicilien, hat 11 Belegen den Namen gegeben. Bein Zeit- 
Cynegetica und Eeste eines andern, Izeutica. Er wird zur alter wird nur durch Vermutung bestimmt; andere setzen ihn 
Zeit des Numerian erwühnt, s. Vopise. Num. 11. Clalpumius unter Claudius. 
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Die KiroheuTäteT Amobioa Tud ' 
Caalins LaotentiDS Firmiftiitu.' 



C. Anreüns Valerias Diocletianns (Joriue) Kaiser, Die Scriptoies historiae Aogast»' 
sichert die Grenzen des Eeichs und giebt dem Staate im ™d die Bogen. Panegyristen in QaUien." 
Innern eine neue Organisation, durch welche die Macht j,__^^_^**'^ ^^"^ Homanua und 
des Oberhaupts verstfirkt und Ordnung and Friede geeichert, 
zugleich aber auch der Grund zu den nachmaligen häufigen < 
Teilungen des Reichs und zu dem Übergrossen Drack der 
Abgaben gelegt wird.' 

Carinus bei Margos Ton seineu eigenen Truppen getdtet* 

M. Äur. Yalerianus Maximianus (Herculiua). ein roher, 
aber erfahrener Krieger, von Diocletian zum Cäsar ernannt, 
besiegt die Baganden in Gallien, und 



1) Über Diooletians Begiening s. Viet. Caa. 39. Eutr. 
IX, IS— 28. Panegyr. X. H. IIL IV. V. Laetanl. de ntar- 
(ÄMSpfTMC. 7fl. Zon. xn, 31—32. Orot. TD, 25. und über 
die Cliristenverfolgnngen noch insbea. Eut. Hiit. Ecet. TU. 
TUE. Für die Zeitbestinimongen sind ausser lActantins und 
den Gesetzen des Diooletian die ChronikeDSchreiber, nud zwar 
jetzt Idatins und das Chion. Alex, die Hanptgrundlage. Tief. 
a.a.O. §.2: se ptimos cmniam Calignlam post Domitianomqne 



a) Diese Scriptores historiae Ängnstae enthalten die Eai- 
eergesohiohte von Eadrian bis anf Carinns (mit einer kleinen 
Lücke, s. 8. 126. Anm. 23). Dem Älins Spartisnna wer- 
den beigelegt: die Biographieen des Hadrianns, Helins Veras, 
Didius JnliannB, Septimias Beveros, Peeoennins Niger, Cara* 
oallos, Oeta; die fOnf oraten sind an Diodetian, die beiden 
letzten an Constantin gerichtet; dem Julias Capitoliaus: 
Anteninos Pins, M. Antoninus Philosophos, C Veras, Peitinax, 
Albinns, Maoiinas, die beiden Haximini, die drei Gordiani, 
Mazimos und Balbinus; dem Vnloacius Gallioanns: Avi- 
dins Cassins; dem Eelins Lampridins: Commodns, Dia- 
domenns, Heliogabalos, Alexander Sevorus ; dem Jrebelliua 
Pollio: Valeiianns pater et filins, die beiden Galliern, die 
30 Tyrannen nnd (Sandtos; dem Flavius Vopisons: Anre- 
lianos, Tacitos, Fbrianns, Probna, Firmns, Satuininus, Fro- 
onlna, Bonosns, Carna, Nomerianos Carinna. Die Zeit der 
Abbssnng der einzelnen Biographieen ßtllt in die Jahre von 
292 bis etwa 327; am früheaten sind geschrieben: ilina, 
Didina. Sererus, Niger, Marens Antnninns, Veras und Haori- 
nos. am sp&teBten: Eeliogabatns, Alexander, Claudias, die 
beiden Maximini, die drei Gordiani nnd Oeta. Ihre Quellen, 
die sie oft vörtlich auasahreihen , sind vor allen Marius Maxi- 
mns, ein viel gelesener Biograph (vgl. Amnt. Marc. XXVHI, 
4, 14), lunina Cordns, die 3elbstbiogn4)hieen dra Eadrianna, 
Severns und Balbinus, die diorna nnd die acta urbia et senatos. 
Sie sind ohne allen künstlerischen Wert, aber als Oesohichts- 
qnelle wichtig und interessant, zumal da in ihnen eine grosse 
Uenge amtlicher Schriften nnd TJünnden wörtlich enthalten 
ist, die indes nor zum Teil als aatbentisch angesehen wer- 
den können. 

b) Seit der Zeit des Diocletiau entstanden in Gallien 
mehrere Bednersohulen (z. B. xa Treviri, Angustodunnm, Bur- 

Petsr, B6d. ZtdtUt. ■. AaO. 



dominnm palam dioi passns et adorari se appellarique ati 
deum; «&«Hd. §. 31: Hino deniqne parti Italiae invectnm tribn- 
tonun ingens roalom. Nam — quo exercitns atqne Imperator, 
qui semper antmaxima parte aderant, all poesent, pensicnibos 
induota lex nova. ' Quae sane illorom temponun modestia tele- 
rabilis in perniciem processit his tempestatibns, vergl. hierzu 
bes. LaOata. a. a. 0. 7—8. Zon. 31. 

2) S. Top. Carm. 18. Vict. a. a. 0. 8- 9—12. Eutr. 20. 22. 



digala), aus denen zahlreiche Lobreden anf die herrschenden 
Kaiser hervorgingen, alles Nachahmungen der Lobrede des 
Jüngern Flinins auf l^an, zum Teil in einet fliessmden 
Sprache, aber ohne Wert und voll der niedrigsten Schmeicbe- 
leien. Sc vcn Claudius Mamertinus (?), panegTiieus 
Haximiano Auguste dictus, IL (nach einer andern Zählnng L) 
vom Jahre 289, panegjiicns genethliacus Madmiano Auguste 
dictuB, ni. (IL) vom Jahre 291; von Enmenius, pro instau- 
randis scholis Angnstodunensibus oratio, IV. (Dl) vom Jahre 
297, paneg. Constantio Caesari recepta Britannia dictus, X. 
(TV.) vom Jahre 296, paneg. Constantino Aug. dictus, IX. (VL) 
vom Jahre 310, gratiaram actio Constantino Auguste flavien- 
sium nomine dicta, Vm. (VIL) vom Jahre 311; von unbe- 
kannten Verfassern paneg. Uaximiano et Constantino dictus, V. 
(V.) vom Jahre 307, paneg. Constantino Aug. dictns, VL (Vm.} 
vom Jahre 313; von Nazarius paneg. Constantino Aug. 
dictus, Vn. (IX.) vom Jahre 321. Einer spfitern Zeit gehören 
an: Uamertini pro consnlatu gratiarum actio Juliano Aognste 
dicta, XL UJ vom Jahre 362; Latini Pacati Drepanii 
panegyricus Theodosio Auguste diotus, XTTI. (XI.) vom Jahre 
391 ; die Fragmente der panegyrischen Beden des Q. Anrelius 
Symmachus und des D. Magnus Ausonius paneg. s. gra- 
tianun actio pro consnlatu ad Oratiannm Augnstum, ans der 
zweiten Hfilfte des 4ten Jahrimnderta. 

o) Die Schriften dieser beiden Grammatiker sind gleichen 
Inhalte mit der des Bntilius Liqnis, s. S. 115. *""■ i. Qass 
Rufinianas anter Ccnstantin lebte, e^eht sich aus der In- 
schrift Orell. I. Nr. 1181. Aquila ist etwas Uter, wie sich 
daraoB ergiebt, dass er von jenem im Eingange gMiannt wird. 



d) Arnobius, Bheter in S 
tiones adv. gentes libri VII. 



cca, schrieb um 303 Disputa- 
Über seine Zeit s. Hi^ronym. 
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die einfallenden Burgunder, Älemanneo u. a. deutsche Vol- 
ker, worauf ihn Diocleüan zum Angnstns erhebt.* 

Diodetiaa und Haximian ernennen Galerius Maiimianns 
und Fl. ConstantittS Cblorus zu Cäsaren. Das Reich wird 
in vier Teile geteilt* 

Die Ferser von Galerius geacfalE^en und zum Frieden 
genötigt." 



Am 1. Mai. Diocletian legt in Nicomedien, Maximianus 
in Mailand die Herrschaft nieder.^ 

Constantins und Galerius nehmen die Würde der 
Augusti an; letzterer ernennt FL Talerius Severus und 
MaximiuDS Daza zu G&saren.' 

Den 25. Juli: ConstanüDB stirbt zu Eboracnm. Sein 
Sohn FI. Gonstantinus folgt ihm als Cäsar; Severus ron 
Galerius zum Augustus erhoben.* Aufstand in Bom, infolge 



Die Christenverfolgongen werden 
durch ein Edikt vom 24. Febmar 
geschärft* 



3) S, Fict. g. 17— 19. £Wr. 20. Paneg. TL, 4—Q. Aus 
der letzten Stelle geht heiror, das» die Bagauden gallische 
Banem waren, die das Bohwere Joch, velchee sie lange getra- 
gen, abzuschütteln suchten, ver^ auch Paneg. V, 8. — Via. 
§. 18: HbIc postea cultu numims Hetoulii cognomontum aoces- 
sit, Dti Talerio lovinm, yergl. Paneg. U. 

4) S. Vict. §.30 ff.: quomam bellornm moles, de quasupra 
memoiavirnus, acrius orgehat, quasi partito imperia cuncta, 
qnae trans Alpes Oalliae sunt (wahrscheinlich auch Spanien, 
vergl. jedoch Lact. a. a. 0. 8), Constantio commissa, A&ica 
Italiaqne Herculio, lllyricique ora adusque Fonti fretum Galerio, 
cetera Talerius retentaTit Vergl. Eutr. 22. Lact. 8. Con- 
stantios war der Enkel des Claudias von dessen Tochter, s. 
PoB. Claud. 13. Er unterwarf im J. 296 seiner Herrschaft auch 
Britannien , wo sich im J. 287 Carausius und dann nach dessen 
Ermordung AUectus als Kaiser aufgeworfen hatten, s. Vict. §. 20 
bis 21. 39—42. ßdr, 21. 22. PoMeg. X. H. 

5) 8. EiUr. 24—25. Vict. 33—36. 

6) S. Lact. a. a. 0. 17 — 19. Diocletian ging naoh Salona, 
wo er im 9ten Jahre (naoh Zomm. n, 7 im 3ten, naoh dem 
Chronisten im Jahre 316) darauf starb, Maximianus nach Lu- 
canien, s. Via. Epit. 39. §. 6—7. Lact. a. a. 0. 42. Zw. 
Xn, 32. Haximianns dtukl« sehr ungern ab, s. Viet. Caa. 



Catal. »er. 79 und Chronie. t. J. 327. Lactantins, Schüler 
des Amobias, wnrde von Diocletian als Lehrer der Rhetorik 
nach INicomedien in Bithynien berufen, s. InstU. T, 2, nnd 
war seit 317 Lehrer des CKsar Crispna, s. Hieron. Chron. z. 
J. 318. Ton ihm Institutiounm divinamm libri YK, und 
ausser mehreren andern kleinen Schriften die für die Geschichte 
wichtige ie mcrtHmt pergeeMomim, welche in den nSohstau 
Jahren nach 313 geschrieben sein mnss. Oesforben am 330. 



39, 48 und bes. die merkwürdigen Wendongen des Lobrednets 
nach dem zweiten Auftreten des Manmiaans , Patieg. T, 8—9. 

7) Über diese gaase Zeit bis zum Ende der Bürgerbiege 
im J. 324 s. Lact. a. a. 0. 19 bis zu Ende (bis zum J. 313 
reichend) Zotim. 11. 7—27. Pawgyr. 71— IX. Bu«*. HitL 
Eecl Vm— X. und VHa Cowt. Euirop. X, 1—6. Aar. Viei. 
40—41. Excerpta ctuctori» ifftt. de Conttaniio eto. g. 1—29. 
Zon. XU, 32. Xm, 1. Severus erhielt jetzt Italien (and 
Afrika), Daza Ägypten and Syrien, s. Eutr. 2. Vict. Caet. 

40, 1, Exe. de Congt. §. 6. 9. 

8) S. Lact. 24-25. ZoHm. H. 9. 10. Paneff. V. 5. IX, 8. 
Exe. de CoMt §. 2—4. GonstantinuB (natna Helena matro 
vilissima in arbe Naiso, Exe. de Cotut. g. 2) hatte lauge im 
Heere des Oalerios gedient, der ihn trotz der Bitten seines 
Taters zurückzuhalten suohte. AUein Constantin floh und 
gelangte bei seinem Tater kurz vor dessen Tode an. Naoh 
diesem Ereignis ernannte ihn das Heer ztun Kaiser, und Oa- 
lerias sah sioh genStigt, ihn, wenn auch ungern, wenigstens 
als CSsar anzaerkennen. Des Constantius Lob: vir egiegios 
et praestantisBimse civilitatis, divitüs provinoialium ac priva- 
terum studeoB, fisoi oommoda non admodnm aSeotans, dioens- 
qne meline pubUcas copias a ptivatis haberi , qnam intra unnm 
olaustrum reeervan, Eutr. 1. (Naoh Soer. Higt. Eed. I, 2 
starb Constantius den 25. Jnli.) 



e) 8. Lact, de m. pers. 12. 13- £We6. H. Eeel. Vm, 2. 
Es folgte kurz darauf noch ein zweites , drittes und viertes 
Edikt, s. Emeb. a. a. 0. THI, 6. Die Teifclgong begann mit 
der Zerstörung der Kirche in Nioomedia: den Edikten zufolge 
sollten alle Christen mit Gewalt zum Götzendienste gezwangen 
werden. Nar in Oallien waren die Christen von Teifolgangen 
frei, weil Constautias gegen de wohlwollend gesinnt war, s. 
Lact. a. a. 0. 15. 16. 
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ÄssBere GeBchiehte. 


Innere GeBchichte. 


306 


1069 


deBBen Maxentius, der Sohn des Maximianos, und dann 
auch MasimtannB selbst sich zu Kaisern aufwerfen.* 






307 


1060 


Erster Bürgerkrieg, Severns' und Galerios' ' vergebliche 
Versuche, den MaientiuB und Maximianns zu verdrängen; 
Severus fBüt in die H&nde seiner Feinde-^" 

Sechs Augosti: Galerius, Maximinus, Constan- 
tinuB, LiciniuB, Maximianns, Maxentius.'* 






310 


1063 


Maximian stirbt " 






311 


1064 


Galerius stirbt.'' 






312 


1065 


Zteeiter Bürgerkrieg. MaxentiuB an der milvischen 
Bracke von ConstantiniiB geschlagen, ertrinkt im Tiber." 






313 


1066 


Dritter Bärgerhrieg. Maximinus bei Adrianopel von 


Den Christen wird dnrch 


das 






LiciniuB geschlagen, tCtet sich auf der Flucht.^' 


Mailänder Edikt im ganzen Reiche 


314 


1067 


Vierter Bürgerkrieg zwischen Licinius und Coustantinns. 
LiciniuB hei Cibalis und Adrianopel geschlagen und zum 
Frieden genßt%t.*» 


Duldnng zugestanden/ 





9) Der hauptsBchliohBte Grand der Empörung in Rom war 
die schwere Schätzung, welche Oalerioe auch über Rom ver- 
hSngte, B. Lact. 23. Über den Hergang dabei s. die in der 
folg. Anm. citierten Stellen. 

10) 8. Zo«m. n, 9—10. Lact. 26—27. Exe. Ae Cotist. 
§.6-7. 

11) Licinius wurde von Galerius an Stelle des Severus 
zum AugnstnB erhoben. Seine Erhebung gab den AnlasB, dass 
auch die drei Cäsaren denselben Titel annahmen , s. Lact. 32. 

12) Maximianns Herc. woUte seinen Sohn in Rom stür- 
zen; da aber das Heer sicli für letztem entschied, sah er 
sich in die Kotwendigkeit versetzt, zu Coustantiu zu fliehen, 
s- Lact. 29. .^u^. 3. Er versachte nachher Diocletian zur 
Rückkehr aof den Thron zu bewegen and unterhandelte auch 
mit Galerius, aber ve^eblich. Endlich gewann er in Constan- 
tins Abwesenheit einen Teil von dessen Heere für sich, warf 
sich nach Massilia, ward aber genötigt, sich zu ergeben, and 
ward bei einem nochmaligen Versuche gegen das Leben des 
Constantin getötet, s. Fawg. IX, 14—20. Lact. 29—30. 
Zosim. n, 12. Eatr. 3. 

13) S. Lact. 33 — 35. Am letzten Tage des April gab er, 
durch die Schmerzen seiner letzten Erankheit bewogen, noch 
ein Edikt, worin er die Tetfolgnngen gegen die Christea 
Eoräcknahm. Dieses Edikt steht Lact. 34. Eu». H. Eccl Tm, 37. 
Nach des Oalerius Tode drohte ein Krieg zwischen licinins 
imd Maximinns auszubrechen, der aber noch durch einen 



Yertrag über eine neae Teilung beigelegt wurde, b. Lact. 36. 
Eus. H. Eccl. rX, 6. 10. 

14) 8. Paneg. VI. Vn, 21 ff, Zoiim. H, 14-17. Loa. 
43—44. CoDstanÜii hatte (nach seiner eignen eidlichen Ter- 
sicherung) vor dem Zuge eine Vision, worin ihm am Himmel 
das Kreuz mit der Aufschrift Toüiifi vlxa erschien, s. Emd>. 
Vit. Const. I, 28 — 31. Er liess daher eine Fahne mit diesem 
Kreuz vor dem Heere hertragen, nnd auch die Soldaten trugen 
dieses Zeichen aaf ihren Schilden, s. ebend. nnd Lact. 44. 
Er hatte nach ^om«. II, 15 (vgl. Paneg. VI, 3) ein Heer von 
90,000 Mann zu Fuss und 8000 Reiter gegen 170,000 des 
Maxentius. Dem Siege an der milvischen Briicke gingen zwei 
andere in Oberitalien, bei Turin und Verona, gegen die Feld- 
herren des MazentiuE voraus. Constantin schaffte die I^to- 
rianer ab, s. Vict. 40, 27. Paneg. VI, 21. (Der Tag der letz- 
ten Schlacht ist der 25. Oktober, b. Lact. 44.) Nach einigem 
Aufenthalt in Born kam er in Uailand mit Licinius zusammen, 
gab ihm seine Schwester Conatantia zur Fian nnd schloss mit 
ihm ein Bündnis, s. Lact. 45. Exe. de Conal. g. 13. 

15) S. Lad. 45-48. Zo»im. EI, 17. Der Tag der Schlacht 
war der 30. April, s. Lact. 46. 47. Madminus starb auf der 
Flucht in Tarsus. 

16) 8. Zonm. n,18— 20. ifec. de Cto««. g. 15— 18. Lici- 
nius musste Fannonien, Dalmatien, Dacien, Maoedonien und 
Oriachenland dem Constantin abtreten, a. Evtr. 5. Exe. g. 18. 
Sotom. H. Eed. I, 2. 



f) Constantin gewShrte den Christen soglüoh beim Beginn her die christliohen Geistlichen von den Hunioipalfimtem, 

Herrschaft Schutz, und auch Haxentius und Maximia- erlaubte Vermfichtnisse an katholische Kirchen , verordnete die 

Ende, Feier des Sonntags n. dergL, Cod. Theod. XVI, 2, 1. 2. 2, 4. 

Orient Cod. JiuHh. I, 2, 1. HI, 12, 3. Der letzte Kampf zwischen 



LUS machten in Italien and Afrika der Verfolgung 
. Lact. a. a. 0. 24. £uMJt. H. E. YHI, 14. Auch 



hörte die Verfolgung, aber nur auf kurze Zeit auf, s. die obige Constantin und licinins war gewisBermassen zugleich ein 



Das Mailfinder Toleranzedikt s. Lact. 48. EmA. 
H. E. X, 5. Durch weitere Gesetze entband Constantin naoh- 



Kampt zwischen Christentum und Heidentum und der Sieg 
Constantins also zugleich ein Bieg des Christentums. 
17* 
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'. Chr. bis 476 n. Chr. Born unter Kaisen. 




AoBsere Qeschichte. 

Fwnftcr Bürgerkrieg. LicminB wird voa Constaatm bei Adrianopel und Ghalcedon gesehU- 
ond &llt in aeice HELnde. 
Licinins wird zq Thessalonica, getStef 



17) S. Zotm. n, 21— 28. Exe. de Const. §. 21 — 29. Vict. stantia Verächenuigen über i 



I Zukunft empEiiugen hatte. 



Epit. 41, 5 — 7. (Nach des Idatius ClLronicon vurde die eiste aber „contra religioDeni sacramenti Thesaalonicae privatofi oi 
Schlacht den 3. Juli, die zweite den 18. September geliefert) eaa est", Eutr. 6. „Eo modo respablica unius arbitiio geri 
LiciniuB erg^ sich nach der Schlacht hei Chalcedon nach coepit, liberie Caesanun nomüia diversa retentautibus", VM. 



rorhei^egangenea ünteriiandlungen and nachdem e 



1 Con- Caes. 41, 10. 



Dritter AI>schnltt 834 Ms 476 n. Chr. 

a) 324 — 395. 




Änseere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



Constantin der Grosse Alleinherrscher.' 



Conatantin der Begründer einer neaen Epoche 
dadordi, dasB er das Cbristentam zor Staatsreli- 
gion macht,* den Sitz seines Hofes nach Constaa- 
tini^ verlegt," die Einteilung and Verwaltung 
des BeichB nen organisiert* und faierfOr einen zaU- 



I) Eutr. X, 7: Vir primo imperü tempore optimis prin- 
cipibus, nltimo mediis comparanduB. Ifinder günstig Vict. 
£^. 41, 16. Das Urteil der Geschichte über ihn musa beeon- 
deiB auf seine IMtigkeit für die imiete Umgestaltung des römi- 
schen Reichs gegründet werden, s. Anm. a — e. An seinem 
Frivatcharakter werden die obeu Anm. IT und die in der 



nfichsten Amn. enthaltenen Mcrdtbaten stets als ein untilgbarer 
Recken haften. Die Quellen für seine fernere Geschichte sind 
Zosim. n, 29—39. Eutr. X, 7—8. Viet. Caes. 41, 10—21. 
EpÜ. 41, 8—17. Exe dt Conat. ete. §. 30-35. Emtb. Frt. 
Conat. 



a) wahrend er bisher den Christen nur Duldung zugestan- 
den hatte, legte er von jetzt an, besonders durch den Bau 
zahlreicher ohriatlicher Xirchen, seine eigene Oesinnong klar 
an den Tag, s. -Ew. V. Gmst. IV, 28. D, 24—42. 48—60. IC, 
25 ff. IV, 41 ff. Eurz vor seinem Tode verbot er die heidnischen 
Opfer, H. Eu». a. a. 0. H, 45, vgl. Cod. Theodos. XVI, 10, 2. 

b) Diese Maasregel (wie auch die niohetfolgenden) war 
durah Diocletian vorbereitet, welcher Nioomsdien zum Sitze 
eines Hofee gemaoht hatte. Die neuen BegiemngGformen konn- 
ten nioht wohl in dem Mittelpunkte der alten Republik, wo 
sich noch immer republikanische Erinnerungen und Formen 
erhalten hatten, ihren Hauptsitz haben. Über die Orändong 
von Constantinopel s. bes. Zosim. H. 30—32. 35. Euui». V. 
Cotut. m, 48. IV, 58—60. Die Einweihung geschah nach 
Idatius und Chion. Alex, den 11. Hai 330. 

o) Das ganze Reich ward in 4 Praefekturen (Oiiens, Uly- 
rioom, Italia, Qalliae), 13 Diöceeen und 117 Provinzen ein- 
geteilt Über jode PrSfektur ward ein Praefeotns piaetorio 
gesetzt; neben diesen 4 Prtlfekten stand noch der Frarfeatoa 



urbis Bomae imd (jedoch erst seit 360) der FiitTekt von Con- 
stantinopel; jede Dibceae hatte einen Vicarins (auanahmsweisa 
auch Comes genannt), jede Provinz einen Rektor (auch Cor- 
rectores, Consulaiee, Prsesides genannt). Alle die Genannten 
waren aber nur Civilbeamte: ihnen waren Rechtspflege, Finan- 
zen, Postwesen, Polizei u. dgL überfragen. Eine Menge ünter- 
beamtor in mehreren Abstufungen war ihnen beigegeben. An 
der Spitze des Heeres standen ein Magister peditum nnd ein 
Magister equitnm, unter diesen standen zunächst die Comites 
und Duces. Die Legionen waren in die Legionee oder Numeri 
Patatini und in die lömitanei eingeteilt, und, wie nicht ohne 
Grund aus Amm. XIX, 2, 14 geschlossen wird, viel zahlrei- 
cher, ^>er auch kleiner als ehedem. Den Mittelpunkt der 
ganzen Regierung und Verwaltung machten aber die 7 Hof- 
stellen aus, die des Fraepositns sacii onhiouli, dee Magister 
offidorum, des Quaastor, dee Comes sactarum largitianum, 
des Comes lerom privatarum divinae domua, der Comites 
domeeticorum equitum et peditum, von denen jeder wiederum 
eine zahlreiche Beamten- ond Dienerklasse unter sich hatte. 
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Äussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



CoQBtantin lässt seinen Sohn Crispas und 
seine Gemahlin Faosta ermorden.' 

Constantin teilt das Beich anter seine Söhne 
und Neffen." 

Er stirbt zu Nicomedien den 22. Mai.* 

Sie drei Söhne Gonstantins des Grossen, 
Constantinus, Coustantius ond Constans 
teilen als Ängnsti das Beich nnter sich; ihre 
Terwaadten werden bis anf Gallus nnd lulia- 
nas, die ßruderesöhne Gonstantins des Grossen, 
getötet' 

Beginn des Krieges ge^n die Perser." 



reichen, nach einer genauen Baogordnung geglie- 
derten Beamtensund schafft' Infolge hietron 
ErhOhnng der Abgd)eit.* 

Die Kircbenversammlm^ in Nic&a.' 



2) 8. Zotim. n. 29. Eutr. X, 6. Via. Caa. 41, 10. EpÜ. 
41, 11 — 12. Cri&pns wurde zu der Zeit, wo ConataatiniiB ta 
Born die Yioeimaliea feierte (Zonm.), zu PoU in Istrien 
ermordet (Jmm. XIV, 12, 20), noch Zosimos aof die Ter- 
lenmdimg Beiner Mutter, nach Victor „inoertnm qua causaa." 

3) Ausser seineu 3 Söhnen, ConBtantiiius, Constsntius und 
Coustaus , erhielten die Bruderasühue des ConstantiD, Dalmatius 
ond AnuibaliaDOB, jeder einen Teil. S. Exe. de Conti, etc. 
§. 35: Oallias Constantinas minor regebat, Orientem Constan- 
ttns, AMoam, niyTicuin et Italiau Constana, ripam GoUucam 
Dalmatius tnebatur. VergL Etud>. Vit. Cont. IV, 51. Zosim. 
n, 39. Evtr. X, 9. Vit. Caei. 41, 14. S^t.il, 15. 20. 

4) S. EuMb. TU. CoMt. rV, 61 — 70. ßrfr. X, 8, Via. 
Caes. 41, 15. Er starb, als ra anf einem Zuge gegen die 



Ferser b^riffun war. Kurz vor seinem Tode liess er sich von 
Eusebins, Bischof von Nicomedien, tanfen. 

5) Coostantius war es, welcher zuerst nach Constaatinopel 
eilte, und, anscheinend von den Soldaten gezwungen, seine 
Verwandten täten Ueas, s. Zotim. U, 40. JuÜan. ad S. P. Q. 
Athen. I. p. 496 S. {ed. Pet.). Die Quellen fOr die Oesohichto 
bis zu Constautius' Tode sind Zosim. U, 40—55. Eutr. X, 
9—15. Via. 41, 22—42. Epit. 41, 18—42. Seit 353 vor- 
zügbch Ammian. Marc, XIV — XXI. Die Jahieezahlen bis 
353 beruhen vomSmlich auf Hieronym. Chron. und Idat. Fatt. 
(Eutiop. und Victor lassen die Schuld der Ermordung wenig- 
stens zweifelhaft.) 

6) Der Erieg wird bis 363 fast nnunterbrooheii und zwar 
bst immer nuglüoUich für die Römer geföhrt Der König 
der Ferser war Sapores. 



— Wir schöpfen dies alles hauptsttohüch ans den dahin ein- 
schlagenden Verordnungen im Codex Thoodosianns nnd aas 
der Nctitia dignitatum et administrationum omnium tarn civi- 
lium qoam militarium in partibns orientis et occidentiB, einer 
Art von Staatskalender aus der Zeit Theodosius n., worin 
die Würdenträger nnd Beamten mit ihren Inaignien aufge- 
zfihlt sind. 

d) In der NoÜtia dignitatum werden die 4 Rangldassen 
erwähnt: Illnstres, Spectabilos, Clariseimi, Perfectissimi. Die 
ninstres bestanden aus den Praefecti praeterio, den Magistri 
peditum und equitnm und den Inhabern der Änm. o genannten 
1 Hobteilen; zu den Spectebiles gehörten unter andern -die 
Vioarii, die Comitee und Duces; die Statthalter der Provinzen 
waron groeaenteils ClariBsimi, zum Teil auch Perfectissimi. 
Eine fünfte nicht in der Notitia enthaltene Rangklasse bildeten 
die Egregii. Über diese Bangklassen alle erhob noch das Eon- 
Bulat, das Kobilisaimat nnd das Patriciat, vgl. ZoHm. U, 40. 
Eu8. V. Conit. IV, 1. (Selbst innerhalb jener Bangklassen 
gab es noch unterschiede, s. Bus. a. a. 0. Cod. Jmt. Xu, 



24, 7.) V^. Cod. Tluod. VI, 5, 2: Si quis igitur indebitnm 
sibi locnm usurpaverit, nulla se ignoratione defendat, aitque 
plane sacrilegii reus, qni divina praecepta neglexerit. 

e) Ausser den schon bisher eingeführten Steuern wurde 
das Kopfgeld (erfunden von Diooletian , s. Lact, de m. per». 7. 
v^. 23) und das sog. Chrysargyrum, oina Qewerbeeteuer erho- 
ben; zum Behuf des erstem wurde alle 15 Jahre das Qrund- 
eigentom von neuem abgesch&tzt und danach ein neuer Kata- 
ster angefertigt (daher die Aera indictionum, welche in Perio- 
den von 15 Jahren vom 5. September 312 an gezihlt wird); 
das Chrysargyrum ward alle 4 Jahre mit grosser WilUüi 
erhoben. Das Drückende der Abgaben wird von vielen Schrift- 
steilem beklagt, s. X. B. Zotim. H, 3S. Fict. Co«*. 41. 20. 
Durch die Trennung der UilitAr- und Civilgewalt und die 
Verkleinerung und Verteilung der Legionen wurde ferner auch 
die Streitkraft des Reichs geechwMcht, s. Zos. II, 33. 

f) Auf diesem ConcU wurde unter dem Vorsitz des Kaisera 
die Lehre des Anus als ketzerisch verdammt, s. Euaeb. VU. 
Const. n, 61 — 73. m, 5—21. Theodoret. E. JB. I, 4 tt. 
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Staus mit Krieg, wird aber ermordet.^ 




350 


1103 


Magnentios ermordet.^ 




351 


1104 


Constantius schlägt den Magneatius bei 
Mnrsa Gallns zum C&sar emanot.* 




353 


1106 




ConsU 
gttndich.' 


354 


1107 


CoBstantiuB lässt den Oallus t^ten.^' 




355 


1108 


Julian zum C&sar ernannt. Seine glQck- 
lichen Kriege in Gallien gegen Alamannen und 
Franken. 




357 


1110 


Die Alamannen bei Argentoratnm geschla- 
gen.'» 




360 


1113 


Jolian wird von den Truppen zum Angostus 
ausgerufen, zieht gegen Constantius, welcher 
auf dem Marsche gegen ihn 




361 


1114 


den 5. Oktober zu Hopsncrenä stirbt. >" 
Flavius Inlianus Alleinherrscher.** 





Innere Geschichte. 



ConBtantias verbietet den heidnischen EnltoE 



7) 6. Zoaim. U, 41. Eatr. X, 9. Ykt. J^. 41, 21. Nach 
Zoaimus war jedoch Constane der Urheber des Kriegee. Con- 
stanüa wurde bei Aquileja (_Eutr.) durch Menohelmörder 
getötet. 

8) S. Zosim. U, 42. Ewlr. X, g. Viet. Caa. 41, 23. 

9) a Zomm. n, 54. Eutr. X, 12. Viet. Caet. 42, 8. 
EpU. 42, 1. 

10) Er tötete sich selbst, von atlen reriassen, in Lugdu- 
num. B. Zotim. H, 45—53. Via. Cat*. 42, 1—9, vergL 
Julian. Orot. I. 

11) 9. Awm. XIT, 11. Jul. ad S. P. Q. Athen. I. p. 499 
bis 502. 

12) Über die aosgezeichneten Eriegsthateo Julians in Oal- 
lieo besitEen wir die ansführliche DarsteUnng Amm. XVI, 1 
bis XVni,.2, welche uor wenig durch die übrigen Ereignisse 
dieser Jahre unterbrochen ist Die Schlacht bei Strassborg 
ist ebatd. XTI, 12 besobrieben. Julianns selbst erzfihlt seine 
Thaten in der an die Athenienser gerichteten, in der vorigen 
Anm. 11 genannten Epistel. (Ebendaselbst giebt er auch 
Nachricht über seine Schicksale vor seiner Erhebung mm 
Cäsar, a. p. 602 ff. vergl. Amm. XV, 2, 7—9, 8, 1 ff.) 

13) Über Julians Erhebung zur 'Wörde des Angostas, 
welche durch eine unbillige Forderong des Constantins her* 
beigefnhrt wurde, s. Amm. XX, 4 — 5. Julian, ad S. P. Q. 
Athen. I. p. 521 ff. Er schrieb darauf an Constantius und 
ersuchte ihn, seiae Erbebung anzuerkennen, wurde aber damit 
abgewiesen, s. Amm. XX, 7—8, vgl. lul. a. a. 0. p. 523 ff. 
Er brach dann mit seinem Heere auf nnd gelangte im näch- 



sten Jahre bis nach Nüsns in Hoesien, wo er den Tod des 
Constantius erfuhr. Constantius war auf seinem Marsche gegen 
Julian bis nach Mopsucrenae in Cilicien gekommen, wo er 
starb, s. Amm. XXI. Über seinen Tod s. ebeadai. XXI, 15. 
Über de^en Charakter s. Amm. ebettd. 16. §. 15. Über seine 
Grausamkeit insbea. s. Amm. SIT, 5. XT, 1, 3. Vergl. .Biitj-. 
X, 15. Viet. Caeg. 42, 22 bis zu Ende. Epit. 42, 18 — 21. 

14) Folgendes ist die kurze, aber (reffende Schilderung, 
welche Entrop, sein Begleiter auf dem persischen Feldzage, 
von Julians CSiarakter giebt (X, 16): Vir egi«gins et rem 
pablicam insigoiter moderaturus, si per fata liouisset läbe- 
ralibus disciplinis apprime eruditus, graecis doctior atqne 
adeo, ut latina emditio nequaquam com graeca scientia oon- 
veniret, facundia iogenti et prompla, memoriae tenacissimae. 
in qnibusdnm philosophc propior. In amicos lit>eralis, sod 
minns diligens, quam tantum principem decnit: fneront enim 
nonnulli, qui vulnera '^oriae eins inferrent In provinciales 
iustissimus et tributonun, quateuus fieri posset, repressor, 
civilis in ounctos, mediocrem habens aerarü cnram, gloriac 
avidna ac per eam animi plerumque immodioi, [nimins] reli- 
gionis Christianae insectator, perinde tamen ut oruore absti- 
neret Marco Antonioo non abaimilis, quem etiam aemulari 
stndebat. Hiermit stimmen Ämmian (besond. XXV, 4. vergl. 
XXn, 4. 7, 3 — 4). ZosimuB, Victor u. a. überein, vorzüglich 
aber auch seine Schriften (die Caesarea, die Beden, Briefe 
und der Misopogon). Anders freilich die ohriatlichen Schrift- 
steller, I. B. Gregor von Namnz, Cyrillua. Seine Thfitigkeit 
vom Antritt der Alleinherrschaft bis zum persischen Kriege 
ist beschrieben ^4»»». XXTT — XXXIQ, 1. 



g) B. Cod. Theod. XVI, 10, 2—4. Die Heiden pflegten sich jetzt auf dem Lande z 
(zuerst im Jahre 368, s. Cod. Thead. XVI, 2, 18). 



verbergen, daher Pogani genannt 
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301 


1114 


363 


1116 


304 


1U7 



Äussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



JnliftnnB (ApostaU) sncht du Heidentum her- 
zostelleo.'' 

FL EnlTopiaa; S. Aurelias Victor; S. Bnfne.' 
Der Onunioatiker Älius Donatos.' 



JoliaD stirbt auf einem Feldznge gegen die 
Perser, den 26. Juni.** 

Sein von den Truppen ernannter Nachfolget, 
Flavius lorianus,** schliesst einen schimpf- 
lichen Frieden mit Sapor,*' und 
stirbt auf der Rückreise den 16. Februar.*" 

Ihm folgt Fl. Valentinianus, welcher 
seinen Bruder Valens zum Mitkaiser ernennt 

und ihm den Osten anvertraut'* Valentinian, | Athanasianer verfolgt." 
streng, graosam , aber tapfer, schützt die Qren- ] 



Jovian hebt die nachteiligen Verordnungen 
Julians gegen das Cbristentum wieder auf.' 



Valentinian verkündet in seinem Reiche Reli- 
gionsfreibeit, während der Arianer Valens die 



19) 8. ^Mm. XXIII, 2.— XXV, 4. Er brach den 5. Mirz 
von Antiochien auf, s. ^end. XXIU, 2, 6, und naohdem er 
den Prooopius über Armenien nacb Assyrien abgesohiokt hatte, 
verfolgte er den Lauf des Euphrat, während dieser Strom seine 
Flotte trug. Auf einem ehedem von Tnyan und Sevems 
gegrabenen Kanäle bringt er die Flotte nach dem ^Hgrie (s. 
ebenti XXIV, 6, I), setzt über diesen, kann aber Ctesiplion 
trotz einer gewonnenen Schlacht nioht nehmen. Sein üng»* 
atfim verleitet ihn, die Flotte zu verbraDneu und den Feind 
weiter ins Inland zu verfolgen, wo er dann bald Mangel zu 
leiden anfingt Er eilt darauf nach dem Tigris und snoht 
diesen anfwfirts verfolgend naofa Corduena eu entkommen. Auf 
diesem ßüokzng wird er verwundet und stirbt an den Vondeo, 
8. rfwMd. IXV, 5, 1. 



fa) Er entzog den ChristeD die ihnen bisher erteilten Vor- 
rechte und verbot ihnen, als Öffentliche Lehror der National- 
litterator anzutreten; dagegen suchte er das Heidentum auch 
durph Übertragung christlicher Eüinohtangen und Grundsätze 
zn heben, s. Amm. XXII. 5, 13. 10, 7. XXV, 4, 20. Oros. 
Vn, 30. Cod. Thtod. X, 3, 1. lulwn. Epp. 42. 49. 52. Sozom. 
H. E. V, 16. Oreg. Nimanx. ad lul. or. m. 

i) Über Eutropa Leben ist die einzige sichere Stelle in 
seinem Breviarium selbst X, 16, woraus wir sehen, dass er 
den peiaisohen Feldzng unter Julian mitmachte; femer sagt 
er, dass er sein Werkchen auf Befehl des Valens verftost habe 
(vgL .iftNtn. XXIX, 1 , 36). Dassdbe ist gegen das Ende, wo 
er Ereignisse erzählt, die er selbst erlebte oder denen er 
wenigstens ganz uüie stand, von höherem Warte. — Von den 
4 dem AnreliuB Victor beigelegten Schriften, nämliob de ori- 
gine gentis Bomanae, de viris illnstribos, de Caesaribns und 
Epiteme, ist nur die dritte denjenigen zuzuschreiben, welcher 
Amm. XXI, 10, 6 als Oesohichtsohreiber und als Konaular 
und PraefectDs nibi erwähnt wird, v^. die Inschriften OräH. 
J. Sa. n. Nr. 3715. Com. J. Lat. VL 1186 und bei ihm 
selbst XVI, 12. XI, 5. XXVm, 2. XL, 16. XLI, 10. XLH, 20. 
Dieselbe schlieest mit Constantins' Tode. Die zweite und vierte 



16) 8. Jim«». XXV, 5—10. Eutr. X, 17—18 (bis zu 
Ende). Viä. Epü. 44. Vergl. Themist. Pan^. in loman. 

17) Amm. XXT, 7, 5—8, 3. Durch diesen Frieden ging 
das ontOT Diocletian Gewonnene (s. S. 130. Anm, 5) und ausser- 
dem die Städte Nisibis, Singara, die Festung Casba Mauro- 
rum für die Romer verioren. 

18) S. Amm. XXV, 10, 12—17, EiOr. X, 18. Ealr.: 
Dec«S8it imperü mense septimo, XIV. Kai. Martias. 

19) (Nächst Ammianna ist für die Geschichte dieser bei- 
den Kaiser noch Viel. Epit. 45—46. Zotim. in, 36 — IV, 24 
zu ver^eichen.) Valentinian tritt seine Raginung den 
26. Februar an, nnd macht Valens den 28. März zn seinem 
Mitregenten, s. Amm. XXVI, 1—2. 4—5 ,participem qnidem 



haben einen andern unbekannten Verf.; die erste ist ein dem 
Victor später untergeschobenes Produkt mit zahlreichen Fäl- 
schnngen von Citaten. — Von S. Bufos, welcher auch Bufus 
FestoE oder Festos Bufus genannt wird, erfahren wir durch 
ihn selbst, dass er sein Breviarinm rerum gestarum populi 
Bomani auf Befehl des Valens verhsst habe. Unter seinem 
Namen existiert auch noch ein Werkchen de regionibus urbis 
Bomae. 

k) Von Donat haben wir Ars granmutica tribus libris com- 
prehensa und einen Auszug seines Kommentars zn fünf Komö- 
dien des Terenz. Andere Grammatiker aus dieser und der fol- 
genden Zeit sind: Fab. Haximos Victorinas, 8. Pompejns Festos, 
FI. Mallius Theodorus, FL Sosipatai Charisius, Diomedes nnd 
im 6. Jahrit. Prisoianns. 

1) Über seine Hinneigung zu dem Christentome s. Amm. 
XXV, 10, 15. VergLSewoa».VI, 3. Theodoret.T, 20. Indes 
mochte die Lage des Reichs ihm oicht erlauben, die Gesetze 
Constantius' gegen das Heidentum zn eraeoem, vergl. Themiit, 
or. cona. ad lov. 

m) 8. Amm. XXX, 9, 5. Cod, Theod. IX, 16, ». Vergl. 
die folg. Anm. r. Über Valens a. Soerat. H. E. IV, 32. 
3<u<m. VI, 36. 
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364 


1117 


zen von Gallien sod BritannieD vor femdlicheo 
Eianilen.«» 






366 


111» 


Die Alamannen geschlagen.** 






367 


1120 


Valentinian ernennt seineo Sohn Gratia- 
nus zum Angastus." 








1123 




Talentinian richtet Schulen ein.* 
HienmymnB und AmbroBios.' 
















D. MagnM Ansonins.' 














375 


1128 


Yalentioian stirbt auf einem Znge gegen 
die QaadeQ nndSarmaten, den 17. November.** 
Der Tieijährige Valentinian 11. wird neben 
Gratian znm Angustus des Occidenta erhoben.** 






376 


1129 


Die Westgoten (Thervingi) nnter Alavivus 
nnd Fritigem, vor dea Hunnen fliehend, wer- 
den, 200,000 Mann stark, in das römische 







legitimum potestatiB, sed in modnm sdpuitoris morigenun," b. 
IXTI, 4, 3. 

20) Znr Ch&ralcteristik des Talentinian s. Anm. XXTII, 
7, 4—9. 9, 4. XIIX, 3, 9 bes. XX2, 7—9. Vict. mpü. 
45, 4—6. Über die Lage der Orenslfinder bei seinem Begie- 
mnfTsantritt a. Anuri. XXTI, 4, 5: Oallias Saetiasque simol 
Alamanni popul&bimtaT, Sannatae Pannoniaa et Qoadi, Fioti 
Saxonesqne et Sootti et Ätacotti Britannos aerumnis ve^vere 
oontinnis, Anatoriani Hanrioaeqne aliae gautes Africam aolito 
aorios incorsabant, IRiraciiu et diripiebant praedatniii ^obi 
Gothomm. Persanim rex manns Armenüs iniectabat. Ober 
die Franken und Sachsen s. XXVn, 8, 5. Valentinian ver- 
wandte Beine besondere Au&neilsamkeit aof die Anlegung einer 
Linie von Veeten lüngs dam Bhein und der Donau, s. ebenä. 
XXVm, 2, 1. XXIX, 8, 2. XIX, 7, 6. 

21) S..4Mm.XXTI, 5, fi. 14. XXTII, 1—2. DieHaopt- 
schboht geschah „prope CataUnnoe", XXTH, 2,5. Der Krieg 



-10. 



. Cod. Thtod. XIV, 9, 1. 2, vergl. tbend. XIU, 3, 



o) Sophronins BosebioB Hieronymns ana Stridon lebte seit 
386 als Torateher einer Hönohsgeeellachaft in Bethlehem , starb 
420. Er verfasste zahlreiche exegetiBohs Schriften, und über- 
setzte das Cbronikon des Ensebius und fuhrt« es bis 379 fort 
Ausserdem haben wir von ihm 116 Briefe. — Ambrosius war 
seit 374 Bischof von Hailand, starb 397, ein »iMger Gegner 
dea Arianismus. Seine Schriften, dogmatisohen nnd exegeti- 
schen Inhalts, nnd 92 Briete, sind von geringem Werte. 

p) AuBonius ans Burdigala war EodbuI im Jahre 379 nnd 
dankte dem Gratian dafür in dem oben Anm. 22 genannten 
PanegyriouB. Seine lahlreicheu dichterischen Arbeiten beate- 
hen ans Epigrammen, Briefen, Epitaphien u. a.; unter seinen 
20 Idyllen ist die 10 te, mit der Überschrift Moseila, durch 
diohteriaohen Wert ansgexeiahnet. Sein Tod wird ins Jahr 



war aber damit noch nicht beendigt. Valentinian aetite im 
Jahre 368 über den Bhein nnd schlug dieselben Feinde bei 
Solioinium (Schwetzingen), s. «ftend. XXVK, 10. Vergl. anoh 
noch XXIV, 4. XXX, 3. u. Ö. 

22) S. ..in»». XXVn, 6. Bin Urteil über Gratian s. iSund. 
XXXI, 10, 18: praechirae iadoUs adulescens, facnndus st 
moderatuB et bellicosuB et clemena, ad aemulationem leoiomm 
progrediena prinoipum, dum etiamtum lanngo genis iuserperet 
speciosa, m vergons in ludibriosoa actus natora, laxantibos 
proximis, semet ad vana atadia Caeearis Commodi convertiaaet, 
licet hie incmentos. Vergl. Viei. Epü. 47. (Ihm ist der 
Panegyricus des Ausonins (XIT.) gewidmet) 

23) 8. Amm. XXIX, 6. XXX, 5—6. 

24) Valentinian war der Bruder Gratiana, aber von einer 
andern Mutter, Jnstina. Seine Erhebnng geschah durch die 
Häflinge, bes. Uerobaudes, ward aber von Qratian gern und 
bereitwillig anerkannt, s. Amt». XXX, 10, 4 — 6. 



q) Über ihn ist ausser dem, was wir in seinen Schriften 
lesen, nichts bekannt, äub diesen ersehen wir, dass er dea 
Magister militom üraioinns auf mehte^n seiner Züge als Ko- 
teotor domeetious begleitete, s. XIV, 9, 1. 11, 5. XV, 6, 22. 
XVI, 10, 21. XVm, 6, nnd den persiachen Faldsng des 
Julian mitmachte, s. XXm. 5, 7. XXV, 10, 1. Seit Valw- 
tinians Begierungaantritte scheint er den Eriegsdienat verbssen 
und sich in Born aufgehalten eu haben; dass er aioh über- 
haupt in Bom aufgehalten, geht aus einem von Henricus 
Valeains mitgeteilten Brief des Libanins an ihn hervor. Dar- 
aus, dass er XXVI, 5, 14 das Konsulat des Neotherius 
erwihnt, ergiebt sich, dasa er dieses Bach erst nach 390 
geschrieben hal)en kann. Er nennt sich selbst vornehm von. 
Geburt, s. XIX, 8, 6, und einen Griechen, XXXI, 16, 9. 
Von seinen 31 Büchern der Eaisei^eachichte besiteen wir noch 
die 18 letzten. Vergl. oben 8. 110. Er sohliesst dieselbe mit 
den Worten: Haec ut miles qnondam et GraecuB a prinoipatn 
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381 
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Äussere Geecbichte. 



Qebiet anfgeDOtnmen.** Ihnen folgen Ostgoten (Qreutbtingi) unter 
Alatheus und Saphrax.*' Jene, von Lupicinus betrogen, greifen za 
den Waffen and plündern das rOmiache Gebiet*' 

Die Feldherren des Yalena, Profutams und Tr^anns, soeben die 
auch durch Hunnen nnd Alanen verstärkten Feinde einzuschliessen. 
unentschiedene Schlacht bei Salices. Fortgesetzte FlQndeniugen.'^ 

Valens erleidet den 3. August eine gänzliche Niederlage bei Hadria- 
nopel und Wlt** Die Söddonanländer, bis auf wenige feste Städte, 
den Goten preisgegeben."* 

Theodosins, vod Gratian zum Kaiser des Ostens ernannt,"^ führt 
den Eri^ gegen die Goten mit Eraft und Glfick. 



Innere Geschichte. 



Theodosins verfolgt die 
Arianer uod die Heiden.' 
Q. Aorelius 87minachiLB.' 



25) Über diesen ersten Stoas der Völkerwanderung h. Amm, 
XXXI. Vergl. Zoeim. IV, 20—24. Jord. de r. Gel. 23—26, 
Orot. Vn, 33. Dia Oreaze der Ooten war nach Norden nnd 
Osten der Don, jenseits desselben wohnten die Alanen, s. Amm. 
XXXI, 2, 13. Anf die letztem warfen sieb die Hannen (von 
denen *nimiMi eine sehr lebendige Schilderung giebt, s. XXXI, 

2, 1 — 16. Tei^L Jord. 24). Die Alanen werden geschlagen, 
und der Best vereinigt sich mit den Hunnen , s. Amm. XXXI, 

3, 1. Diesseits des Don herrschte der Amalinger Eermanrioli, 
dessen Herrschaft sich bis zum baltischen Meerbusen erstreckte, 
a Jord. 23. Er tötete sich bei der Annäherung das Feindes. 
Sein Nachfolger Vitbimiris wird geschlagen und fBUt; Atha- 
narich, der Westgoienfiirst, sucht dem Feinde den Übergang 
über den Dniester in sein Beich zu verwehren, wird aber 
getinsoht und flieht, seine Westgoten aber gehen mit Erlaub- 
nis des Valens über die Donau, s. .^mm. XXXI, 3 — 4. 

26) S. Amm. XXXI, 4, 12. 5, 3. 

27) Lupicinus enthielt den Westgoten aus Habsucht die 
LebensDiittel vor und versuchte sieh dar Personen der Haupt- 
•nfährer in Harcianopel zu bemächtigen, s. Amm. XXXI, 
5, 1—8. Die Plünderungen s. ä/ertd. Kap. 6- 

28) S. Amm. XXXI, 7. 8,4—9, 5. SaUces {in der Nahe 
der südlichsten der Donaumündungen), jltnmHin. XXII, 7, 5. 
Hannen und Alanen, s. tbend. XXXI, 8, 4. 

29) S. Amm. XXXI, n — 13. Der Tag der Sohlacht s. 
Amm. XXXI, 12, 10. 13, 18: Constat vix tertiam 



exercitus partem. Verschiedene Nachrichten über des Valens 
Todosart 8. -4mm. XXXI, 13, 12-17. 14, 1. Sein Charakter 
s. ebend. XXXI, 14, 1—7. 

30) Nach der Schlacht wurde Hadrianopel von den Ooten 
gestürmt, aber vergebens, s. «6«)ul. XXXI. 15, dann Perinth 
eben so vergebens, s, e&end. XXXI, 16, 1—2. Auch von 
Constantinopel mussten sie zurückweichen, ebcnd. XXXI, 16, 
3 — 7 , 7 : exinde digressi sunt eSosorie per Arctoas proviucias, 
quas peragravere lioenter ad uaque radices Alpium luliarum. 

31) Theodosins wurde von Spanien, wo er als Privatmann 
lebte, herbeigehott, s. Ficf. Epü. 47, 3, nach den Chroniken 
„XIV. Eal. Febr.* Über seinen Charakter fSllt der sonst gegen 
ihn parteiisch geeinnte Zosimus folgendes , wie es scheint, 
richtige Urteil (IV, 50): fiioti im fxfitkijt, ^9vn(^ r« tiäa^ 
xal oi( ngoltnov tyxtCftevos Xunti^oB ftlv airäy oüiivöc ^ 
dtoi tadyovxos tyox^oOrtoc tvtildaii rfl ipi^ati, xn9iaidfitvos 
Si (t( ävilyKtiv aaltijiiv xari! ti ib xa9fOT6iTa ngocioxbtfttvtiv 
&ntrl9lT0 fxiv Ti]v ^if&vfitav xrii Tp Tpo^g ;|;afp(iy (tnini llc 
ri &'ii3giott<ntQ0V xtä (nlaovov xal Tjti]ir«9j; ArixiÖQH , vergL 
Viel. .^Mt. 48, 8 ff. Die Oesohiohte seiner Regierung ist von 
Zosimus (IV, 24^59) und Victor in der Epitome beschrieben; 
für die Kenntnis der innem Zuftäude und für die Ausführung 
des einzelnen in seiner Geschichte sind die Sophisten Liba- 
nius und Themistius, der Rhetor Pacatns, femer Claudian, 
ChrysostomuE, Ambrosins, Synesius und Symmachns hier und 
da zu benutzen. 



Caesaiis Nervae exorsus adusque Talentia interitum pro i-iriani 
explicavi mensura, opus veritatem professum, nunquam, ut 
arbitror, soiens silentio ausos cormmpere vel mendacio. 

r) Bis 381 war die Duldung, welche Valentinian I. aus- 
gesprochen und verordnet hatte, aufrecht erhalten worden. 
Von Jenem Jahre an schritt Theodosias in seinen Verordnungen 
gegen das Heidentnm nach und nach vor, bis er endlich 
392 alle Arten des Oötzendienstes bei den schwersten Strafen 
verbot, s. Cod. Theod. XVI, 7, 1, 10, 7. 10. 11. 12. Vergl. 
Syvtm. Epp. X, 61. LübaniM, imiQ Täv Uq&v. Soerat. U. E. 
V, 16. Zotim. IV, 33. 37. 59. 

l'eter, HSm. Zeittuf. a. AnA. 



B) Symmachns war 370 Prokonsul von Afrika, 364 Prae- 
fectns orbi, 391 Konsul, ein eifriger Anhänger des Heiden- 
tums und der heidnischen Gelehrsamkeit; daher er auch in 
dem in der voriiei^. Anm. r. angefühlten Briefe des Theedosius 
Verordnungen, obgleich vergeblich, abzuwehren suchte. Er 
schrieb Beden und Briefe; von letzteren sind 10 Bücher vor- 
handen, von ersteren nur Bmchstüoke von 9 Beden, welche 
in der neuesten Zeit von Mai entdeckt worden sind. TgL über 
ihn Amm. XXI, 12, 24. XXVU, 3, 3. Orell J. Sei. Nr. 
1186. 1187. 
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383 


1136 


387 


1140 


388 


1141 


392 


1145 


394 


1147 


305 


1148 



Äussere Geschichte. 

Die Wes^oten unterwerfen sich und erhalten Wohnsitze in Tliracien uud Mßsien; 40,000 
derselben treten in das Heer des Theodosius ein." 

Maximus wivd von dem Heere in Britannien zum Kaiser ausgemfen und nach 
Ermordung Gratians von Theodosius anerkannt Taleutinian II. soll Italien nnd Afrika 
behalten.** 

Maximus ftllt in Italien ein; Valentinian IL flieht; 

Theodosius schilt den Maximas und lässt ihn hinrichten.*^ 

Yalenünian IL wird durch Arbogastes getötet, welcher den Eugenins zum Kaiser 
macht.'" 

Eugeoins von Theodosius geschlagen nnd getötet;** worauf Theodosius mit seinen beiden 
Söhnen Arcadius und Honorius das Reich allein beherrscht. 

Den 17. Jan. Theodosius der Grosse stirbt, das Reich wird nntei* seine beiden Söhne 
geteilt. Beide Hälften werden hiermit fQr immer getrennt.*' 



32) S. Äwtm. IV. 25 — 33. Chrm. Idat. Maroeü. lord. 
de T. Ott. 27—28. Ämmian. XXXVn, ö— 10. Oroa. VH, 34. 
Vict. £^t. 48, 6. Vergl, Themist. or. XIV. Die in das Heer 
aufgenommenen Qoten helssea Foederati, s. lord. a. a. 0. 28. 
Pacta. Paneg. XHI, 32. 

33) S. ZoBim. IV, 35. 37, Vgl. die folg. Anm. 34. 

34) Die BQ&fähilicbste Darstellung der Empörong und 
Besiegung des Maxinus ist in dem kurz darauf in Born gehal- 
tenen Panegyricas des Pacatos (b. S. 129. Anm. b) enthalten, 
Sm, 23—46. Yergl. Zoaim. IV, 42—47. Orot. VH, 34—35. 
Via. Epit. 48, 6. HaximuB hatte seinen Sohn Victor zum 
Cfisar erhoben nnd ihn in Gallien gelassen. Gegen diesen 
wurde der Magister miUtum Arbogastes, ein Franke, geschickt, 
der ihn tötete. Val«ktinian ward daranf wieder in die Herr- 
schaft des Westens eingesetzt. 

35) S. Zoüm. IV, 53—54. Valentinian wurde zu Vienna 
getötet, als er ea versuchte, dem Übermut des Arbogastes 



(s. die TO^eig. Anm. 34), der in Gallien nach Willkür schal- 
tete, entgegenzutreten. Naoh Maredl. Chron. y^. Epiphan. 
de potid. et mens. 21 geschah es am 16. Mai. 

36) S. Zorim. IV, 55—58. Ver^. Claudian. de III. com. 
Hon. 63—105. de IV. ame. H. 70—117. Oros. Vn,35. {Am- 
bros. £^. 62. Ävgustia. de civ. d. V, 26. Sotomen. 3. E. VII, 
24. Theodorti. V, 24.) Die Schlacht geschah unfern Aquil^a, 
Eugenins ward gefangen und getötet. Aibogastes tütete sich 
darauf selbst 

37) S. Zosim. IV, 59. Er starb in Mailand den 17. Januar, 
8. Socr. H. E. V, 26. VI, 1. Chron. Alex. Arcadius war bereits 
im J. 383, s. So». Y, 10. Idat. Fa»t., Honorius im J. 393 
zum Augustos ernannt worden, s. Soor. V, 25. Ptvtper. und 
Maroeüin. vgl. Zosim. IV, 59. Honraias war jetzt 12 Jahr« 
alt, s. Chron. zum J. 383. Zu seinem Anteil gehörte ansser 
Italien, Gallien, Britannien, Spanien und Afrika auch Dalma- 
tien, Noricnm, Fannonien und ß£tien, s. Zosim. V, 46. 48. 



b) 396 — 476. 



J.n.Cai. J.d.St. I 



Äussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



1148 Honorius schlägt seinen Wohnsitz in Mailand auf. 

Stilicho regiert statt seiner das Reich. ' | 



Der Dichter Claudius daudianus.» 



1) Ober Honorius' Begierung sind ansser Zosimus, dessen Arcadius bestimmt, Tgl. Zo»im. V, 4. 34. Indes bemfiohtigte 

Qeechiohte im Jahre 410 abbricht, noch beeonders Claudian sich im Osten Rnfinus der Herrschaft, und nachdem dieser 

(s. nnten Anm. a), Olympiodor (bei Photius. Cod. 80), Jor- noch im Jahre 395 auf Veranstalten StUiohos gestfiirt war, s. 

daoes und Prccopius (de hello VandaUco) m benutzen. Sti- CTewdian. m Itufi». Ubri II. Zosim. V, 7, trat der Eunuch 

lioho war naoh Olympiod. p. 179 ed. RolMm. Claudian. d. III. Eatropius an seine Stelle. 
COM. H. 153. de IV. ernte. H. 432 auch zum Vormund des 



a) Claudiiu war aus Alexandrien, s. J^. I, ; 
Günstling Stilichos, dessen Ruhm in vielen sev 



■ V, 3, ein verkündigt wird; er war ein für seine Zeit vortreffitahra Dich- 
r Gedichte ter, von dem wir Idyllen, Epigramme, Briefe und Gedichte 
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1149 


Der Aofübrer der Westgoten , Manch, plflu- 
dert Griechenland, wird aber 


Der EiroheDvater Aorelins Augostiaas. '' 


397 


1150 


dnrch Stilicho daraus verdrElngt.* 


AureliuB Macrobina.' 


402 


1155 


Alarich fällt in Italien ein, wird aber 


Paulos Oroaius.'' 


403 


1156 


von Stilicho bei Pollentla und bei Verona 
besiegt und zum Bfiokzuge nach Illyricum 
gezwungen.» 

Honorius verlegt seinen Wohnsitz nach 
Bavenna.* 


Der Dichter Claudias Batilius Namati&nus.* 


406 


1159 


Badagas l^t mit verschiedenen germani- 
schen Völkern in Italien ein, wird aber bei 
Florenz von Stilicho eingeschlossen , und kommt 
mit einem grossen Teile seines 200,000 Mann 
starken Heeres um.» 

überschwemmen Oallien.^ 





2) Alarich, ein AuFührer der Foederati im Osten, war 
durch Rufinas zu diesem Zuge veranlasst worden; Stilicho 
hatte ihn schon am Berge Pholoe in Elis oingeachloBseu, allein 
Alarich entkam nach Ulyrien, dessen Statthalterschaft ihm von 
dem Kaiser des Ostens übertragen wurde, s. Zoaim, V, 5 — 6. 
Clavdian. de laud. Stil. I, 172—186. de IV. com. H. 459 
bie 487. Ghron. Marc. 

3) (Zosimus erwiilmt diesen Zug nicht) 8. Ctauä. de 
beB. Get. und de VI. eans. H. Orot. VH, 37. lord. 29—30. 

4) 8. Zotita. V, 30, wo jedoch dieses Ereignis etwas spä- 
ter angesetzt wird, Dass es aber jetzt stattfand, geht daraus 
hervor, dass von jetzt an die Gesetze im Cod. Theod, in der 
Begel von Bavenna datiert sind. Ravenna, in der alten Zeit 
ähnlich gelegen wie jetzt Venedig, empfohl sich durch seine 
Festigkeit 



.^) B. 0)-M. Vn, 37. August de civ. d. V, 23. Zosim. V, 
26. oiympim!. p. 180. ed. Rothom. Die Völker, die mit ihm 
kamen, waren Tandalen, Alanen, ßueven und Bargandioaen. 
Das Jahr ist nach Cod. Theod. VU, 13, 16 und MarceÜ. Chron. 
bestimmt Wurde, wie Proaper Tiro sagt, nur der dritte Teil 
aufgerieben, so sind in den in der folg. Atim. 6 zu erwäh- 
nenden Völkern gleiohen Namens wahraoheinlich die beiden 
andern DritCeile zu erkennen. 

6) B. Zosim. IV, 3. Oros. Vn, 38. Gregor. Twon. U, S. 
Nach Zosimus wie nach den Chroniken geschah ea noch im 
Jahre 406 , nach letzteren am letzten Tage dieses Jahres. Die 
Burgnndionen erhielten im J. 413 feste Wohnsitze am Rhein, 
s. I^oeper. Äq., wie es scheint, mit Worms als Hauptstadt. 
Über die anderen oben genannten Völker s. Anm. 9. 



besonders panegyrischen Inhalts besitzen (Panegyrious in Pro- 
bini et Olybrii oonsulatum, in Rnfinum lib. II, de tertio oon- 
Bulatu Eonorii ptmegyris etc.). Honorius and Arcadius Hessen 
ihm ein Standbild errichten, deaaen Inschrift s. OreO. Inaer. 
Nr. 1182. 

b) Augustin, der geistvollaie der lateiniechea Eiichen- 
vätar, erst Manichäer, dann, nachdem er 387 von Ambrosius 
bekehrt war, der Manichäer und der Pelagianer eifrigster Geg- 
ner, von 395 bis 430 Bischof zu Hippo ßegius. Von seinen 
zahlreichen Schriften sind am meisten bemerkenawert; de 
civitate dei libb. XXH, de doctrina christiana libb. IV, con- 
fessiones libb. XIII, retraotationes libb. II. 

c) Ob HacTobius der im Cod. Theod. VI, 8, 1 erwähnte 
Praepoätns cubiculi gleichen Namens sei, ist nicht sicher zu 
entscheiden. Die Peroonen, welche in den Satumalien als 
redend eingeführt werden, finden sich in Inschriften Orell. 
Nr. 1129. 1137. 1188. Aus den Schriften selbst orgiebt sieh, 
dasB er unter Theodosiua dem Jüngern lebte. Er schrieb: 



Commentariorum in somnium Soipionis libri n, ooaviviorum 
Satumaliorum libri TU, de differentüs et societatibus Oraeci 
Latinique verbi. 

d) Er schrieb anter dem Titel: Sütoriarwn lUm VII 
adveraus pagano» auf die Aufforderung des Augustitias einen 
Abriss der Weltgeschichte bis 417 n. Chr., d. h. bis aof seine 
Zeit, mit dem Zwecke zu beweisen, dass des Elends und 
BlutvergiessenB vor Einführung des Christentums noch mehr 
gewesen sei als nachher, a. Oros. praef. Auguatin. Bp. 186. 
169, 13. MoTcdlm. Chron. «um J. 416. 

e) Er verfasste Itinerarium oder, wie er sein Gedicht selbst 
genannt zu haben scheint, de reditn libri H, von denen das 
zweite zum grossen Teil verloren ist Sein Vaterland war 
wahrscheinlich Pictavium in Gallien, s. I, 208-, er war von 
vornehmer Herkunft, s. I, 575 ff., und hatte selbst die Prae- 
fectora vMa bekleidet, s. I, 467 E Die Abfiasaangszeit seines 
Gedichts ist 416, s. I, 135 ff. 
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Äussere Geschichte. 

Alarich nieder in Italien nad, oachdem Stilicho ermordet worden, vor Born. Die Pl&n- 

derung wird durch Gold losgekauft.^ 

Alarich zum zweiten Haie vor Rom. Er macht Attidus zum Eiüaer.^ 

Die Vandaten, Sueven, Alanen lasseii sich in Spanien nieder.^ 

Alarich zum dritten Male vor Born. Er erobert und plflndert es, stirbt aber bald darauf, 

als er im Begriff ist, nach Sicilien und Afrika überzusetzen.^" 

Atanlf, der Nachfolger Alarichs, geht mit den Westgoten nach Gallien, wo 

Wallia das westgotische Reich mit der Hauptstadt Toloaa stiftet." 
Honorius stirbt'^ Johannes oinunt den Purpur.** 
Valentinian III. Kaiser. Statt seiner regiert seine Mutter Flacidia.^* 
Auf Einladung des Statthalters von Afrika, Booifacius, setzen die Tandalen auter 

Geisericb nach Afrika über und gründen daselbst das Vandaleureicb. "^ 

Die Sachsen unter Hengist und Horst setzen nach Britannien Aber und 

erwerben sich daselbst die Herrschaft.*^ 

Attila, der Hunuenkßnig, flillt mit Hunnen, Ostgoten, Gepiden, Herulern, Skiren u. a. 



7) Stilicho hatte mit Alarich unterhandelt, nm sieh seiner 
EU einem Kriege gegen das OBtieich £U bedienen. Als er 
Beibat am 23. Augnet {s. Z<mm. T, 34) durch die Intrignen 
des EuDuchen Olympius gestürzt und getötet worden war, 
nahm Alarich dies zum AnlasB, um an Honoriaa grosse For- 
derungen zu stellen, and rückte, ab diese verweigert wurden, 
gegen Bom, welches, durch die Belagerung hart gedrängt, 
unterhandeln musste. S. Zo»im. V, 32—42. Vergl, Olympiod. 
p. 180. Soiom. IX, 6. Über Stilichoa Ermordung vgl. noch 
Oro». Vn, 36. Die Stadt kaufte sich mit 6000 Pfand Oold, 
30,000 Pfund Silber, 4000 seidenen Gewändern, 3000 Stück 
feinen Scharlaohtucha und 3000 Pfund Pfeffer los, s. Zomrn. 
V, 41. 

8) Honorius fuhr fort, die Anerbieten Alarichs zu Unter- 
handlungen XU verwerfen; daher dieser- zweite Zug mit dem 
oben angegebenen Besultate. Attalus, welcher den Honorius 
mit verdrjingen helfen sollte, wurde nachher von Alarich selbst 
angegeben, nachdem ein Versuch auf Bavenna missglüokt 
war. B. Zolim. T, 43 frü «u Ende. CAympiod. p. 181. Soaom. 
IX, 8. 9. Frocop. 6. Vemd. I, 2. 

9) S. Zo»m. VI, 5. Oro«. vn, 40. Proe. dt 6. Vaxd. I, 3. 
Über ihre dortigen Sitze r. IVcMp. Ti^.: Oallaeoiam Wandali 
occupant et Suevi , sitam in estremitate Ooeani naris occidua, 
Al&ni Lnsitaniam et Carthaginienaem provinoiam et Wandali. 
cognomine Silingi, Baeticam sorüuntnr. Die Burgundionen 
□ahmen ihre Sitze am Rhein, s. "Provp. A^ii. and Caetiod. 
(Die ferneren Schicksale dieser Völker , welche iMSonders durch 
ihre Varbaltnisse zu den Westgoten heri>eigefiihrt werden, 
gehören nicht hierher.) 

10) S. Proc. de b. Vand. 1, 2. Oros. VH, 39—40, lord. 
de r. Gel. 30. Alarich wurde von seinen Qoten im Fluss- 
bette des BusentinuB samt seinen Schätzen begraben, 

11) Ataulf, der Schwager Alarichs, war von diesem vor 
seinem zweiten Zuge gegen Bom herbeigernl^D worden. Er 
hatte bei der Einnahme Homs Flacidia, die Schwester des 
HonioiuB, zur Oetangenen gemacht, und nabm jetzt im Ein- 



verständnis mit Honorius nebst seinen Westgoten Wohnsitze 
in Gallien am Fusse der Pyieotten, woselbst er die Plaoidia 
heiratete. Sein (zweiter) Nachfolger Wallia wird aber als 
der eigentiiche Stifter dos Westgotenreichs angesehen, wel- 
ches dem Namen nach von dem Kaiser abhängig, bald diesen 
unterstützte, bald Feindseligkeiten gegen ihn übte und beson- 
ders in Spanien seine Eroberungen auBbreitete. S. lord. de r. 
Get. 31—46, Oroi. VU, 43. OltjMpiod. p. 184—188 und die 
Chroniken. 

12) Nach Soor. VU, 22 den 15ten, nach Olt/mp, p. 196 
den 27Bten August. 

13) Der Priinicerius Johannes erhielt durch die Abwesen- 
heit der Flacidia, welche, von ihrem Bruder verwieBen, mit 
ihrem Sohne Valentinian, dem nachmaligen Kaiser, sich nach 
CoDstantinopel begeben hatte , Gelegenheit sieh des Purpurs zu 
bemächtigen. S, die Stellen in der folg. Anm. 

14) Valentinian wurde durch die Feldherren des Kaisers 
des Ostreiches, Ardacuriua und Aspar, auf den Thron einge- 
setzt. 8. Olympiod. p, 192. 193, 196. 197. 200. Froe. de b. 
Vand. I, 3. Soeora. IX, 16. Valentinian stand im 7ten Jahre, 
s. Olffmfiod. p. 200. Idat, und JUarc. *. J. 419. 

15) Booifacius, von seinem Nebenbuhler Aetioe bei der 
Kaiserin Placidia verieumdet, rief aus Zoin aber das ihm 
geschehende Unrecht die Barbaren unter Oeieerich herbei und 
suchte nachher, ab seine eigne Sache sich aufklärte, sei- 
nen Fehler vergeblich wieder gut zu machen, B. Procop. de 
b. r. I, 3. 4, vergl. lord. de r. G. 33. Das Jahr beruht auf 
der Angabe des Idatias. Im J, 439 nahm Geiserioh Carthago 
and beunruhigte darauf unaufhörlich die Inseln und die Küsten 
Italiens und Griechenlands. 

16} Britannien wurde schon nach den Empörungen vom 
Jahre 407 von den rümiBcheu Kaisern aufgegeben, s. Proc b. 
Vund. I, 2. Zosim. VI, 5. Über die oben erwähnte Einwan- 
derung ist Boda im Chroniken und in seiner Kirohengeschichte 
Hauptquelle. 
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Äussere Geschichte. 



Innere Geschichte. 



in G&llieD ein, wird aber in den eatalattnischen Feldern 
durch AStins und die verbflndeten Westgoten und Franken 
znrflckgeechlagen. * ' 

Attila Icommt nach Italien. Oberitalien wird geplündert '" 

Attila stirbt. Von den nnter seinem Oberbefehl ver- 
mten Völkern nehmen die Ostgoten ihre Wohnsitze in 
Pannonien, die Gepiden in MOsien, die Heroler, Skiren n. a. 
an der Ostgrenze von lalien.'* 

Yalentinian III. wird getötet; sein Mörder Petronios 
MaximuB besteigt den Thron. Die Vaadalen landen in 
Ostia, Maximus wird getötet, Rom von den Vandalen 
geplflndert.*" Flav. Mäcins Avitus nimmt in Gallien den 
Purpar." 

lücimer, der Anführer der barbarischen Mietstmppen, 
stflrzt den Avitus, 
and setzt erat den Majorianns*^ 
und nach dessen Sturz den Libius Severus zum Kaiser ein. 

SeveniB stirbt." 

ProcopiuB Anthemins wird von Leo I., dem Kaiser 
des oströmiscben Reichs, im Einverständnis mit Rictmer 
zum Kaiser eingesetzt^' 



ApoUinaris Sidonius.' 



17) (Über die Untemehmungen , WanderuDgen und Feind- 
seligkeiten der Hunnen gegen das Ostreich bis zu dem Einfall 
in Gallien ist Friscus Hanptquelle. s. Exe. Leg. p. 47—76 
ed. Par.) Ober den obigen Ein&ll ist Jordanes Hauptquelie, 
de r. Get. 36—41. Ver^. Gregor. Tur. ü, 5—7. Sid. Apoü. 
Paneg. Äät. und die Chroniken. Die Zahl der Qerallenen 
belief sich naoh Jonlanes (41) auf 162,0(X), nach Idatius und 
laidor auf 300,000. 

18) Die Bitten des tömiscben Bischöfe, Leo des Qroseen, 
und des Avienus sollen ihn zur Rüokkehr bewogen haben. 
S. lord. 42. Proc. de b. V. I, 4. Paul. Diac. de geitt. Langob. 
n. 14. 

19) S. lord. 49. 50. 

20) S. Proc. de b. V. I, 4. 5. lord. tö. Sid. ApoU. Pan. 
Avit. 441 — 450. Haxinius (über dessen Privatleben vgl. Sid. 
Apoll. Epp. n, 13) war von Yalentinian durch dessen an sei- 
ner Oemahlin verübte Oewaltthat gereizt worden. Nachdem 
er Yalentiiuan getötet, zwang er dessen Witwe Eadoxia, seine 
Gattin zu werden, welche dann, um sich zu riehen, die Van- 
dalen herbeirief. 

21) A.vitas ward besonders durch Theodorich, den König 
der Westgoten, unterstützt, s. jSVd. Ap. Paneg. Av. 511. 



f) Von ihm sind panegyrische Gedichte auf Avitus (seinen 
Schwiegervater), Uajorianns und Anthemius, temar einige 
X^thalamien ond 9 Bücher (in Prosa geschriebene) Briefe 
vorhanden. Ana seinen Schriften, die für die Qeschicbte sei- 
ner Zeit nicht unwichtig sind, ersehen wir, dass Anthemius 
ihn zum Konsul (im Jahre 467), zum Praefectus urbis und 



Seine und seiner NacMolger Erhebung und Schicksale werden 
von lord. de r. Get. 45 und de regn. tucc Procop. de b. K, 
7. 6. Hist. mige. 1. XV nnä einzeln in den Chroniken erwähnt, 
auf welche Stellen daher nicht weiter verwiesen wird. 

22) M^orian erhebt sich über die Beihe seiner Vorgfinger 
und Nachfolger durch 9 heilsame Gesetze, die wir von ihm 
kennen, s. Cod. Iheod. nov. tib. IV, und durch die kraftvol- 
len, obgleich fracbtlosen Bestrebungen, das *nBiilin des Beiohs 
wieder herzustellen. Über den durch die Verbrennung seiner 
in den HSfen von Spanien gerüsteten und zur Abfahrt bereiten 
Flotte vereitelten Plan eines Angriffe auf das Vandalenreioh s. 
Prise. Exe. Leg. p. 42. Sidmt. Paneg. Maiorian. Proc, de b. 
Vattd. I, 5. 22. Nach Idat. Chron. wurde er durch den eifer- 
süchtigen Ricimer getötet. 

23) S. Sid. Jpotl. Paneg. Antkem. 317. Nach seinem Tode 
führte Ricimer die Herrschaft, ohne zunächst den Thron wie- 
der zu besetzen. 

24) S. Sid. Jp. Pan. AnthcM. B^. I, 5. 9. Unter ihm 
ward mit den Streitkräften des Ostens ein Angriff auf Afrika 
gemacht, der aber misslang, s. Proc. de b. V. I, 6. Zon. 

xrv, 1. 



zum Patricius erhob, und dass er im Jahre 473 Bischof von 
Clermont wurde. Er ist um 484 gestorben. Sein geschraubter, 
geschmackloser und inkorrekter Stil kann eben so wie das 
Niedrige seiner Gesinnung als ein Beleg für die Entartung 
seiner Zeit gelten. 
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Äussere Geschichte. 

Bicimer zieht gegen AntheiDios, belagert and nimnit Rom, nnd macht Änicius Oly biios 
zum Kaiser. Bicimer und Oljbrins sterben.*' 

(jly«erius nimmt den Purpur; 

JuUuB Nepos verdrftngt Glycerius, wird aber 
TOD seinem Mag. mil. Orestes wieder verdrängt, welcher seinen Sohn Bomulus Augustn- 
lus zum Kaiser macht." 

Die an der Ostgienze von Italien wohnenden Heruler, Skiren, Rogen, Turcilinger, die 
bisherigen Bundefgenossen Borns, wählen, als ihre ausschweifenden Forderungen nicht befrie- 
digt werden, Odoacer zu ihrem KOnige. Dieser belagert den Orestes in Pavia, nimmt die 
Stadt und tCtet den Orestes; Romulus Augustnlns kehrt in den Privatstand zurück; Odoacer 
König von Italien.*^ 



25) Die Einsetznag des Olybrius geschah aucb mit durch Jordanos wird dieser letzten Ereignisse nur noch in der Cbromk 
den BinfluBs des Oeiserich. s. Prise. Exe. Leg. p. 72. des Harcellinua gedacht. 

26) Über diese letzten Ereignisse sind noch einige Notizen 27) S. die in der vorherg. Anm. 26 angef. Stellen. Cos- 
in den gew. dem Anunianus Marcellinus angehUngten söge- »iodor. Chron. z. d, J.: NomoD regis Odoacer assompsit, cum 
nannten Exoeipta Valeaiana erhalten. Ausserdem und ausser ttunen neque purpura nee rogalibus nteretur insignibus. 



Halle ■. 5., Bochdnickenl du WüsenliaaMs. 
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